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Vuchtrucerel der J. G Gotta ſchen Buchhantlung in Stuttgart und Augsburg. 


Der Stern von Zeville. 
Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 


1829. 


Zedlig, dram Werke. I 1 


Berfowen 


Sando der Tapfere, König von Gaftilien. 

Don Sanho Drtiz de Tas Rvellas, Regidor von Sevilla 
Don Bufos Tabera. 
Don Vedro Gugmann, 
Don Barfen Biden, 3 Oöeoialsen von Eevilla. 
Don dernan Perez de Mepina. 

Don Gonzalo d'niloa. 

Don Arias, Bertrauter des Könige. 

Der Gaftellan des feſten Schloffes zu Triane. 
Glarindo, des Sancho Ortiz Diener. 

Donna Effrella, Don Vufios Schweſter 
Iheovora, ihre Dienerin. 

Ein Bage des Königs. 

Cine maurifge SHavin. 

Gefolge des Königs. 

Gerichtspiener. 

Bolt. 


Erfter Anfang 


Straße zu Sevilla. 
Im Hintergrunde das Haus des Buftos Tabera mit einem Balkone. 


Erſter Auftritt. 
Don Arlas. Die Srlavin treten aus dem Haufe. 


Sklavin. 
Hier feht Ihr den Ballon. Ihr wißt das Zeichen. — 
Braucht alle Borfiht, Herr; kommt nicht vor Nacht. 
Berhiun' es Gott, daß and Buſtos Tabera 
Nur träumen möge, was geſchehen fell; 
Mein Leben wär’ verloren! 

Artas, 
Sey getroft; 

Der, bem zu Willen bu bi; mühen ſollſt, 
Hat Macht genug, du weißt e&, bich zu fchligen, 
Unb reicher Lohn erwartet beinen Dienft. 
Der König liebt — was brauchſt du mehr zu wiffen, 
Um fiher deines künft'gen Glüds zu feyn? 
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Sklavin. 
Nun gut! — Ihr follt bie Thüre offen finden, 
Die aus dem Garten in ben Vorſaal führt; 
Erivartet mich. Wenn Alles fill im Haus, 
Erſchein' id) mit dem Licht auf dem Balkone. 
Jetzt geht. Lebt wohl! — Rühmt meinen Eifer, Herr, 
und was id} wage! Hört — vergeßt das nicht. 
(Ste geht in das Hau.) 
Arias cuein 
Zwar ift der Plan gefährlich! — Wie, gefährlich? 
Für Andre wohl, doch für den König nicht. 
Was kann ein König wagen? Iſt fein Rang 
Nicht Schild und Waffe, bie ihm bedt und ſchirmt? 
Er zeigt fih nur, und das gegogne Schwert 
Sucht ängflich feine Scheide. Aus ber Hand 
Fällt der gezlücte Dolch, das grimme Ange 
Znat ſcheu zu Boden und vergißt zu drohn, 
Sobald der Herrſcher ihm entgegentritt! — 
Doch fieh! — Welch' ein Gewäßt? — Das ift der König, 
Ihm nach von allen Seiten firdmt das Bolt, 
Lantjubelnd, wenn's ihn irgendwo erblidt, 
Unb wirft bie Hüte! — Ganz Sevilla if 
Im Frenbentaumel, feit in feine Mauern 
Der there König nur ben Fuß gefegt. 


Zweiter Auftritt. 


Arias. Der König. Don Guzmann, Don Ribera, Don 


BuRos, Don Perez und Don d'uttoa. 


König. 
Ja, meine Eblen, glanbt; der ſchönſte Stein 
Im meiner Krone düaket mich Sevilla. 
Aug find Wir feft entjchloffen, nicht fortan 
Nur im Borbeigehn biefe Stabt zu grüßen; 
Bir halten Künftig Hof in ihren Mauern 
Auf Täng’re Zeit, und benfen hier zu weilen. 
Ribere, 
Der alte Ruhm ziert wenigftens Sevilla, 
Daß fie an Treue feiner andern weicht 
Bon Spaniens Stäbten. 
Rönig. 
Auch an Schönheit nicht. 
Bir fi.) 
So reigenb ſchien, was ich in ihr geſeben, 
Daß es ſeitdem um meine Ruh' geſchehen. 
Guzmann. 
Die Sevrillianer find, feit du, o Herr, 
Dein Wrigfiches Antlitz uns gezeigt, 
So hoch beglüdt, daß rings bie Freude laut 
Im taufendfachem Fabel wieberhallt! 
Die Trauer findet keine Stätte mehr 
Und muß von hinnen ziehn. 
König. 


Bolt. 


\ Und bach, Don Pebro, 


Seh’ ich hier in ber Nähe einen Mann, 


Der ihre Farbe trägt. — Wer ſeyd Ihr? — Sprecht! 
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d’ullse. 
Gonzalo von Ulloa nenn’ ich mic, 
Mein königlicher Herr! ö 

König. 

” Euch ftarb der Vater 

Und Uns in ihn ein treu’ bewährter Diener; 
Zu früh entrafft der Tod ihn Unfrer Gnade. — 
Sein Stab ift ledig, und in wirb’ge Hand 
Mocht ich ihn legen. 

d'alloa. 


Seines Namens Erbe 
Und feiner Lieb’ und Treue, wag' id, Herr, 
Um feines Amtes Würde dich zu bitten. 
" Perer. 
Mit gleichem Wunſche ſteh' aud ich vor bir. 
Ih bin ein alter Diener beines Hauſes, 
Und ohne Ehre nicht bin ich ergraut. 
König. 
Ihe ſeyd mir Beide werth; bod) ift das Amt, 
Um das Ihr werbet, von fo wicht’ger Art, 
Daß ich zu ſchnell den Mann nicht möchte wählen, 
Dem ich's vertraue. Beide kenn' ich euch. 
(Zu Berez) 
Ihr habt Berbienft! J 
Gu v’ulloa) Man lobt mir Euern Eifer, 
Und feyb gewiß, ich ben! Euch zu befördern, 
Sey's auch nicht eben jet. J 
Artas (Ad nahen). 
Mein königfiher Herr! — 
König (ihm erbiidenng. 
Ha, du! — Tritt näher! 
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(Das Gefolge zieht Ach zuräl.) 
Rebe, Berge nichts! 
Keim bu bie Dame? weit bu, wer fie iR? 
Arias. 
Stella Tabera. 
Abnis. 


Wie ? Stella Tabera? 
Ja wohl ein Stern! Sevilla's ſchönſter Stern! — 
Doch wie des Himmels Sterne, hell und fern, 
Zieht er im weiten Aether feine Bahn, 
Unb irgend führt ein Weg zu ihm hinan. 

J Arias. 

Sie iſt die Schweſter eines tapfern Mannes, 
Buſtos Tabera, der ſich Ruhm erwarb 
Und hoch geehrt wird von ben Sevillianern. 
Du ſtehſt hier an ber Schwelle ſeines Hauſes. 


Aönig. 

So nah’ am Himmel? — Doch, wer läßt mic ein? 
Arias, 

Dir wirb bie Pforte nicht verfchlofien ſeyn. 
König. 


Da wohl ein Stern! Der herrlichſte von allen, 
Die in dem Aether auf und mieber wallen! — 


Wie 'tobte Himmelskörper, die vom Bronnen 
Der ew'gen Sonne Licht und Glanz gewonnen ; 
Denn Aller Reiz ſchien nur von ihr zu thauen! 
Bas noch an Schönheit war im Saal zu ſchauen, 
Bar fhön zu nennen nur, weil ihre Schöne 
Den ſchinumervollen Abglanz rings verbreitet! 
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So fand fie fill und ſchweigend unter ihnen, 
Unb dennoch war's, als ob es laut ertöne: 
Ihr Frau'n, mein ift der Preis, mir müßt ige bien! - 
Arias. 
Biear mal du güfenb, bad) du feige nicht 
König. 
Tabera geißt ihr Bruber? Rede weiter! 
Was weißt du noch von ihr? 
Artas. 
Nichte, Hoher Sem, 
Das deiner Neigung kann willlommen ſeyn. 
Die Dame ift verlobt, fo hör’ ich fagen. 
König. 
Verlobt? — Doch nicht vermählt? Nein, nicht vermäßlt! 
Verlobt dur; Neigung? — Wie? — Du ſchweigeſt? — Rede! 
Verlobt mit ihres Herzens Wunſch? — Nein, nein! — An wen? 
Arlas. 
Nicht Alles zu erfunden blieb mir Zeit. 
Den Namen des Beglüdten weiß ich nicht; 
Doch Hört’ ich, daß an einen Freunb das Wert 
Des Bruders fie verfagt. 
König. 
Ich muß fie fehen, 
Sie ſprechen, unverweilt! Aus ihrem Munde 
Will ich es hören, ob zu. biefem Bunde 
Sie Liebe ruft; ob nicht mit Widerſtreben 
Sie nur bes Bruders Drängen nachgegeben; 
Sie joll mir's fagen, foll es mir befennen! 
Schließt fie das Band, fo will ich es nicht treunen; 
"Doch hat ihr Herz ben Gatten nicht gewählt, 
Beim Höchften Gott! — dann bleibt fie unvermäpft! — 
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Sud) einen Weg, baf ich fie ſprechen ınag, 
Nur eine kurze Stunde, ungefört! 
as du auch thuſt, ich heiß? es woblgethan. 
Nicht zu geſehrüch bin ein Mittel dich, 
Führt es zum Ziele, unternehm’ ich's gern. 
So wie ein anbrer Ritter ſteh' ich hier, 
Zu werben um Sevillens ſchönſten Stern; 
Nichts iſt fo kühn, daß ich s nicht frenbig wagtel — 
Deul' nicht an meinen königlichen Rang, 
Nicht, wie ich hochgeſchmüct vor Andern vage; 
Dem in ber Liebe wunderſamem Reich 
IR Alles ebenbirtig, Alles gleich! 
5 Arias. 
Zuvorgelommen bin ich deinem Willen, 
Und’ was du wilnſcheſt, iſt bereits geſchehn. 
Du ſollſt die Dame ſprechen, heut' zu Nacht; 
Die Mittel find geſunden. — Dr, fürwahr! — 
Dort ſteht Buſtos Tabera ſelbſt. 
König. 
Der bort? 
At ias. 
Ja, Herr, ber iſrs. 
König. 
Er ſucht wicht meinen Blid, 
Und wiluſcht, fo ſcheint es, nicht bemerkt zu feyn? 
(Gr wendet ſich zum Gefolge.) 
Bir haben, däucht Uns, nım, was jehenswerth 
In dieſer Stadt, zur @nüge uns betsachtet; 
Bir tehren zum Palaſt. — 
(Zu Don Bur oe.) Wie heißt Ihr, Ritter? 
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Sußos. 
Buſtos Tabera, königlicher Herr! 
König. 
Buſtos Tabera? — Euern Namen fenn’ id. 
Ihr habt Verbienft gehabt um meine Krone, 
Und fegb gerlhimt um Ente Tapferkeit 
- Unb abfige Geſinnung. Sprecht, wie kommt's, 
Daß Ir vor Unferm Auge Euch verbergt, 
Indeß ſich Andre ihm entgegen brängen? 
Sußos. 
Kein Platz if fo entfernt, daß micht der Strahl 
Bom Glange deiner Hoheit ihn beſchiene. 
König. 
Es hätt! Euch wohl geziemt, Uns aufzufuchen. — 
Ihr ſeyd ein Mann vom frenger Tugend, jagt man, 
Und ſolche Männer, Buſtos, thun Uns noth! 
Ihr fellt Uns näher treten. — Don Ulloa 
HM jüngft verftorben und fein Amt erledigt; — 
Ich ſuche einen Mann für feinen Stab. 
Ihr ſeyd damit belehnt, Buſtos Tabera. 
B uſtos. 
Großer Don Sancho von Caſtilien! 
Nicht zürne beine Hoheit ihrem Kuechte, 
Den du mit unverbienter Würbe zierft, 
Wenn ex, Dir frech erfcheinenb, beine Huld, 
Indeß fie eine Gnade ihm gewährt, 
Schon um bie andere zu flehen wagt. 
Yab’ ich dir trem gebient unb glausR bu werth 
Did) eines bohnes tzuigücher Herr — 
Gewähre meine Bitte, 
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König. 
Sprecht! es ſey! 
Nichts kann Don Buſtos bitten, das mit Fug 
Ihm Unfre Gnade nicht gewähren könnte. 
Sufos. 
Nicht mir ben Stab! Hier ſteht ein treuer Mann, 
Fernan Mebina, ber ſich ihm erbat; . 
Sein Haupt ift grau, bedeckt mit Ruhm und Wunden 
IR ex bes Amtes würbiger als ich. 
Ihm ſey's verliehn, und Gonzalo Ulloa 
Rehm’ feine Stelle; Beide find befriebigt! 
Mich aber, der nichts fudht, Herr, unb nichts wünſcht, 
Mic Taf fortan wie fonft mein gutes Schwert 
Im Kampfe mefien mit den Mauren. Dort 
Werb' ih um Ehr' und Ruhm, wie's Spaniern ziemt! 
So thaten meine Väter, fo auch id. 
Zufrieden mit dem Plag, auf dem ich ftehe, 
Möoqt ich ihm nicht vertauſchen, Hoher Herr, 
Auch nicht um einen beſſern; laß mir ihn! 
Nichts Andres bite’ ich, und ic) nenn’ es Gnade, 
Darf ich es fünftig halten wie bisher. 
König. 
&s jey, wie Ihr verlangt, id zwing’ Euch nicht, 
Und Bleib’ auch fo Euch Holb und wohlgewogen. 
(Su dem Gefolge.) 
Kommt und geleitet una. 
(Zu Buros) Gehabt Euch wohl. 
Er entfernt ſich mit dem Gefolge.) 
Bufos (allein). 
Seltſam, fürwahr! — Wie foll ich das erklären? 
Der König gibt ein Amt mir ungefucht, 
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Indeß er e8 dem Suchenden verweigert? 

Das dinft mid) räthfelhaft! Was Tann er wollen? 

Ich bin nicht beffer als ein Anderer, 

Wenn aud) fo gut; worum vor Anbern mid) 

Auf ungewohnte Weife denn erheben? — 

Was kann ich glauben? Sollt' er — nein! — und bad! 

Der König hat Efirellen ja gejehn — i 

Raſch, wie er if, voll Iugendglut und Leben — 

Wär's fo unmöglid denn? — Was bebſt Du, Herz? — 

Wurd' id} befohnt, um Lohn erft zu verbienen? 

Beim Himmel! kennt man mih? Buſtos Tabera! — 

Doch warum raſ' ich denn? Was ift geſchehen? — 

Da ſteh' ich nun und träum' von Schand' und Unbill, 

Unb habe feinen Grund als meinen Argwohn 

Und meine kranle Milzl — Doch feine Gnade, 

IR die kein Grund? — Die Welt thut nichts umfonf! 

Ber gibt, will Haben. — O, ich ſehe Mar! 

Dem Hunde, ber bes Haufes Thor bewacht, 

Wirft man behutfam einen Broden hin . 

Und meint, er wirb micht bellen. — Buſtos, Buſtes! — 

Ich geh’ voll Sorgen! Ohne mich zu kennen, 

Mir Huld erweifen, unverbient mich ehren, 

Scheint, bir mich zu entziehn, o Ehre, nicht, dich u s 
jeht ab.) 
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Dritter Auftritt. 


Saal in Bufos Haufe. 
Im Hintergrunde eine Glosthür, die nach bem Balkon führt. Iwel Gelten- 
wuren 


Donna Eftrelle. Don Ortiz. 


Efrella. 
Wie ſchnell die Zeit verrinnt! Schon ift es bumfel! 
Du mußt num fort, mein Ortiz. 

ie | 
Wie verfaßt - “ 

Sind mir, die Sterne jet, bie ich fonft liebte t 
Kaum daß ber erfte fern mit bleichem Sqheiu 
Auftaucht am Himmel, ruft er mich von bir! 

Efrella. 
Mein teures Leben! gehft du and vom hier, 
So glaube nicht, daß ich dich deßhalb lafſe; 
Sey wo bu willt, und bu biſt doch Bei min! 
Braucht's denn, daß ich Dich im bie Arme faſſe? 
Id ſeh dich ſtets vor mir; es füffet l 
Did) meine Seele, werm: mein Ang’ dich miffet: 

ortij. 
"Nicht glauben kann ich's und doch auch nicht zweifeln; 

Denn frei ja warſt du, Niemand ſprach bir zu; 
Aus eigner Wahl Haft du dich mir gegeben! \ 
Doch wenn ich benfe, daß ba eben mir 
Aus fo viel Werbern beine Hand gereicht, 
Nad; ber Sevilla’ Bluthe ih gebrlingt, 
Ein Kitterkreis, wie jene Palabine, 
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Die noch im ange der Romanzen leben: 
Dann ruf ich ſelbſt mie zu: es iſt unmbglich! 
Was liebſt du denn an mir? wer bin ich denn? — 
Ich bin ein Mann, wohl tüchtig in ben Schlachten; 
Doc) feinem Jüngling bin ich gleich zu achten, 
Dem füßer Liebreiz fpielt um Mund und Wangen. 
Sol Jugend denn nad; Jugenb nicht verlangen, 
Nach Schönheit Schönheit nicht? Bei meinem Blut! 
Bas fiebft du denn an mir? | 

Ekrelle, 


Ich will Dir's fagen: 


Dein Herz, das nur für Edles hat gefclagen, 
Und beine Treu’ unb beinen kühnen Muth, 
Und daß bu mild bei mir wie Maienhauch, 
Indeß die Mauren deinem Anblid heben; 
Daß dir bie Ehre lieber als das Lehen: 
Dieß Alles Tieb’ ih. Sieh, dann lieb' ih auch, 
Daß, wenn du reiteſt durch Sevilla's Gaffen, 
Die Sevillianer ihre Arbeit laſſen, . 
Unb ihre Kinder an bie Fenſter Heben 
Und rufen: „Seht, bort reitet Sancho Ortig! 
Beihüg’ ihn Gott, daß er Serilla ſchütze!“ — 
Dann lieb’ ih, daß Bebrängte ihre Gtüge, 
Die Schwachen ihren Hort, bie Armen 
Dich ihren Bater nennen. 
Ortiz. 

Stella! meine Stella! 

Efrella. 
Dieß Alles, mein Geliebter, lieb' ich fehr. 
Unb wär's noch nicht genug, und willſt du mehr, 
So jagt ich noch — 


16 


Ortiz. 
Genug! Bas die erwieem? , 
Mein Glüd, mein Leben! — Sag’ ein Wort mir, Traute, 
Sib eine Sprache mir, gib neue Lame 
Fir meine Wehmuth und für mein Eutzücken! 
Wem ic) mich fpiegeln kann in beinen Blicken, 
Und feh’ in ihrem feuchten 
Kryſtall zurück die eignen Wonnen leuchten, 
Aus all’ den Reizen, bie dich reich umbfühen, 
Die ſchöne Seele mild verffäret glühen — 
Beim böchften Gott! dann möcht’ ich aus bem Leben, 
Bon Luſt getragen, wie ein Adler ſchweben! 
Efrella. 

Die Flügel die zu Binden, 
Bill ich dich bald mit feſl'rem Band umwinden; 
Denn ſieh, mein Freund, beflechten müßt’ ich immer, 
Daß du zu weit mir flögft und kehrteſt nimmer. 

Ortiz. 
O, fieße Buſtos doch, ums zu vereinen, 
Recht balb dem lang' erſehnten Tag erſcheinen! 
Warum, ba er beiäloß, uns zu vermählen, 
Bil er uns Tänger noch mit Aufſchub quäfen? 

Efrelle. 

Was follte ihn zu größrer Eile treiben? 
Er kennt mein Herz und weiß, es wird bir bleiben. 
Doc mm leb' wohl! — Noch nicht! Bleib’ noch! — Nein, geh’! — 
’s ift fonberbarl je Länger ich dich fehe, 
Ie fehtnerer, ande, fan id) von bir feeiden! 

Orti. 
Sprich nicht fo füß, willſt du, ih fol dich meiden. 
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5 Ekrelle. 
2b wohl, mein Hei 
. Ortij. 
Mein Leben, füge Ruh’! 
Etrella. 
Mein holder Freund! 
Ortij. 


Mein füger Stern biſt bu! 
(Gr gebt Linde ab.) 
Efrella 
(allein, gest an das Senfer und blickt ihm nad). 
Er fieht herauf. — Noch einmal, blidt er her! — 
Nun ift er fort — man fe’ ich ihm nicht mehr! 
(Sie bleibt gedankenvoll am Benfter fichen.) 


Vierter Auftritt. 
ERrelia. BuRos ud vie Thür Inte). 


Sufos. 
Bar Sancho hier? \ 

Efrella. 

Bor werig Augenbfiden 

Ging er von hier; er kann noch fern nicht ſeyn. 

Sufos. 
Es tut mir leid, baf ich ihm nicht getroffen. 
Ich muß ihn fpreihen. 

Efrella. 


WÜOR du, fend’ ich Hin. 
Bußos (ihmweigt aacuentend). 
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Eprella (nad einer Banfe). 
Was bift du fo verloren in Gedanken? 
Bas ift bir? Laß mich's wiſſen. 





Nichts. 
Etrella. 
Und bo? 
Sußss. 
Dieb Eine wollt’ ich fragen, liebe Schweſter: 
Sahft du den König? ſprachſt du je mit ihm? 
Eprella. 
Du weißt! beim Feſt. — Sevilla's edle Frau'n 
Berfammelt fah er dort: ich war babei, 
Beil du es fehidfich Hieltft. — Was frag bu mic, 
Dein thenrer Bruder, da du’s felbft geboten? 
Bußos. 
Ganz recht, gam vet! Doch fahft du nicht, Eſtrella, 
Ob feine Blide mehr auf bir geruht 
Als flüchtig did) betradhtenb? Sahſt du nichts? 
Sprich, was du weißt. 
Efrella, 
Was iſt's? — Was fällt bir ein? 
Sußos. 
Im ſolchen Fällen ſehen Frauen ſcharf. 
Efrella. 
Soll ich befennen, 
So bäucht mich in ber That, es habe oft 
Des Könige Bid ſich auf den Ort gerichtet, 
Bo id) im Rreife faß mit andern Frau'n. 
Doc) jaßen viele bort, wo ich; wer weiß, 
Ob feine Blice eben mir gegolten? 
Zedlit, vram. Werte, J. 2 
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Sufos. 
Ich frage nicht, wie bir fie aufgenommen; 
Du biſt ja, mein’ id, Vuſtos Schwefter und 
Nennft dich Tabera. 
Ekreile, 
Darum zweifle nicht! 
Richt mehr als fich geꝛiemt, hat fi mein Auge 
Zu ihm erhoben. Ortiz war im Saal, 
Unb wo Er weilt, wen Tormt’ ich bort noch fehen? 
5 Sufßss. 
„Der König ſprach mit bie? 
” Efrella. 
Mit Andern mehr. — 
Er nahte fich zweimal, als ich allein, 
Vom Tanz entfernt, in einem Erker ſtand. 
Nicht dacht? ich mehr daran; doch ich geftehe, 
Nun du mich fragt und es bir wichtig ſcheint: 
Sein Ausbrud war beiwegt, balb ſauk fein Blid 
Berwirrt zu Boden; balb erhob er ihn 
Und ſah mich forfegend an. — So fam mir's vr; 
Doch leicht wär's, daß ich irrte. 
Sußos. 
Und was ſprach er? 
Efrella. 
Beſcheidne Worte, doch mit feinem Lobe, 
Wie Männer wohl es pflegen, wenn fie Frau'n 
Sich angenehm und artig zeigen wollen. 
Doc warum fragft du das? 
Bußos. 
O, meine Schwefter! 
Mein Herz ift unruhoolf! 
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Ekrella. ‘ 
Bas ift geihehen? 
Sufos. 
Nichts, michts! Und doch zu viel fat, um es nichts 
Zu nennen. 


Efrella - 
Du erſchredſt mich! 
Sufes. 
> Sey getroft! 


Bielleicht if’8 nur ein Hirngefpinnft, gebrütet 
In Augenbliden büftrer ſchwarzer Laune, 
Wie fie mich oft befallen. Laß es feyn, 
Den nicht am dieß Gefpräd und geb’ zur Ruh’, " 
Ich will es auch. — Leb’ wohl! — Noch Eines! — ende 
An Ortig morgen deinen Diener ch v 
Und ſchreib' ihm, baß er komme; benn wermählen 
Bill ich ench morgen. 

Efrella. 

Bruder! 
Bufos. 
- Weiß ich doch, 

Daß er der Stunde ſich entgegen ſehut l 
Ich will fie fern nicht länger halten, — Ruhig! 
Bid’ wicht fo ängflich her auf mich, ’8 ift nichts! 
Ich Tiebe bi und Ortiz wie mic) felbft, 
Ihr ſeyd mir werth, was foll ich Tänger fäumen? 
Ruf ihm zu dir, wir feiern die Bermählung. 

Efrella. 
Du machſt, daß ich erichrede, theurer Bruder! 
Warum jedt folde Eile? 
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Bufos. 
Mein Gemäth 
Iſt oft von trüben Ahnungen ergriffen — 
Ich habe heißes Blut, das Gleichmaß nicht 
In der Bewegung hält, oft ſchlägt es fiebriſch 
Und ſtürmt, wie einen Nachen auf ber Fluth, 
Bon einem Vorſatz jählings mich zum andern. 
Deßbalb fen ruhig! ’6 iſt nichts Wirtliches, 
Du brauchft dich nicht zu fürchten; Träume ſind's, 
Das ift mein Ungläüd. Nun, 's wird beffer werben; 
Mein Wahnſinn liegt im Blut. 


Efrella. 
Er theilt fi mit; 
Denn ohne daß id; weiß, mas mic bewegt, 
Mic) zittern macht, verwirren meine Sinne 
Sich wie im wachen Tranme. 
Sußos. 
Lebe wohl! 
Auf morgen bie Bermäblung. Send' an Ortiz. 
(Geht tecie ab.) 
Efrella (allein). 
Bas ift ifm? — IR er krant? — Ich bin voll Ang! — 
Boll Angft? — Wovor? — Bei Gott, ich felbft Bin krank. 
If er denn nicht wie fonft? Was ſchrectt mid; denn? — 
Orig wird mein und Stelle follte zagen? 
Fort, thöricht Bangen! Hat des Gilides Blume, 
Wie Blüthen des Jasmin im Hauch ber Nacht, 
Nigt die geſchloſf nen Blätter aufgejchlagen, 
Geöffnet ihrer Keldhe Farbenpracht, 
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Um fie als Kranz mir in das Haar zu fhlingen ? — 
D füßes „Morgen!* komm' auf golbnen Schwingen ! 
(@ie geht durch tiefelbe That rechts, durch welche ſich Buß os entfernt hat.) 


Fünfter Auftritt. 
Naht. Baufe. 
Die Stlavin mit einem Licht in der Hand, aus ber Thür rechts. 


Sertt iſt es Zeit! Don Buftos ift zur Ruh‘, 
Jetzt lann's geſchehn. — Mir pocht das Herz vor Angſt! — 
Wenn's nicht gelingt — weh' dan! — Geſchwind! ich ſehe, 
Ob jemand naht! 
Sie Horcpt an ver That rechte.) 
Kein Menſch! 's if Allee ill, 
So fey es denn gewagt! 
(@e geht mit dem igie auf ben Balfon und kommt dann nad) einer 
Baufe zurüd) 
& hats gefehn! 
Gott ſey mir gnäbig! — Wär’ es micht ber König, 
Um feinen Berg Dublonen thär i’s mehr. — 
Mir fhmürt’s ben Athem zu bie an bie Kehle! 
Still! — horch! Geräuſch! — Weh' mir! 's iſt nicht der König! 
Man naht von jener Seit’! — Ich bin bes Todes! 


J 





. Sechster Auftritt. 


Die SPlavin. Bußos (mit brennendem Lichte und Hlofem Degen 
aus der Tür rechts 


Sußos. 
Was macht du hier im Saal? Sprich, Unglüdjel'ge! 
Wem galt das Zeichen? Rebe, eh’ du ſtirbſt! 
Sklavin. 
Ihr irrt Euch, Herr! ich war allein. 
Bußos. 
Das Licht 
Zrugft du auf den Ballon! Ich hab's gejehen! 
Sprich, denn du ſtirbſt! Schlepp' feine Lüge mit! 
Belenne! 
Sklavin (auf ven Knien). 
Habt Erbarmen! 
Bufos 
(zuft aus der Thür linke). 
Schließt die Pforten! 
Sklavin.” 
Er töbtet mid! ich fliehe! 
(Cie entflieht durch tie Geitenthür rechts.) 
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Siebenter Auftuitt. 


(Indem BaRos von der Thut kommt, tzitt der Mönig, eine Maske vor 
dem Geficht, durch die Glasthür des Baltons.) 


Buſtos. 
‚Hierher, Berweg'ner! 
Daß diefes Schwert ben ückweg bir erfpare! 
Du kommſt nicht mehr von hinnen! 
Aönig (für fi). 
Buſtos if’s! 
Bas ift zu thun? — Fürwahr, Bier gilt’8 ben Degen! 
(Smdem ex den Degen jieht, entfällt ifm die Maste.) 
Sufos 
j (ertennt ven König, für fe). 
Hilf Gott! es ift ber König! 
(Gr Blast das Licht aus.) 


(Der König zieht fi durch die Glasthür zurid. Buftvs allein. Nach 
einer Baufe.) 
Bas ift geſchehn? — HM Athem noch in mir? 
Ihr Wände, lirzet ein, mid; zu begraben! 
Ein lebend Bild der Schande frech’ ich bier! 
Bas nügt'e, ben Degen in ber Hand zu haben? 
Eh müf er bringen in mein eigen Leben, 
& ich vermbcht', ihm gegen den zu heben, 
Den ich gefehbn! — O Schmach! — Wo ift die Schlange! 
Daß ich fie würge! — Dort in jenem Gange! 
(Gr fürzt durch die Geitentbür rechtas. Man hört gleich darauf einen 
“ Sarei.) 


Zweiter Anfang. 
Semach im Fönigliden Palafl. 


Erſter Auftritt. 


Der König. Don 





tias. 


Atlas, 
Du kennſt ihn nicht! ich aber kenn' ihr, Here! 
Ein fiolges, finftres, gallerfülltes Herz, 
Im jebem Fall zum Aeußerſten Bereitet, 
Zwiefach gefährlich, wenn es ſchweigt. 

König 

Bas witgt 

Die fpäte Warnung, nun die That geſchehn? 
Nichts bleibt mehr übrig als ber eigne Vorwurf! 
Bar dieß mein Play? So durft' er vor mir ſtehn? 
O Schmach! o Schmach! 

Arias. 

Ein ſchlimmer Zufall war's; 

3% wünſchte ſelbſt, ihn ungefjehn zu machen. 
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Doch weil's ein bifes Schidjal fo gefügt, 
Daß zwiſchen feinem Tode nur die Wahl, 
Und böfen Leumund, der bich treffen muß, 
So rette beine Würb’ und laß ihn fallen! 
König. 
Dyericht Geſchwãtz! Könnt’ ich nur vor mir ſelbſt 
Berbergen, was gefheh'n; — ich ſorge nicht, 
Daß Andre es erfahren. Buſtos ſchweigt; 
Bie konnn er wogen, fo gefährliches 
Geheinmiß Preis zu geben? 
' 


Arias. 
Wenn er's wagt? 
‚König. 
Dann, ja — bamm freilich muß — er wird es nicht, 
Sey unbeforgt, 
Arlas, 


Und wenn er doch? — Warum 
Die Möglicpkeit ihm laſſen, daß er's Tann? 


Zweiter Auftritt. 
Borige. Ein Page tritt ein, hernach Pedro Gujmann. 


Page. 
Don Pedro Guzmann ift im Vorgemach. 
König. 
Er komme — 
fi (Der Bage geht ab.) 
Nein! — Die Sade, ſchlinm an fih, 





König (für Rd). 
Ha! Entfepfich! 
Gujmann. 
Noch if der Fall nicht vom Geridt erhoben, 
Doch Hoff ich, fell e& umbelannt nicht Bleiben, 
Ber fi) der fühmen That verwogen. 


Guymann. 


König. 
Wohl! Gebt mir Bericht 
Bern Ihr der Sache auf ben Grumb gelommen! 
(Gujmann gebt ab.) 
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Artas. 
Wer hat nun Net? Wer hat ben Mann gekannt? 
Der Sklavin Leichnam legt er vor das Thor 
Mit teder Unverjepämtheit! 
König. 
Welch ein Hohn! 
Darf er fo weit es treiben, ungefiraft? 
Arias. 
Nicht Schranken kennt ein Rafender wie er! 
Rönig. 
Er ſoll fie Tennen, der Verwegene! 
D, wär’ ich König nit! — Begfilctes Borsedit, 
Beleidigung mit eignem Arın zu rächen! . 
Dem Ehre wiedergeben durch bie Waffen, 
Dem Schmad men angethan, und bie empfangene 
Hinweg zu waſchen in bes Gegners Blut, 
Dann gegen Mann! Beglüdtes Vorrecht 
Der Riterſchaft — D, baß ich, ebenkilrtig, 
Mit Buſtos mefjen könnte meinen Stahl, 
Bald folte mir und ihm genug gefchehn, 
Und bie gereinte Ehre aus bem Kampfe, 
Wie ein verjlngter Phönig aus ben Flammen, - 
In neuem Gflanze leuchtend ſich erheben! 
Artas. 
Nicht du Haft ihm geftiligt, er fikrzt fich ſelbſt. 
Wenn du gefehlt als König, follr er nicht 
Den Heinen Fehl dem Aug’ ber Welt verbergen? 
Ward er gefränft durch dich, biſt du fein Herr 
und haft vielleicht bie Kräntung ſchon bereut. 
Er aber zeigt ein umgebänbigt Herz, 
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Indem er kühn ſich feiner Blutthat rühmt, 
Was wird er weiter tun, wern nicht bein Arm 
Den biut’gen Stahl dem Wüthenden entwindet? 
Die Schweſter mordet er fo wie bie Sklavin. 
König. 
Da ſprichſt du wahr. 
Arlas. 
Weil er dich ſchwach gefehn, 
Gibt das ein Recht ihm zu Verbrechen? 
König. 
D! 
Arias. 
Du fahft ihn vor die mit. entblößtem Schwert 
Und haft verziehn, unb biſt fein Herr unb König; 
Ihn aber treibt der ungemeff'ne Stolz, 
Selbſt feinem Herrn in's Antlig Trotz zu bieten! 
Wie nennft du dieß Vergehn? Ich, hoher Herr, 
Ich nenn’ es Hochverrath. 
König. 
Bei Gott, jo it's! 
Nicht töbten wollt’ ich ihm, ich wollt’ es nicht; 
Nun aber muß ich! Jener Sklavin Mord 
Wird den geheimen Antrieb dieſer That 
Ans Gicht ziehn und Don Buſtos kühner Frevel 
Wird offentundig vor ber Welt! Beim Himmel! 
Nicht foll Sevilla wiffen, daß ein Mann 
Gelebt, der das gewagt. — Er fterbe, Arias! — 
Nicht ich, micht ich; er gab ſich felbft den Tod. 
Artas. 
So iR’s, mein hoher Herr! 
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König. 
Doch weil um Ehre 
Er unrecht that und Ehre fein Verbrechen 
So fal’ er rühmlich. Einen Mann erfief ich, 
Dem ſich fein zweiter mag fo leicht vergleichen, 
Der foll ihn ſtrafen. Ruf mir Ortig ber! 
Ich hab’ ihm fechten fehen neben mir — 
So hohen Sinn trägt Keiner. — Ruf ihn her! — 
Eid von Sevilla nennet ihn das Bolt; 
Er ſey der Mann, bem ich mein Schwert vertraue. 
(Arias geht ab.) 


König (allein). 
Unfeger Buſtos! Kennſt du nicht bie Sage 
Bom edlen Hermelin, das feinen Flecken 
Auf feines Felles weißen Grunde bulbet? 
Sahſt du's auf dieſem Purpurmantel nicht, 
Und thateſt dennoch, was Dein Herz gewagt? 
Zwar war es Macht, doch haft du e8 geſehn, 
Und daß du's fahft — es loſtet Dich das Lehen! 


Dritter Auftritt. 
Der König. Der Bage. Hernach Buros. 


Page. 
Buſtos Tabera bittet um Gehör. 
König. 
2afı ihn herein. . 
(Der Bage geht ab.) 
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Ja, Arias Hat Recht! 
Der unbeugſame Stolz, er iſt zu füͤrchten! 
Bufos (tritt ein und Aniet). 
Buſtos Tabera nenn’ ich mich, mein König. 
Aönig. 
Ich kenn' Euch wohl. Erhebt Euch! Was verlangt Ihr? 
5 Sußos. 
Zu beinen Füßen werf’ ich mich, o Herr, 
Und fleh', ein Klagender, dich an um Recht. 
König. 
Es foll Euch werben. 
Bufos. 
Dant, da du's verfprihft! — 
Ich habe eine Schwefter, hoher Herr, 
Der Apfel meines Auges, theurer mir 
As meines Herzen: Blutl — Man preit, fie ſchön, 
Und fie ift ehrbar, Herr! 
König. 
\ Sie heiht Tabera. 
Bußos. 
Ia, Herr, fo heißt fie! — Etill in meinem Haus 
HM dieſe Blum? erblühet, und fürmahr, 
Selbft vor bem Aug’ ber Soune ſchiltzt' ich fie. 
Kein Malel ift an ihr; fie kennt das Blut, 
Aus bem fie ſtammt, und weiß e8 wohl zu ehren. 
Selbft der geſchäft'ge Neid, ber nichls verſchont, 
Verſtummt und wagt nicht ihren Ruf zu ſchmäh'n. 
Sie zeigt ſich im Gewühl der Menge nicht, 
Und felten fieht man fie bei einem Feſte. 
Wenn fie zur Kirche geht, ift fie begleitet 
on ihren Frau'n, ihr Antlig ift gehilllt 
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Im dichte Schleier und, Begegnung meibenb, 

Blidt ſcheu fie auf den Weg nur, dem fie geht. 

So meint’ ich fie gefpligt vor jebem Unglimpf, 

Durch firenge Hut und ihren eiguen Werth. 
König. 

Gewiß, fie if’, Don Bufos, zwäifelt nicht. . 
Bufos. 

Wer ſchützte Schönheit vor vermeſſ'nem Wunſch? 
Rönig. 

Der’ Schönheit Vorzug if, daf man fie wilnfeht. 
Bußos. 

Nur wo man fie getrennt glaubt von ber Zucht, 

Bird fie verfucht mit Werbung, bie fie ſchmaht 
König. 

Ibhr geht zu weit in Eurer Furcht. Glaubt mir, 

Ber fih ber Schönheit naht, will fie verehren. 
Sufos. 

Ber fie verehrt, wird ihr ben Glanz nicht rauben. 

Das Glas zu trüben, Herr, genügt ein Hauch. 
Aönig. 

Ihr fürchtet ohne Grund! Glaubt mir, Don Buſtos, 

Der frühern Meinung könnt Ihr kühn vertrau'n, 

Eſtrella ift geichllgt durch ihren Werth. 
Bußos. u 

Du irrſt, o Herr! — O, wär’ es, wie du fagft! 

Doch Feinde gibt es, die ſo mächtig ſind, 

Daß, nächſt dem Himmel, du nur ſchützen kannſt. 

Urtheile ſelbſt, mein König! — Dunkel war's, 

Da ſah ich eine Magd mit hellem Lichte 

Zu jpäter Abendzeit auf dem Balkone: 

Das nimmt mic” Wunder, und wie ich's bebente, 
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Hör’ ich ein Zeichen aus dem Garten fallen. 
I ftürge in den Saal; erflarrt vor Schreden, 
In Tobesbläffe, zitternd ſteht bie Sklavin, 
Im ihren Zügen malt fih ihre Schuld. 
Schon droht mein Arm ihr Zob — ba eben bringt 
Ein Mann, vermummt das Antlig, burd bie Thikre: 
Das Schwert in meiner Hand fall’ ich ihn an; 
Sein Leben ſchwebt auf meines Degens Spike — 
Da fält die Mast’ ihm vom Geficht herab; 
Doch, daß ich fürber ihm nicht ſehen knue — 
Verlöſcht — ein Hauch — das Licht in meiner Hand, 
Und durch bie Thüre, wo er eingebrungen, 
Berſchwindet er! — Ich aber blieb im Duntel 
Mit meinem Schwert und meiner Schmach allein. 
König. 
Habt Ihr dem Mann erkannt, ber Euch) genaht ? 
Sußss, 
Richt kennen wit ich ihm! — Die Sklavin ſtarb, 
Durchbohrt von mir, und fitt des Frevels Strafe! 
Die rafche That, o Herr, vergebt dem Tpäter! 
Bergebt mir auch, wenn eine Thrän’ Ihr feht 
Im meinem Auge, ber ein Mann ih bin; 
Die erfte if’s in meinem ganzen Leben! — 
Doc) eine Schmach bringt leicht bie anbre mit. 
Auf Exben Iebt, ber Unglimpf mir gethan 
Unb mir bie Ehre kränkte umverbient, 
So tiefer Gram, verſchloffen in ber VBruft, 
Tritt nun, ein ſalzig Naß, in diefe Angen, 
Denn feinen andern Ausgang findet er! 
König. 
Ihr jenb Beleibigt, Vuſios, id) befemm’ +8; 
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Doch jeyb gewiß — ich Teif’ Euch bei Gewähr 
Mit meinem Königlichen Wort — es foll 
Euch, wie's die Kränkung will, genug geſchehn. 
Darauf vertraut umd geht getroſt von Bier. 
Sußos. 
Mein Leben, zehnfah, fey bir Hingegeben! 
König. 
Doch ſtaunet nicht, wenn das, was kühn begann, 
Sich kuhn auch endet. Nicht umfonft, Don Buftos, 
Soft Ihr das Schwert gezogen haben, und, 
Getütet Euch nach Kampf — follt Ihr ihn finden. 
Nicht ohne Strafe laß ich das Vergehn! 
Geht nun mit Gott! — Ihe ſeyd von mir entlaffen. 
Buſtos. 
Des Rechtes Urquell biſt bu ſelbſt, o Hart 
Was du beſchließeſt, finbet mich gefaßt, 
Unb wie ich mich verging, fo ſtraſe mic. 
Geſchehen aber foll, o Herr, was muß. 


König (allein. 
Berweg’ner fah ich nimmer einen Mann! — 
Der tbut nichts halb. Wohlen, fo mag er’s haben! 
Er lerne lennen, welch ein Abſtand ſey 
Bon mir zu ihm, und büße feinen Trog! 
Doch ziemt es, feine Ehr' ihm herzuſtellen. 
(Gr tritt am einen Tiſch und ſchteibt.) 


- (Geht ab.) 


‚Zedtig, veam. Werke. I. 8 
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"Vierter Auftritt. 
Der König. Don Urias. 
Arias. 
Don Sancho Ortiz harret deines Willens. 


König. 
2aß ihm herein. Es foll ſich niemand nah'n. 


(Artas geht ab.) 


König (allein). 
Hier dieſes Blatt enthält Urtheil und Namen, 
Und diejes meinen koniglichen Freibrief; 
So ift der Mann geſchutzt, den ich erwähle. 
Die Urſach aber bieibt ihm tief verborgen. — 
Gerechte Ahndung glaub’ er zu vollziehn, 
Indeß Don Buſtos, kundig meines Gimme, 
Herftellung feiner Ehre foll erkennen, 
Und Lohn und Straf’ empfang’ ex fe zugleich. 


Fünfter Auftritt. 
Der König. Don Ortis 
Or tij (inien). 
Gewãrtig deines Willens fich mid, hier. 
Ich warb zu bir entboten. — 
König. 


Ja. — Steht auf! — 


Ihr ſeyd ein tapfrer Mann l Getreu und feft, 
Verſchwiegen, wo es noth — fo kenn’ ih Euch, 
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Und anegeſchieden hab’ ich aus ber Menge 
&o glänzendes Berbienf. — Ich will End) ehren 
Unb mein Bertran'n Euch ſchenlen, Ihr verdient's 
Ortij. 
Au Irene weich? ich feinem! Glaub’, o Herr, 
Daß in Eoflifien niemand Iebt, ber licher 
Dir Blut und Leben weiht. 
König. 
Ich will's erproben. 
Bernehmt, warum Wir Euch hierher entboten, 
Unb merkt auf Unfern Willen. — Im Bertrau'n — 
&8 lebt ein Edelmann in biefer Stabt, 
Deß Haupt verfallen iſt um eim Bergeh, 
Das ich nicht nennen will; brum iſt mir's wigtig, 
Daß im geheim er flech. 
Brtiz. 
Um Hochverrath? — 
König. 
Jal — Eurem Schwert vertrau ih die Vollſtrecung 
Des Urtheils, das berſchwiegen bleibt; s iſt wigtig, 
Daß niemand feines Todes Grund erfahre. 
ornj. 


Warum ein fol” Geheimniß, hoher Herr? 

Laß beine Anbienza fih verfammeln, 

Unb if er ſchuldig, fpredhe fie fein Urtheil. 

Auf offnem Markte falle dann fein Haupt, 

Ein warnend Beifpiell-Wenin geheim ex ſtirbt, 
Bezweifelt man ben Grund, und‘ Mander benft, 
Daß man vielleicht ihn ohne Schuld getödtet. 
Was er verbrochen, laß die Welt es wiſſen; 
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Doch ift des Armen Schichal, baf er dich 
Vielleicht gefränft durch ein gering Vergehn, 
Dann laß ihm Gnade werben, hoher Herr! 
Aönig. 
Wenn ich bes Tobes ſchuldig ihn erkenne, 
Dann ift er's, zweifelt nicht. Doch urtheilt felbR: 
Was haltet Ihr den werth, Don Sancho Ortiz, 
Der Uns in's Antlitz Trotz zu bieten wagt, 
Der feinen Degen zog — 
Ortiz. 
©, ſprich nicht weiter! 
2aß fein verruchtes Haupt vom Rumpf ihm hau'n, 
Bevor er betet! 
König. 
Nun, er hars gethan. 
Ortiz. 
Und wenn er's dachte nur, fo laß ihn ſterben! 
König. 
Er ſoll's, Don Ortig! Unb wenn dennoch ich 
Bei ſolchem tobeswürbigen Vergehn 
Ihn öffentlich nicht ſtrafe, könnt Ihr denken, 
Mir müfle wichtig das Geheimniß ſeyn. 
Auch will ich Euch nicht bergen, Sande Ortiz, 
Wie groß der Frevel ſey bes Schulbigen; 
War Ehre dod ber Antrieb feiner That. 
Darum erleid' er Tod, doch feine Schande, 
Durch eines Ritters Hand, in gutem Zweilampf; 
Nicht durch das Richtbeil will ich ihn beftrafen. 
Ortiz. 
Ganz faf? ich dich, mein König! — Weil um Ehre » 
Er warb Verbrecher, geb’ ihm Ehre Tod. 
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König. 
So ifre. 
Ortij. 
Dont, da bu mich gemäßtt! 
Und wär’s mein Bater, Gere, ich wollt’ ihn firafen! 
König. 
Gebt Euern Handſchlag mir. 
(Reicht ihm die Hand) 
Ortiz 
es Königs Hand Hüffeno). 
Mein Wort — ein Eib! 
König. 
Eilt dem zum That, vollbringt fie und verfiummt! 
Ein ewig Schweigen Berge fle der Belt. 
Ortiz. 
Bertraue mir! Es wirb bie Zeit bewähren, 
Ob Sancho Ortiz biefes Zutrau'ns werth. 
Bezeichne mir ben Mann, daß ich ihn findel — 
Du nennft ihn frafbar, und fo if er's auch; 
Da er's nun if, o Herr, richt? ich ihn hin. 
Wenn er bis morgen Iebt, heiß? mich Verräther! 
3 ſuch ihn anf! Wo ich ihn immer finde, 
Auf offner Straf’, am Markt, vor ganz Sevilla 
Ruf ich ihm auf: er foll für fein Vergehn 
Einftehn mit feinem Leben! 
König. 
Nehmt dieß Blatt 
Mit meiner Haudſchrift. — Left; ein Freibrief ie, 
Der Euch beſchutzt vor ber Allalden Arm. 
Ortiz. 
Mir viefe Hanbfehrift, Here? Warum? — Woflir? 


Das wolle Gott nicht, daß Dein Königewort 
Mir minder als bie Handſchrift gelten follte! 
Hegſt du fo niebre Meinung benn von mir, 
Daß ich mich fihern würbe gegen dich? — 
Nicht alfo, Herr! — Berichte dieß Papier. 
Bo du befiehlft, braucht's feiner andern Vollmacht, 
Unb mid) zu fchllgen g’nülgt bein fürftfic) Wort. 
(Der König zerreißt bie Grit.) 
" Britz. 
So bien’ ich bir mit befferem Vertrau'n! 
Ich thue, was ich fol; du, hoher Herr, 
Wirſt mich vertreten, wo mir Hülfe noth. 
König. 
Ihr handelt wie ein würbiger Bafall! 
Seyb meiner Königlichen Hulb verfichert. 
Dieß andre Blatt hier nennet Eud den Namen 
Des Schulbigen. 
(Gr gibt ihm ein zweites verfiegeltes Blatt.) 
Erſchredt nicht, wenn Ihr's üffnet, 
Dem in Sevilla ſteht der Dann in Auſehn. 
Lebt wohl! und was Ihr wißt, verſchweigt es ſtreng. 
(Geht ab.) 
Ortiz 


Sey undeforgt! Im Handeln wie im Schweigen 
Thut Ortig von Roellas feine Pflicht. 
Gedt ab.) 
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Sechsler Auftritt. 
Blap vor dem öniglihen Schloffe. 
Don Ortiz aus dem Balafe teetend. Elarimdo Fommt ihm entgegen. 


Elarinds. 
Mit froher Kunde 
Such ich dich, Herr, ſchou feit ber Morgenftunbe, 
Nimm biefen Brief von deiner Dame Hand. 
Ortij. 
Eſtrella? 
Elarinds. 
3a. Bon ihr bin ich gefanbt. 
‚(ebergist den Brief.) 
Ortij cin). . 
„Der erſte Strahl ber Sonne 
Erimeete dich zu lang! erſchutet Wonne, 
Mein theurer Saucho! — Eile 
Im meinen Arm und theile 
Efrelia's Gtäd! — Buſtos till uns verbinden: 
&r ſuqht dich anf, bir ben Entiäluß zu ünben. — 
heut bein Weib! — O fliege, 
Daß, eh’ du kommſt, ich micht dem Gläc erliege! 


, Eſtrella.“ 
Da nimm ben Hyacinhi — Ach, geben 
Mächte ich bie Seele hin, mein Herz, mein Leben! 
39 Sim fo reich, fe reich durqh dieſe Zeilen, 
Daß, um mein Glüd zu theilen, 
IH jnbelnd möcht in alle Lüfte ſchreien: 
Kommt her, euch mi zu fernen, 
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Ir, bie ihr Freud' entbehret! 
Kommt, nehmt, was mir gehbret! 
Ihr ſchöpft nicht Teer ben Bronnen 
Bon Ortiz Glück! Was ihr auch nehmt, ich faſſe, 
Benn id; bie Erd’ auch laffe, 
Dafür den Himmel an mit feinen Wonnen; 
Fort! Laß mein Haus ſich feymüden ! 
Selbft von ben Wänden leuchte mein Entzüden? 
Mit reichen Stoffen zieret alle Hallen, J 
Laßt Teppiche von allen Stufen wallen; 
Bekrängt bie Pforten prangen, 
Die ſchönſte Frau der Erde zu empfangen! 
Indeß ich Hin zu ihren Füßen eife, 
Beforge — nein — verweile! — 
Mich ruft des Könige Dienſt. Selbſt nicht bie Liebe 
Entfjulbigt, daß ich zaubernb das verſchiebe, 
Bas er mir aufgetragen. 
Bald folg' ich dir! Geh”, das ihr anzuſagen. 

\ (Glarindo geft ab.) 

Ortiz (allein). 
Nun, ſchicſalsvolle Schrift, Taf; dich befragen! 
Der ift der Schulbbelabne, deſſen Name, 
Find’ ich ihm Hier auf biefem Blatt, zum Tode 
Den Mann urplögfich rufet, ber ihm trägt? — 
Das Siegel Bffn’ ih — und fein Leib gehbrt 
Der Erde und bie Seele Gott! 
(Deffnet und liest.) 
„Sande Ortig! Der Mann, ben bu beſtrafen ſollſt, 
M — Buflos Tabera.“ — 
Web’ mir! 

Nein, nein! Der Name ſteht nicht hier! Vuſtos — 
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Buſtos Tabera?! — Gott! allmäght'ger Gott! 

Nein, Buftos nicht! Vuflos Tabers wicht! 

Das if ein Irrtfum! nein! — Laß fehn — „Buſtos Tabera!“ — 
So if’s, fo ſteht es hier! — Er ein Verräther? 

Er Frevels ſchuldig gegen feinen Ham? 

Nein, wimmermehe! Buftos? Wes zweifl ich denn? 
Steht nicht fein Name hier? — ſagt's nicht ber König? 
O furchtbares Gefhid! — er iſt des Todes! 

D, Stella! Stella! unglüchel'ge Stella! 

Hätt’ ich dich mie geſehn, dir wäre beffer! 

Deßhalb Haft du an meiner Bruft geruht, 

Dein holdes Auge füß mir zugewandt; 

Geliebter mid; genannt, bein Glüd, bein Leben? — 
Weh' über dich umb über Buſtos Weh'! 

Und hundertſaches Wehe über mich! 

Den Ungtüdfeligften! — So muf er flerben! 

Sterben durch meine Hand? Der freund, ber Bruber! 
Durch biefe Hand? — Er Hochverrathes ſchuldig? 
Bufos das Schwert gerüdet auf den König? — 
Mlmächtiger Gott! — Dann freilich muß er fterben! 
D, hätt ein Blit dich, Kajenber, getroffen, 

Eh du gefrenelt gegen deinen Herm! 

Du fünnteft leben nad, bir wär’ zu helfen; 

Rum biſt du tobt, nun rettet dich fein Gott! 

Der König wil’s — und Ortiz gab fein Wort. 


Siebenter Auftritt. 
Det. Dupos 


. Sufos. 

‚Ha! endlich find’ ich dich! 
Ortiz (für Aa). 

O Gott! 

Supkos. 

Sc fomme, 

Ein fang erſehntes Gtüd dir zu verkünden! 
Mein Freund! mein Bruber! 


Got, zäd! 
Nenn’ mic nicht Bruber! laß die Hand mir foßl 

Supos. 
Bas ift bir, Saucho? Hebel was geſchah? 
Kauft du mich wicht? 

Ortiz. 


O, daß ich dich nicht kennte! 
Daß dich die Erde bürge meinem Blick! 
Supos. 
Im Rathſeln fprichft du, ich verfeh” dich wicht! 
Noch Einmal: was geſchah? 
5 Brtiz. 
Du feagft, Verräter? 
Bufos 
, (mad) vem Sqwerte greifenn). - 
Berräther? Hal — Doch mein! — 
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Ortiz (für Rd). 
D, gib mir Stärke, 
Barmhery ger Himmel! 
Bußss. 


Sancho, du biſt krank. 
Komm’ in mein Haus, Efivella ſoll dich pflegen, 
Bis br genefeft. 
Ortij. 


Nie betret ich's mehr! 
Sußos. 
Beim böchften Gott, mir ſchwindet bie Gebufb! 
Biſt du bei Sinnen, fo erkläre dich; 
Bo nit — 
Orti, 


Ich bin bei Sinnen. Wär’ ich's nicht, 
Das Blut aus meinen Adern gäb’ ich drum! — 
O Buftos! Buſtos! Buſtos! — Zieh’ bein Schwert 
Und ſchirm' dein Lehen, wenn bu kannſtl! 


Bufos. 
Mein Bruder! 
BEN. 
Nichte mehr davon! — Dein Wort geb’ ich zurück! 
Bußss. 
Drtig! 
Ortig 


Nichts von Vermählung mehr! Fortan 
Bin ich dein Feind und raube bir das Leben! 
* Bruder bir, Unfeger, fan ich ſeyn, 
Der ich zu deinem Todfeind mic geichworen! 
Deßbaib ſuch ich dein Bint! — Doc) bafı ichs muß, 
Und daß es fo gelenunen — darum wein’ ichl 
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Sufss. 
Treibft du bein Spiel? Bei Gott, num wird's zu arg! 
Sprich was du weißt, und ich will Antwort geben; 
Denn, Ortiz, meinem Herzen biſt du werth. 
ortij. 
Was ich dir ſagen mußte, weißt bu nun; 
Nichts weiter red ich, Ungluͤcfeliger! 
Buſtos. 
IM, was ich höre, wahr? Bin ich noch Buſtos? — 
Nun, wenn ich's bin, wenn ich nicht toll und micht 
Der Wahnfinn mein gejundes Hirn zerrättet, 
So laß mich biefen Buben nieberftoßen, 
Gerechte Vorſicht den Exbärmlichen, 
Der mic, befehimpft unb bie Bermähfung flieht, 
Vorwand erfindenb, meine Ehre fränft! — 
Schuell zieh’ bein Schwert; denn bei dem höchſten Gott, 
Den Degen flag ih um bie Saulter bir! 
(Gr dringt mit dem Sqhwerte auf ihn ein.) 
Ortiz (ieht). 
So wahre dich! Es fucht mein Stahl bein Herz! 
Eie fechten. Buſtos fallı.) 
8uſtos. 
Ich bin bes Todes! 
Or tij 
wirft fein Schwert weg). 
Web! Dedt mid, ihr Mauern! 
O, Buftos! Bruder! Freund! — Mein eignes Leben 
Hab’ id im Wahnfinn graufam hingewürgt! B 
Bußos. 
Glieh’, wenn Du kannſt, — Die Wunde traf in's Leben! 
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Ortiy 
O Harte Plüchtl — Auf, flo’ in biefe Gruft 
Dein Schwert! Hier, hier! — Ich preife beine, Milbe, 
Wenn Du mich tödteſt! — Rbnig Sauchd! — Web’! 

Sakos. 
Bie? — König, fagteft bu? — Ich weiß genug! 
6 deine Hand mir. — Ha — dem König dan id! 
&r hat mid) hoch geehrt, wie noch fein Spanier 
Geehrt warb! -— Unb bie Hand, bie ihn vertreten — 
Hier — Matt ber feinen — küfſf ich ſterbend fie! 
DOrtigt — leb' wohl! — Eſtrella ift bein eigen. 
Sag’ ihr, ich ſank, im Ehre veich geht — 
Sie fell nicht trauern! — Bruder — lebe wohl! 
Got fen wir gedbig! (Gr Richt.) n . 

Ortij. 

Ol — Er iſt dahin! 
&r ſtirbt! — Wohlen! So laß ihn meine Seele 
Geleiten, und im Tode wie im Leben 
Ge Ortiz mit Tabera Hand in Hand! 
(Ur will fig) in fein Gawert Rürzen.) 


Achter Auftritt. 
Borige. Don Gusmann. Don Ribera. Gefolge. 
Ribera. 
Bas thut Ihr ? Haltet ein! 
Or tij. 
Saft mich! Hinweg! 
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Ribera. 
Herr, ſeyd Ihr raſend? N 
Guymann (felgt). 

Gott! — Was ift geichehn? 
Buſtos Tabera ſchwimmt in feinem Blut! 
Ortiz. 
For ſchaudert? — ſtaunt? — Geht mir den Tob! — den Top! 
Kein Mord if} mach geſchehn bis biefe Stunbet 
Ich bin der Mörder, ich! — der Brudermörder, 
Kain von Sevilla! — Abel fiegt im Blut — 
Bon biefer Hand erſchlagen! 
\ Gujmann. 
Faßt End), Ortiz! 
Ortiz. 
Wohl ſteht iht ſtumm und bleich, und ängftlich Grau 
Macht euch bie Barte zittern — Welche That! — 
Nichts Sqhauderhaftes Habt ihr noch gefehn! — 
Bern dFeind den Feind erfcfägt, was ift e8 mehr? 
Ich hab? gewüthet in mein eigen Fleiſch! 
Den Bruber, Vater hab! ich mir getöbtet! 
Gnzmann. 
Erzählt der Sache Hergang, gebt uns Aufihluß? 
Was hat Euch zu ber blut'gen That bewogen? 
Ortiz 
Fragt mich nicht, Pebro, Ihr erfahrt es niet 
Eh treffe Schande mich, eh’ meine Zunge 
Es ausfpricht! 
Ribera. 
Fiel Euch Buſtos an? 
Ortij. 
Nein, nein! 
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Ribera. 
So war es Nothwehr nicht? 
Ortiz. 
O, es war Morb! 
Gujmann, 
‚Hier liegt fein Degen. — Nicht Berrath hat ihn, 
Nicht Meuchelmord gefällt. 
Orttz (auffahrend). 
Don Bebro! — DO! 
Gujmann. 
Warum bieß Schweigen? Redet, ſprecht eim Wort! — 
Ihr ſeyd ein Ebelmann von Werth und Ehre, 
Nicht Argwohn zeiht Euch einer niebern That; 
Daram erkfärt Euch. 
Brtiz. 
Rimmermehr! 
Gujmann. 
Den Grund 
Sagt uns. 
Or tiz. 
I weiß if — doch ich ſchweige. 
Ribera, 
War's Rache, die Cuch trieb? 
> Ortiy. 
Nein, Herr; ich liebt' ihn. 
Ribera, J 
& hat Euch nicht beleidigt, nicht gekränkt? 
Ortiz. 
Mit nichts; er hat nur Gutes mir erwieſen. 
Gnzmann. 
Run, fo verhaft’ ic; Euch als Mörder dann. 
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Ortij. 
Da thut Ihr recht. Ihr ſeyd ein Ehrenmann! 
Guzmaniı. 
Ihr, her ein Spiegel reiner Ehren war't, 
Zierde von Spaniens Rittern! 
Ortij. 
Wie's geſchah, 
So richt es Gott! Dennoch mein’ ich durch Worte 
Nicht aufzuhalten ben erhobnen Arın 
Des Rechte. Thut, Herr, was Eures Amts. — Dieß Schwert, 
So lang’ ich's trug, zu eigen einem Manu 
Bon Ehre, nehmt es hin! Aus guter Hand 
Kommt's nun in eine beffre, und dieß Zeichen, 
(x nimmt eine Gnadenkette vom Halfe.) 
Das mir bie Bruſt gefchmiüdt durch meines Herrn 
Und Königs unverbiente Huld und Gnabe, 
Nicht dem Verbrecher ziemt es mehr! Ich gebe 
Es tnieend Hier zurüd. — Frei if der Hals 
Dem Stafle. 
Ribera. 
Ortiz 
Or tij. 
Unb nun mahm' ih Euch, 
Sãumt länger nicht, des Amtes Pflicht zu üben. 
Geftanden ift bie Schulb, nichts braucht es mehr. 
Bollzieht des Rechtes Anspruch, der begehret 
Unmweigerlich: baß, eh’ bie Sonne finkt, 
Das Haupt des Schuld'gen falle. 
Guzmann. 
O, entjeglig! 
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Ortiz 
Doc; wollt Ihr, alter Freundſchaft eingebent, 
Mir Eines noch gewähren, fep eb bieß: 
Daß heimlich Ihr vollziehen laßt und ſchnell, 
Bas ihr nicht hindern Bunt. 
Ribera, 
Ungtüctficer! 
- ı Ortig 
Nicht zaubert mehr — Wie Andre um ihr Leben, 
dlei/ ich Eu, Herr, wir ſchuell ben Tob zu geben, 


Zedlit, vram. Werke. 1. 


Dritter Anfang 
Eſtrella's Wohnung. 


Erſter Auftritt 
Sſtrella. Theodora am Fenſter. 


Efrella. 
Kommt er noch nicht? 

Sheodora. 

Noch nicht, 
&frella. 
Wie kann er fäumen? 

Ad, aus den fernften Räumen 
Sollt’ auf ber Liebe Schwingen 
Er ja im Fluge eilm! — 
Auch kommt Clarindo nicht! Wo mag er weiten? 

Theodora. 
Ihe ſeyd zu ſehr bewegt, Fräulein! 
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Ehrelle 


Es bringen 
So wechſelnde Geflalten 
Bor meinen Blid, daß ich fie feR zu Halten 
Unsfonft‘ verſuche · ¶ Schtecken 
Umlagerten bie Nacht, und Wonnen weden 
Mic; auf zum ſchönſten Tage! — 
D Theodora, fage: 
Gibt's einen Mann in dieſen Rönigreichen, 
Mit Ortiz zu vergleichen? 
Sheodora. 
Mein Fräulein, ihr ſeyd Beide 
Sevilla's Zierben und ein Ziel bem Neide. 
Efrella. 
Schon hat Elarindo ihm mein Blatt gegeben! — 
D, welch ein füßes Beben 
Wird feine Bruſt durchwehen, 
Bird Wuuſch und Hoffen ex befriebigt fehen! — 
D, daß, ihn zu entzüden, 
Ich mich mit allen Reigen könnte ſchmückenl 
Daß meines Himmels Sonnen 
Nur Sterne wären gegen feine Wonnen! 
Ag! alles möcht" ich haben, 
Bas je ein Glüdficher beſaß an Gaben, 
Der Welt vereinten Segen, 
An des Geliebten Bufen ihn zu legen! 
Cheodora, 
Bas wird der König jagen? 
Wird er es ınbig, ungeahnbet tragen, 
Daß ihm ein Glüc entfhwebe, 


Den Schatz, ben er geſucht, ein Andrer hebe? 
Bleibt er nicht der Beraubte? 
Efrelle. 
O, er ift ebell — Weil er frei mich glaubte, 
Gab er den Wünfchen Raum, bie ihn bethöret; 
Doch ſicher, wenn er biret, 
Ich fey vermäßft, wirb er mich mehr noch ehren, 
Er wird ber Neigung wehren, 
Die fepneller fi dann enbet, 
Als er fie flüchtig mir hat zugewenbet. 
theodora. 
Clarindo kommt! 
Efrelle. 
Willlommen, wie Aucore, 
Bern fie den Tog bringt durch des Himmels Tpore! 


Zweiter Aufteitt. 


Vorige Slarindo. 


Efrella. 
Bo ift bein Herr? 
Elarinds. 
Gerufen 
Hat ihm bie Pflicht Hin au bes Thrones Stufen. 
Mic fanbt’ er, Euch zu grüßen; 
Bald ſeht Ihr feibft ihm Hier zu Euren Füßen. 
Efrella, 
Er hat mein Blatt empfangen? 
Bas ſprach er? — Rebel 
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Elarinds. 
Wollet nicht verlangen, 
Daß ich's Euch wieder ſag'; Ihr wißt, es Mingen 
Die Reben anders ſtets bei uns Geringen. 
Doch will ich End; die Sache wohl erzählen, 
Bern auch bie ſchönen Worte follten fehlen. — 
Der Herr befahl, es fol in feinem Haufe 
Alles bereitet feyn zu Feſt und Schmaufe, , 
Bon Teppichen und Kränzen 
Soll Haus und Pforte und der Vorhof glänzen. 
Efrxella. 
So foll er auch bie Braut geſchmückt bier finden! — 
Laß mich den Hals umwinden “ 
Mit Perlen; feftlih prangen 
Soll feine Stella gleichfalls. — Gib die Spangen 
Mir, Theobora! 
Elarindo. 
Seht, den Ring verehrte 
Er mir zum Botenlohn. in Stein von Werthe, 
„Ein Hyacintp if’s. . 
Efrelle. 
Mir den Ring! Ich gebe 
Den Demant dir dafiir. b 
Elarinde. 
So wahr ich Tee! 
Efrella. " 
Nie war ein Weib beglüct wie ich zu ſchauen, 
Ich bin bie feligfte von allen Frauen! 
Theodora. 
Bas für ein Lärm? — Ich feh", mas es bebeute. — 
(Geht ans Benfter.) 


Biel unbekannte Leute 
Werd' ich im Hof gewahr. 
Efretla. 
Mein Sancho iſt's mit feiner Freunde Schaar. 


Dritter Auftritt. - 


Borige. Don Guimann, mit Gerihtöperfonen und Gefolge. 
Hintergrunde die Leiche des Buftos auf einer Vahre. 


Ekrella. 
Gerichtsperfonen kommen in das Haus? 
Was iſt geſchehn? Ein Irrthum muß es ſeyn! 
Ihr ſeyd, o Herr, bier in Tabera's Wohnung. 
Suzmanu. 
Unglücliche! Der Himmel geb’ Euch Kraft, 
Den Sqhmerz zu tragen, den er Euch gefandt; 
Dieß Eine denkt: er kommt won feiner Hanb! 
Efrella. 
Mein Gott! was ift gefcjehn? was werd' id) hören? 
Gnzmann. 
Mir bricht das Herz, daß ich Ends Hinden fol, 
Daß ich der Bote muß des Unglüds ſeyn! 
Seyd ftark! Gott halt! Euch aufrecht. Don Tabera — 
Efrella. 
Heiland der Welt! 
Guzmaun. 
Ihr ſeyd zur Waiſe worden — 
Er iſt nicht mehr, wir bringen ſeine Leiche. 
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Ekrella direit auf). 
Gnjmann. 
Er ift dahin, iſt tobt! Den blut'gen Eingang 
In feinen edlen Bufen fand ber Morb, 
Unb hieß das Leben fliehen. 
Ekreila. 
Laßt mich ige ſehn! 
Gnjmann. 
Mein Fräulein — 
Efrelle 
(ukt anf Die Kuie). 
Barmhergig! 


Theodora. 
Welch ein Jammer! 
" Efrelle. 
Saft mich ihn fehn! — Dort iR er! Fort! — Oinweg! 
Gujmann. 
UnfePget — nicht mehr halt’ ich End) zuräd. 
(Das Gefolge macht Plag, man fieht die Bahre.) 
Erella. 
O Buſtos! Buftos! Buſtes! — Er iſt tobt! — 
Lein Athem! — Kalt und tobt! — D, meine Seele! 


Du milder, liebevoller, trener Buflos! — 

Beld) eine frevelhafte Hanb hat dich erſchlagen? 

Ber war ber Mnber, ber bein Leben ſabl? 

Ach, biefe — fie war ein goldner Schrein, 

Der jeben Abel, Ehr' und Tugend barg! 

Ber je ihm aufgefprengt? — D, Theoboral 

Sieh, er ift tobt! — Mein Leben ift geſchwunden! 
(Sie wieft fich weinend an Theodoras Brufl.) 


56 


Gnzmann. 

Ja, weint! laßt Eure Thränen fließen, Donna -Stela! 

Nie war ein Man ber Thränen wärbiger! 

Was Ihr verloren, wirb Euch nie erfeßt; 

Sevilla weint mit Euch an feiner Bahre! 
Efrella. 

Wo if Don Sancho Ortiz? Ruft ihn her! 

Wie Tonmt’ ich ihm vergeſſen? Ruft ihn, eilt! 

€: war fein Freund, fein Bruber. — Geht um ihn! 

Er wird ihn rächen an dem biut’gen Mörder! 

Dem wie ein Bruber hat er ihm geliebt. — 

O, armer Ortiz! — Im ber Freude Wohnung, 

Ins Haus des Gluckes Hoffteft du zu treten, 

Begrüßt vom Jubel! — Schredenvolle Tänfcung! 

Wie andre Töne klingen bir entgegen! — 

O, ruft ihn her! Könnt’ jo gewiß er Leben 

Im beine Gliever hauchen, armer Buftos, 

Als er ben tötet, der bein Blut wergoffen! 
Guzmann. 

Som vufet wicht, bafı er Euch Beiftand leiſte l 

&r ift der Sculbige, ber dem Mord beging. 

Schon handelt das Gericht in Eurer Sache; 

Ergriffen ward Don Ortiz auf ber That. 
Ekrella. 

Don Sancho Ortiz de Roellas?! 


Gujmana 


Ihr fügt! Ummäglich is! 


R Guymann. 
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Mein Zweifel waltet, wer ber Thater ſey, 
Auch Mugnet es Dom Sand Ortiz nicht. 
Erelta. 
Um Gottes arige Barmherzigkeit! 
Ihr ſeyd ein alter Mann — fagt feine Lüge! 
O, martert nicht ein arm unglüdfi Weib! 
Gebt mir den Tod, doch fagt, es ſey nicht fo. 
Guzmaun. 
Umfonft ſucht Ihr in Euern Zweifeln Troſt; 
Sucht ihm bei Gott, bei Menſchen ſucht ihn nicht, 
Fragt mich nichts mehr; nur Eure Qualen mehrt, 
Bas ich Euch fagen kann. \ 
Efrella. 
War's nicht genug, 
Ion zu verlieren, nicht gemug des Unglücks, 
Bär’ ex auch fanft auf weichem Pfühl geſtorben? — 
Hätt’ er den Geift am meiner Bruft verhaucht, 
Bär’ er, das Haupt in meinem Scheoß, entfhlummert, 
Bar 68 genug Entfegen wicht und Dual? 
Mut’ ihm ein Mörder töbten mit Getvalt? 
Und weld ein Mürber! 
Gnjmann. 
Fräulein, fat Euch vatpen! 
Entfernet Euch von hier. — Geht, Tpeobora, 
Führt ſie Hinweg. 
Efrella. 
„Nein, laft mih! — Nimmermehr! 
Gujmann. ' 


Man führt Don Ortiz her. Es iR nigt aut, 
Daß Ihr ihn ſeht. 
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Efrella. 

Laßt mich! ich will ihn ſehnl 
Er fol in's Aug’ mir ſchau'n mit feinem Bid, 
Mit feinem Zigerbli! — IH kann's nicht faffen. 
So hold und doch fo graufam! Blutgierig Thies! 
Haft du dich fanft an meine Bruſt geſchmiegt, 
Mit Fiebestücheln fepmeichelnd mid) gelost, 
Um meines Herzens Blut mir auszufaugen? 
Bas hab’ ich bir gethan, bu falſcher Spieler? 


Vierter Auſtritt. 


Borige. Don Hibera. Don Ortiz. Gerigiibiener, fpäter Don 
Bere. 


Efrella. 
Um Gott! — & is! 
(Sie finft ohnmachtig in Theodora’s Arme, die fie auf einen Gtuhl 
niederlaßt) 
Ortiz. 
Farfau! — DO, das ift bitterer als Tob! 
Das ift mein Werk und doch bin ich nicht Schulb, 
O, laßt fie fchlafen; wedet fie nicht auf. 
Sanft ruht, wer tobt; beffaget ben, ber lebt! 
AS, warum habt Ihr mid) bierher gebracht! 
Kibera. 
Es thut mir leid, daß ich fo Bitt’rer Lage 
Euch nicht entziehen kann. Es will das Recht, 
Daß man Euch hier das erſtemal verhöre 
Brtiz. 
War's Eure Pflicht, fo Habt Ihr recht gethan. 
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Don Perez (teitt ein). 
Was if geſchehn? Sevilla ift in Aufruhr! 
Man weist mid fer zu Don Tabera’s Haufe, 
Man fagt ihn tobt, nennt, Ortiz, Cuch ben Mörder! 
Or tij. 
Da ſpricht mar wahr. Ich bin's. — Das iſt mein Schichſal. 
Pers 
Sagt, wie's geſchah, daß ich dem König Kunde 
Bon diefem Borfall bringe. 
Ortiz 
Dort bfict Hin! 
Der, ben Ihr blutig hier erfchlagen ſeht: 
Mein Bruber war's, mein Freund! fo theuer mir, 
Wie meine eigne Seele! — Cr iſt tobt, 
Der Ehre Rildfiht Hat ihn Hingeftredt. 
Mehr ſag' ich nicht. — Dem König aber melbet, 
Bas Ihr gefehn, und wollt Ihr, ſprecht bazu: 
Die Sevillianer wiffen ihrer Pflicht 
Genug zu thum und kennen fein Bedenken; 
Denn ihre Sterne treten fie mit Füßen, 
Und ihre Brüder achten fie für nichts! — 
Nicht Gnade will id; was ich that, bekenn' ich. 
Warum ich's that — fein Menſch fol es erfahren. 
Frommt meiner That Geheimniß, num wohlan, 
Eo bleibe fie geheim — aud; wenn ich flerbe. 
Kibere, 
Doch mildern Gründe oft bes Rechtes Aueſpruch; 
Die That nicht nur allein, den Antrieb auch 
Erwãgt der Richter. Darum vebet, Ortig! 
Ortij. 
Blut forbert Blut, das if des Mordgeſetes u 
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Uralte Loſung; darum laßt e8 fliehen 
Und haltet e8 nicht auf. Ich will micht Teben! 
Ihr Habt der That Geftänbniß, führt mich fort. 
Doch laßt mid Einmal noch die Leich umfelingen, 
Die kalten Lippen meines Buftos Kiffen, 
Daf meines Aems Gluth den feinen wede, 
Ich meine Seel in feine Wunde hauche! 
Gujmann. 
Unfel'ger Wahnftnn des empörten Blutes, 
Der ſchnell zu Frevel und Gewaltthat treibt. 
. Ortiz. 
Nicht Zorn hat mich getrieben, Pebro Guzmann, 
D, als ich ihn erſchug, ba liebt ich ihn. 
Das wußt' er wohl, darauf ift er geftorben! 
Und that ichs bennog, nun — fo mußt’ ichs them, 
Und wär's noch nicht gethan — fo thät’ ich's noch! 
Gnjmann. 
Ihr fprecht in Räthſeln, Ortiz; IBet fie auf! 
Ortiz. 
Mag fie ein Anbrer löſen, wenn er will; 
Bo nicht, fo ziemt mir, daß ih ſchweigend dulde. 
Gujmann. 
Bringt diefen Leichnam weg! 
(BuRo6 Leiche wird meggetragen.) 
Cheodora. 
“ Sie regt fich wieder! 
Sie ſchlagt bie Augen auf. 
J Ortiz. 
* O, führt mich fort! 


vaßt mich von hier, daß nicht ber exfle Bid, 
Den fie zum neuen Leben hebt, auf mic, 
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Den blut gen Räuber ihrer Ruhe falle! 

Führt_ mich von bier! — Ich trag’ es Länger nicht! 
Efrella. 

Bo Bin ich? — Was geſchieht? Was wollt ihr mir? — 

DOrtiz! — Weh' mir! — Ja, es ift wirklich fo! 

Bußtos iſt tobt! — D, Iaft ihn näher treten ! 

Saft ihn zu mir, den Mörder, deſſen Auge, 

So wie ber grimme Blick bes Bafilist, 

Im Anſchau'n tödtet! — Nun, fo th and micht 


ortin. 
O, Herz, das iſt zu viel! 
Efrella. 
Argliſt'ger Sande! 
BR bu denn grauſam ftets, barımherzig nie? 
Gibſt du den Tod nur Glüdtichen umb meigerft 
Ion ber Verzweiflung? 
Orti. 


D, Efrella! 
Ekrella 
Bie? 
Du weißt noch meinen Namen? — Deine Stimme, 
3a, ja, fie iſrs — noch tönet fle wie fonftl 
Ortiz 
3% Sin ja mır ein Menſchl So laß mid Ielben, 
Bas menſchlich iR, o Himmel! — Das if mehr! 
Efrella, 
Du, giauſamer als Bas wilbe Tier ber Wil, 
Gefäßeficher als giſtgenührte Schlangen! — 
Sonſt gab Natur ein warnendes Gepräge 
Den efen, blut’ger Art. Es ſieht ber Wolf 
Nicht mit dem Bid des Wehe, ber Lörse fhmeichelt 


Mit fanfter Stimme nicht, wenn er zerreißt; 
Nur Du biſt falkh, vom Wirbel bie zur Zeh't 
Den Bid vol ieh’, indeß bu Tod bereiteſt! 
Wer fan vor bir fih hüten? 

Ortiz. 

Sy barmherig! 
Efreila. 

So Sprich! ſprich, wenn bu lannſt, unferger Ortig! 
Duell herber Tränen, herberer, als je 
Bon eines” Weibes Auge find gefloffen! 
Was hab’ ich dir getfan? — Was that dir Buſtes? — 
Sprich, daß er bich gefränft mit einem Bfide, 
Und ich Hör’ auf zu meinen. . 

Ortiz. 

Be! 

Efrelle. 
Was that er bir, 

Der gute, würd'ge, tugenbhafte Buſtos, 
Dei Athem Ehre war, ber ſelbſt im Schlaf 
Bon Pflicht und Treu’ und Abel nur geträumt, 
Der dich geliebt wie feiner Augen Licht, 
E, ber bir Alles gab — was that er bir? 

Ortir. 
Fragt mich nicht, Stella! Laßt mich meinem Scidfal! 


Berbammt mic, nennt mich graufam, wenn Ihr wollt, -—- - 


Mein Herz und mein Bewuftfegn fpricht mich frei. 
Wohl war id graufam, doch mein Auge floß 

In Tränen, als ich’e war, und als ich Buſtos traf, 
Stieß ih in meine Bruſt, vergoß mein Herzblut. 
Ich bin beffagensmwirbiger als Ihr] — 

Dein Unglüd nur allein it mein Verbrechen; " 
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3%) torte glllclich feyn und darft es nicht, 

Und fie, bie id) gefiebt, muß ich verderben ! 
Efrellu 

Ber zwang dich ober was? — So ſprich es aus! 

Nenn’ einen Grund mir, aus Barmberzigfeit! 

Wahr oder falfch; nur eine Urſach' fage! 
Ortiz. 

Mehr jagt’ ich ſchon, als ich geſollt. — Wohl hart, 

Doch troſtlos nennt’ ich bann nicht mein Geſchick, 

Dürft’ ich's Euch Magen, — Nur die Eine glaubt: 

Ein Mörder bin ih, ein Verbrecher nicht. 
Efrella. 

O, Theobora, er ift hart wie Stein! 

Schlag’ an ben Zellen, und es fliehen Quellen 

Aus feiner Bruft; doch bie bleibt unbewegt. 

Ortiz (zu den Alkalven). 

D, endet biefe Dual, führt mich von hier! 
Efrella. 

So geh’ denn, doppelzüngiger Berräther ! 

HA in argfifig Schweigen bein Bergen, 


3a Haft bu noch zu fhonen auf ber Welt, 
Da ſelbſt das Heiligfte bu nicht geſchont? 
Ich aber weiß, was Buftos Schweſter giemt. 
Um Race ſchreit bie Wunde feiner Bruf — 
Sie foll ihm werben! — Euer Leben ſuch ich 
Und Buſtos bint’gen Schatten will ich fühnen! 
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So wie es jammerboll, dann wär's ein Opfer! — 
Lebt wohl, Efirella, denn, und bleibt mit Gott! 
Den Vecher hab’ id) auf ben Grund gelent; 
Des Lebens ſchwerſte Stunde ift vorüber, 
Was num noch kommt, ift Teicht! — Lebt wohl auf immer! 
Im Tränen fügeib' ich — doch ich fcheibe gern! 

(Gr wird abgeführt.) 

Efrella. 

Hin ift mein Leben! — Nacht um mi! — Kein Schimmer! — 
O, Theodora, ſieh — das war mein Stern! 


Bierter Anfang. 
Gemad im königlichen Balafe. 


Erſter Auftritt. 
Der König. Don Hrias. 


König. 
Ha! welch ein Abgrund thut ſich vor mir anf! 
Zwei ebfe Männer fe ich in Gefahr 
Durch meine Schuld! — D, welche Uebereilung! — 
Ich ſcheue mich, zu benten, was ich that! 
Fort, Arras! Schnell fuch' Roellas auf, 
&ag' iın, ex foll nicht weiter im Vollzug 
Des Auftrags gehen, ben ich ihm gegeben, 
&r fol nicht weiter gehn! — Ruf’ ihn zu mir, 


Arlas. 
dere, bein Eutſchiuß — as 
ig. 


Verliere teine Bet! 
Gag’ ihm, ich hätte anders mich bedacht; 


Zedlig, tram. Merle, I, 


» 
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Halt? feinen Arm! und find bie Schwerter bloß, 
Tritt zwiſchen fie und hemme bie Entſcheidung. 
Auf deine Seele leg ich bie Gewaltthat 
Unb jeden Tropfen Blut, ber fließt! — Fort! eile l 

” Artas geht ab.) 

Der König (alkin), 

Grauſame Willfür! Frevelhaſte Liebe! 
O weld ein furchtbar Antlitz zeigt mir 'jgtt . 
Die That, bie ich gebot! So ſchien fie nicht! — 
©" fie geihah, da zeigte ſie ſich anders. 
Im Schmeicheltönen ſprach fie zu der Seele, 
Und unter lockender, gefäl’ger Maste 
Berbarg fie ihr entfegliches Gefiht! — 
So furchtbar ſchien fie nicht, fo furchtbar nicht! 
D, Sancho! war es möglih? — Gnabenvoller Himmel, 
Laß fie gedacht nur feyn, vollzogen nicht! 
Was trieb mi an, nach Buſtos Blut zu traten? 
War's vecht getfan? War's königlich gehandelt? 
Bas trieb mi an? Darf ich mir's ſelbſt gefiehen? 
D, Herz! befchön’g” e8 nicht, nenn’ e8 beim Namen! 
Die Race war's — wie dir fie and; verhält! 


Zweiter Auftritt, 
Der König. Brias, 


König. 
Du fommft zurd? Mun, weiche Boiſchaft bringk du? — 
Nein, rede nicht! laß einen Augenblid 
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Mid; noch der Hoffnung Hingegeben feyn: 

Der bint’ge Game, ben ich ansgefärt, 

Er ſey verweht unb werde Frucht nicht bringen. 
Arias. 

Mein Töniglicher Herr, ih lam zu fpät, 

eichehen iR, mas Ortiz warb befoßlen; + 

Der Mann kennt Muffins micht im feiner Pic. 

Kaum daß die Stufen er herabgeſtiegen 

An bes Palaftes Schwelle, führt ein Zufall 

Don Buftos ihm entgegen: Augenblids 

Erfolgt” der gweilampf und Tabera fiel, 
König. 

Entfegfich! — D verberbfiches Geſchich 

Unzeit'ge, feile Dienfibefliffenbeit, 

Die ein voreilig ansgefprodines Wort, 

Ia dem Gebanten ſchon umſchafft zur That! 
Arias. 

Bon ben Allalden bald zur Haft gebracht, 

IM Ortiz dem Gericht num übergeben. 

Die That belenut er offen, doch ben Grund 

Berweigert er zu ſagen nud erwartet 

Mit feftem Sinn bes frenaen Bus Entjſcheidung · 

aig. 

&r iſt ein Mann, der mit ber Pflicht nicht haudelt, 

Und fein Bewußtſeyn gibt ihm Mraft und Muth. 

D wär’, wie feines, mein Gewifſen rein! 
Arias. 

Den Fernan war tm Haufe des Tabera 

Und gegenwärtig, als man Ortiz brachte. 

Bon ihm erfuhr ich, was ich bis erzählt. 


& 


Dritter Auftritt. 
Borige. Don Hibera. 


Ribere. 

Ic komm', o Herr, um dir Bericht zu geben — — 
König. 

Ich weiß; die That. — IA Ortig ſchen verhört? 
Ribern. 

Er iſl's, und fein Bergehn hat er bekannt. 
Aönig. 

Und führt er nichts, ſich zu eutſchulb'gen, an? 
Ribera. 

Er nennet keinen Grund; doch ſagt er ſtets: 

Daß er gehandelt als ein Mann von Ehre, 
Künig. 

Ward er gereizt durch Buſes — hat ein Anbrer 

Ion zu ber That bewogen? — fagt er nichts? 
Ribera. 

Er weint um Buſtos, nennt ihn ſeinen Freund, 

Nenut Bruder ihn, wehllagt, fagt, er ſey Kain, 

Keain von Sevilla, ber ben Abel ſchlug; 

Doch läugnet er, bie That ſey ein Verbrechen. — 

Daß noch ein Andrer wiffe um die Sade, ° 

Gefteht er ein, unb dieſer une veden, 

Wenn's gut ihm dünkt, und das Geheimniß löſen; 

Er aber werbe ſchweigen bis in’s Grab, 
Aönig. 

Geht, fprecht ihm zul Sagt ihm, er möge veben, 

Er möge ohne Rüdficht offenbaren, 
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Bas ihn entſchuldigt. — Wer ber Mann auch fey, 

Wie hoch ex ſtehe, ja, wär’ ich es feibft, 

Er foll ihn nennen, nennen ohne Scheu! 

Sagt ihm, daß mir fein Leben merth, und bedh, 

Benn er beharrt’ im Gchweigen, yüff er erben! 

Scheut er fi) aber, vor Gericht den Mann 

Zu nennen, wohl! — fo thu' er’s in geheim, 

Bor mir allein; ich fiche' ihm ſein Geheismiß, 

Falls eine Ehrenſache ihm bewogen, “ 

Und ift es möglich, woänfeh? ich ihm zu retten, 
Ribers, 

Ich gehe deinen Auftrag zu vollziehn; 

Doch wenig Hoffnung heg' ich bes Gelingens. 

& mänfcht ben Tod und zagt nicht für fein Lehen. 


König. 
Die find bie Folgen eines einz'gen Unrechts! 
Blut ift gefloffen, if’s durch meine Schuld, 
Und feine Reue gibt ber tobten Hille 
Den Athem wieber, ber fie einft belebt! — 
Zu neuem Zwieſpait fÜRP id) mich geriffen. 
&s hängt das Schwert ob einem eblen Haupte, 
Ein Mann, wie keinen zweiten ich gefehn, 
Untabelhaft, Borbilb der Ehr und Tree, 
Soll fallen, weil er feine Pflicht geihan, 
Und fällt er nicht, fo muß ich bie Gewaltthat 
Bor ganz Sevilla Öffentlich befunden! — 

(Zu Artas) 

Die Schuld tragt Ihr! — D, hätt’ ich Eurem Rathe, 
Dem unheilbringenden, mich nicht vertraut! 
In Taumel warb ich eingewiegt; bie Wuluſche, 


(Weht ab.) 
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Die kaum in meiner Bruft gefeimt, gejeitigt 
Durd Hoffnung leiten, ſicheren Gelingens! — 
So fieh' id nun, von einer Schuld befangen, 
Und weiß nicht Rath, der zweiten zu entfliehn! 


Vierter Auftritt. 
Borige Don Bere. 


Perer 

Donna Eſtrella von Tabera harrt 

Im BVorgemad und bittet um Gehör. 

Im Trauer eingehült tam fie zum Schloß, 

Und eine Menge Bolts begleitet fie, 

Das vor den Thoren des Palaſtes blieb, 

Erwartungsvoll des Ausgangs dort zu harren. 

König. 

Sie komme. Laft fie ein. — D welche Stunde! 

Berey geht ab) 





Fünfter Auftritt. 
Vorige. Eßrelle in tiefer Trauer. Sie Iniet. 


König. 
Erhebt End, Donna! Stehet auf vom Boben. 
Ekrelle. 
Nicht eher, Herr, bis meiner Bitte Ihr 
Gewährung wollt verleihn. J 


7 





‚ König. . n 
Donna Tabera! 
Nicht Euch ziemt dieſe Stelung; — ftehet auf! 
Bas winfcht Ihe? 
Efrelia (Recht anf). 


Hoher: Herr! ich Bin verwaiet; 
Doc einen Bruder patt' ih — ach, ich Hat’ ihn! — 
Der Schug mir war an meiner Eltern Gtatt. 
Nicht preif? ich feinen Ruhm, Sevilla kennt ihn; 
Doch wie er mich geliebt, weiß nicht Sevilla, 
Nicht feine Zärtligjleit hat es gelamt! — 
Ich war ifm Alles! — Gr war umvermäßft, 
Und nichts hat er gefiebt noch aufer mir, 
As ihm, ben Mörder, ber Ahn Hat erfclagen. 
Ein alt Gefeg, im Brauch bis biefe Stunde, 
Gibt in bie Hand bes nächſten Anverwandten 
Das Haupt des Schuldigen: er Tann verfügen 
Nach freier Schaltung Über den Verbrecher, 
Sein Blut vergießen, went es ihm gefällt. 
Kein Einfprucd gilt, denn Richter ift allein 
Dann ber Beleibigte und, fi zum Zrofte, 
Darf am gerechter Rache er fi laben! — 
Dieß Recht begeht" ih! Und wo nicht Ihr ſelbſt 
Die alte Satzung anzutaften' meint, 
Den Adel von Sevilla känft in mir, 
Wenn, was Geſetz iſt, Ihr verweigern wollt 
Der ſchwer Berlegten, fo geiwähret mir, 
Bas mir das Redt gewährt. Ihr gebt nichts, Herr, 
As was, ohn’ Unbill, Ihr nicht könnt eutziehn. — 
Sancho Ortiz be las Roellas gebt 
In meine Hand, denn Er, Er.ift der Mörder! 








Knie. 
Nicht tab? ich Euren Schmerz, Donna Efirelal 
Glaubt mir, es fühlt mein Herz ihm tief mit End. 
Was Ihr begehrt zu Recht, kann ich nicht weigern; 
Doch legt ja Mitleid fhönen Seelen wohl 
Der Frauen Deren bieften nicht wach vint; 
Im ihrem fanften, weichen Bufen wohnt 
Erbarmen, das mit mildem Kindesblick 
Durch Thränen lächelt. — Darum bitt’ ich Euch: 
Wie ſchwer verlegt, fehont Ortig von Roellas. 
Efrella (für ih). 
Der König fpricht für ihn? Das nimmt mi Wunder! 
dan.) 
Noch Tiegt die Leiche Buſtos unbeerbigt, 
Sie fordert, daß man, rächend, ihr in's Grab 
Den Mom gefelle, der ihn fhlug. 
König 
Und dennoch 
Bitt’ ih um bes Verbrechers Leben Euch. 
Efrella. 
Wenn Eure Hoheit mir mein Flehn verweigert, 
Dann bin ic büfflos, denn ich ſteh' allein! 
Thut es, wenn alfo Euer Wille, Herr; 
Doch nimmer findet, beffen ſeyd gewiß, 
Sevilla's Abel biefen Spruch gerecht, 
Der das Gele; verletzt und Unrecht ſchirnn. 
König 
Nie treffe folder Vorwurf mich werbient! 
Ekrella. 
& trifft Euch, wenn zu eines Frevlers Gunſt, 
Zu einer Waife Nachtheil und Beſchäd gung 
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Ihr die uralte Sagung wollt vernichten. 
Wo find’ id Aermſte Schug, wenn nicht Bei Euch? 
Berlaffen bin ich won bes ganzen Welt, . 
Und niemand fpricht für mich ale meine Thränen, 
Des heil’gen Rechtes Stiwume und mein Unglück. 
Rönie 
Nun wohl, fo fey's, weil Ihr eo alfo wollt. 
(Sreist) 
Nehmt biefe Zeilen und ben Siegelring. 
Verfügt Euch nach Triana, zeigt ihm vor 
Zufammt der Schrift, die ben Befehl enthält, 
Euch Ortig von Roellas auszufiefern. 
6frelle. 
Ich danke Eurer Hoheit. 
J König 
Gehet Hin 
Und thut, wie Euch gefällt. — Sp Mild' Ihr übt, 
IR Ortig frei; doch Übergebt Ihr ihn . 
Dem Blutgerichte, ſpricht's nach dem Geſet 
Auch dieſes Cine noch ermäget wohl: 
Es ſchwebt ein Dunkel über Ortiz That; b 
Spräg! er ein Wort, wer weiß, träf ihn bie Gib. 
a trelia (für A. 
Des Königs Reben — und Don Ganche's Schweigen —? 
Gott! — welche Ahnung fliegt mis durch hie Bruſt! 
König. 
Ihr ſchweigt? — Wohlan! fo thut, was Cuch gefällt. 
Bergießt des Aermſten Blut. Es feh die Wet 
Erſtaunt, in Euch zum Widerſpruch vereint 
Radıgier'ge Härte, dort, wo Mitbe jeint! 
Ach, Ortiz! wie beklag' ich Dein Gefhid! 
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Den Himmel ſelbſt, Eftrella, ſtraft Ihr Lügen, 
Der Saufmuth Temchten Tieß aus Euzem Bid, 
Da Graufamteit Ihr bergt in Engelsjägen! 
Ekrelle. 
Was mir, o Herr, zu thun gegiemet, voei ich, 
Don Bufos warb von Mörberhand getroffen, 
Noch ſtehen feine Wunden blutend offen, 
Er war mein Bruder — und Tabera heiß’ ic. , 
(Seht at‘) 
Könis. 
Sie geht. — O wie fo reljenb, ſelbſt im Born! 
Die eble Gfuth, bie ihre Wange fürbt 
Mit des gerechten Unmuths -banlem Both: 
Sie zeigt ben Abel der Gefinmung Mar; 
Doch Sande Ortig, dir bringt fle ben Tod! — 
Als ich bein Loos in ihre Hand gegeben, 
Da bofft’ von ihrem Mitleid ich dein Leben; 
Nun feh? ich, daß mein Hoffen eitel war 
Und fürdte Alles! Nein, fo barfis nicht ſeyn. — 
Wie rett’ ich ihn? — So ſprich! — Was fehft bu ſtumm 7 
Nie fehlt’ es fonft dir je an ſchnellem Rath, 
Bo er zum Unheil führte; gib ihm jet, ° - 
Nun Wir zum guten Ausgang ihn bebürfen. 
Atlas. . 
Ih eile nad) Triana, hoher Herr, 
Und hindre, was zum Nachtheil kann geſcheben. 
Noch liegt ein Mittel in der Richter Spruch; 
Leicht ift, daßz zu des Artheils Veilderung 
Das Vorwort deiner Hoheit fie bewege. 
König. 
‚Co gebe. Bring’ bie Botſchaft mir zurild: 


75 
Drtig ſey frei, bamit ich leichter athme! 
Ein Unheil iſt geſchehn durch meine Sqhuld, 
Laß nicht ein zweites zu dem erſten lommen! 
(ar ia⸗ geht ab.) 

Der König (allein). ’ 
Und doch, wenn Ortiz ſchweigt —? Der floffe Sinn 
Eſtrella's Rache Heifcht — ? Die Richter. richten 
Nach des Geſetzes unverrüdtem Ausfpruh —? 
Was fol geſchehn ? fol ich mich ſelbſt verffagen 
Wohin ich blide, überall ift Nacht! I 
Kein Bad zu finden! — Gend', o ewige Macht, 
Mir einen Lichtftrahl, zünde beine Kerzen! 
Der angfterfüllten Seel’ ein Mittel fpenbe, 
Daß fie genefe und ber Zweifel enbel 
Verſohne mid; mit meinem eignen Herzen! 








Er get ab.) 


Sechster Auftritt, 
Sefängnig im Schloſſe zu Triana. 
Don Ortiz: Don Arias. 


. Ot;. 
Ih dank Euch, Herr! Ich feh', Ihr meint es gut; 
Doc; kann ich Eurem Rath nicht folgen. Einer weiß 
Den Anfaf meiner Tat, nur ber kann reden; 

Doch ſpricht ex nicht, nun denn — fo ſchweig' auch ich. 
Doch wolle Gott nicht, daß, um mich zu retten, 

Auch nur ein Wort von feinen Lippen komme, 
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Das er bereuen könnte! Nicht au mich 
Mag er belümmert ſeyn; wenn das Geheimniß 
Ihm nügen Tann, mir iR der Tod erwünſcht: 
Die einen Bruber brüd’ ich ihn an's Herz! — 
Dieß Eine fagt bem König, wenn Ihr wollt; 
Was ich gethan, war recht, und darum that ich's, 
Unb weil ich Ortig heiße, thu’ ich recht! 
Um recht zu thun, hab’ ich ein furchtbar Wert 
Vollführt, vor bem mein eigner Bufen ſchaudert! 
Ein Andrer thät’ es nicht; ich hab's gethan, 
Ein Andref aber — nun — heißt auch nicht Or 
Bas noch zu thun, Bei Gott, ift feine That " 
Zu nennen — Geht und melbet das dem König. 
Atlas. 
Doc ſeyd gewiß, Don Ortiz, glaubt es mir, , 
Der König wilnſchet Eure Rettung. — Sprecht, 
Sagt Euern Richtern nur ein einz'ges Wort, 
Sagt, daß dem König Ihr vertrau'n, 
Nur ihm den Anlaß Eurer That wollt nennen, 
Und Ihr ſeyd frei. 
Ortij. 
Ich bleibe gern gefangen. 
Arias. 
Die That iſt Größe nicht, fie iſt Verzweiflung. 
Oi 
Nennt fie, wie's Euch beliebt! Ihr jeht mich ruhig, — 
Me mir zu handeln ziemte, Ganbeh’ ih; 
Nun ziemet mis zu ſchweigen, unb ich ſchweige, 
Wenn ber nicht redet, ber allein es darf, 
gebt wohl! 
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Arlas, 
Xebt wohl! Ihr habt ein Herz won Stahl! 
Octiz. 
Und dennoch biutet e@1 
» Arias geht ab.) 
Ortiz (allein). 
Was will der König? 
Barum verfucht er mid und heißt mich reben, 
Imbeh er felber ſchweigt? Bon welchem Werthe 
Muß das Geheimniß ſeyn, daß er ſich ſcheut 
Zu fagen: ich befapt!? — Um Hediverramg 
Erlitt Buſtos den Tob, und Hochverrath 
Wär’s, wenn ich fpräde, wo ich ſchweigen foll. — 
Mich vetien will ber Mönig, das if Harz 
Doch werb’ ich vein micht ſtehen wor der Weit, 
Wenn ich aus Gnaben lebe, nicht aus Recht. 
Auf einem Umweg möcht’ er mich befrei'n, 
Den geb’ ih nicht. Und da es fo gefügt 
Das Sehiaſel, daf der Mönig anders nicht 
Mir helfen kann, als wenn er fein Gepeimniß 
Preis gibt — was Gott verhüte! — will ich ſterben, 
Bie ich gelebt: ein würbiger Bafall; 
Denn im Gehorchen nur ſteht meine Ehre! 
Er aber iſt ber König, er gebietet, 
Und einſt dem Himmel geb” er Rechenſchaft 
Und jenem höhern König Über ihm! 
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Siebenter Auftritt, 
Ortu. ERreila verfäleen 


Ortiz 

Eſtrella ! — Himmel! 

. Eprelia i6 aifdleienn). 

3, Don Sancho Ortig! 
I bin Eſtrella, bin's, Tabera's Schweſter. — 
Zwar ſollt Euch dieſes Auge nicht mehr ſebn 
Euch, der mir Alles nahm; auf Einmal Alles! 
Nicht Mitleid wollt' ic Üben am dem Haupte 
Bon Buſtos Mörder! Noch vor wenig Stunden 
Dacht ich fein edles Blut, durch Euern Tob 
Zu fühnen, feine Rächerin zu feyn; 
Nun den? ich anders. — Lebt, unb geb’ Euch Gott 
Beglüct've Tage, als bie meinen finb! 
Ortiz. 

Gab's denn für mid noch Freube auf ber Welt? 
War ſolch ein Angenbfid mir noch beſchieden? 
Nicht dich zu ſehen war ich mehr gemärtig! 
Und nun, am Grabesrand erblid? ich bi, 
Bernehme beiner Worte füßen Klang, 
Den wohlbelannten Tönen horcht mein Obr, 
Und fo noch einmal Ieb’ ich in Entzüden, 
Da fchon des Todes Schauer mich erreicht! — 
Nun terb’ ich freubig, faſſe deine Hand, — 
Und wenn auch nicht an gottgeweihter Stätte, 
Ob auch fein heil'ger Mund ben Segeu ſpricht: 


Vermähl’ ich mich mit bir vor ‚Gottes: Antfig, 
Unb fo, Eftrella, als bein Gatte ieh’ id. 

Efrelle. 
Bleib’ Euch noch lang bes Todes Stunde fern! — 
Seht, Sande, Ihr ſeyd frei, michts han Euch mehr. 
Die Pforten diefes Schloffes thun Ah auf 
Und niemand hemmet Eure Schritte. — Geht! 
Do; Eines Bitt’ id: meidet dieſe Gtabt, 
Denn nicht ertragen lann ich Euern Anblid. 

Ortij. 

Beh’ meiner Seele! 

Efrella. 

Geht; nicht züem’ ih Euch. 
Und wenn Ihr Troſt bebirft auf Eurem Weg, 
Und Euch Eſtrella's Neigung‘ tröften kaun, 
Nehmt fie mit Euch! Nehmt mit in Euer Ungläd, 
Was der Vernichteten noch übrig blieb. 
Ortiz. 

O, meine Stella! Wie? Du haft dein Herz 
Nicht von Don Buſtos Mörber abgewandt? 
Du haft noch Worte, Huld, Erbarmen, Liebe 
Für ben unfel'gen, bintbefedten Ortiz? 

Efrella, 
So if es, wie bu fagft. Das macht mich beben, 
Dos if} mein Ahern! — Alles weiß ih, Sand, 
Und ſchweige fo wie du. — 
Did, furchtbat Sqhihal, dich nur Hag' id an, 
Did nenn’ allein ich ſchuldig, Keinen ſonſt! 
. Ort. 
Du poeifeift nicht an mir? 


Efrelle. 
Kern’ ich dich wit? 

Der gäbe Schmerz verwirete mir, bas Urtheil; 
Run ich befonnen bin, nun. ſeh' ich Hart. — 
O, jeben Tropfen von Don Buſtos Blute 
Mit einem Leben hätteft bu erkanft, 
Das weiß ich wohl, unb darum bin ich bier. 
Es war mein Edidfal! — Taten find geſcheh'n, 
Wenn auch in folder bint’gen Abficht nicht, 
Die Blut nur konnte fühnen, Bufios Blut! — 
D weht ich fhaubrel — Wehl — Genug davon! — — 
Berlaffe bie Gefängniß, lebe wohl! 
Sieh nie mich wieber; aber benfe mein, 
Die bir die Nächſte blieb in dieſer Welt, 
Bo du aud) feyR, bis einft der Tod ung ſcheidet. 

Ortiz. 
Das wird er Bald! — Und weil es alfo if, 
Und nah? die Stunde und das Wiederſeh'n 
Entfernt, — fo laß ein langes Lebewohl 
Dir fagen! “ 

Efrelle © 

Ortizl 
Ortij. 


Wittwe wirſt du bald, 
Noch eh’ du Gattin Gift geworden 
Efreila. 
Ortizl 
Ortij. 

Laß meinem Schichal mid, dir Änderft nichts! — 
Nicht fliehen werd’ ich, auch beguadigi nicht 
Will ih aus dieſes Kerlers Mauern geh'n, 
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Wenn ich ſie rein bewährt nicht kann verlaſſen. 
Rechtfert gen muß ein Andrer meine That‘, 
Unb anders nicht nehm’ ich mein Leben an. 
Efrella. 
DO, nimmermehr! — Nein, Sancho, bir muft leben, 
Aus Mitleid leben, leben, baf ich lebe! — 
Biſt du auch fern von mir, getrennt auf ewig, 
Weiß ich nur, daß dir Tebft! — Mo es auch fep! 
IH will did ja nicht fehen! mir genligt, 
Bern nur auf biefer Welt ih dich noch weiß. 
Brtiz. 
Ich muß, Eſtrellal fühle, daß ich muß! 
’ Efrella. 
Du haft mic, deine Gattin erft genannt. 
IH bin's! So Hab’ ein Mecht ich auf bein Leben. 
Darft du bie Gattin fo zur Mitte machen? 
Es ift ein Frevell Nein, du darfft es nicht! 
(In Thränen autbrediend.) 
O, bu biſt ‚graufam. — Ya! du biſt ein Mörber, 
Du töbteft alles, alles, was dich liebt! 
- "Orte 
Ja, weine, weine, Stella! wein’ um mich! 
Euibehren will ich beine Tränen niit; 
Doch zeig’ Efrella jelhk im Schmerz fi far! — 
Du weißt, id) bin ein Krieger: — "8 if fein Tag, 
Der Kampf nicht Bringen Tan. — Wenn id, bein Satte, 
Nun morgen auszieh”, wie's mein Ant gebeut, 
Dem Feind entgegen, und ein mauriſch Schwert, 
Sich Ruhm erwerbend, mir das Leben ranbt: 
Biſt du dann Wittwe nicht? rafft dann der Tod 
Mid, nicht bir von ber Seite, fo wie jet? — 
Sedlig, dram. Werte. I. 6 
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Und wenn bann Ortiz's Weib, Tabera's Schweſter, 
Eid) ſchwach bewieſe vor Eenilla’s Frau'n, 
Ihr Loos nicht würbig trüge, wie's ihr ziemt, 
Im Schmerz verginge, weil für feinen König 
Ihr Gatte fiel, wie's feine Pflicht gebot: 
Im Grabe regte fi) Don Buftos Leichnam, 
Und Ortiys Aſche hätte feine Ruf. — 
Dent: alfo ſey's. — Ich fall’ in meiner Pflicht, 
Is auch kein Schwert der Mauren, das mich töbtet! 
Eprelle. 
Auch dich verlieren? Nein, id trag’ es nicht, 
Or tij. 

Nicht alſo, meine Stellal Nein, bag ſollſt bu nicht! 
IR alles, wenn ich ſcheide, dann geenbet? 
2eb’ ich denn nicht in beinem Herzen fort? 
Ber im Gebächtniß feiner Lieben lebt, 
M ja nicht tobt, er iſt nur fern, — Todt nur 
IR, wer vergeffen wirb; ich aber werbe, 
Ich weiß es, nicht vergeffen feyn vom bir — 
Unb noch von einem Zweiten, ber mich kennt. 

. Efrella. 
O, Sancho! Sanchol 

Ortiy. 


Die Hallen meiner Wohnung find gefämüdt: 

Sie follten heut zwei Glückliche umfangen, 

Du ſollteſt einzieh'n in ein fehlich Haus, 

As Ortig’s Braut, Sevilla's Stolz und Bier. 
Daß biefer heut'ge Tag mein Leben endet, 
Sieh, theure Stella, ſieh, das frent mich fer! — 
Kein Trauertag, ein Feſttag fol er bleiben! — 
Niemand berühre diefer Wände Shmug, 
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Auch wenn ich nicht mehr bin, laßt fie wie jetzt. 
Die Kränge, die ih um bie Säulen ſchlingen, 
Den Baldachin umwinden, laßt fie prangen, 
Auch wenn fie buftlos ſchon und welt geworben. 
Tabera 's Bild unb deines hangen bort, 
Ich wünfde, daß das meine, zugefellt 
Als drittes, neben beinem möge bangen. 
Aud) neben ihn, Bitt' ich, Iaßt mich begraben, 
So ruh' ich nod im Tod an feiner Seite, 
Wie ih im Leben ihm umfangen hielt; 
Und beide werben wir mit Geiſterhauch 
Die Seele milb umb liebend bir berühren. — 
Und nun, Efirela — komm' an meine Bruft, 
Zaf; meine Lippen auf ben beinen ruhn, 
Die treuen Herzen an einanber ſchlagen, 
Und mit dem lebten, langen Ruß — uns ſcheiden ! 
. Efrella. 
Stern meines Lebens! 
(Sie Ankt in feine Arme.) 
Ortiz 
Mag er untergehn! 
Efrella. 
Mein Sande! - 
Orti;. 
Meine Brant! — Auf ew'ges Wieberfehn. 
(Sie haften Ach umfehfungen.) 


Fünfter Anfang. 
Gemad im königlichen Valaſte.“ 


Erſter Auflritt. 
Der König. Don Arias. 


König. 
Et till nicht, fagft du? — OD, ih wußr es wohl! 
Stumm wirb er bleiben und zum Tode gehn. — 
Eſtrella übergibt ihn dem Gericht, 
Sein Urtbeil weiß ich, feine Richter werben - 
Es ohne Rücficht ſprechen. Ehrenmänner 
Sind biefe Sevillianer! ja, fie find es, 
Ich habe kennen fie gelernt. — Was foll ich thun? — 
Bei meinem Gott! Roellas darf nicht ſterben; 
An einer Schuld trag’ ich ſchon ſchwer genug! 
Arias. 
Biſt du micht Herr? Laß feine Richter kommen, 
Erklare bich, gib feinem Zweifel Raum, 
Und willſt bu ihn erhalten, ſprich es aus! 
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König. 
Wo bleibt Sevilla's Recht, wenn ich's verlege? 
Nicht ih, ber Nichter Spruch muß ihn befrein. 
Arias. 
So laß ihn dem Gericht. Wenn es erfährt, 
Daß bu fein Leben wiliſt gerettet wiffen, 
Meinft bu, es werbe nicht zu milderm Spruche 
Durch beine Wünſche ſich bewegen laſſen ? 
König. 
Ja, ich verſuch's! — Laß bie Alkalden kommen. 
Ich übergeb’ ihn dem Gericht. Ih will 
Dem alten Vorrecht biefer Stadt , 
Zu nah’ nicht treten. Wohl, fo mögen fie 
Nah Form bes Rechtes über ihn erkennen! 
Nicht ungeahnbet bleibe feine That, 
Doc) Taut’ ihr Ausſpruch auf Berbannung mr, 
Und nicht auf Tod. — Auf ſolche Art geſchieht 
Dem Recht genug und Ortiz bleibt am Leben. 
Laf die Altalden kommen. 
Atias. 
Ungefäumt 
Beruf ich fie. 5 
Der König (allkin). 
So, freilich, kann's geſchehn l 
Der Ausweg kanu ihn retten und er ſchlichtet 
Zugleich jedwede Nüdficht dieſes Kalle. 
Aud nit bellagen dann Sevilla fich, 
Daß ich den Schuldigen dem Recht entzogen. 
Verbannung an bie Grenze meines dteichs 
Nenn’ ich bie Strafe; Ortig nennt fie Lohn, 


(Geht ab.) 
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* Denn auf die Stätte feines alten Ruhms 
Send' ich ihn wieder, fin gen Granabe, 
Wohin er ungefendet wär’ gegaugen. 


2 


Zweiter Auftritt. 
Der König. Der vage. Nachher der Gaftellam. 
page. 
Der Caftellan vom Schloffe zu Triana. 
König. 


vh Im ericeinen. (cr Page geht ab.) 
König (alkin). 
Welche Nachricht bringt er? 
Der Gafellan tritt ein und niet, 
Aönig. 
Was willſt bu, Caſtellan? — Echebe dich! 
Cafellan. 
Hier diefen King bring’ ih zurüd, o Herr, 
Den für den beinen ich erfannt am Zeichen; 
Auch biefe Handſchrift acht’ ich für bie beine. 
Mit beiden nahte ein verfchleiert Weib 
Und forberte, daß Ortig von Roellas 
Ihr überliefert werbe. Zur’ Beglaub'gung,, 
Daß dieß beim löniglicher Wille ſey, 
Gab fie mir Brief und King. Da binfte mid), 
Nicht ferner dürft’ ich zweifeln und es zieme 
Mir, zu geborgen, wie's das Bfatt bejagt. 
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König. 
Du thateft vet. — Was trug fih weiter zu? 
Cofellan. 
Ich fie fie ein in bee Gefangnen Zimmer 
Und bielt mid in ber Nih! — Nach langer Zmiefprach 
Sah ich bie Thüre öffnen, und verſchleiert, 
Wie fie genaht, entfernte ſich die Dame, 
Die ich erlannt für Stella von Tabera. 
Don Ortig aber heitrer wie zuvor, 
Bereitet fi zum Tobe, den er wllnfdht. 
König. 
Ich / weiß genug! Geb, kehre nad) Triana. 
I will Don Ortiz ſprechen, fähr’ ihn ber; 
Doch ohne Auffehn, Hört bu? In geheim. 
(Der Gaftellan geht ab.) 
König (allein). 
DOrtiz iſt noch gefangen zu Triana? 
So hat Eftrella ihm mod; bem Gerichte 
Nicht übergeben? Wie erklär' ich das? 
Auch nicht befreit, — mie wär’ er fonft im Kerter 
Und fuchte fih zum Tode zu bereiten? — 
Nun, wie's auch ſey, ber richterliche Ausſpruch, 
Gemildert auf Verbannung, löst ben Knoten 
Und bringet Allen Ruhe und Befried'gung. 
So mad’ ich gut, was gut zu machen ift: 
Ich rette Sancho Ortiz, und Eſtrella 
Bermãhl' ich einem Granden meines Hofes. — 
Efrellal ah, Erellal — Schweig', o Herz! 
Laß nicht aufs Neue bi die Gluth berühren 
Bon dieſem unfeilbringenben Gefien! . 


Dritter Auftritt. 
Der König. Don Ribera, Don Suzmann. 


Rbere, 
Du fiehſt uns hier, o Herr, wie du befahl, 
Gewärtig, deinen Willen zu vernehmen. . 

König. 
IH wollt' Euch ſprechen, jal — Des Ortiz Sache 
giegt mir am Herzen. ie die That ſich zeigt, 
Und in Betracht bes wohlverbienten Ruhmes, 
Den ſich der Mann erwarb, möcht ic; mit Glimpf 
Und aller Rüdfit ihn behandelt fehn, 
Die bes Geſetzes mildeſte Erwägung 
Im folgen Fall geftattet, 
ö Ribera, 
Abgefäloffen, 
O Vniglicher Herr, iſt das Verhör 
Des Sande Ortiz, und.zum Sprude reif. 
Kar ift bie That und durch ben eignen Munb 
Des Thäters anerkannt. 

König. 

Die That? — nun jel 
Ihr ſagt, bie That ſey Mar — ih geb’ es zus 
Allein der Antrieb? — Nehmt darauf Bedacht — 
Der ändert viel — ber Antrieb nur entſcheidet. 
Guzmann. 

Ia, Herr, vor Gott! — Der richtet bie Genifen; 
Wir aber, arme Erdenrichter, richten 
Nur das Verbrechen, — Darum will id hoffen, 
Dem Manne, dem id; ſchweren Herzens heut 


Den Stab muß brechen, weil ich ſchutdig ihn 
Ertannt, ihm werd' ein mild'rer Urtheileſpruch 
Im Himmel werben. 
König. 
Soll Gerechtigleit 
Den Grund der Schuld nicht meffen? ſtraft fie gieich? — 
Das ſchwerſte wie das leichteſte Vergehn? 
Ribera 
Den Grab der Strafe, Herr, mißt das Gefeh, 
König. 
Doch gibt es fein Geſetz fiir alle Fälle. 
Ausnahmen gibt es, wo · beſondre Rüdficht 
Berdient der Angeklagte. Wer im Zorn 
Den Degen zieht unb feinen Feind durchbohrt, 
IR er dem Frevler gleich, bei böſe Tide 
Mit Borkebacht ihm heimlich Gift bereitet? 


‚Gnzmann. v 
Berhüt' es Gott, daß man fie gleich beſtrafe! 
König. 


Recht, Pedro Guzmann! Ganz dent ih wie Ihr! 
Ein Zweitampf ift nicht wie geheimer Morb 
Am Schuldigen zu ahnben. Fäle gibt's,. 
Wo ſchnell die Ehre zu den Waffen greift; 
Wo wär’ ein Spanier, ber ſäumen könnte? 
Gujmann. 
So ift es, hoher Herr! Der Mauergrund, 
Der das Gebäube trägt von Spaniens Ruhm, 
Es ift bie Ehre. — Ein Geſetz befteht: 
Der Edelmann/ dem eine Schmach geſchieht 
Bom Gegner, foll von feines Herzen Guade 
Zum Zweilampf ſich Genehmigung erbitten, 
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Und Ort und Zeit beſtimmt bie Majeſit; 
Und wie des Kampfes Ausgang ſich entſcheibe, 
Die Kämpfer ziehen unbeſchwert von bannen. 
Doc) wer ben Gegner greift mit eigner Hand, 
Am Bart ihm zieht, ihm ſchlägt in's Antlitz, ja, 
Ber nur am Meib ihn padet, ber ift ehrlos, 
Nicht minder der, fo Meuchelmord begeht. 
Sein Nam’ if Fin und er verliert bie Hand, 
Bevor das Leben ihm genommen wird. 
&o if auf feines Degens Macht geftellt 
Des Spaniers Ehre md fein Leib gefclipt 
Bor freveler Betaftung; — doch wer felbft 
Sich Recht fucht mit den Waffen, ohne Zug, 
Und nicht ermächtigt burch bes Königs Gnade, 
Der firbt bes Todes, mern das Leben er 
Geraubt dem Gegner, und bieß if, o Herr, 
Der Fall des Sancho Ortig. 
- König. 
He habt Recht; 
Doc) gibt es Falle, die das Urtheil mildern. — 
Nicht ungeahnbet bleibe das Verbrechen, 
Dem Recht fey volle G'nüge, und fo ducht' ich, 
Verbannung wäre hier bie wahre Strafe, 
Bemeſſen nach) dem Grabe des Bergehne. 
Kibera. 
Du biſt es, Herr, ber bier allein entfcpeibet; 
In deiner Hand fiegt Sancho Ortiys Schichal. 
Sprit du ihm frei, fo if er’6 Nugenblide, 
Und niemand wird ben Weg ber Milde ſperren. 
Du gibft auf Erben feinem Rechenſchaft, 
Es liegt in deiner königlichen Hanb 
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Nicht nur das Recht allein, Herr — aud bie Gnabel 
Darum, wenn du befiehlſt, fo ſey Verbannung 
Ihm Matt dem Tode zuerkannt; ja, gang 
Befreit von Strafe kaunſt bu ihm entlaſſen. 
König. 
Nein, nein! nicht frei. Verbannung flatt dem Tobel 
Seht, treue Diener, ich verhehl' es nicht: 
3% füge Sande Drtig! nnt’ es ſeyn, 
Möchr’ ich ihn gern erhalten. 
Ribera. 
Benn ex fürbt, 
Bei Gott, fo firht ein Mann von ſeltnem Werthe. 
König. 
Das mein’ auch id; nur Wen’ge find ihm gleich. 
Er war ein Mufter für bes Landes Abel, 
Bird fo ein- Mann dem Baterlond entriffen, 
Ms eine Wunde, die fo bald nicht heilt. 
Guzmaum. 
Mir geht er nah’, als wär's mein eigner Cohn; 
Denn eine Säule war er biefer Stadt. 
König. 
Weil nun fein Tob ein wirklicher Verluſt 
Für alle, und zumeift für dieſe Stadt, 
Auch fein Vergehn nicht von fo frevler Axt, 
Daß es bie Milde mit zum Frevel machte, 
So laßt fie euern Anefpruc) leiten. — Geht, 
Und alles wohl erwogen, ſprecht das Urteil. 
Gujmann. 


Bir? 
König.‘ 
Sal 
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Ribera. 

Was wir vermigen, treulich ſoll's geſchehn. 
Und mahnt’ und nicht beim königliches Wort, 
Das eigne Herz wilrb’ uns zur Milde treiben. 

(Die Altalden gehen ab.) 

Der König (allein). 

Sie find gewonnen! Ortiz ift gerettet! — 
Bas wäre wohl, im Guten wie im Bien, 
Das zu erreichen nicht ein freundlich Wort 
Der Könige vermöcte? — 's iſt gelungen! — 
Das aber ift die Strafe meines Unrechts, 
Daß, jelbf um recht zu thun, ich nicht vermag 
Den g’raben Weg zu gehn und auch zum Guten 
Mit Argliſt erſt die Herzen muß bewegen. 
Zwar weiß ich wohl, daß ich aus freier Macht 
Don Ortiz kann begnab'gen, wenn ich will; 
Doch fo iR’6 beffer. — Don Tabers’s Freunde, 
Eſtrella's Recht, das laut um Rache ſchreit, 
3a ſelbſt das Bolt, daß biefen Buſtos liebte, 
Und das, gerühret durch der Schweſter Schmerz 
Und ihre Thränen, mit den Tod verlangt 
Des armen Saucho: wilrben biefe Stimmen 
Mic) nicht verdammen? — Doc wenn das Gericht 
Sich ſelbſt zu milb’cem Urtheilsſpruch bekennt, 
IR meine Milde nur Gerechtigkeit. — 
Mein Aug’ if naß! — D, eine heiße Thräne: 
Mein ganzes ſchweres Unrecht brennt in ihr. 
Zu fpät für das Geſchehene — Bergebens! 
Doch bleibe jene erfle blut’ge That, 
Beim höchſten Gott! — Die einz'ge meines Lebens! - 
Laß meines Buſens tief verſchloſſ ne Qualen, 


Die bittre Rewe, bie mein Herz zerfleifcht, 
Laß fie, Tabera, meine Schuld bezahlen! 


diertet Auftritt. . 
Der König. Don Gusmann. Don Hibera. 


Aönig. 
Ihr bringt das Urtheil mir zur Unterfehrift? 
Bo ine? 

Ribera. 

Hier, hoher Herr! 
Aönig. 
Laft mich es fehn! 
@iett.) 

„Nach des Roellas eigenem Gefländnig — 
Beſchließt die Aubienza biefer Stadt — 
Auf öffentlichem Plage zu enthaupten — 
Gejyeichnet vom Gericht." — Seyd ihr von Sinnen? 
FR dief der Ausſpruch, ben ich eich vertraut? 

Gnzmann. 
Tod Tautet das Geſetz — fo auch das Urtheil. 
Du weißt, wir ſchwören einen heil'gen Eid, 
Bevor wir richten, ohne Lieb’ und Haß, 
Niemand zu Gunft noch Ungunft, Mares Recht 
Zu ſprechen ohne Anfehn der Perfon. 
Deß eingebent, nad) reiflicher Erwägung 
Des gegemmwärt'gen Falles, fanden wir: 
Kein aubres Urtheil fey ums hier erfaubt. 


König. 
IM bieß bie Rüdfict, die ich euch empfohlen? 
Die ihr mir angelobt? 
. Ribere. 
Bir nahmen jebe, 
Die uns verträglich ſchien mit umfrer Pflicht, 
Gnjmann. 
Nicht umfre Wunſche durften bier entſcheiden; 
Beſchrankt durch das Geſetz iſt unfre Macht, 
Und feft gebannet pwiſchen Ja und Hein. 
Bir, bürfen Recht nur ſprechen, nicht begnad'gen, 
Die Gnade ziemt dem Könige allein. , 
König. 
For thatet wohl! Nehmt meinen Dank bafir, 
Und Heil ber Stabt, bie folde Hichter Hat! 
hr ſich) 
So muß denn alles heute mich befchämen? 
Nein, dieſe großen Seelen um mich her, 
Nicht Tänger follen fie mich ſchwach erbliden! 


Fünfter Auftritt. 
Borige, Der Bage. Dann Donna Efrella 
Page. 
Donna Tabera bittet um Gehör. 
König. 


Sie trete ein. 
(Der Bage geht ab.) 


Srrella tritt ein. 
Aönig. 
Echt hier ben Urtheilsſpruch. 
Ihr kommi zu vechter Zeit, Donna Tabera. 
Berlangt Ih⸗ Sande's Tod? Da feht, hier if er. 
Efrelle. 
Don Sancho's Tob? Das molle Gott verhüten! 
Seht mid) zu Euren Füßen, hoher Herr! 
Laßt Sancho leben, ſprechet Gnabe aus! 
Laßt ihn nicht töbten, ober töbtet mic] 
König. 
Ihr bittet um fein Leben? — Doma Stella? — - 
Ich ſteh' erftaunt! — Ihr wollt für Sancho Gnate, 
Unb Habt erft eifrig feinen Tod verlangt ? 
Ekrella. 
Wenn ich e8 that, o Herr, war ich von Sinnen! 
Nein, wein! id wollt! es nicht! Wie hätt’ ich wohl 
Des edlen Sancho Blut verlangen Lunen? 
Ribera. 
Ihr, die Gekränkte, Don Tabera's Schweſter, 
Die Mägerin! — 
Efrella. 
Nichts hab’ ich anzuffagen! — 
Don Sancho werbe frei, nichts fleh' ich fonft, 
Rönig (für fi). 
IR wirklich, was fi) mir eutbedt? Bei Gott, 
Sie Tiebt ihn! — Ja! Die Neigung nur allein 
Macht dieſen Widerſpruch erklärlich. 


Sehster Auftritt. 
Vorige. Der Eaftellan mit Don Ortiz. Don Arias, 
Guzmann. 
Sancho Ortiz! 
iummel! Efrelle., 
D Gimme Aönig. 


Ha! — Tritt näher, Sande Org! — 

Man fagt mie, daß du weigerft, zn befennen, 

Wer dich getrieben zu Don Buſtos Mord, 

Und weißt, dein Schweigen bringe bir ben Tod. 
Ortiz. 

Das Schweigen bringt mit Tob, das Neben Schande. 

Und wo bie Wahl nur zwiſchen Schand' und Tod, 

Iſt Tod das Loos von Ortiz von Roellas. 
Aönig. 

Sof auf Erleichtrung deines Schigjals nicht ! 

Der Richter Ausfpruch, Sancho, lautet Tod: 

So will's das Recht. Dir bleibt fein Aueweg mehr. 
Ortiz. 

Mein Leben, Herr, gehört mir eigen nicht; 

Denn einem andern hab’ ich's heim gegeben 

Zu freier Schaltung, dem gehört es an. 

Und alfo acht’ ich es gering an Werth, . 

Daß, war' e8 gehmfach mein, icho jehnfach gäbe, 

Wenn ber «8 will, bem ich zu Willen ſchweige! 

Die Ehre aber ift mein Eigentfum, \ 

Und niemand Iebt, dem ich ſie opfern will. 

So lang’ ih Athem babe, bleibt fie mein; 

Deßhalb ift mein Geheimniß wohl bewahrt, 

Ob lebend id, ob tobt — es Tiegt im Grabe! 
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König. 
Nicht alfo, Sande Ortiz! Deines Schweigens 
Entbinb’ ich dich! 
Und weil ih Sancho heiße, fo wie bu, 
Darfft du nicht zweifeln, ba aud) ich mein Mort 
Zu loſen bene, wie ich es verſprach, 
Und wär’ es aud; das Wort mur eines Sancho, 
Und nicht des Königs Wort. 
So wiffet denn, Alkalden von Sevilla: 
Tabera fanb ben Tod auf mein Geheiß; 
Beil id’ befahl, hat Ortiz ihn getödtet. 
Entſcheiden mögt ihr, ob er recht geihan. 
Ribera. 
Wenn Buſtos Tod bein Wille war, fo hat 
Ihn Buſtos auch verſchuldet. Nicht bebarf’s, 
Daß einen andern Grund Sevilla wiſſe. 
Gujmaun. 
An bir hat er gefehlt, dieß Eine g’nügt, 
Und Sande Ortiz that nur feine Pflicht. 
Aönig. 
Wie ihr die eure. — Stella, biefe Hand 
An einen wurd'gen Gatten zu vermählen 
- Sey meine Sorge. 
Efrella. 
Diefem Manne bier , 
‚Hat, als er lebte, Buſtos mich verlobt, 
Und: zweier Männer Braut nicht kann ich ſeyn. 
Doch ber wird mie mein Gatte, befien Schwert 
Den Bruber mir geraubt; ich ſchwör's vor Euch 
Mit heil'gem Eidſchwur! ber feinen King 
Will ich behalten und ihm meinen laſſen, 
3edlig, dram. Werke. I. 
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Den ich zum Pfand ihm gab. — So, hoher Herr, 
Bin ich zugleich gefchieben und vermählt. 
König. 

So hoher Sinn macht mich in biefer Stabt 
Nicht mehr erftaumen! — Thut, was End gefällt. — 
Ich fehe ohne Schwert dich, Sancho Ort. 
Wer meine Sache führt, darf ohne Schwert 
Nicht ſeyn. Nimm hin das meine! — Trag' hinfort 
Zum Schred der Mauren es, kein anbres Ziel 
Werd' ich mehr ſetzen beinem tapfern Arm. 

(Zu ven Mitalden.) 
Ahr aber, die ihr Recht geſprochen habt 
Ums Recht, und frei von jeder remben Ruciät, 
Selbft gegen eures Königs Antrieb, Mh, 
Mit eblem Freimuth wahrtet das Geſetz, 
Erhalt? end Gott noch lange euer Leben! 
Unb wenn ber Tod ench ruft, fo geht mit Freuben 
Und legt bie reinen Stäbe ruhig bin 
Bor Gottes Thron! — Ihr Habt mir tren gebient, 
Mit edlem Beifpiel meinem jüngern Alter 
Boran geleuchtet. Seyd bebanft dafür — 
Die aber nügen ihren Fürſten fchlecht, 
Die ihren Leidenſchaften ſchmeicheln und 
Durch kriechende Beſchönigung bie Stimme 
Des Rechts erftiden in ber Herrſcher Bruft, 
Und unrecht iaum bem Keim entfproffert, groß zehn 
Mit unglüdfeliger Beflifienheit! 
Das zu bebenfen, geb’ ich, Arias, J B 
Euch, fern von meinem Hofhalt, Raum und Diafe, 
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Torquato Laffe. ı 
Kardinal Alpobrandini. 

Monteratfno, am Hofe zu Berrara. 

Der Gafellan des Irrenhauſes u St. Anna, 
Eine Maske. 

Ein Erelmann zu Ferrara. 

Ein Rage. 

Splarca, 

Erſter Räuber, 

Sweiter 

Ein Bürger von Sortent. 

in Sandmann. j 
Kerl UHR.) mer den Gemogt von Bere | 
Ungiolette, Nichte des Eaftellans zu Et, Anna. 

Gornelia, Tafo's Shwehter. 

Erſte 
FR h Hietin, 

Gefolge von Edelleuten und Dienern bes dürſten. 

Masten, Damm, Herten und Pagen. 

Sandleute, Hirten und Hirtinnen. 
Mufltanten. Hellebardiere. 





Erfter Anfang. 
Herzoglier Palaf gu Berrara. 


— 


Erſter Auftritt. 
eneretia. Leonore, 


eeounort. 

Sefegnet fey bein Eintritt in dies Haus, 

Dreimal gefeguet! — Enblich, endlich wieber 

Ein Befen, das mic; kennt, dem ich vertrauel 
Sucretin. 

Bon bir getrennt, macht mid; bie Sehnſucht frank, 
Keonore. 

Im mich verſchlofſen, wie ein ftrenges Gift, 

Das das Gefäß zerſtört, in bem es ruht, 

Hab’ ich mein unglücheliges Geheimmiß; 

D, füher Troft, es wieder auszfpreipen 

An meiner Freundin Bruft — noch lieb’ ih Taffol — 

Ad, diefe Liche hat ihm Fluch gebradt! — 

Mein iR die Schuld, baf er begraben liegt 


Seit fieben Jahren in ben graufen Mauern 

Bon Santa Anna! daß Italiens Kleinod, 

Die Freude, bas Entzliden einer Welt, 

Das Wunder unfrer Zeit und aller Zeiten, 

Im Haus des Wahınfinns eingekertert ſchmachtet, 

Und allgemach fein Leben dort verhaudt! — 

Mein ift die Schuld, daß, zugefellt der Tollheit, 

Gemartert und gehöhnt, und. wund gehetzt, 

Nie aufgerichtet und geträftet nie, 

Der eble Geift in Fiuſterniß fih Hülle, 

Und, von ber Duäfer Granfamleit empört, 

Berzroeiflang felber ih zum Wahnſum fteigert! 
gucretia. 

Du wär die Shulb? wie ſo? Wie Tannft du's feyn? 
Keonore. 

Ich bin's, ich bin's! Um mich, weil ich ihn liebe, 

Beil mid) Torgnato Hebt', if} er vermoueri 

Im feines Kerkers undurchdringlich Grab. 
Suczetie. 

Dan fagt, daß frenler Worte Taſſo fih 

Srtühnt, und daß fein Geift kaukbafte Spuren 

Theilweiſen Irreſeyns bemerken lief. 
Keonsre. 

Ein Vorwand ift’s, Gewaltthat zu beſchönen l 

Und wär’ es Schmähung felbft ber Majeflät, 

Ein umbefonnen hingeſprochen ort, \ 

Gnügt e8, ber Krone Perle hinzugeben? 

Denn bas ift Taffo, und Ferrara's Ruhm, 

Und feiner Fürften Namen wird bie Welt 

Künftig nur nennen, werm fie Tao nennt. 
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Sustetia. 

Wohl Haft du Recht, und einen Fleck wird nun, 

So weit bes Rufes Stimme wanbernd ghallt, J 3 

Alphonſens Name tragen durch bie Zeit, 

Bern einſt die Sag’ erzählt, wie jener Männ, 

Dem fid) fein anberer vergleichen laßt, 

Geachtet warb am Hofe zu Ferrara. 
geonore. 

Furwahr, nicht ihn zu heilen, ber geſund, 

Ihn trank zu machen, warb er eingefpertt, 

Und leicht gelingen tonmt’ ein folches Mittel " 

Bei einem Geifte von fo heft'ger Art! — 

Kein Zweifel ift, feitbern Alphons erfuhr‘, 

Warum ich, abhold feinen Lieblingsplanen, 

Mic) jeder Ehe weigerte, bie er 

Mit rüdfichtslofem Eifer vorbereitet, 

Hat fi ein blut'ger Haß tief in fein Herz 

Geniftet gegen ihm, ber es gewagt, 

Den Bliden feiner Schwefter zu begegnen! — 
euctetia. 

Wohl iſt es, wie du fagft. — Sprach nicht ein Wunſch 

Durch ganz Italien laut? — Die Furſten ale, 

Der Raifer, ja, ber heifge Vater ſelbſt, 

Sie haben mlnbfich, ſchriſtlich ſich verwendet 

Für feine Freiheit; — was erreichten fie? 

Die Luft nur warb bewegt, doch nicht fein Wille, 
Kesuore. 

Bohlen! verſuchen wir es Eimmal mach! — 

Ein fhöner Tag erſcheint jetzt dieſem Hefe: 

Ein lang’ gehegter, lang erjehnter Wunſch 


Naht der Crfüllung. Seines Zieles feoh, 

IR unfer Bruber mifber wohl geftimt - 

Als fonft. Bereint in dielem Schloß 

IA alles, was durch Blut- und eek 

Ein Recht hat an fein Herz: laß Einmal noch 

Gemeinfam uns verfuchen, mas uns frommt. 

Auf deine Hülfe bau’ vor andern ich, 

Und Taffo iR, fir dem ich Hilfe fuchel 
£ucretia 

Nicht fo viel Worte brauchts, mid) zu bewegen! 

Ob ich gleich nicht, ein Heil'genbild, wie du, 

» Ein hoh'res Wefen, thron’ in feihem Herzen, 
Den ich doch dankbar noch an jene Zeit, . 
Wo zu Caſtel Durante mandes Lieb 
Auf meine weißen Hände er gebichtet. 

Leonote. . 
O, ſchecze nicht, vermehrte nicht mein Leib; 
Die Zeit, wo Scherz mir wohl that, ift verronnen, 
3% habe abgefagt bem Gluc der Siehe, 
Unb umvermäßt, ich ſchwör' es, will ich ſterben! 
Es if wicht Sehnſucht, es if Hoffnung nicht. 
Die mid, bewegt, und bie mein Herz erfüllt; — 
Der Taffo, ben ich Fiebte, lebt wicht mehr, 
Unb einer Wittwe acht’ ich Längft mich gleicht 
O, er ift hin, er, ber ein Gott einft war! — — 
Bas will ich denn? was iſ's, wonach ich firebe? — 
Ein armes, franfes, Iebensmübes Weſen, 
An dem ber Wahnſinn und ber Kerker geht, 
Den Schatten, ber nad} feinem Grab ſich ſehut, 
Ihn till ich ans der bangen, Bben. Radit, 
In ber er, angelettet, duldend Ing 
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fliche feiner eignen Bruft. 
eacretia. 

nicht, ben Herzog zu entfchulb'gen; 

giftigen Geſchaftigkeit 

it, mit der fein Ohr man fügt 

‚Herzens milbere Entfchliegung. 
x Kesuore. 

war bes Brubers, es ift unſre Genf, 

Die Feinde ifm erregt au biefem Hofe, 

Es iſt die Bosheit, die im Dunkeln ſchleicht, 

Gemeiner Neib, ber nichts Erhabnes duldet, 

Der pfauengleiche Hochmuth dieſer Schrangen, 

Der nicht ertragen Tann, daß Über iha 

uUnd feine vichtige Erbermilichleit 

Ein ſelbſtgeſchaffenes Verdienſt fich ſtelle! 


Kurzetie, 


Hi 
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‚Keonste. - 
Und noch ein Wunſch it, der wein Herz. bewegt: 
Ich will ihn fehm, ih will Torquato ſehul 
eucretla. 
Du wollteſt —? wie? 
Leonore. 
Ihn einmal ſehen, ja! 
Noch Einmal, eh’ fein Schichal ſich erfüllt! — 
Ihh will es ſehn mit meinen eignen Augen, 
Bie man dies eble Gotterbild yerfiht, 
Das einft das Haupt fo hoch und herrlich trug, 
Und das, gebeugt mn, in die zeichen Loden, 
Durch die ber helle Lorbeer fonft fi mob, . 
Berzweiflungsvol ben Staub bes Bodens firent! 
Ia, ich will fehn, wie jene fßen Sterne, 
Aus denen Gluth, Begeift'rung, Ehre, Liebe, 
Jedwede Glorie der Erde ſchaute, 
Stier und erloſchen ſtarr'n, und nur zu Beiten 
Aufleuchten, wie ein Blitz aus tiefer Nacht. — — 
3% will ihn ſehn, nicht ſprechen; ſehn vom ferne, 
Selbſt nicht bemerkt von ihm! — Heut’ ober miel 
Beihäftigt mit dem Feſt ift Hof und Stadt, 
Und niemand denkt des Irren vom Sankt. Anna. 
Den Augenblick benüg' ich, eh’ er fließt, 
Daß id — das lehtemal in dieſem Leben — 
Noch eine kurze, ſchmerzliche Minute, .. 
Den id) im Gtüd gefhaut, im Sammer ſchauel — 
(Ste zieht an wer. ode.) .... : 





Zueiter Auftritt. 
Borige. Ein Page (tritt ein). 


geoupre 
Harıt noch der Caſtellan im Vorgemach? 
page. 
3a, Euer Hoheit. . \ 
LIT 1172 
> 2aß ihn ein. 
Der Bage entfernt fh) ; 
guczetie. 
3Zgh furchte — 
Keonore. 


Selbſt wenn zu fürchten wäre, laß mich's wagen. 
ir 


Dritter Aufteitt: 
Vorige. Der Gaftellan. 


Keonore. 

Rum? Habt Ihr· meinem Anuftrag nachsedacht. 

Urt ie Enqh möglich, meinen Lunch zu fördern? 
"Lafellen. 

3a boffe, Euer Hoheit! — Um die Zonmer 

Der Irren, bie in meiner Obhet find, 

Geht rings ein Säulengang, vom dem herab - 

IS jeden Angenbficl, wenn’% mir beliebt, - 

Ran in das Innere ber Zellen: [hauen — 

Dem ftete Ruſſicht thut den Irren noth. — 
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Wenn Eurer Hoheit es genehm, fo führ 
IH Euch an jene SteP, und umbemetft 
onnt Ihr am Fenſter weilen, Euch entfernen, 


Wies Euch gefällt. 
Kronpre, 
Wohl denn, erwartet mich. 
J (Der Gafiellan geht ab.) 
Keonore, 


O, weld ein Wieberfehn, das mid; erwartet! 
Wie anders hat das Lehen ſich gefaltet, 
Als ich geirämmt in meinen ſchͤnen Gtunben! — 
Und welch Erwachen folgt auf dieſen Traum! 
(OBeite gehen ab.) 





Vierter Auftritt. 


Irrenpaus zu Gt. Mana, Taſſo's Wohnung. Ein hohes, gewölbtes 

Gemac mit zwei Geitenthären. Oben im Hintergeunde eine große 

gothifche Glasthüre, vie auf bie Gallerie geht, die bie Zimmer ber 
Irren umgibt. 

Zaffo und Ungioletta, vie febtwärte fipt, mit einer meibliden ainen 
befaftigt, weldhe fie non Zeit au Seit mieberlegt und Taffo berzadter. 
Später der Enftellan. 

Aus totetta. 

Heut {ft ein ſchöͤner, warmer Brähfingstag : 
Die Vögel zwitſchern umb bie Blumen buften, 
Und laue Lüfte wehen durch das denſter 
Taıfs. 
Was fprihft du mir von Peähfing, Bimmen, Diften! 
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Sr wich gißt’e keinen Frühling, feinen derbſt; 


Bergeffer: Hab’ ich, wie ber Fruhting duftet, 
Wie bunt der Herbft in Üpp’ger Bälle ſchweit; 
Auf meine Marterbank Tieg’ ich geſteedt, 
Bie ber Titan am Woben augefeekt, 
Und eine Welt von Schmerzen fiegt auf mir. 
Angislette. 
Habt nur Gebufb umb bfeibt gelaffen, Her; 
Bor wißt, wie jebe Heftigteit Euch fehabet. — — 
Taſſo. 
O, daß es wäre! daß fie ſchaden möchte! 
Doch fo IMS nicht ¶ — Aus ſiebenfachem Stiahl 
IR biefer Körper, wie er ſiech auch ſcheint, 
Und Keulenſchläge fallen auf dies Haupt, 
Und tönnen’s nicht zerſchmettern. — 's iſt zum Beinen! 
Angisletta. 
Da kommt der Ohm. 
Der Gapekian tritt ein 
Taſſo. 
Was Neues bringt Ihr, Freund? 
J ’ Eafeiien. 
Signor Montecatino wünfdt Gehär: 
Er kommt geſchidt von unferm Heren dem Herzog 
Taffs. 
Montecatino? — Nein, ich will ihu nicht, 
DI im nicht ſprechen, will midt, ag’ ht ’ 


"eatelten: 
Did 
Er tommt in Auftrag umfers Secot, Her! 
Ihr nme ihn ungefehen nicht entjenben. — 
Auch wild’ er ſchwerlich gehn, bis feinen Auſtragg 
Er nicht volkgogen. Glaubt, er wed Eu fein, 
Auch gegen Curen Willen. 
Saffı. 
' Bein höchften Gottl. 
IMs nicht genug, baß ich, gefangen hier, 
Nicht fehm darf bie, bie mich zu ſehn verlangt, 
Muß ich ertragen, bie ih haſſ, unb muß 
Die meiden, bie ich liebe? Nein,. nein, nein! 
Noch Einmal nein! Heißt ihn zum Teufel gehn! 
Gafellon. . . 
Mein guter Herr, Ihr macht mein Amt mir ſchwer! J 
Taſſo. 
Der hãmiſch wiberwärt'ge Schurle, ber 
Am Boden friecht im Staube, wie ein Hund, 
Wenn er auf taufend Schritt ben Herren wittert, 
Und wie ein ſtolzes Roß die Nüfter blüht, 
Und ſchnaubt, als wiberflänbe feiner Lunge 
Die Luft, die er felbanber eingentiunet 
Mit Einem, ber ihm niebrer blinkt als er. 
wo Ca ſollau. 
Was aber ficht das Euch an, lieber Herr? 
Bas Euch betrifft, Ihr ſeyd ja feines Sleichen, 
Ein Edelmann wie er. 








Suffs, 
Ich glaub‘, Ihr ſaleitl 
Die Adern wurd' ich öffnen hier zur Selle, on nom 
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Hätt einen Tropfen Blutes ih in mir 
der ihm gleicht! Ich feines Gleichen? Reint 
Dem Himmel Dank, ich bin nicht feines Gleichen! 
+ Eaßellan.‘ 
So war e8 nicht gemeint; ich dachte mm, 
Beil Ihr ein Herr wie er — . ; 
Taffe. 
Berfteht mich recht. 
3% bin nicht Ro, fürmahe! Die fol’ ih auch? 
8 abe, fsaum, mid Unfad‘, e® zu em. 
Ich kenne mid, und Gott ift es belauut, 
Daß ich nicht mild auf meine Schwächen ſchaue. 
Ich Habe mehr ber Fehler, als ih Athem, 
Sie zu befennen, habe. — Daß ich Hier 
Seit fieben Jahren eingekestert ſchmachte, 
Es if gerechte Gühmmg meiner Sünden, 
Und Hat fie Gott verhängt, .wilk id) fie tragen, 
Doc; meine Onäler find nicht meine Richter, 
Nicht gegen AMenſchen Hab’ ich mich vergangen, 
Und ihrem Urtheil fall ich nicht anheim: 
Und wär’ id ſchwarz, ſchwarz wie Gewitternacht — 
Geftellt zu ifmen, bin ic weiß wie Schnee. 
Eafellen. 
Darf ich ben Herrn vom Hof einführen? 
Taf. 
Wie? 
Den Obrenbläfer, ben Berfeinnber, ihn, 
Der ſteis ‚mein Krgfter Feinb gerwefen? — Nein! 
Feind? immerhin! kr’ er ein offner deinb, 
Stirn gegen Stirn, Schwert gegen Schwert — und wenn 
Ih jest fein Eifen fühlt’ im meiner Braft, 
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Ich wollt bie Hand ihm reichen, ihm vergeihu; 
Doch wenn ich denle, wie er ſich gemüßt, 
Um meinen guten Namen wich zu bringen 
Mit gift gem Hohn, mit Bosheit, Gimterlit — 
Beim Teufel, nein! ich will, ich Aoill ihn nicht, 
Und hätten ihn zehn Herzoge gefenbet! 
Angioletta. 
Torquatol — ’ 
Caffs. 
Run? 
Angistetta. 
&o fegb geloffen docht 
ME das, was Ihr mir geftern noch verfpracht? 
Taſſo. 
Du gutes Kind! Ja fol — Nun, ſey nicht fe, 
Mein altes Uebel hat mic Kberfommen, 
Recht, Angiolett‘, ich will gelaffen jeyn, 
Wär’s and nur eben, weil ich's bir verſprach! — 
Nun denn, fo geht und laßt den — Schurken kommen? 
(Der Guftellan entfernt fi.) J 
Aus tole tta 
(fteht auf und nähert fi dem Taffo) 
Taffo! Ertragt den Fremden mit Gebufb, 
Und wie er Euch verhaßt auch, benft, er Kommt 
"Im Auftrag unfers Her! at ihn gut! 
affs. 
Dir fiebe Blumel — Ja, ein giltig Wefen 
Hat dich hieher gefanbt in meinen Kerterl 
Wenn id) dich ſeh', bilnft mich, id; athme wieder 
Den friſchen Strom der Bergluſt, ſchaue wieder 
Wald, Duelle, Wieſen, Blumen, Sonnenlicht, 
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Und beiner Stimme holber, fanfter Klang 

Tont mir wie eines Bogels Walbgefang, _ 

Der durch das dunkle Grün der Wipfel dringet, 
Und „Ereiheit, Freipeit!" thut es, weun ex finget! 


Fünfter Auftritt. 
Borige. Montecatinn. Der Eakecllan. 
" Moutecatin. 
Ei, Taſſo, Gott zum Gruß! — Wie geht's Eu, Tafjo? 
Ihr ließt mich lange warten, werther Herr; 
Ein Freund wie ich ſollt' ungenneldet lommen. 
Taſſo. 
Verzeiht! ich bin ein Krauler, wie Ihr wißt, — 
Man fagt es minbeftens, — da mag's geſcheh'n, 
Daß ein Beſuch mir unerwartet lommt, 
Zumal von Euch. — Zur Sache ’wern’s beliebt! 
Bas iſt's, das mich ber Ehre wilrbig. macht, 
Im meines Kerlers Mauer Euch zu fehn? 
" Montecatims. 

Rerter? — Seht, das ift num wieder eine 
Bon Euren kranlen Vorſtelluugen. — Kerler! 
Glaubt mir, ber Herzog will Euch wahrlich wohl, 
Unb weil Ihr denn an einem Zuſiand leibet, 
Der Aufficht heiſcht und fets bereite Hülfe, 
‚Hat er Cuch hier zu Pflege hergegeben, 
Nach beſtem Rate alles Enter Freunde, 
Nur Euer Beſtes wünſchend. 
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Taſſo. 
Bielen Dant 
Dem gnãdgen Herzegl 
Aontecatiuo. 
Ihr ſeht blaß, mein Freuud 
Man merkt, daß Ihr bedeutend übel ſeyd. 
Am Hof erzähft man, daß Ihr ziemlich oft 


Anfälle Habt von — Melquihalie. B 
. Cayfı. 
Her — Be 
Montecatins. 


¶ Doc if der Auedruck Eurer Dienen nicht 
Erſchredend, wie's oft pflegt “ Po Kranken. 
affo. 
‚Herr, ich bin nicht fo toll, wie man wohl glaubt 
Am Hof — id} unterſcheide nodh'vecht gut 
Den wird’gen Mann vom — doch zur Sache! — meiter! 
Montecatins. J 

Run ſeht, id) ſagt es immer Seiner Hoheit, 
Wenn man von Eurem Ungläd fprach: es iſt 
Ein körperliches Mißbehagen Bloß, 
Das ganz gewwiß von ſchwarzer Galle lommt, 
Und mm beiher mandmal in Phantafien 
Ausbricht. 

Taſſo fürn) I 
Geduldt GI6 mir Geduld, o Himmel! 

Monteratins. 
Ihr ſeyd viel ſelber Schuld an Emmen Zuftand. 
Es fehlt Euch nicht an manchen guten Gaben, 
Die man erkennt und ſchätzt, wie ſie's verbienen; 
Doch — Ihr verzeiht — Ibr Habt Eud viel zu ſehr 


17 
F x 
Hodhffiegenb eitfem Wahne Hingegeben, 
Und Hoffnungen, bie, werm Verbrechen nicht, 
Doch Thorheit waren. 
Taffo (feufgenn). 


Das if wahr! 
Montecatins. 
Ihr Dichter 
Sevd, wie man ſagt, ein leicht erreghar Bolt, 
Alles verleigt Euch glei. Geftcht es ein, 
Der Erusen Urteil über Euer Wert 
Hat fiher mehr als billig Euch gefränft. 
Taſſo. 
Mit nichten, Here! — IR, was ich ſchreite gut, 
Macht es der Krittler Stimme ſchlechter nicht; 
Laßt ſie's begeifem! — Eine Stimm’ in mir 
Helft mich dem Geift, ber mich erfüllt, vertranen. — 
Ich habe mand ein fühlend Herz entzüdt, 
Mond; thränenvolles Auge konnt’ id) ſcheuen, 
Das, durch mein Sieb der niebern Erd' entrüdt, 
Auf meinen Schwingen flog, und mander Dant 
Ward mir von würb’gen Männern, eblen frauen — 
Bas kümmert mid die Crusca und ihr Spruch! 
Aoutecatino. 
Haha! Glück zu, mein Freund! 
Taſſo. 
vacht immerhin! 
Mir n die Kunſt, die mit ein Gott verliehn, 
Ein Glüd, das ich mit keinem Andern tauſche! 
Nicht Dinkel, Dummpeit, Neid, Verfolgung nicht, 
Selbſt dieſer Kerker hat mir's micht entriffen, 
Gerettet ruht ber Schaf in meiner Bruſt 
Zedtit, dram. Berfe. II. 


. Eaffs. 
Recht habt Ihr, Recht! — Und doch, Montecatino, 
Wie Ihr fo vor mir ſteht im Schein bes Glüde, 
Wie Ihr geachtet, hochgeehrt am Hofe, 
Biel ſcon erlangt, mehr noch erlangen werbet; 
Wie Ihr Euch fonnt im Strahl der Herrengumft, 
Iudeß bes Herzogs Born verbannt mich Hält, 
Ih bier verlaffen, Trank, verleumbet weile: — 
Doch will mich ſchier bebünten, wenn mein Geift 
Die kunft'ge Zeit vorahnenb überſchaut, 
Es weh’ um mic) faft wie Unfterblichteit, 
Unb Taffo werde leben in ber Zeit, 
Wenn Euer Nam’ und Euer Glanz vergefien. 
Montecajins. 
Rum, ich geſteh', Euch trägt der Wahn hilbſch weit. 
Eaffe. 
Mag ſeyn! id bin, wie man am Hof’ ergählt, 
Nicht immer meiner guten Sinne mädhtig; 
* Nehmt, was ich fage, wie ber Ort es heilt, 
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An dem Ihr's Hört. Ünd nun, noch Einmal, Ser, , 
Bebentet mir dem Auftrag Seiner Hoheit. " 
Montecating. 
Ihr habt ein Schreiben an ben Herzog jüngſt — 
Taffı. 
Bringt Ihr bie Antwort mir? O, gebt, gebt ſchnelll — 
Montecatino. 
Nicht ſchriſtutch, mündlich nur — 
Taſſo. 
Wie? — und durch us? 
Montecatine _ 
Mir thut e8 leid, mißfällt ber Bote Euch, . 
Die Botſchaft dürft Euch minder noch gefallen. 
Der Herzog unterfagt Euch auf bas firengfie, 
Ihn zu beläftigen mit Euren Briefen, 
Nicht ihm, nicht Andere, wen es auch ſey. 
hr habt die Fürften ale rings Behelligt 
Mit Euren Bitten und mit Euren Klagen; 
Unziemlid, findet Seine Hoheit das. 
Taſſo. 
Ungierntich? wie? Ungiemilich daß ich Mage? 
umiemlich, daß file meine Freiheit ich 
Fürfprache ſuche, wo mein Wort nicht frommt?- 
Alphons, Alphons! 
J Montecatino. 
Verjucht IHe’s Einmal noch, 
Wird Eure Haft viel enger Euch beſchränlen. — 
Bon Briefen, bie Ihr künftig etwa ſchreibt, 
Befahl der Herzog, Einficht mir zu nehmen; 
Nur folche, deren Inhalt unverfänglich, 
Werd' ich befördern. 
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Taffs. 
O, zu viel! zu viel 
Aontecatiuo. 
Mir ift beſondre Aufficht Übertragen 
Auf Euch, mein guter Taſſo. Was Ihr wünſcht, 
Was Ihr bebürft, wenn's anbers mir vertrãglich 
Mit Eurer Lag', erhaltet Ihr durch meine 
Vermittlung künftig. Nehmt es als ein Zeichen 
Beſondern Antheils von des Herzogs Hoheit, 
Der meiner Freunbfchaft Euer Wohl vertraut. . 
Taffo. 
Ha, meine alte Ahnung! — ich verſtehe! 
Montecatins. 
Unb nun lebt wohl! Sucht Euren Sinn zu meiftern ; 
Der befte Arzt für Eure Kranfpeit ſeyd 
Ihr ſelbſt. — Noch Eines! — Die Prinzeffin ſchict 
Hier Euer Schreiben uneröffnet wieder! 
Nehmt’s bin; Ihr feht, es iſt verlorne Mühe, 
Wenn Ihr ſie künftig noch befäftiget. 
(Gr geht ab. Der Caſtellan begleitet ihn) 


Sechster Auftritt. 
Taffo. Angioletta 
Taſſo. 
Anh Siel auch Siel auch Siel — O, Leone! — 
So if denn Alles hin, erloſchen des! 
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So ruft nichts mehr mein Bil in beine Seele, 
Den Klang der Stimme in bein Ohr zurück? 
Berbannt, vergeffen überall! — tobt, tobt, 
Bis auf den Schatten der Erinnerung! — — 
Gibt's feinen Schmerz, ber mir erfaffen bfeibt? 
Was that ich denn, daß meine arme Seele 
Gefoltert wirb mit unerkörter Dual? — 
Ein Find, warb ich verurtheilt mit dem Vater, J 
Schon auf des Knaben Haupt ein Preis geſetzt; 
und als ber Traum ber Jugend kaum durchttäumt, 
Ward ich ergriffen von ber Willkür Hand, 
Und wie Prometheus auf des Atlas Spitze, 
Lieg ich gefeffelt und bes Geiers Flügel 
Schwirrt um mein Haupt, und Krall' und Schnabel get 
In meine Bruſt und frißt an meinem Herzen! — 
Muß ich's ertragen? muß? Beim Himmel, nein! 
Ich will nicht, werbe nicht! Gibt es ein Auge, 
Das nieberficht auf dieſe wüßte Exbe, 
Und auf die Gräu'l, bie fie erfüllt, fo will 
36 enden! 
Angioletta, 
Taſſo, hört mich! 
Taffı. . 

B Wie fie heulen, 
Die Tollen neben mir! — Die Glüdfihen, 
Die, feftgebunden in ber ew'gen Nacht, 
Nicht denken und nicht fühlen) Glimmt ein Licht 
Nur in des Menſchen Haupt, bamit es leuchte 
Auf feine Qual? nur, daß er ſchauen Lnme 
Die Marterfätte ber Berzweiflumgt? 
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/ Angtotetta. 
Zaffot 
Hört, nehmt jegt Euren Trant, ich will ihn holen. 
Thut's mir zu Liebe! 
e af o. 
Fort! Gib glühend Feuer, 
Gib. Schwefel, Beh, gib das Gebräu der Hölle, 
Doch fort mit deinem Trank, ich will ihm nicht! — 
Die Welt ift eine Wilbniß und der Menſch 
Ein bimig Raubthier, das nad Veute jagt 
Und feinen Raub zerreißt! — Mich haben fie 
Gehetzt gleich einem Hirſch mit ipren Rüben, 
Bis ih aus taufenb-Wunben mich verbiutet; 
Nun ſtoßen fie in's Horn und ſchrei'n: Hallo! 
‚Und ftellen fuftig fih um mich und ſchau'n, 
Wie ich verendel — 
Anginleita, 
Ham! — 
Taffs. 
Bald wird's geſchehn, 
Und das, das iſt das Beſte! 
Ausloletta. 
— iſt abſcheulich, 
Taſſo, von Euch, daß Ihr fo reden mögt! B 
Taffı. 
Hör, gutes Kind 
Id till Dir was erzählen! — Weißt du, nos? 
Heut? ober morgen rührt man mir den Tod 
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In meinen Trank, in meine Suppe ein — 
Das ift bes Räthſels Löfung. 
Angioletta. 
Grauſam ſeyd Ihe! 
Bin ich's nicht, die Euch Speiſ' und Trank bereitet? 
Seh’ ich End) Gift? Schon gut! Sagt noch einmal, 
Daß Euer Troft ich ſey In Eurem Unglüd, 
Sagt's noch einmal, id} will Euch wieder glauben! 
Schon gut! 
Taffı. 
Wenn nicht, fo werben fie bei Nacht 
Eindringen in dies Haus, vom biefem Lager 
Mid, reißen mit Gewalt, hinab mich ſchleppen, 
Und in bes Hofes Zwinger wirb ein Kreis 
Bermummter Schergen, Badeln in den Händen, 
Erwartend ſtehn, und mit gewalt'gen Fäuſten 
Erwürgen mid, mit Dolchen niederſtohen! 
Augioltetta. 
Ihr werdet ſchwach — Ihr wankt! Kommt, ſetzt Euch nieder! 
Taſſo Liest fh auf fein Lager). 
Der Baum ift morſchl — Wohl ſchwach, doch nicht ans durhi, 
Beim Himmel, nein! Ich trotze ihnen allen! 
Was kümmert's mi! Und wenn fie kommen, nenne 
Mich einen Kitter nicht, ſiehſt du mich zittern! 
Doch Mörder find’, glaub’ mir, ich Terme fie; 
Nicht nur den Leib, aud mein unfterblich Theil, 
Sie wärben’s morben, Könnten ſie's erreichen! 
(Angiotetta hat eine Zither ergriffen und fplelt einige Töne.) | 
Taſ ſo. J 
Recht fo, Muft! v 1aß fie fanft erflingen, 
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Daß füß, von holden Tönen ngewiegt, 
Die matte Seel? entſchlumm're! — Sing’ ein Lieb! 
Angioletta (Angt). 
Singet die Nachtigall 
Im dunkeln Wald, 
Daß mir im Herz der Schall 
Süß wiberhallt: 
Singt von dem Liebften mein, 
Ach, Könnt? bei ihm ich fegn! — 
Taffs. 
Auch Siel au Sie! Bei meinen Feinben Sie! 
Das ift ein Hieb in's Hirn, ein Stich in's Herz! 
Und feine Hoffnung, fein Genefen mehr! 
Ich Habe fie geliebt, geliebt, und wiel 
Angioletta (finge. 
Her, ohne Haft und Kuh’ 
Stürmeft du fort; 
Cifeft dem Freunde zu 
Bon Ort zu Ort! 
Sucher nach Lieb’ und Gläd, 
Kehrſt ohne fie zurück! — 
Er iſt entfhlummert, -jal So pflegt er ſtets, 
Wenn Unruh' ihn erſchöpft. — Der arme Taffo! 
Daß ihm doch Hier fo ſchwer zu ‚feben ſcheint, 
Indeß id} immer Ichen mocht' wie heut! 
Unb bodh Sin id} wie er in biefen Mauern 
Unb nie heg' ich den Wunſch, fie zu verlaſſen! 
Mein Fuß betritt faſt nie bes Haufes Sqhwelle, 
"3% wilnſche mir nicht Tanz noch andre Lufl. 
Ih iR” an feiner Seite und Sin gildfich, 
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Daß es fo ift, daß ich aͤhn höre, fan,  - 
Und lächelt er, hüpft mir bas Herz vor Wonne! — 
. Ele geht in das Seltengemach.) 


Siebenter Auftritt. 
Zaffo. Leousre un ver GaRellan ferfgeinen auf ver Gallerie). 


Eafellan, 
Er fchläft. — Beliebt es Eurer Hoheit, 
Köunt Ihr ihn ungeſtört jet fehn; er ſchlummert. 
Leonore 
(betzachtet Taffo; nag einer Paufe). 
O Gott! wie bleich! Wie hat er ſich geändert! — 
Ad, wel ein trüber täräuenwerther Anblid! — 
IR das Torquato? En’ge Macht bes Himels! 
Legt ex hier ſchlummernd, liegt er tobt — wer fagt’6? 
Gafellan. 
U, hohe Frau, wohl ift er mitleibewerth, 
Bebauernswirbiger als jene alle, 
Die hier vingeum verwahrt in ihren Zellen. 
Die wiffen wicht, wie jammerboll ihr Loos, 
In Irren ift ihr Geiſt, ihr Aug’ umfangen 
Don Bildern ihrer Einbildung. Sie träumen, 
Unb heit'rer viel iſt oft vieleicht ihr Traum 
Als es die Wirklichkeit; er aber leidet , 
Gedoppelt, denn er fühlt, Tennt feine Leiden. 
” Leonsre. 


D, pflegt ihn wohll Was Ir vermögt, das thut, 
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Erleichtert fein Geſchick, fo viel Ihr köunt, 
Ich will's Euch Topnen! 
Gafellan. 
Ohne Lohn geichieht’s; 
Denn jeht, wir Tieben ihn — und meine Nichte, 
Ein Kind‘, als er hierherkam, mutterlos, 
IR ſtets um ihm, fie leiſtet ihm Gefellichaft 
Und pflegt ihn fiebevoll. Er fiebt das Mind, 
‚Hat fi) an fie gewöhnt, fie unterrichtet 
Und unter feinen Augen wuchs fie groß. — 
Doch feht, er vegt ih. 
Keonore (für fh). 
Gott! nur Einen Bid! — 
Die Kniee wanken mir! — 
Taſſe 
(wirft einen Blid nach oben und ſchreit auf). 
’ 5 Ha! 


(Im vemfelben Augenblicke fchließt der Eaftellan die @lasthäre und 
Angiofetta ürzt aus dem Seitengemache ) 


Achter Auftritt. 
Zaffo, Ungioletta 
Angtoletta, 
Bas if Euch? Gott! 


Taſſo cayfer fi). 
Sie war's! Das war fie ſelbſt. — Ich träumte nicht, 
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IJch bin bei mir, bei meinen vollen Sinnen! 
Das war fie jelhft!- 
(Gr fintt auf feine Knie und bueitet die Arme aus.) 
Das war Efeonore! 
Der Vorhang fat) 
Ende des erſten Aufzuges. 


Zweiter Anfang. 
Taffo’s Wohnung zu St. Anna. 


Erſter Auftritt. 
Zaffo. Der Esftellan. 


Taſſo. 
Umfonft bemüht Ihr Euch! Sie war's, fie felft! — 
Zwar hab’ ich viel gelitten manches Jahr, 
Mein Aug’ ift blöd geworben unb mein Geift 
Verliert zu Zeiten ſich aus feiner Bahn; 
Das aber ift fein Traum, ift fein Geſicht 
Der heißen Phantafie, das war fie felbft. 
Cafellan. 
Unb wenn fie es geweſen wär’, o derr? 
Eaffs. ” 
Barum erſchien fie jet und nie zuvor? — 
O, daß ih Einmal fie gefehen hätte " 
Im biefer Zeit, id) wär’ genefenl So, 
Den Schotten gleich, bie Lethe's Strand umirren, 
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Kommt’ ich nicht leben, ſterben ohne fie! 

Rum ich fie ſah, bin ich gefaßt! — Mein Freund, 
Glaubt mir, das war ber Abſchied, ja, er war's! 
D, mein weiffsgenb Herz, es täuſcht mich nicht! 
Sie wollen meinen Tod; fo lang' ich lebe, 

Bin ich im Kerter ſelbſt nicht fern genug! 


‚ Zweiter Auftritt. 
Borige. Montecatine. Ungiolerta. . 


Taffo. 
Schon jet? — Ganz recht! Ich weiß, warum Ihr kommt, 
Mein Zobesurtheil mir verkünden? Sey's! 
Ich taufche meinen Kerler mit dem Grob, 
Bas mehr? J 
Aontecatino. 
So iſt mein Auftrag nicht; vielmehr 
Betrifft — 
Saffı. 
Spreht’s aus mit Einem Wort, 
Und glaubt wicht, weil ich blaß, es ſey aus Furcht. 
Sonft, wenn ich einen Ritt that Über Land," 
Nahm ich, wie's Brauch ift, ein Bifir von Sammt: 
Das will ich nehmen, wern’s zum diichtpiab geht; 
Denn nicht mein Antlitz will ih, daß fie fehauen ! 
Sie möchten fagen, id) fey bleich geworden; 
Denn feige Henker finb’s, bie gern verleumben. 
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Ich aber "tommt’s zum Sierben, will getroſt 
Drein fan umb ihrer fpotten ers im Tobel 

Monteratins. 
Eutſchlagt Cu doch fo nichtiger Gebanten! 
Ber will benn Eurem Tob, men foll er nägen? 
Der Herzog hielt Euch Hier in biefem Haufe, 
Beil es gefährlich ſchien, Euch frei zu laffen, 
Weil — Ihr mit Eurer Freiheit ſchlecht gebart — 
Genug, ber Herzog wollt’ Euch zu Sankt Anna, 
Drum bliebt Ihr hier; Hätt’ er Euch tobt gewollt, 
So würbe man Euch hingerichtet haben. 
Doc von dem allen ift bie Rebe nicht. 
Bereitet Euch u frendenvoller Eunde · 
Nicht länger iR Euch biefes Thor verfpertt, 
Euch Hält nicht Schloß noch Riegel mehr verwahrt; 
Torquato, Ihr ſeyd frei! 

Taſſo. 


Um Gott! 
Montccatins. 
Ia, Ihr feyb frei! 
Taſſo. 
Frei! — Haltet! — ſprecht nicht weiter. 
Aontecatiuo. 
Nehmt und teſt. 
. em 5 
Mir ſchwimmit es vor dem Blick! 
Angisletta 
Erholt En, Zaffe! 
Caffs (nad einer Paufe). 
D, halte dich, mein Herz, nur jetzt brich nicht! — 
Frei, wirklich frei nach fiebenjähr’gen Ketten! 


Ad, in bem ganzen weiten Reich ber Sprache 
@ibt’s deinen Laut, ber fo entzlidenb Mingt! 
O, gib mir Worte, Himmel, gib mir Töne, 
Muſik für meiner Seele innern Jubel, 
Daß ich bie Luft ausfchrei’ in alle Winde, 
Die meine Bruſt erfüllt, für die fein Name 
Im ganzen Umfeng merſchlicher Empfinbung! 
Montecatinn. 
Doch nur bebingungsweife ſeyd Ihr frei. 
Euch ift ber Aufenthaft am biefem Hofe, 
Im biefer Stabt, felbft in des Herzogs Staaten 
Auf immer unterfagt. Wofern Ihr wagt, 
Noch einmal in Ferrara zu exfiheinen, 
IH eine härt're Ahndung Euch gewiß. 
Ihr ſeyd verbannt für immer! — Diefe Nacht 
Noch müßt Ihr fort, nicht läng'rer Aufenthalt 
IM Euch geſtattet. Achtet Euch danach. 
Taſſo. 
Mir if’8 genug! Left mich ein Bettler fort, 
Im här’nen Kleidern laßt mich wanbernb ziehn, 
Auf meinen Füßen nicht, auf meinen Knien, 
Gleich einem Büßenden, laßt mid; von himen! 
Montecatins. 
Thut wie Ihe wollt, nur thut es hente noch. 
Caffo. 
Sterben ift nichts, leben ift michts, frei ſeyn iſt Mes! 
Brei ſeyn aus duſterer Geſangenſchaft, 
Bon Ort zu Ort, buch Berg, Wald, Thal zu bringen, 
Nacht ſehn und Tag, und Licht und Farb’, und Luft 
Einſaugen mit ber ſehnſuchtstranten Seele! — 
Das rur heißt feyn, das nur heißt wirklich feyn! 
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O, Lnnt ich. ſchweifen, wie ber wilbe ar, - 
Und fhas’n und fhau'n, mb fett mic) fan ber Gel - 
Angisletta. 
O, Gott ſey Dank, das birft Ipe an, Torquatol 
Taffs. 
Ich hätt’ es nicht geglaubt, daß ich mehr frei 
Seyn follte, daß ich's überleben könnte, 
Das Wort zu hören: „Taſſo, Du bift frei!” 
Nun bin if’! — Hätt’ in biefer langen Zeit, 
Hätt’ ih nur Einmal meines Baters Haus, 
Hätt’ ich ben Rauch bes glühenben Veſuvs 
Bon fern nur krüuſeln ſehn in blauer Auft: 
3% glaub", ih wär’ gefiochen an dem Gtld! 
Nun werd' id’s ſehn, ber Heimath Erde ſehu, 
Unb fie berühren grüßend mit dem Gaupt, . 
Ein Freigelaſſener Und meine Schweſter fehn, 
Ad, meine gute, gute, gute Schweſter! — 
Cofellan. 
Die Freude macht Eud) fhrirmen wie ber Shma. 
Taffo. 
Montecatino, fagt dem Herzog Dank, 
Dant aus der vollen, fiefgerührten Seele! 
Sagt ihm, vergeffen fen, was ich gelitten, 
Und feiner Wohlthat nur ſey ich gebent. — 
Sagt der Prinzeſſin, daß — 
Doc; weſſen Bitte war's, bie ihn bewogen, 
Nachdem fo Biele fruchtios ſich Bemügt? — 
Wem hab’ ich noch zu danken? — Ah, id; möchte 
Unbanfar nicht in biefer Stunde feheinen, 
Nicht gegen Gott, nicht gegen Menſchen, ja - 
Selbſt gegen meine Feinde möcht ich's nicht! 
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Montecatine. 
Wohl haben Viele fich deßhalb bemüht, ö 
Doc Ener Dank gebührt zumeift — ich glaube, — 
Dem wadern Herzoge von Mantua, 
Der fi verbürgt für Euch. 
Caſ ſo. 
Gott ſegne ihm! 
Aontecatlus. 
Und um lebt wohl! Wir werden Euch nicht ſehen, 
Doch von Euch hören, Gutes, wie wir hoffen. 
Daß Ihr des Herzogs Gunft mit Dank erwiebert, 
Unb Eure Freiheit wohl zu nlgen wißt, 
Damit e6 wicht den Herzog reuen möge, 
Sie Euch gewährt zu haben, — Lebet mohl! 
Saffo. 
Lebt wohl auch Ihr! Ich wünſch' Euch alles Gute! 
Rontecattno, vom Gaftellan begleitet, entfernt ſich) 


Dritter Anftritt. 
Zaffo. Ungisletta 


. Cafe. 

34) bin fo freudenvoll, daß alle Galle „ 
Geſchwunden ift ans meinen frohen Herzen 
Und mich fein Wort aus feinem Mund verlegt. — 
&o feb' ich Beute end, zum Iegtenmale, 
Ihe Mauern, bie ich fieben Jahr' bewohnt! _ 
Ir Zeugen meiner Leiden, meines Grams, J 
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Meiner Verzweiflung, ih verlaff’ euch peut; 
Und fieh, ſolch Näthfel ift des Menſchen Bruf, — 
Faft möcht’ es mich Beblinten, — wehmutheuolf! 
Ansisietta. 
Ihr get, Torquato, kehrt nicht mehr zurück 
Ich ſoll Euch niemals, niemals wieder fehn? 
Caffo. 
Auch du, mein Kind! Bon dir auch muß ich ſcheiden? 
Ein bitt’rer Tropfen in ben Freudenwein, 
Der mich Beraufht! — Biel warft du meinem Herzen, 
Mehr al du ahneft und ich fagen fan! 
Daß ich noch Bin, vielleicht verdank ich's bir! 
Augioletta. 
Von Euch mich trennen — ich ertrag' es nicht! 
Taſſo. 
Ich Habe dich gewiegt anf meinen Knieen 
Ein lieblich Kind Haft du um mich geſpielt; 
Zur Jungfrau bift du neben mir erwachſen, 
Ich merf? es nicht, ſaſt eh” ich's Heut quer! — 
Durch taufenb füße Fäden ber Gewohnheit 
King ich an bie, du warft Erholung, Troft, 
Und beine Stimme, beiner Zither Klang 
Hat, gleich ber Harfe Davids, Ruh’ und Friebe 
Gehaucht in meine wunbenvolle Bruft! 
Gott ſegne dich mit feinem beften Segen! 
Angisletta, 
Zorquato, nehmt mich mit, id Tof Euch night! 
Eaffs. 


Was ficht dich an?- 
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Angisletta. 
Nehmt mich mit Euch, Torquato! 
Ich lann vom Euch, ich will von Euch nicht faffen! 
Allein in biefem Haus, Euch nicht mehr fehn, 
Euch nicht mehr hören — nimmermehr! O, nehmt, 
Nehmt mic mit Eu! Ich will Eud folgen, Euch 
Begleiten, wo es ſey, will Eurer pflegen, 
Wie ich Euch hier gepflegt. 
Taffo. 
Wo denkſt bu Hin? — 
Angioletta, 
Ihr ſeyd fo krank, bebürft der fremden Sorge! 
Hr fegb fehr Mranf, viel fränfer als Ihr glaubt! 
Unb id), ich ließ Euch ziehen in bie Welt, 
Allein, verlaffen — ohne mid, Torquato! 
Gayfo. 
Das eben if’s} Ich Bin ein morfher Stamm, 
Benn ihn der Sturm nicht bricht; fällt er von felbfi; - 
Und in bie durren Wipfel ſolches Baumes 
Soll meine Taube fi ihr Neſt erbaun? 
Nein, Angioletta, nein! Du bift ein Kind, 
Dein Leben fängt erſt an, das meine enbet; 
Wie brüch ih graufam biefe junge Rofe 
Bon ihrem Buſche, wo fo hold fie Inofpet, 
Auf meines Sarges Dede fie zu legen? 
Angisletta, 
Ih war ein Kind bis heut, ich bin's nicht mehr] 
Bie es geſchehen, was mit mir geſchehn, 
Ih weiß es nicht, doch anders iſt's mit mir, 
Bas ich jest fühle, fühle’ ich micht bis Heut! — 
Mein Raum ift, wo Ihr ſeyd, Ihe ſeyd mein Licht 


Die ich bis jetzt geathmet unbewußt. 

Tall. 
D, ſprich nicht weiter! Daß es Gott verhüte, 
An meiner Tage büftres Mißgeſchic 
Dein blilhend ferub'ges Leben anzufnüpfen! 
Laß Jugend Jugenb fuhen, Luſt bie Luft, 
Den Frilhling Blumen, Gtüdhiche das Süd! 
Das alles wohnt nicht mehr in meiner Bruſt, 
Fir beine Locen hab’ ich keine Kränge, 
Nicht einen Zweig, ben id bir bieten Tann. 
Die Gegenwart, bie Zukunft ift bein Theil; 
Doch meines Lebens kurze Sormenftunben, 
Sie fiegen hinter mir, in weiter Ferue; 
Sie find erloſchen, alle meine Sterne; 
Erinnerung allein ift nicht gefchtornben. 
Doch mög’ ein mitleibsvoller Gott dich wahren, 
Daß du erführeft je — was ich erfafren! — 

(Ge tüßt ſie auf die Gtien und geht ab.) 
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Angisietta (aHein); 
Er geht, er geht! — Ich kenne mich nicht mehr! 
Mir hemmt’ den Athen; unbelannte Angft \ 
Schnürt mir die Bruft zuſammen mit Gewalt, 
Und alles Blut ſtürzt jahlings mic zum Herzen! — 
&o war ich nie, fo miel O, Herr bes Himmels! — 
So fol er fort? Mein Engel von mir ſcheiden? 
Fortziehn auf immer, ohne Wiederſehn? — ‘ 
Nein! nimmermehr! — Ich bin an ihn gebannt, 
Ich lann ihn nicht, ich Tamm ihn nicht verlaffen! 

Eie geht ab) 


Vierter Auftritt. 
Play vor dem herjoglichen Eehloffe zu Berrara. Der Palaſt if Seil 
erleuchtet und Masfen gehen aus und ein. 


. Saffs cteitt auf). 
Ich Tann mich: fort von bier; das if das Haus, 
Das Alles, was an Freude mir im Leben, 
An Schmerz geworben ift, in ſich verſchließt. 
Ich muß es einmal fehn noch, eh’ ich ſcheide! 
Hier ſtehꝰ ich, ausgetrieben aus bem Garten 


Und Pe weißt, o Himmel über mir, 
Ob ich mich fehufbig darf vor bir bekennen, x 
Du nennteft denn, wie fie, die Siebe Schuld! — 


3a wohl, ein Fremder! 
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‚Hier wandl' ich nun, ein abgeſchiedner Geift, 
Den’s ans dem Grabe Iodt, bie alte Stätte, 
Die ihm im Leben theuer, zu umirren, 
Und beffen Sehrſucht ſelbit der Tob nicht fill! — — 
Erleuchtet ift das Schloß. — Ein fröblich Leben, 
&o fSein®s, hat feinen Markt bier aufgefhlgen — 
Es tönt Mufil, es wird ein Feſt gefeiert! — 
Die Thore fiehen offen ben Gewimmel, 
Ich aber muß umkehren auf der Schwelle, 
Und darf nicht wanbeln mit ben Glüclichen! 
&o ruf ich denn, ein Paria ber Exde, 
Bon bem bie rohen ſich mit Abſcheu wenden, 
Aus meiner Nacht in deinen hellen Glanz, 
Aus meiner Debe in bes Reigens Schall: 
Auf ewig, Leonore, lebe wohl! 


Fünfter Auftritt. 
Zaffo. Ein @delmann. 


Taſſo. 
Sagt mir, beliebt's, was für ein Feſt iſt hier? 
Edelmann. 
Ihr ſeyd ein Fremder, wie bie Frage zeigt. 
Eaffo. 


Edelmann. 


Einen Ball gibt's hier, 
Unb jeber Maste ſieſt der Cintrtt fedi. 
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Der ganze Hof, der Herzog ſelbſt erſcheint 
Unter der Menge heut in Mastentradit, 
Und will erfannt nicht ſeyn, bie Luſt nicht ſtören. 
Biel fremde Gaſte find an unſrem Hof 
Und, wie man hört, ift ein Berlobungsfeft. 
Eaffo. 
Berlobungsfeft? — Bon wen? Mit wen? 
Edelmann. 
Pringeffin Seomore wird vermäflt 
Dem Herzoge von Mantua, fo heißt es. 
Taſſo. 
Prinzeſſin Leonore ſich vermählen? ' 
Gar ſich) 
Hab ich bie Freiheit num um ſolchen Preis? 
Edelmann. 
Dort neben an, feht Ihr? dort gibt es Masten 
Um wenig Gelb zu fein, wagt's bran! kommt mit, 
Und tretet ein. 's wird Euch nicht renen. Seht, 
Ich ſelbſt, ich will mein Liebchen überrafchen. 
Taſſo. 
Im eines Andern Arm? — Das kann geſchehn. 
Edelmann. 
Ei, Herr, 68 iR ein fifa treues Mäbchen. 
Taffo. 
Thor, ber es glaubt! Ich, Herr, ich weiß es beſſer! 
Galfep find fie, wie ber Pfuhl, bei grüne Dede 
Das Auge täufcet; wenn Ihr ihn betretet, 
So fintt ber Boben, der Euch Wiefe fchien, 
Unb der Moraft erſiuft Euch —- Fort bamit! 
Edelmann. 


39 Habe fie nur gut und fcomm gefehn. 
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Taffo. 
Was Ihr gefehn, ja wohl! — Was Ihr gefehn, 
Bar fromm unb heifig, wie die Tugend felbft, 
Doch mas Ihr nicht gefehn — pfuil pfuil mich Kühe 
Edelmann, 
Ihr ſeyd, fo ſcheint's, nicht allzu froh geftimmt. 
Taſſo. 
Mehr elles Laſter liegt verſtect im Dunkel, 
AUS unfre Seele ahm und wir begreifen. 
Je ſchöner, je verruchter! — Jener Bufen, 
Den kalt Ihr achtet wie ben Alpenſchnee, 
Cr dedt mehr Gluth und ditgelertert Feuer, 
Als der Vullane allefommil Glaubt mir, 
Je ſchöner, je verruchter! 
Edelmann. 
ei! 
Ber wirb fo unfolb-benfen von ben Frauen! | 
(Emgeht in den Palaft.) . 
Eaffs.* 
O, gapt! — Trompeten, ſchmettert! — Paufen, tönt! 
Um meiner Seele Angftfchrei zu betäuben! 
Nun ift ber lehte ſchöne Wahn verloren, 
Der Traum bes Glüds, der mir-einft Alles war! — 
Doch warum tob' ich? warum foll fie nicht? — 
Wirſt du nie lernen, unglüdjeges Herz . 
Allein ſtehn in / der Welt, auch nicht am Grabe? 
uUnedler Wunſch, ber mm ſich felbft bebentt! 
Das ift fein Tropfe deines beſſern Blutes; 
Pfui, Tafjd! ſtoß ihn’ ans und ſey Du ſelbſt — — 
Nun aber will ich Hin! ich will fie ſehen, 
34 will fie ſprechen, ſtände Tod darauf, 
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Zehn Leben zehnfach gäb’ ich hin! IG muß, 

Noch Einmal muß ich ihr ins Auge ſchauen 

Und dann — wie's Gott gefällt! id) Kin dereit! 
- Geht ab) 


"Sechster Auftritt, . 


Verlic, gefpmüdte Gallerie im Yerzoglichen Palafte. Aus den Gälen 
erfegallt Mufit. Masten gehen und Tommen. 


Zuerctia und Leonore in Masten, im Geſprache 


B £ucretia. 
Wie fein Gefciet ſich ferner auch geſtalte, 
Warbd Eines doch erreicht; baf er num frei. 
Lesnore. 
Zu ſterken, was ihm gut dünkt. 
enctetia. 
Und auch das 
In Freiheit. 
Leonore. 


Und mit Muh' errungen! 
ucretia. 
And bin ich ruhig nicht, bis daß er fort, 
Daß nicht ein neuer Unftern ihn erreiche. 
. Keonsre. 
Er ift ja fort, ber Unglüdfefige! v 
Indeß hier Jubel tönt und Feſtgelag, 
WBanbert er feine Bbe, dunkle Straße, 
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Gebantenvoll, verlaffen und allein! 

Hm rief zum Abſchied miemanb Lebewobl. 

Als ich vielleicht, umb meines Hört’ er nicht! 
Eie geben vorlber.) 


Siebenter Auftritt. 
Taffo 
(aI8 Pilger, die Matte vor dem Geſichh. 
Dort geht fie hin, das ift ihr Gang, ich kenn’ ihm! 
Ich kennte fie heraus aus Taufenben, 
Und fänb’ ich fie am Strom ber Unterwelt! 
Ihr Bild, nicht Zeit, nicht Lethe löſcht mir's aus, 
Und feine Hölle kann es mir verbergen. 
(Gr folgt ihnen.) 


Achter Auftritt. 
Montecatino mastirt. Eine zweite ganı sleihe Matte, 
Maske. 
Irrt Ihr Cu wicht, Montecatino ? 
z Aontecatiuo. 
Nein. 
Torquato iſt's. 
” Maske. 
hr fagtet ihm beftinmmt: 
&r folle heute Nacht noch reifen, ben Palaft 
Nicht mehr betreten? 
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Aoutecaliuo. 
% 
Haske. 
Unb iſt doch hier? 
Wohlen, ich red’ ihn an, ob er mich kennt. 
(ie gehen ab.) 


Uenuter Auftritt. 
Taffo und Leonvte kommen. 


B Keousre. 
Bas wollt Ihr? warum brängt Ihe Eud) an mich? 
Ein Pilgersmann zieht feinen Weg allein; 
Er meibet bie Begleitung, fucht fie nicht. 
Taſſo. 
Doch eh’ er fortzieht feinen weiten Weg, 
Birft er ſich nieber wor dem heil’gen Schrein, 
Und flärft ſich zu ber ungewiſſen Reife, 
Bon ber er feine Wiederlehr mehr hofft. 
Keonore, 
Gott! — welche Stimme? — Himmel, ja, Ihr ſeyd —? 
Taſſo. 
Ein Abgeſchiedener, vom Grab erſtanden, 
Unb wieberfehrenb in ein tiefes Grabl — 
Unb nähm’ ich meine Maste vom Geſicht, 
Hr würdet ſchaudern vor dem Schredengbilb! 
Keousze, 


Ia, Ihr ſeyd Taffol 
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Unglüdticjer! O, welch ein Wieberjehn! 
So wieberfinden muß Euch Leomore? 
Taſſo. 
Bas ich nie hoffte mehr, mir iſt's geworden, 
Mein Blid verfenkt ſich wieber in ben Curen, 
In jene umergränblich tiefen Sterne, 
Im denen meine Seele ſchmolz wie Gold, 
Das reiner wirb und glängenber im euer. 
Keonste, 
Unb wißt Ihr, was Ihr wagt?. Wißt Ihr nz 
Taffs. 
Ich weiß es. 
Ich habe nichts zu wagen, zu verlieren. — 
Ich geh’ von hinnen und mir fagt’s ein Gott: 
Ic) gehe größer Freiheit bald entgegen, 
Als mir bes Herzogs Gnade zugemefien, 
Und weil bie Augenbfide fhon gezählt, 
Laßt mich fie ſchuell noch faffen auf ber Flucht, 
Noch einmal ſchwelgen in vergangnem Glüc. 
Keonsee. 
Ach, daß Ihr mwüßtel, was ich fühle, leidet — 
Taffs. 
Ich trug ein Urbild tief in meiner Bruſt 
Bon allem Herrlichen in Lieb’ unb Leben, 
Unb Bielt es feft in Leiden und in Auf! 
Im tiefften Elenb hab’ ich es bewahrt, 
Ee war bie Leuchte meiner finftern Seele, 
Und a Areni wenn bes Ungtüds Fluth 
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Emporbrang an mein unglüchelig Banpt, 

Das, Leonore, dan ich fierbenb Euch! 
eeonort. 

O, nichts, nichts dault Ihr mir, als Euer Elend. 
Taſſo. 

Unb wenn das Wert, das ich ber Melt gegeben, 

Den Beifall befirer Geifter mir gewann, 

So dan ich Euch auch bas, Eleonore! 

Und zürnt mie nicht, wenn jener Zeit ich benfe, 

Die zu vergeffen Ihr vieleicht Eu müht — 

IHr Habt nicht zu errötgen und nicht ih — 

Daß ich gelebt im Himmel Eurer Liebe, 

Daß id) gefoflet vom Ambrofie, 

Zum Gott entzüdt, mich einen Gott geglaubt, 

Ich bank es Tuch und dans Euch bis zum Tode, 

Ward ich auch, glei) bem Irion, als er 

Zur Schwefter Jupiters fein Ang’ erhob, 

Bom Göttermahl zum Tartarus geflürzt! 
eeonore. 

Ach, könnt' in Einem Wort all’ mein Gefühl, 

Mein Sen, mein Leben ich vor Euch erfchließen! 
Taffs. " 

Euch Einmal noch zu fehn, das Schloß zu löſen, 

Das Mund- umd Herz qualvoll gefangen hielt, 

Das war ber Bann, ber meine Seele zwang, 

Das war der Wahnſinn, ber mich überfiel, 

Die Todesjehnfucht, die mich aufgegehrt! — — 

Gin mitber Gott hat mir bie Gumft gewährt, 

Nicht ohne Abſchied zieh” ich fort — und nun — 

Nichts mehr von mir. Lebt wohl! und wenn Ihr könnt, 

Vergeßt mich — Ja, laßt mich begraben ſeyn, 
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Unb wenbet Euch vergnligtern Tagen zul —— 
Gott laſfe fie Euch lang und glädtich währen! — 


ZIbdhr feiert, Hört’ ich, Euere Verlobung — 


Keonore. 
Verlobung? Taffol welch ein Wort von Euch! 
Tarfı. 
Bie, nicht? — Ihr wãret nicht verlobt? - 
Keonore. 
Niemals! 
Wie werb’ id’ feyn! Nehmt meinen. She! 
B Taſſo. 
O, jetzt, jetzt haltet mich, ihr Himmelsmächte! 
Keonore. B 
So hört auch mich, und achtet auf mein Wort, 
Als ob ich's ſprãche in der Sterbeftunde! 
‘Ja, mein Torquato, ja! id) liebt' Euch fehr, 
IA lieb· Ench noch, ich werb' Eud) ewig fießent 


Zehnter Auftritt. 


Vorige. Zueretia teitt (nel ein, ergreift Reonozens Hand und 
sieht fie fort. 
£ucretia, 
Die Maske vor's Geſicht! ort, fort von hier! 
Gu Taffe.) 
Entfernt Euch ſchnell, wenn Euch das Leben lieb! 
Taffs. : 
O, noch ein Wort! Bei allen Heifgen, bleibt! 
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Sucretia, 
Bagt’s nicht, zu folgen! — Port, wenn Ihr fie liebt! 
(Se eilt mit Seonoren fort) . 
Taffo. 
D, ſtürzet ein, dect mich, ihr hohen Säufen, , 
Begrabt zugleich mein Unglüd und mein Glüd! 
Ich muß ihr nach — ihr nach! Noch Einmal — 


Eilfter Auftritt. 
Zaffo. Die Masfe tritt ihm entgegen, 


Maske. 
Halt! 

t aſſo. 
Bas wollt Ihr? Laßt mich, ich muß fort! 

Basket. 

. Ein Bert! 

Ih je’, ‚Ihr fegb ein Pilger, ber, des Weges 
Nicht kundig, ſich verirrt; laßt Euch bedeuten: 
Nicht biefes Haus ift Eurer Wanb’rung Ziel, . 
Weit abwärts führet Eure Strafe. — Geht 
und ſcheut Eud), dieſe Schwelle zu betreten. 
Hier Hält ein tiefe Wache an ber Pforte, 
Der Eud) zermalmt mit feiner Keule Schlag; 
Dantt’s feiner guten Tanne, bie Euch ſchont. 
Doch findet er Euch Einmal noch wie heute, 
Bei meinem Haupt! fegb Ihr dem Tod verfallen! — 
Arzufelger Thorl feg Ihr noch nicht geheilt? 
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Und glaubt Ihr immer noch in Eurem Wahn, 
Daß Fürftentöchter ebenbürt’ge Bräute . 
Für Einen, deſſen ganzes Erb’ und Eigen 
Ein irrer Geiſt, die Zither und ein Stab? 
(Geht ab.) 

J Taſſo. 
Das war bie Stimme meines böjen Geiles! 
Benn id) bei Sinnen bin, war das ber Herzog! 


Zwölfter Auftritt. 
Zaffo. Ungioletta 


Augisletta. 
Kommt ſchnell von hier! Ihr ſeyd erlannt; entflieht! 
Euch droht Gefahr, wenn u länger weilt. 
affs. 
Biſt du's, Angioletta? Was bedeutet — 
Aus ioletta. 
Ich bins, fragt mich nicht Tänger! Flucht mer frommt l 
‚Hier iſt nicht ferner Eures Bleibens. Konumt! 
Ic Taf? Euch nicht, ich folg’ Euch — zieh? mit End — 
Wohin Ihr immer geht, mir gilt bie Straße gleich. 
(Der Worhang alt) 
Ende des zweiten Anfzugen.. 


Dritter Anfang. 
Batsgegens in ber Nähe von Gorrent. 
Erſter Auftritt. 


Seiarra un zwei Nänber. 


Sctarta. 


Cavaliere jeyn bes Walde, wie wel" 


Und bech sie vol wird umb ſteis mehr verlangt. 
Sevlig, vram. Werte. II. 4 
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Sind wir gemachte Leute wicht? Was fehlt ung? 
Bir haben Wein und banen keine eben, 
Bir haben Brob und brauchen nicht zu adern, 
Wir haben Gelb und brauchen nicht zu graben, 
Wir haben Frau'n und Frauchen nicht zu frei'n. 
Erfer Räuber. 
Und geht e8 gut, fo hängen wir am Galgen, 
Und brauden nicht zu forgen für ben Strick 
Zweiter Ränder. 
Ber wird fo traurige Gedanken hegen! 
Sciarra, 
. Das Gängen if} ein Tob wie jeber anbre. 
Nicht jeber, dem ber Galgen wohl geblrte, 
Hängt deßhalb gleich daran. Das ift ein Sqhichal, 
Dem trogt der Kluge nicht, er läßt es kommen. — 
Der Schiffer geht ins Meer, wenn aud ber Sturm 
Schon manches Schiff mit Mann und Maus verfdlang; 
Schon mander Baugefelle fiel vom Dad 
Und brach ben Hals, fol man brum nicht mehr bau'n? 
Bin ich nicht euer Hauptmann, ber Sciarra, 
Mit deffen Namen man bie Kinder frei? , 
Ich bin ein befirer Fang, ale ihr ſeyd, für bie Sbirren, 
Doch leb ich Iuftig fort und guter Dinge, 
gleich mein nächfter Vorfahr in bem Ant, 
Und beffen Vorfahr und fo weiter alle 
Am hänfinen Halsband farben. Was liegt daran? 
Das bringt der Stand mit ſich, das muß man tragen. 
Zweiter Räuber. 
Seht bort! wer kommt? 
Erfer Räuber. 
Ein Mann mit einem Mädchen. 


, a 


Zclarre. 
Der fieht nicht aus, als ob er Schätze trüge. 
Ein Kranker ſcheint es, ben ber Weg erſchöpft. 
‚Erfer Ränber. 
Kommt, laßt uns brauf! 
Sciarra, 
Der Iohnte aud ben Fang! 
Ein Mann, ber nicht einmal ein Maulthier veitet, 
Zu Fuß fi mühfem durchs Gebirge ſchleppt, 
Dem wird das Gelb ben Seckel nicht zerreißen. 
Erfer Räuber. 
Das ift oft Maske nur! Gar mander Geizhals 
Entzieht fih fo dem ſchuldigen Tribut, 
Und trägt in feinem alten grauen Wamms 
Geſchmeid' und Edelſteine eingenäht. 
Sciarta. 
Nun, laßt uns erſt bei Seite treten und 
Umfpähn, ob niemand in ber Nähe weilt. 
(Sie gehen ab.) 


weiter Auftritt. 
Taffo. Angioletta in Reifekleivern. 


Taffs. 
Auf tiefem Raſenhügel laß mich ruhnl 
. Augioletta. 
Ihr ſeyd erſchöpft vom Gehn. 
Tayfo. 
Erſchöpft vom Leben. 
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Angioletia, 
Ermuthigt Eu! 
Taffo. 


Bergebens mahnft du mic. 

Des Körpers Leiden find es nicht allein, 
Es iſt der Schmerz, ber meine Seele foltert, 
Die Dualen, bie mein Herz zerreißen, ſind's, 
Die meinem Enbe wich entgegen führen. 

Angisletta. 
Bin ich Euch nichts, mein Taſſo, gar nichts denn, 
Daß Ihr, fo ganz in Ener Leib verloren, 
wiht meines Troſtes weiter achten wollt? 

Taffı. 

O, bu biſt mehr, als Worte ſagen lönnen! 
Ein Engel, mir gefandt ın meiner Noth, 
Mich fanft zur festen Ruhe zu gefeiten! 
Du BIR vom Erdenſtoffen nicht gewoben, 
Sie hingen allzuſchwer an beiner Seele, 
Die himmelklar, ein Strahl bes Lichts von oben. 
30 — ja! — Du BiR ein Engel ofne Pehle! 

Augioletta. 
Kein Engel, doch ein Mädchen, das Euch liebt, 
Das treu zur Seit’ Euch ſtehu will, weil Ihr lebt. 
Und gut’ und fchlimme Tage mit Euch theilen. — 
Wie ich Euch liebe, darf ich Euch bekennen 
Bor Gott und Denfchen; ſeht, und meine Wangen, 
Sie werben nicht dehbalb in Scham entbrennen; 
Brei ift mein Herz con Hoffnung und Berlangen! — 
Ihr fogt, Ihr feyb dem Tode nah, Ihr fühlte, 
Ich glaub’ es, guter Taſſo. Rum, wohlan! 
Bas and gefhieht, bie an bes Grabes Rand 
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Sollt Ihr geleitet ſeyn von meiner Haub. 
So lang’ Ihr lebt, will ich Euch nicht verlaffen, 
Und ſchlägt die Stunbe, bie Euch mir entreißt, 
Daun will id) heim zu meinem Oheim lehren, 
Und Eurer treu gebenten, weil ich Ichel — 
Taſſo. 
Nein, Angioletta, nein! Verlaß mich, kehre 
Zurück in deine Heimath, laß mich hier! 
Du Haft an mir getfan, was, feine Sqhweſter, 
Was keine Braut, was feine Gattin thut: 
Du ließeft beine Heimath und bie Deinen, 
Und bit gegogen bis bieher mit mir; 
Doqh weiter ziehe nicht, es iſt genug! 
Mit feommern "Eifer Haft du mich gepflegt, 
Haft Armuth, Krankgeit, Schmach mit mir getheilt, . 
Und haft gewacht an meinem Krankenlager, 
Als ich kaum Herberg’ fand mehr für mein Haupt: 
Des Lebens Fruhling haft bu hingegeben, 
Und feine Jugenbzeit Haft du gelaunt; 
Ein lieblich Kind vor wenig Monden noch, 
Hat ſchuell der Ernſt des Alters dich erreicht: 
Das Kinbeslächefn beiner Lippen floh, 
Unb in ben Jahren, bie ber Luft geweiht, 
Geleiteſt du ein wandelnd Todtenbild. 
Augioletta. 
Bas Himmert’8 Euch, wenn's mich zu thun erfreut? 
Seyd Ihr ſchon müde ber Begleiterin ? 
Taſſo. 
&s iſt fein Ruhm, dem Taſſo zu gehören; 
Daß es fein Glüd, bei Gott, du mußt es fühlen; 
Wenn and; ein Wahn bein junges Herz berhbet! 
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Angisletta. 
So laßt mir meinen Wahn, wenn er mir lieb. 
” Taſſo. 
O, es iſt blutig Spiel, grauſame Laune 
Des: höhnenben Geſchicks, Angislettal 
Berirrung if} es ber Natur, ein Zauber, 
Erdacht von einem ſchadenfrohen Geifte, 
Der beine Jugend treibt, ber Liebe Roſen 
Zu ſuchen auf dem Grabesfelb! 
Angioleita, 
Wohlan, . 
Seyd Ihr nun fertig, Taffo, mit ber Rede? 
Barum erihöpft Ihr Eure Müh' umfonft? 
Bern es ein Zauber ift, if er unlösber; 
Wollt’ ich ihn brechen, hätt’ ich nicht bie Macht! 
Taffı. 
Ich ſtehe an der Schwelle von Sorrent: 
Ein Züngfing zog ich fort, wie tehr' id) heim? 
Ein Bettler, krank, kaum meines Geiftes mächtig, 
Verſtoßen von bem Herm, bem id) gebient, 
Den id) verberrlicht; — benm beim hohen Gott, 
Sein Ruhm erſtand und ftirkt mit meinem Lieb! — 
Bom Neid gezwadt, geſchmähet von ber Crusca, 
Mein Wert von Diebespänben mir verftlimmelt — 
So kehrt Torquato Taſſo in bie Heimath! 
Angisletta, 
Dort findet Ihr die treue Schwefter wieber; 
Sie Hat Euch ſiets geliebt, fie üebt Euch ne. 
Taſſo. 
Wohl ſehn' ich mich nach ihr; es iſt ein Troſt, 
Und es erheitert meine trübe Seele, 


Daß, wenn bie Sonne meines Lebens ſinkt, 
Mein Tagwerk aus, ein blutverwandtes Weſen 
Mir lebt, das mich zur Ruh' Beftatten läßt; 
Eonft möcht? es leicht geſheben, dah Stalien, 
Das feinen Raum dem Lebenden gewährte, 
Ein unbezahltes Grab mir auch verweigert. 
Angioletta. 
O, Ihr ſeyd Bitter, Taf! 
Taſſo. 
Bitter? — wahr! 
Du warſt Gefährtin ja auf meinem Zuge: 
Er glich, du weißl's, dem Zug bes Bacchus ganz; 
Wie im Triumphe er durch Indien, 
Zog durch Itafien id: ber Unterichieb 
Nur einzig war, daß mid, nicht Panther zogen, 
Und man vor meinem Wagen nicht getanzt. 
Angioletta. 
Wenn unterweges Ihr in Noth geriethet, 
War't Ihr nicht ſelbſt die Schuld? habt Ihr nicht ſtets 
Berſchmãht, ben Beiſtand Andrer anzuſprechen ? 
Taſſo. 
Wobl that ich das, und bei des Vaters Haupt, 
Ih ſterbe leichter, dafs ich es gethan! 
Daß ich gedarbt, im Elend faſt verſchmachtet, 
3 ihren Beiſtand ich, ihr Gold verlangt! — 
Sie haben feinen Maßſtab für ben Stolz 
Im einer eblen Bruſt und meinen, Alles 
Verkaufe ſich für Flitter und für Geb! — 
Kein Fürftenhof, vem Aetna bis zum Po, 
Wo ich nicht früher ein geehrter Gaft, 
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Wo ic) berufen nicht und feftgehalten 
Im vor’ger Zeit! — Hat Einer ſich gelüunnert? 


Angioletta. 
Wenn nicht die Großen, liebt Euch doch das Boll. 
Habt Ihr nicht Ener Lieb auf jeber Lippe, 
So weit be wende Zunge weit, gehmben? 


———— ſeinen Weg 
Durch des Gebirges rauhe Pfade klirzte ? 
Und jener Daun, ner 


In Färftenfälen wie in miebrer Hütte: 

Bo eines flug, bei Gott, dort ſchlug's für Cuch; 

Wo leer bie Bruſt, dort mußtet Jhr nicht ſuchen. — 
Talfs. 

Ia, Angioletta, ja, id fanb ein Herz, 

Ich fand’s im Rerter, wo id’ nicht gefucht, 

IS jand's im Wahnſinn, als mein Geift verwirrt, 

I jand's am Raud des aufgebedten Grabes! 
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R Angislette. 
Nur, weil Ihr Taſſo, habt Ihr es gefunden, 
Eaffs. 

Unb erben fol?s von mir ein Glüclicher, 

So wilnſch ip, Hoff’ ich, meine Angiofettat — 

Doch nun genug davoul — Gier will ich ruhn, 
Er ſedt fi) 

Ich komme nah Sorrent fo unvermuthet, 

Daß, wenn ich tret' im meiner Schweſter Haus, 

So bleich und ſpukhaft, wie ich bin, wielleicht 

Sie meinen Geift vor ſich zu fehen glaubt. — 

Sie hat mich ſeht gefiebt; ich möchte nicht 

Ste allzu ſehr erſchrelen, wenun ich fomme. 

Bir trafen eben Hirten hier im Walb: 

Sorrent ift nah’ ; frz’ umfern Sedel um, 

Und laß der Burſchen Einen Botſchaft tragen 

Hin zu Eornelien. — Mir ſchlägt das Herz, 

Als Hätten alle Ströme meines Blutes 

Mit Einemmal es hoch empor gehoben, 

Den? ich am fie. So ungewohnt ber Freude 

Bin id, daß fie mich lähmet wie der Schmerz; 
Angisietta, 

Id tehre Bald zurüd, Gehabt Euch wohl! 
(Sie geht ab.) 


Dritter Auftritt. 

Taſſo (allein). 
Da geht fie hin, fiir bie ich feinen Mamen, 
Der ihren Werth benennt, zu finden weiß! 
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Du Blume, bie gelnidt, bevor fie blühte! 

Du gleichſt der Nachtigall im Waldesduulel, 

Die ihre Magen hinſeufzt in bie Nacht, 
Süßflötend, bis fie Mirbt! — Unglädfic; Mäbchen, 
Das feine anbre Liebe fand anf. Erben, 

Kein anbres Herz, das feine bran zu Iegen, 

Als eines, das fat nicht mehr ſchlagt! — Ich habe 
Sie wachſen fehen neben mir, ein ſeltſam Kind, 
Tieffinnig, fÄmweigfem, ernft, durſtig das Wort 
Bon meinen Lippen gierig wegzutrinken; 

Doch ihres Herzens hatt’ ich feine Ahnung! 

Ich Tante nicht den bunfefn, tiefen Schacht, . 

In dem ber Demant hell und glängenb rubte. 
Das war fein guter Stern, ber dich geleitet, 
Angiolette! Nicht an Taffo's Bruft 

Eoll fluchten, wer bem Gflide will begegnen, 
Dort findet er den Schmerz nur, nicht bie Luft. 
Frag' nur Efeonoren! — Ad Lenore! 


Vierter Auftritt. 
Zaffo. Selarra. Die Räuber. Hernach Auslolett a. 


Sctarta. 
Halt! — Stehtl 
Taffs. 
Bas wollt Ihr? 
Erker Ränber. 
Gen! 
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Taſſo (ieht ven Degen). 


Elende Schurten! 


Ih bin zwar nur ber Schatten eines Mannes, 

Doch focht ich früher wahl ſchon gegen breil — 

Wir’ ich nur eines Athemzugs noch Kerr, 

Ih wehrt" ihn gegen Buben Gutes Gleichen. 
Angisiette 


ftürzt ſchreiend zwiſchen Taflo und die Räuber). 


A, Taſſo! Taffo! Gott! 
Sciarra. 
Torquato Taſſo? — 
Taſ ſo. 
Ja, ber! 
“ Sciarta. 
Hort mit ben Waffen! Nieber, fag ih! — 
Ich bin ein rauher Burſch, boch gar fo fehr 
Bin ich bes Teufels nicht, baß einen Mann 
Wie Euch ich nieberihlüg’ um ein Std Gelb. 
Taffs. 
Ihr ſeyd ein Räuber? 
Sclarta. 
Id, fo was dergleichen. 
Doch nehm' ich auch mein Theil von Andrer Gut, 
So follte doch verflucht der Heller ſeyn, 
Den ich Euch abgenommen. 
Taſſo. 
Wißt Ihr denn —? 
Sciarra, 
aues weiß ih. — Km’ einmal noch bie Zeit 
Bie bie in Eurem Lieb, von Gottfried Bonillen, 
Nicht in den Wöldern der Abruzzen haust' ih; 
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Sch wär’ ein Krieger and vom heifgen Grabe, 
Und, beim Batron ber Diebe! nicht ber Iehtel 
Taſſo. 
Ich fteh’ und ame! 
. Sclatta. 
Nun, lebt wohl, Herr Laffo! — 
Hätt’ einen Demant, wie ein Mühlftein ſchwer, 
Ich einem Fürften abgenommen, wär’ 
Mir’s nicht fo Feb, als dafs ich Euch gefehn! — 
Ich laſſ Euch meine beiden Burſchen hier, 
Euch fiher durch den Wald hinaus zu leiten. — 
Doch feht, bort nahen Leute. Ihr bedürft 
Nicht des Geleites mehr, das ih Eud) Bietel 
Lebt wohl, und lebt im Gluc! 
J (Er geht mit dem beiden Raubern ab) 
Talfo. 
Bin ich bezaubert? 
Bas war das, Angioletta? — Träum’ id; benn? 
Angioletta. 
D, laßt mic! Jegliches Gefüpt in mir 
Möcht’ fich in Ströme heißer Thränen löſen! 
Taſſo. 
Siebh, wer mich ſchütt, Alphons, ſeit mich bein Fuß 
Bon deines Sqloffes Marmorfchwelle fie! — 
Sind das die Freunde all’, bie mir geblieben? 
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Fünfter Auftritt. 
Borige. Zandlente. Sirten uns Sirtinnen. 
Alle. 
Es Iebe Taffol — Taſſo lebe hoc! 
Eafin. 


Welch neue Scene gibt’E? Was will bies Bott? 
Ein Landmann.‘ 
Seyd Ihr Torgmato Taffo? jener Mann, 
Der ben Gefang gemacht nom heil gen Grabe, 
Wie es erobert von ber Chriſten Waffen? 
Taffı. 
Der bin ih, jal 
Alle. 
‚Heil, Heil bem Taffol 
Caffo. 


Auch Ihr kennt mein Gebicht! 
Erfe Hirtia. 
Das will ih meinen! 
Sandmann. 


Bie? 


fieß ich meinen Pflug, bie ihre Heerden, 
Einer rief?s von fern dem Anbern zi, - 
jeder eilte her, den Mann zu jehn, 
Gott gefegnet mit ber heitern Kunft 
eine Fülle füßer Worte gab, 

ie Herzen aller Menſchen zu entzüden. 


REREE® 
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Bweite Sirtin. 
mit in unfre Hätten, ebler Herr, 
Brod und trinft vom unferm Wein; 
möchten gern aus guten Herzen Euch 


Mi 


Der Landmann. 
Her, was glaubt Ihr denn? Wir ſollten micht 
chren, weil wir arıne Leute find, 


a 08 ge ges 
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Arme wie Heide, Vornehm' und Geringe? 
Angislette. 
Rum, Taffo? fpredit! Eprt Euch Stafien nit? 
Habt Ihr fein Herz gerührt? if Euer Lieb 
Spurlos verkiungen, Euer Name tobt? 
Taſſo 
(lit gerührt im areiſch. 


Ja, wahrlich, ja! — Der Menfch iſt gut und ebel, 
Benn er mit ſich allein unb her Ratur, 

Rein, wie er kam aus ihrer veinen Hanb, 

Wenn noch der Zwang jein Wejen nicht verbilbet, 
Ihm noch der Roft tes Lebens nicht berührt! — 
Ja, ih will bin, wo noch bie Herzen friſch 


Bir an Schöpfungstage. 

Bo noch das Blut, ein Mar lebend'ger Da, 

Im frohe, freien Pulſen ſchlagt und kreiſtl — 

Fern will ich weilen von ber Höfe Glanz, 

Fern von bem nicht'gen Treiben eitier Thoren, 

Fern von dem Drange nieb’rer Leibenfchaft, 

Bon Neid, vom Haß — felbft von .ber Liebe fern! — 

Dort in dem großen Garten ber Natur, 

Den zauchenben Veſuv vor meinen Bliden, 

Den Meeresipiegel vor mir ausgefpannt, 

Der fernen Juſeln glängenbe Juwelen, 

Das blaue Zeit des Himmels über mir — 

Dort will ich ſchöpfen aus dem Born der Dichtung 

Noch Einmal, eh’ den Becher von den Lippen 

Die nächte Stunde reißt; bie Geifter rufen 

Noch Einmal mit gewal’gem Zauberflabe, 

D6 fie gefordhen, wie fie einft gehorchtl 

Dort will, ein Für in meinen eignen Reichen, 

Die keine Macht der Mächtigen mir raubt, 

IH feyn, wozu Natur und Gott mich ſchufen, 

Mein Erbe — meine Krone — ſey mein Lieb! 
‘ 


Sechster Auftritt. 
Borige. Eornella mit Einem auf den Hirten. 


Cornelia (hinter ver Scene). 
D, führt mich Hin zu ihm! o ſchnelll Wo? Wo? 
af! (Sie tritt auf.) 
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\ Baffs. 
Cornelia! Gott! meine Schwefter! 
Cornelia. 
Ihr Heiligen bes Himmels! ja, mein Bruber! 
D, Gott ift guäbig, mein Gebet erhärt! " 
, Eajfo. 
O, meine theure, theure Schwefter! 
Cornaelia. 
Erdlichl 
Nad) langen, trüben, hoffnungelofen Jahren 
Hält dich mein Arm, und beine Thränen miſchen 
Mit meinen fih! O, Bruber! teurer Taſſol 
Taſſo. 
Thränen! wie? Beim guten Gott des Himmels, 
Wahrhaftig Tpränen! — 
Ich habe ſieben Jahre nicht geiweint, 
WS ich Unmenfhfiches ertrug, und beine Sehe 
Ertrag’ ich ohne Tpränen nicht und weine, 
Beil wieder mir ein Strahl zum Herzen bringt - 
Bon einer Sonne, bie ich fang’ nicht ſahl 
Cornelia. 
Nie mehr folift bu von mir; ein neues Lehen 
Soll bir erblühn, bei mir fplift bu genefen! 
Talfo. 
Ich habe viel gelitten, there Schwefter! — 
Mic haben Lieb’ und Ehre, Haf und Neid, 
Die guten und bie. böfen Geifter alle, 
Verrasgen und gehänft! Ins Herz geſchnitten 
Hat mir der Unbanf, und ber hohle Düntel - 
Hat mir gegeimft ins Auilitz, mich gehöhnt, 
Und alles, was verächtlich und gemein, 
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Und ſchlecht, hat mir ins Augeſicht geſpien, 

Und die Gewalt auf meinen ſtolzen Nacken 

Den Fuß geſetzt, und meinen freien Geiſt 

Geſchlagen in die Baude ihrer Nacht! 

Coxuelia. 

Und ich war fern unb theilte nicht bein Leib! 
Tarfı. 

Da hab’ ich nicht geweint; ich Hab’ im Zorn 

Gebifien an das Eifen meiner Gitter, 

Empört geftampft ben Boden mit dem Fuß, 

Mein fiebenb Haupt gefloßen an bie Wand — 

Doch keine Thräne flo von meiner Wimper! 

Run uber wein’ id), und wie eine Duelle 

tigt mir bie lang verhaftne Fluth vom Auge! 


Sornelin, 
D, auch mein Herz kann kaum noch Worte finden! 
- Taſſo. 


IM dieß vielleicht das allgemeine Loos 

Des arınen Menſchen, in des Sqhicſels Gtürmen, 

Daß er der Härte frotst und ber Gewalt, 

Und Liebe nur ihn bündigt und bezwingt? 

Und wenn man ſauft an feinem Kerzen ſtreichelt, 

Ers ohne .Thränen nicht vermag zu tragen? 
Sornelin. 

Doch num, mın trodne fie, daß nicht ber Sturm 

Des Herzens allzu heftig dich ergreife. 

J Taſſo. 

O, laß fie fließen! hemm' nicht ihren Laufl 

D, daß mein Weſen, aufgelöst in fie, 

Dahin möcht frömen, daß nicht eine Spur 

Bon dem mehr bflebe, der einft Taſſo hieß! 

Jedtig, dcam. Werte, II. 


66 





Augisletta, 
Ihr habt Euch erſt vor wenig Augenbliden 
In ſchöne Zukunft hold hinein geträumt, 
Und nun ergreift aufs Neu’ Euch Euer Schmerz! 
Laßt, was vergangen, wie es ſchwer aud war, 
Unb vor⸗, nicht rückwärts wendet Euren Blick! 


Taffg 

Nicht fo, Angioletta! Diefe Thränen 
Sind füh wie Maientsan, find Argenei, 
Die mir Genefung bringt; id fühl’ es knoſpen 
In meiner Bruf, als brach ein Früßling-auf 
Mit feinen taufend Farben, tanjend Diften. 
Bie ben Dreft im heiligen Hain ber Götter, 
As ihn der Arm der Schwefter mild umfchlungen, 
Die Furien verließen und fein Geift 
Nach langem Jerjal enblich Friebe fanb: 
So fühl’ ih mid) in beiner trauten Nähe 
Ein Neuerflanbner, Neubelebter wieber; 
Und wie bie Schlange ihre alte Haut, 
Streif id die Schmerzen ab von meiner .Seelel 

Gorneli. — 
Gibt's einen Balſam, der bie Qualen mildert, 
Ich will ihn träufeln in bie wunde Seele! 
Siht’8 einen Trank, bes Herzens Fieberpulſe, 
Den Krampf zu füllen, der es preft und ängfligt, 
Ich will ihn bir bereiten. — Kann bie Liebe, 
Und Ruf’ und Friede ihren Wiegenſchlummer 
Auf heiße Augenlieber kühlend niederſenken, 
So will ich ihn bewachen, daß kein Hauch, 
Kein Rauſchen eines Blattes ſelbſt ihm ſtört! 
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Taffo. 
O, haltet ein, ihr vollen, veichen Herzen, 
Daß ich mic, faffe erft und wieberfinde! 
Ich bin es nicht geroohnt, daß, mild und linde, 
Nur Liebe mich umringt und meine Schmerzen 
Ale in Schlummer ruhn! Bon warnen weht 
Der Haud bes Friedens, den in vollen Zügen 
Mein durſtig Herz einfangt? Der Wonneihauer, 
Dies tiefe, tobesfelige Vergnügen, S 
Das wie ein Sprom durch meine Seele geht; 
Im dem ich ſchwelge, gierig, ohne Raſt? — 
Bin id) auf Exden hier nur noch ein Gaſt? — 
O rebe, Himmel, jetzt, wo meine Seele, 
Bon Ahnung, von Begeiſt'rung trunfen, glüht: 
Woher die Gluth, bie feltfam mic durchſpruht? 
Die mid umflammt wie tiefes‘ Abenbroth? 
Wie Heißt die Wonne?-fage, iſt's — ber To? — 
Et fintt, von Gornelten und Angtoletten unterflügt, auf ein Knle 
und firedt feine Arme gen Himmel. Das Sanvvolf, das ſich früßer in den 
‚Hintergrund gezogen Hatte, gruppirt fi um ihn. Der Bprhang fällt.) 


Ende des dritten. Aufzuges. 


Bierter Anfang. 


Bla vor dem Haufe des Taffo zu Sorrent. Im GHintergrande das 
Meer und ver Beh. 


Erſter Auftritt, 
Gornelia. Ungiolette, 


Ausltoletta. 
Wie geht es unſerm Kranlen? 
Soruclie. 
Zeitig fhon 
Hat er ben Blid gelabt von jenem Erler 
Am weiten Meer, die Morgenfonne grüßend, 
Die flammend fi emporhob aus ber Tiefe. 
Ausioletta. 
3% laun ihn faſt nicht ohne Tpränen ſchauenl 
Seit er hier zu Sorrent, iſt er verwandelt, 
Und kaum erlenn' ich mehr ben vor'gen Taſſo. 
Nichte mehr von feiner alten Heftigteit, 
Richt mehr ber ſchnelle Wechſel der Empfinbung,. 
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Der früher jeben Augenbfid von Luft zu Echmerz, 
Bon Schmerz zu Luſt ihn trieb. — 
Cornelia. 

- Run it er fanft 
Und ruhig, feine Magen find verftnmnt,, . 
Bon milbrer Gluth ſcheint feine Bruſt durchwärmt, 
Aus ſturmbewegter See ſcheint er geflüchtet 
Zum ſichern Port. 

Austoletta. 


Ein Wanderer, ber endlich 
Bon weiter Reiſe lehrt, den Staub des Weges 
Abſchuttelt am ber Thüre feines Haufes, 
Hat er am biefer Tang’ erfehnten Schwelle 
Bon fi geworfen, was von Erdenſtaube 
An ihm noch haftete und, halb verklärt, 
Scheint er ein Gaſt mır noch in dieſer Welt! — 

Sornelte, 
&r geht dem Grabe zu mit feltner Faffung, 
Und wie ein Mann zuvor fein Haus beftellt, 
&h ex ſich einfgifft zu der weiten Fahrt, 
Hat eifrig, unabläffig er geforgt, 
Sein Wert der Welt in würdigſter Geſtalt 
als ew’ges Denkmal feines Ruhms zu laſſen. 
Angiolette, 

Die leisten Strahlen jener Sonne, bie 
Nun bafb für immer von ihm fcheiben wirb, 
Bergolben ſchön ben Abend feines Lebens. 
Sein Ruhm tönt laut, fo weit bie Sprache reicht, 
Beit über Welfchlands Grenzen fern und nah; 
Der Nebel, den ber Reib, Mifgumft, Verleumdung, 
varteienwuth um feinen Glanz geſchichtet, 
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Er iſt zerronnen, md fein ſtrahlend Bild 
Steht lichtunfloſſen für bie Ewigkeit. 
GSoruelia. 
Jetzt ift mein Haus won dieſem Glanz umleuchtet, 
Ded ad, wie bald wird's wieder dunkel werben 
Und nachtumhüllt! Angioletta, ſprich, 
Soll mir fein Tod, wenn Got ihm zu ſich ruft, 
Nicht ihn allein nur nehmen, ber mir nur 
Geſchenkt warb, ſchnell ihn wieber zu verlieren? 
Soll jede ſrohe Hoffnung mir mit Taf 
„ Zugleid) verſchwinden? Soll nicht ber Schweſter mr, 
Soll auch der Mutter Herz zerriffen werden, 
Wenn wir, ad, nur zu baldl fein Grab beteiten? , 
Du kennſt die Wilnfche meines Herzens, Müdchen, 
Mein Eohn — du fiehft ihn täglich, kennſt ihn gang: 
Die Mutter darf ihn loben ehne Schar; 
Er Tiebt Dipl Laß — 
Angistette.. 
D, ſchweigt, ih Bit? Euch innig! 
Ihr ſchneidet mir ins Herz! 
Gornelie, 
©o ſprichſt bu ſtete 
Und ſcheuchſt das halb entflohue Wort zurück 
Auf meinen Lippen! Soll Antonio 
Nicht Hoffen bürfen? 
Angioletta. 
Ihr ſeyd feine Mutter, 
Ihr kennt jebwebe Falte meiner Seele, 
Gleich einem Buche liegt mein Herz Ench offen, 
Den Inhalt draus zu leſen, Alles wißt Ihr, 
Und Könnt mich werben doch für Euren Sohn? 
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Gornelie 

Beil ich dich kenne eben, werb' ich dich. 
Angisletta. 

Ich kann die Braut ‚nicht ſeyn von irgend Einem, 

Bon Taffo nicht, von einem Andern nicht, 

Bas wär' ih Eurem Sohn? Ihm wirb im Leben 

Noch oft ein ungetheiltes Herz begegnen, 

Das feine Liebe gern erwiebern wirb; 

Bas wär’ ich ihm, was Lnmt’ ich ihm wohl ſeyn, 

Ih, bie ein wunberbar Gefchiet beftimmte, 

Mit Tafio’s Seyn das ihre zu verweben? 
Cornelia. 

Nicht immer wirft bu denken fo wie jeht, 

Den Brautkranz fliehn, der jungen Locken ziemt. 
Angioletta. 

Nicht bräntlich lächelte die Jugend mir, 

Und faum erfeheint, nur wie ein dunkler Traum, 

Erimm’rung mir von flücht'gen Augenbficen, 

Die mir ivie Jugend bünften, Ihn allein 

Bon allen Männern kannt! ich und verlangte 

Nicht andere zu lennen Ihn verehrte, 

Für ihn erglühte in Bewunderung, 

In unbewußter, willenfofer Neigung 

Mein ganzes Weſen! So wie Stoff und Bild 

Eins ift und nicht-zu trennen im Gewebe, 

So flicht ſich Taſſo's Weſen in mein Leben. 
Esrnelie. 

Was du für Liebe hältſt, es ift micht Liebe, 

Es ift nicht Liebe, theure Angiolattat 

Ein feltfames Veritren beines Herzens, 
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Das ſich mißtennt und fein Gefüht mißfennt! 
Ein Widerſpruch — . 
Angioslette. \ 
So nennt es Taſſo audi; 
Doch wie Ihr es benennt, es gilt mir gleich, 
Es iſt! — Wie's iſt, worum, ob Wahrheit, ob ein Wahr, 
Ich frage nicht. Nennt Ihr es Liebe nicht — 
Mag ſeyn! Doch iſt's bie Luft, das Licht, in dem 
Ich lebe. Ward doch zwiſchen mir und Taffo 
Die Liebe nie genannt zuvor, und weiß ich doch, 
Taſſo liebt’ eine Andre, liebt fie noch. 
Cot nelia. 
Du weißt es, und doch liebſt bu ihn? Unmöglich! 
Angisletta. \ z 
Taſſo gehört nicht mir, doch ich dem Taffo. 
Cornelia. 
Macht if’ der Einbilbung, nicht Macht der Liebe! — 
Ein ſonderbarer Zufall wollt’ eo fo, 
Daß bu allein mit ihm und, abgeſchieden 
Bon Welt und Menſchen, neben ihm erwachſen. 
&o ſchien Ex bir die Welt, weil außer ihm 
Dir Alles fremd. Du biſt ihm unterthan, 
Sein Geift beherrſcht den beinen unbeſchränkt, 
Doch Liebe, holdes Kind, Lieb” ift es nicht! — 
Und werm ber nahe Tob ihn bir entreißt, 
Was wird, unglüdtih Mädchen, dann mit bir? 
Willſt du am deinem ſelbſtgeſchaffnen Wahne 
Feſthalten, wenn bie Wirlüchtein fein Bild 
Schon fängt entrüdt? 
J Angitoletta. 
Furwahr, ich denle täglich, 
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In ſtimdlich feines Endes, und doch, feht, 
Es hat mid, nie erſchreckt, ihn tobt zu denken. 
Ich habe, feit ich fühle, feine Stunde 
Verlebt noch ohne ihn; ich weiß es micht, 
Ob ich vermöchte, ohne ihn zu leben, 
Und doch will mir fein Tod nit Trennung bünfen, 
Ob ich die Sonne lang’ noch ſchauen werde, 
Benn er dahin, ich weiß; es nicht; 
Faft fol’ ic) meinen, nein! Doch wie es fey, 
Bas auch noch meinem Leben aufbewahrt, 
Laßt mich Euch Eines fagen, wie ich's fühle: 
Das Reiflein unſcheinbares Golb, in das 
Einft das Juwel, ber Edelſtein ver Welt, 
Der feine Schägung hat und ben fein Werth 
Bezahlt, gefaßt war, — wenn ber Reiſf auch bleibt, 
Was ift er noch, ſobald das Kleinod bin, B 
Das er umfchloffen hielt? 
r  Eoruelia. 
Richt ich allein, 
Taffo wünſcht minder nicht als ich es wünfde, 
Dich bald vermäßlt zu ſehn. Es deinigt ihn, 
Bern er der Zukunft benkt. 
Angisletta. 
3% weiß. 
Cornelia. 
. Das Leben 
So Hoffmungsfos anſchaun, beendet glauben 
Im Jugendlenze, wenn es kaum begann, 
In deinen Jahren, ift ein krankhaft Zeichen! — 
Angislette. 
Es mag fo ſeyn! Ihr wißt es, felbft bie Perle, 
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Der hẽchſte Eat im bunten Meeredreich, 
Bird je in fraufer Maſchel mur gefunden, 
&o Hat and meine Liebe, Perlen gleich, 
Sich krankhaft, nur aus Leib und Schmerz entwunben! — 
Doch Rill! Da konımt er ſelbſal 


Zweiter Auftritt. 
Borige Zaffe. 


Augsioletta. 
Gott grũß Eu, Taſſo! 
Wißt Ihr wohl, daß ih zlrne? Eine Schweſer 
Hat ganz von Eurer Pflege mich werbrängt. 
Ihr kränft mein Recht an Euch! — 
0 Taſſo. 
Du füßes Weſen, 
Das immer Balfam bringt! 
Angisletta. 
Bie geht es Eu? 
Taffı. 
So wie ber Lampe, der bas Del gebricht; 
Sie flodert fort — ein Hauch, und fie erlifät. 
. Angioletta. 
Nein, nein, mein ebler Fremd! Wie Ener Geift 
Zur Ruhe kam, das leidende Gemüth 
Allmählig fi) erholt von feinen Wunden, 
Die fill vernarbt, fo wird hier in Sorrent, 
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Bo nichts als Lieb’ und Friebe um Euch weht, 
Der Körper bald fo wie ber Geift genefen. 
Eaffo. 
Sieh ben Veſuv dort, wie er in bie Lüfte 
Emporragt fill und hehr und feierlich! 
&s [hwimmt das Gofdgeroöfte um fein Haupt, 
As trüg’ er eine Kron’, und Purpur wallt 
Ihm von ber Schulter, wie ein Firftenmantel! 
Wie Alles ſich fo frieblih um ihm ſchmiegt, 
Kräufelnde Luft, die dunkeln, ſchlanken Wipfel, 
Die grünen Rebenhaine und das Meer, 
Das wie ein klarer Spiegel fern erglängt: 
Und fieh, doch glübt und raucht, und bampft fein Schlund! 
Co iſt mein Friede auch! Ich flamme nicht 
Unb werfe zurnend Schlacken ats, wie fonft, 
Kein glüh’nber Lavaſtrom fluth' ich herab, B 
Doch immer brennt’s und raucht's noch in ber Tiefe. 
" Sorneiie. 
Dog diefe Gluth verheert nicht, fe erwärmt. 
Taffo. 
Mit allen Mängeln, glaubt es mir, ihr Lieben, 
Mit allen Mängeln unfeer Menſchlichteit, 
Mit denen wir geboren, ſcheiden wir; 
Nicht einer fehlt, nicht eine unfrer Schwächen; 
Doch wird Gott milder als die Menſchen richten. 
Augloletta. 
Euch, Taſſo, ſtanden Eure Mängel ſchön. 
Taſſo. 
Ich Habe aus den Stürmen dieſes Lebens 
Mit Mühe nur mein edler Theil gerettet, 
Und nah? am Grab’ exft hab’ ih mich erfaumt 
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Und mir bie wahre Freiheit erſt errungen, 

Die aller ich’fhen Band’ und Kerler fpottet! 

Mit meinem Gotte hab’ ich mid, verföhnt, 

Und meine Rechnung mit ber Welt gefchloffen; 

Doch ob ih milder, Miller ud; geworben, 

Gereint nur ift bie Gluth, nicht ausgelöfcht. 

Cornelia. 

Das wolle Gott nicht, baß fie je erföfhe! 
Talfe. 

Bon allen Wünſchen, die mich einft burchglüßt, 

HM mir nur Einer noch zurüdgebfieben, 

Der mir nunmehr für alle andern güt: 

Ja, jenes Werk, die Arbeit meine Lebens, 

Das id begann, als id) ein Jungling blühte, 

Das ich als Dann gepflegt, bie an ben Sarg 

Mit mir genommen, bas im Glanz des Hofes, 

In Kerkernacht, kaum meiner Sinne mächtig, 

34 treu gepflegt, das meines Glüdes Anlaß 

Und meines Unglüds Duelle war, 

Das mir bie Siebe und ben Haß ermedtt — 

Das wollt’ ich noch mit vollen Seelenkräften 

Ausftatten, der Vollendung Siegel brüden 

Auf feine Blätter, eh’ mein Licht erliſcht, 

Damit es lebe, wann fein Sänger tobt. 

Cornelia. 
Unb eben wirb es unb bein Ruhm mit ihm! 
Angioletta. 

Ihr Habt’s getränft {a fnit Unferblichteit. 
Talfı. 

Was ich gefehlt, geirrt, bededen ſoll's 

Die kühle Erbe und erwähnen nicht 
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Mein Leichenſtein ¶ Was ich erſtrebt, ber Strahl, 
Den mild ein Gott von feinem eignen Glanze 
Geſentt in meine Bruſt, ex möge leuchten 

Durch kümft'ge Zeit, nit mid, nein, Ihm zu preifen, 
Der mir ben Mund gelöst, ben Geift beflügelt! 

Ich war ein armer, unglüdfel’ger Menſch, 

Berfolgt, geſchmãht, gefangen, elenb, krank, 
Jedwede Freude war von mir gewichen, 

Nichts nannt’ ich bauernb mein, was Glüd gewährt; 
Ein Dichter Aber bin ich boch geblieben, 

Ein Dichter bleib’ ich bis zum legten Hauch, 

Ein Dichter, fölägt bie Stunde, will ich erben. 


Dritter Auftritt. 
Borige. Ein Bürger von Gorzent. 


Bürger. 
& eben ift der Für Aldobrandini, 
Geſolgt von Dienern und von Edelleuten, 
Hier eingeritten in Sorrent und fragt 
Nach Curem Haus und nach Torquato Taſſo. 

Coraelia. 

Aldobrandini ? 

Bürger. 

BI Er flieg vom Roffe 

Und fertte gleich bieher. Ich fprang voraus, 
uch ſolchen glängenben Veſuch zu künden. 
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. Taffs. 
Ich durfte einft der Gunft mich dieſes Fürſten 
Bor Andern rühmen. — Ein erlauchter Herr, 
Berehrt von Alt und Jung, und boch gepriefen, 
Der Künſte fhägt und werth ben Künftier Hält; 
Der nur den Geift, nicht äufern Fitter achtet, 
Ein Freund des Manns, nicht feines Ranges if; 
Sein Herz wie lautres Gold, wie Früßling mild, 
Leutfelig, frei von Hochmuth und von Düntel, 
Belefen und gelehrt, ein wahres Mufter 
Unb Borbitd feines Standes, fo wie Alle 
Seyn follten und fo Wenige nur find — 
So kannt’ ich ihn. Er fleht in größtem Anfehn 
Am röm'ſchen Hofe. 
Cornelia. 

Sieh, da naht er ſchon. 
Ein Ratttiches Gefolg’! . 

” Laffo. 

Laft uns ihn gräfen 

Mit Ehrfurcht, bie fold einem Mann gebührt, 

(Er geht den Kommenden einige Sqhritte entgegen.) \ 


Vierter Aufteitt. 
Borige. Eardinal Albobrandini mit einem ſtattlichen Gefolge. 


Taffs. 
Erlaubt, dat Euch ein Mann entgegen tritt, 
Dit ſchuldiger Ehrfurcht Euch zu grüßen, Herr, 
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Deß Name einft nicht freuid war Eirehi Herzen. 
Ich bin Zorquato Tape. 
Aldobrandint. 
Meinem Herzen 
So wenig als bem Ohr der Welt entfremdet 
IR Euer Name. — Eine trübe Zeit 
Hatt? Euch auf lange unferm Aug' entrildt, 
Gehüllt in Woften barg ſich Euer Licht; 
Die Nebel flohn, bie früh're Sonne tritt 
Mit ihrem alten Glanze aus dem Dunkel, 
Taffo. 
Ich eine Sonne, Herr? Ein Irrlicht nennt wir, 
Das hin und her gefladert ohue Raſt, 
Und unter Gräbern endlich liſcht und ſchwindet. 
Aldobrandini. 
Wohl feh’ ich, daß Ihr leidet, ebler Taſſo, 
Doch tolle Gott nicht, daß ein folcher Geift 
So früh zu feiner Heimarh kehren follte! — 
Doch nun zu meinem Auftrag unb Geſchäft; 
Denn wie mein eignes Herz mich auch getrieben, 
Euch aufzufugien, meinen alten Freund, 
So ſteh' ich hier doch nur ein Abgeſandter 
Bon einem höhern Heren ale id. 
“ Tayfs. 
“ Die, Her? 
Ihr ſeht, ich flaune! Wer in aller Welt, 
Bon allen Häuptern, welche Kronen tragen — 
Und biefe nur find höher als Ihr ſelbſt — 
Denkt an Torquato noch, den Sinnverwirrten, 
Der längft begraben zu Sankt Anna liegt? 


Aldsbrandini. 
Dentt beffer von Euch ſelbſt und Euren Gönnen! 
Kein Gürfenfoal und Teine Hätte iR, 
Wo Euer Name nicht gepriefen wird, 
Was immer bie Geidjichte dieſes Lanbes 
Bon unferm Wirlen Rühmliches erzählt, 
Sie wirb es preifen, daß vor andern Länbern 
Italien das Heimathland der Kunſt 
Sein Bolt, gebildeter als andre VBöller, 
Fuhlt ihren Strahl; es gibt hier feine Bruſt, 
Wie grob aud; das Gewand, das fie bibedt, 
Im ber ein Herz nicht fhlägt, zu fühlen mädtig, 
Was ſchẽn und herrlich in ber Kinfte Reich. 
Ihr feyb ber erfte Dichter Eurer Zeit, 
Der Stolz bes Vaterlande, der Stolz ber Welt; 
Bas neibifh Euren Ruhm verbunteln wollte, 
&s if zerftoben, niemand kommt Euch) gleich. 
Es neigt Stalien fi huldigend dem Geifte, 
Mit dem Gott wunberber Euch auegeſchmüdt, 
Unb daß bavon auf Erben Zeugniß bleibe, 
Daß kundig es ben fernften Tagen werbe, 
Daß Eure Zeit gewürbigt Eure Größe: 
Erſchein ich hier ein Bote unſers Herrn, 
Clemens bes Achten, umfers heil'gen Vaters, 
Euch einzuladen, daß Ihr ungefänmt 
Zu Rom eintreffen mögt, am Capitol, 
Wo einft die Helben Roms ben Kranz empfingen, 
Getrönt zu werben mit ber Lorbeerlrone, 
Dem Sinnbild alles Herrlichen und Großen! 
Und — bief find wıfers Herren eigne Worte: — 
Der Kranz, der Anbern Ehre wohl verleiht, 
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Er ſoll, darf er auf Euren Locken prangen, 
Den Ruhm, ben er fonft gibt, von Eu empfangen! ' 
Caſſo. 
Bin ich bei Sinnen wirklich ober kehrt \ 
Die alte Nat zurüd, die einft mich wrildte? 
Bas if’, das ich gehört? mir eine Krome? 
In Rom, dem Throne aller Herrlichkeit, 
Am Capitol, im Ungefidht der Welt . 
Soll ich den Lorbeerkranz als Preis empfangen? 
Nach aller fhnöden Schmach, bie ich erfahren, 
Soll ich erhoben ſeyn zu folchen Ehren? 
O, bleibe ſtark, mein Geift, und nicht von Neuem 
Laß dich durch irre Wandelſterne führen! J 
AIldsbrandint. 
Mög Eu ber Kranz noch fang bie Schläfe ſchmuden, * 
Und möge Eures Lebens zweite Hälfte 
Beglücter ſeyn, als es bie erfte war! 
Tafſo. ’ 
Der heil’ge Lorbeer foll mein Haupt umwehn, 
Der Kranz mid) zieren, ber nur Helden ziert, 
Und Könige und Hercſcher? Darf ich's benten. 
Soll, was wie holder Traum mir vorgeſchwebt, 
Zur ſchönen Wirklichkeit ſich num entfalten? 
Daß mich die Mitwelt werth hält ſolcher Ehre, 
Und daß bie Nachwelt dieſen Spruch gerecht 
Einf finde, ja, ich Mugn’ e8 nicht, «8 ſchien 
Ein Ziel mir, werth für eines‘ Mannes Lehen, 
Der Seele ganze Kraft daran zu fegen. 
Und ich, ich hab's erreicht, won Laufenden erreicht, 
Mein einfam Haupt ragt auf zu ſolchem Glanzel — 
Nennt mid nicht höriht, Herr, weil folhe Bilder 
Zenlig, dram. Werke. II. - 6 
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Wie ſichte Wollen bunt voruher. ziehn 
Um innern, Ange, meiner giuh nden Spefe! 
Aldobgapbint, 
Mit nichten, Freund! Wie fohf. ich. micht begskifen, 
Daß Ir des eignen Werthes Guch bewußt. 
Das iſt nicht Eitelleit, WBG ‚Euch 
ajfo. 
Der ift fein Dichter, ben ber dohn .begrifterf, 
Doc) wer wicht beftet heißa ‚Gehufuctshlide , 
Noch jenem Stern bes Ruhe hoch, über ibm, 
Auqh ber, erlauchter Herr, auch der iſt keiner I 
Aldoprandiak 
Nicht immer leuchtet er dem Wihrdigen; 
Berbienft entbehrt das Gluch Gljjdbap Berbienft, 
‚Hier aber ift ber veppte Mana gefunden. 
Taf. 
Ich bin fo fehr ber Fürftengunft ‚entmöhnt, 
Entwögnt fo gam ber äußerfichen ‚Ehe, 
Daß mich ihr Sirahl Serührf, wie. einen ‚Blinden, 
Das ungewohnte Licht, ich.fieh, geblenbet, 
Aldebrandint. 
Ein Für — ein ſolcher mein’, ich,, guter Taffe,— 
Der fürflich im Gemith, ber, feine Mrong,, 
Imwärts im Herzen trägt, ein folder weiß. 
Daß all? der Glanz, ber, feinen Namen fhmügt, 
Berweht mit feinem Staub, Der ſchbufte Ruhm, 
Vielleicht der einz’ge, ber. ihm Ahris bleibt, 
IM, wenn das Licht des Geiſtes er verbreitet 
In feinen Staaten; denn wo Licht, iſt Recht — 
So dentt das hohe Haupt, dem. ich ein Bote. — 
Bereitet Cuch zum Aufbrud mun auf morgen, 
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Wenn's Euch beficht. Wir ſelbſt geleiten Euch, 

Und diefer Zug von würd'gen Ebelleuten, 

Das Fert if angeorbnet und beftellt, 

Und wahrlich, nicht an Gäfen wird es fehlen; 

Kein mind’rer Kreis, Freund Taffo, als — die Welt! 
(Der Vorhang fat) 


Enderbe oißtten-Aufspges: 


Sünfter Anfang. 
Billa bei Rom. 


Erſter Auftritt. 
Bucretia. Leonore 


£ucretia. 
Nun, Lesnore? Bift du jetzt zufrieben? 
IR unferm Taffo num fein Recht geſchehn? 

Keonsre. 
Ob ich zufrieden Bin? Ja, theure Schweſter, 
3%) Bin zufrieden, baf bie Wet ihr Unrecht. 
Erkennt und es bereut! Doch Unrecht if, 
Benn endlich auch erfannt, noch uicht Ecſah 
Für vorenthaltnes Recht. 

$ucretia, 

Im welcher Schule 

Spigfünb’ger Grübler bift du benn geweſen, 
Daf du fo haarſcharf Recht und Unrecht ſcheideſt? 





Bir arme Sterbliche find ſchom zu loben, 
Wenn aus bem Irrthum uns Exfenntuiß lomuit. 
Eeonort. 
Mag ſeyn file uns; doch der das Unrecht litt, 
Hat nicht Gewinn wen unſrer fpäten Reue. 
Nein, Schwefter, nein! nie werd' ich e& verzeihen, 
Nie werb’ ich mild’ auf jene Harten ſehn, . 
Und ſey's mein Bruder, ben ich ehr’ und liebe — 
Die biefes Leben, das, mir theurer war B vo. 
AS meine eignen Tage, fo vergiftetl — B B 
Ich kann es nicht vergefien, fan es. nicht, 
Und wenn fie ihn mit Königttronen krönten B 
Und ihm ben Purpur hingen .umt Die. Schulter, 
Daß er, ein Opfer Kintiger Gewalt, ... ı 
Im duſtern Kerler unter Irven fa, ' 
Daß ihn Italien ausfieh, ſich die Thore 
Verſchloſſen, wenn er nahie, hülflos er, 
Ein Bettler faft, von Stadt zu Stadt geirrt, 
Da hätten Welflands Fürſten fich geehrt.. 
Wenn fie dem Dichter gaſllich fi erwieſenz 
So aber blidte jebes Auge weg, J 
Unb jedes Ohr verſchloß ſich, ‚Matt zu. hören. 
£ucretia, .. 
Und doch krönt man ihn heut am. Kapitel. we 
Sieh, theure Schweſter, das ja eben if B or 
Die Kraft ber Wahrheit, daß fie ſiegreich geht 
Aus allen Kämpfen; wie Parteienwuth, 
Wie Lig’ und Tide de Berbiemf. entſtellten, 
Und Haf und Neid — es fleht durch eigne Macht, 
Und eine Stunde kommt, wenn noch fo Spät, 
Die es erfennt, es würbigt und es krönt. J 


& 


\ \ Keowore. 
Nur Schade, daß bie beſten, reinften Hetzen 
Still ſtehu, eh’ Hin ber träge Zeiger rüdt! — 
Ad, armer Taffo! armer, edler Taffot 
Doch Dank, baf ich's erlebt, baß ich's noch fehe, 
Wie aus dem Dunlel, das ihm lang umgab, 
Der Mann, den ich geliebt, fein Haupt erhebt! 
Daß felbft Alphons, ‚beihkmt vom lauten Nuf 
Der Meinung, wieber gut gu machen ſtrebt, 
Was er an deiner Jugend Gläd verkhuldet, 
Und daß dein Feind, Montecatint.es if, 
Der in Feriara’s Namen . dich begrüßt! — 
gucsetia. 
Und dod feinft du Bert mehr. alß ertentẽ 
Kesuore. 
Seltfam bin ih bewegt und nicht. zu deuten 
Weiß ich des Herzens fonberbare Negung. 
Es füllt mein Aug’ auf's Neue ſich mit Thränen, 
Die Wundennarben brechen wiedet auf 
Und bluten wieder, und -in- meine Bruſt 
Ziehn alle alten Schmerzen wieber ein! — 
3% ſoll ihn ſehn, wie ich ihn immer ſah 
In meinen heimlichſten und ſchönſten Träumen: 
Erlannt und hoch geehrt von aller Welt; — 
Und doch faßt eine Angſt mich mb ein Granen, 
Das duſtrer noch, weil jeder Grund ihm fehlt, 
Aucretia., 
Da tommt Montecatinel — Sammile Dicht 
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Brgeiter Auftritt. 


Borige. 'Wontecatins. 


Eueretie, 
Willlommen, Herr! — Rım fagt, iſt unſer Auftrag 
Nach Wunſch beforgt? 

Aoutecatiuo. 


Er in es, Euer Hoheit; 
Man wird ſich ganz nach Eurem Willen fügen, 
Nicht mehr, als Eurer Hoheit ſelbſt beliebt, 
Soll Euer Rang beim Fer beachtet werben. 
Kesusee, 
Dos iſt ermänfgt! 
Kucretin, 
Biel Dank für Euren Dienſt. 

Moufecatine, 
Nie ſah ich einen Jubel noch, wie den! 
Seit frühen Dorgen vegt ſich Wilke fon, 
Aus allen Dörfern ſtrömt dab Volk fufammen, , 
Und bedt bie Wege meit and Bteit, und jauchit. 
Die Bäume ſelbſt find ringe behangt mit Rrängen, 
Und hohe Maſte ſtehen aufgetäftet, . 
Bon denen bunte Wimpel Inftig flattern. 
Je näher ‚man ber Stabt Tomtht, um fo Ditgter 
Wird das Gewllhl, das fat bie Schritte Bent. 
Die Strafen wimmeln und ste hit Ber Menge 
Stüzt ſich, wie durd ein aufgezogen Wehr, 
Auf alle Pläße wo ber Zug ll wallen. 
Ballen? und Feuſter find mit reichen Deden 
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‚Und Teppichen behängt, unb reich geſchmüdt 
Im Prachtgewãnder ſche dort Herrn und Frauen. 
Die meiſten Fürften Welſchlanbs find verfammelt, 
Und bie nidt famen,: fhickten Abgefanbte; . - 
Der König ſelbſt von vrantreich ſchickte einen. 
Eacretta. 
Gefleht, Montecatino, ſolch Ein Feſt — 
Zu Ehren Taſſo's war't Ihr nicht erwartend; | 
Als Eurer Obhut zu Sankt Anna er - 
Empfohlen war und Eimer Freundesforge! 
. Montecatinn. ii " 
Man hielt mit Unrecht mid, für feinen Feind. 
Ih war ein Diener Seiner Hoheit nur, 
"Die damals ihm nicht allzu fehr gewogen. 
Doc) mm ber Herzog felbft geruht, das Feſt 
Mit einer eignen Botſchaft zu beehren, 
Und mic) erfief’t hat zu bem. Ehrenamtte,.. -. 
Ziemt meinem Urtheil keine Stimme mehr. 
Ich Sin in Allem nur bes Herzogs Diener, 
Und Habe keine Meinung als bie ſeine 
Eucretaa. J 
Ein weiſes Wort, und der es Euch gelehrt, 
Hat wohl verſtanden, was an Höfen frommt. — 
Keouore. 
Bald if’s zum Aufbruch Zeit, wir müfjen eilen. .. 
Geht, wenn es Euch belicbt, Montecatino, _ . 
Und heißet das Gefolg bereit fh halten. 
Montecatins, 
I eile, Hoheit! (Gebt ab.) 
Keompre. - 
Meine Pulfe fliegen, 








Mir pocht das Herz far härbar in der Bruf, 
Unb eine Angft, ber ich nicht Meifter werbe,. 
Schnilrt mir den Athen zu. 
guczetia, 
Das ift bie Freubel- 
Gie gehen ah): 


Dritter Aufn BEE 
St. Omfrio zu Rom. "arte, om. dem. ein. Ghnlengung führt: 


Tafio m genen). B 
Welch reiches Bild vor meinem ‚Bl — Da liegt, 
Der file Kloſtergarten mir zu. güßen, 
Mit feinem rofenhküßinken Dleanber ", 
Unb feinen dımfeffgpesgnben-Kypseffen! - 
Und bort bie Eiche, wo ich eft geruht, 
Und dicht baran. ber. ſtumme Zobtenader 
Mit Kreuz und Leichenfteinen Äberfält; 
Doch hinter feinen Mauern rogt:bie. Stabt 
Mit tauſend Thürmen, Ruppeln und, Pabißen, -- 
Mit ihren Brunnen, ihremw-Obelisten, - .. : . wo. 
Mit aller Pracht und aller Harrlichleit, RE ee 
Die jeit Jahrtauſenden fi) hier geſanumelt. u 
Und brinnen rauſcht amd. fluthet das Gewähtl 
Der Menge, bie den Naınen Taffo ‚suft, 
Und Kopf an Kopf ſich bräugt um meinen autiia. = 
Ich aber bin fo;amatt,.md.tobeamübe, . an cu 4 id 
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Daß ih mich nad) des Eirchhofe Frirden imehr 
Als nach dem Kran am Capitbfe'gehne! — 
" J 


— — 


dietter Auſtritt. 
Zaffo. Angioletta feſlich getieldet 


Taſſo. 
Eil wie geſchmück iſt meiner Mngioferte 3 
Angioletta, 
Zur Eurem Ehventage bin ich fo. J 
Taſſo. 
Du treue Liebe! 
Angtoletta. 
Viel vornehtne Leute, 
Türen und Herrn, und reichgeſchercte Damen, 
Sind ſchon im Saal, um Euch Gerät’ zu (geben 
Zum Capitol, und ungebulbig wärtet ’ 


Das Volk auf allen Strafen. — DasiMtiber Tag, » 


Der Euer ganzes Leben auftolegt, Taſſol 
Taſ ſo. 
Das iſt er, jal — Mit, weil mic Aufeer Finter, 
Weil mir ein Lorbeerkranz das Haupt umgibt, 
. Weil mir das Volk zujauchzt und im Triumphe 
Ich eingiehl auf dem hohen Capitol · 
Das iſt es nicht, das llonnt' / ich wohl entbehren; 
Doc daß ich daſteh' als ein’ Wurbiger, 
Dad biefer Zuruf mir ein. Zeiigaiß gi, - 
Daß ich vergebens nicht geſtrebt, daß mit der ut 
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Zum Schaffen mir ein Gott bie Kraft gewührt, 
Daß für die Schmach, die mir ein: Einz’ger that, 
Bern aud ein Für, die Welt mir-Mbbhr' that, 
Daß ih fein fettentoller Thor, verwirrten Seife 
Hinüber gehe in bie Künft'ge Zeit, 
Die Nachwelt umentftellt- mein Bild wird ſchanen — 
Das if’s, was mic ber Hent’ge Tag bebeutet, 
Und — faß mich meine Schwäche bir gefen, 
Die, nah’ am Grab’, vielleicht mich‘ übel’ Heidet, — 
Wie Regen fällt auf ausgeborrtes Land, 
Saugt meine Seele biefen Tag in ih, 
Und grünt und blüht davon Was je wh'fitt, 
St ausgelöfcht durch ihn; —dech Lernen zweiten 
Möchte ih, nach diefem Tage noch erleben! - 
Ja, Angiofetta, ja, ich will ge Raft! 
Die auf dem Arm ber Wärterin ein Kind, 
Das grüne Wiefen, bunte Blumen fie, 
Unrußig nad; den ſchönen Garben langt, 
Und feine Händen aus dem Ferfter ftreift, 
So fired’ ich meine Arme nad; dem Grabe! — 
Bas hätte auch die Melt noch Hertſiches, 
Dos fie mir nicht gegeben — und verfägt! 
Angisietta. 

Ia, Taſſo, gebt! — IA ſahl ec fo wie Ber, ° 
Daß eure Rechnung mit ber Welt-gefäplöffen;: 

- Doc) wenn Ihr geht, hört Ihe? — nehmt mi mit Eh! — 
Bas war mein Leben, was ich ſelbſt 
Der Schatten Taffo’d wer Ih, weiter nichte. — 
Bas kaun ich denn noch ſeyn, wenn Ir dahin? 
Auch mir, wie Euch, if mit dem Peut’gen Tage 
Des Lebens Biel erteilt; was Tonnen kam, 


RR 


IR mir ein feruverklungner Nachhall neh - 
Bon dieſes heur gen "Tages Ehorgefang. 


Ich kann ihn miffen, wenn ic ben gehört. — — 


Talfe © 
Es ift fein Mifchen, daß die Dichter fabeln: 
Es webt ein magiſch Band in der Natur! 
Ein Bann, ein Zwang, der Geifter unterthan 


Bertoandten Geiftern mat. .'8 iR Teine Wahl, 
Die Herz zum Herzen. geht; 's if. ein Gefhil 


Nicht jegt zum erftenmal, ich fühlt" es aft: 
Du bift fein fremdes Weſen außer mir, .. 
Du bift ein Stüd von. meinem eignen Sen. 
Angisletta. 
Sagt mir das noch einmal! Es iſt zu füß, -. 


Daß Ihr das fühlt wie Äh! So back’ ich Melk: , 


Taſſo. 


Nun, Mabchen, ſich, ich will dir etwas ſagen; 


IH weiß, du kannſt es hören ohue Angſt; 
Dichter und Sterbende find ja Propheten, 


Und id}, ‘mein trautes Mädchen, ich Bin Beides. 


Du wirſt nicht lange wallen ohne mich; . 
Dich Hält die Erbe nicht, wenn erſt mein it. 
Bon einem andern Sterne zu; biv -ftg 

Nicht fange wirft du auf dich warten Iafien! — 
Die Rofen, bie auf deinen Wangen. blühn, - 
So puryurdunlel find; bie Blumen wicht, 


Die Jugend treibt auf beinem Frübfingsantlit; : 


- Das ift ein tiefer Glühn,— das ift ber Tod} 
J Ausaloletta. 
Dein Taſſo, ja, Ihr ſagro! ich feige bald! 
‚Bit fwit in feine Arme) 
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Caffo. 
Und nun genug! Kein ungebilbig Sehaen; 
2a immer mid; voraus, Iſt veif bie Frucht, 
Bird fie von aigner Schwere nieberfeflen. — 


‚Fünfter Auftritt. 
Borige. Eueretia. Reonore, 


£ucretia. 
Es kommen Fremde, Taſſo, Euch zu grüßen. 
Taſſo. 
Hal wie — Prinzeſſin! Ihr? — mb Euer Hoheit? / 
Ihr Hier in Rom? Wie foll ich es Euch danken? 
Das ift zu viel des Glüds'an Einem Tage! 
Kesnste. 
Bir find fo nah’ geſtanden Curem Werth, 
Unb ſollten ferne ſtehn, nun man ihn krönt? 
encretla. 
He habt-nur Gönner in Italien 
Und Freunde nochz die Feinde find verſchwunden. 
Daß ſelbſt Alphons beremt die vor'ge Strenge, 
Mag Euch Lenorens Gegenwart bezeugen. 
»  Keomose. 
D, welde Freude, mein gellebter Freund, 
Daß Euch die Welt nun kennt, wie ich Euch kannte! 
Nun iſt mein Herz befriebigt, was jet noch 
Das Leben Gutes ober Böfes bringt, 
Ich wil’s mit Sleep tragen! — Möge Ihr lang 
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Den Brieben, der fo fpät Euch erſt gemaht, 
Mög’t Ihr ihm lang genießen; edler Frennd! 
GSaffs. . 

Ihr wünfcht mir Ruhe, und doch ſoll ich leben?· 
Gott, Fürfin, hat mich ruhelos gemacht! 
Ich führs in dieſem Augenblice wieder: 
&o fang’ bie Auft ich athıne diefer Welt, 
Bin ich im Kampf befangen, und bie Fiammen 
Im dieſer Bruſt, und wenn fie Berge bidtän, 
Ein Hauch des Windes bläst fie wieber auf! 

Keonore. 
Ach, es ift eine ſchöne Stunde, die y 
Nach langer Irefal uns zufemmenführt, 
Saft fie ung rein und ungetrübt geuichen; 
at nicht die Siſteme ber -Bergangenhäit.: 
Aufwühlen cin kaum ſtillgewardues Men: " 
Im feinen Tiefen unb an's Licht herauß . 
Des Schiffbruchs Trümmer bringen, bie es bedt. 

Sucretiar 
Laß froher Hoffnung friſche Morgenkufk 
Die Segel Eures Lebens neu beflügeln. 

Taſſo. 

Die Zukunft, die mir lacht uud bie ich wibaſche, 
Siegt jenfeits biefer Welt, dert ſteur' iahim;- 
3% fühle, nũt vollen angeſchwellteu Segeln. ' 
Doch laßt mich immer der Vergangenheit 
Gebenfen, denn bald wird Die Gegeuwart 
Mir auch vergangen ſeynl 
Befürchtet ‚nicht, es werb'. ein-auilber Stu. 
Aufroühlen aus dem Meer unholde Saraen; 5 
Die d’rin verborgen ruhn. O nein ‚Ein Tandeni, 


— 


Tauch ich in feinen Cook, und-hola edle Peylen, 

Kleinode ber Erinn'rung, reich, unſchätzbar, 

Herauf an's Licht! — Laßt wich der Tage denken, 

Wo in den Gärten ich zu Buen detico 

An Eurer Seite, ſelig wie ein Goti, 

Die Bruſt mit tauſend Bilbern groher Thatꝛ; 

Mit ſchöner Zukunft Wundern angfillt, 

Einher ging und bie Weltzu..enge war. 

Für mein Gefühl, zu eng — achl fir. 
Keonore, 

D, ſchweigt! genug davon! Es war ein Traum! 


Tarfo. 
Kein Tram; es war das vgl, ‚reiche, Reben: 
Da war fein Wunſch, kein Hoffen, fein Gebante, 
Den ich End) nicht vertraut, ein. ſchen Gefühl, 
Das nicht in Eurem Herzen wiederllang. 
Da lebt' ich, wie bie fel'gen @öttgn leban 
Im ihren Heinen, wo nie Wetter toben 
Und em’ger Sonnenſchein die Luft, vgligrt! — 
Bas dann seh, was dann ‚mein. Sehidfal war, 
Saft mich sechüllen ſchweigenb. unh. vergefen! — 
Num eb’ id fo wie bamals nepen Cuch, 
Unb fuhl's, ich ftehe fo, zum Teteuymap!; 
Ja, Leonore, ja, es lommt zum Scheiden l 
Recht mir die Hand, reicht fie, mir. einmal noch, 
Wie ihr fie damals mix. gereicht. — Zum Pianden, 
Daß feine „Zeit bie.alfe Trepe.ändert,,, 
Unb daß ich Euch vertraue, ewig, ewig — 
Leg’ einen Schaf in biefe theure Hand, 
Ein reiches, lonbares Vermächtnih ich, 





rein Glück! 





9% 
—— 
Werth, daß ich es an Eur ein Buſen berge! 
Angiofetta! 
'Angisietta, 
Taffo! was beginnt ‘Ihr? 

. Tarfı. ‘ 
Nehmt biefes Herz, unb tern ich nicht mehr Bin, 
Bewahrt's und halter's hoch um meinetwillen! 

Sie wird Euch lieben, wie fie mich geliebt! 
euneretia. 

Bas iſt Euch, Taſſo? Gott, was if. seihehn? 

Ir werbet tiger ſteisl 12D 





Keonore. 
Um’s Himmels Willen? 
. Augiolette. ° 
Erholt Euch! = 
Taſ ſo. 


. Raft; es wird vorübergehn. — 
gueretie, i 
Horch! welch ein Aufruhr! = za 
Keouore, 
Bas gerejieht? 
Angiotetta. 
Die Gloden klingen laut von allen Thirmen! 
encretla. 
Geſchiltze donnern von ber Engelsbuig. — 
Keonste. 
Es ruft zum Feft! Dort kommt Aldobrandini. 
(Man hört Glodengeläute und von Zelt zu Zelt einen Kanönenfhuß In der 
Berne) 
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Sechster Auftritt. 
"Borige. Aldobraudini. 


Aldobrandint, 
Berzeiht, Pringeffin, daß ih unfern Freund 
So Tiebliher Umgebung muß entziehn. 
Die Stunde ruft, verfammelt find bie Gäſte: 
Gefällt es Euch, fo folgt mir nach dem Saale, 
Wo Eurer Gegenwart ſie harren, um 
Zur Capitole unfern Taſſo dann 
Im feierlichen Zuge zu geleiten. 
encretia. 
Wir ſind bereit. 
Aldobrandini. 
Au. Ihr, mein Freund? 
So kommt unb laßt den Augenblid ber Freude 
Nicht länger uns verzögern. Saft ung gehn. 
Tajfı. 
Nun denn, wohlan! Ich war bereit, zu fleigen 
In mein halb offnes Grab, ill, ungeehrt, 
Bon Wenigen geliebt nur umb entbehrt, 
Mein mübes Haupt zum letzteu Schlaf zu neigen! 
Rım fallt vom Tobtenader mir ber Reigen 
Des Yeflen Lebens twieber ; zugefehrt 
Hat es mir lockend feinen reichften Werth, 
Zu kränzen mid) mit feinen ſchönſten Zweigen! 
And) das ift Gottes Stimme, die mir tünet, 
Und id) gehorche IN’ doch feine Sand, 
Die Leben, Tod, Schmah, Ruhm mir zugewandt , 
Zedlih, dram. Werte. 11. 


Die nieber mich gebeugt und bie mich kröuet, 
Unb Pie zulegt noch meineh Grebes Raub - 
Mit allem, mas mem Herz erhebt, verſchönet! — 
¶Sie gehen wur ten ;Eäulengeng ab.) 
Angioietta 
(bleibt aflein zurält; fie licht den Mögchenden nad). 
Bie it mir? Tauſchen meine Sinne mich? 
So ſah ich ihn noch mie! Aus feinem Auge 
Sprach night fein Blick; es war eim andrer Strahl, 
Der ihn verffärt, und jeber-feiner Züge 
Schien fremd mir und verändert. 


O Gott! Ex ſinkt! ie drängen fh um im! — 

Fort! Er ift tobt! 

(&e Rürzt durch den Saulengang ab. Amuner Taster Hört man: „Es Iehe 

Taffo!” rufen, von Duff und Geläute der @loden Hinter der Erene und 
dem Donner bes Geſchates begleitet.) 


Siebenter Anftcitt. 


Ein großer Saal, mit reich gefhmäcten Damen und Herrn angefällt. 
Muftianten, Bagen (von denen einer einen Rorbeerfranz auf fammtenem 
Kiffen Hälr). Hellebardiere flud im Hintergrunde aufgeftellt. 
Vorne legt Taffo tobt in einem Lehuftuble, zu ſelaen Hüßen-Eniet Buy ior 
letta. Eornelia un die Brinzeffiungn Reben um ihn. Weiter zuchd 
Montecatino und andere Gäfte. Ganı vorm Hibobrandint. 
Aldobrandini. 

Es if vorbei Heißt biefen gubel fepweigen, 
Die frohen Melodien laßt verſtummen 


” 


Und die Mufit in Trauertönen Magen. 

Die Zierde von Italien ift Hin! Er hat 

Den Tag ber lauten Freube nicht erlebt; 

Es ift vorbei! Nicht auf das Capitol 

Ruft ihn der helle ang ber Gloden mehr; 

Den hohen Geiſt hat Gott zu fih gerufen, 

Uns bfeibt mır, feinen Körper zu beftatten. 

Er Hat bie Hohen Hallen nicht erreicht, 

Wo ihm ber Lorbeer ſollt' die Schläfe fhmüden, 

Er fant ermattet auf ber Schwelle bin. 

So je’ id nun ben Kranz, ben ich fo gern 

Hätt’ auf das Haupt bes Lebenden gefekt, 

Dem tobten Taſſo auf die eble Stirn, 

Keonsre, 

Er ging dahin fürwahr mit veichem Lohne: 

Ein Kerler, weil er lebt’, im Tod — bie Krone! 
(Der Borhang fat.) 


Ende. 





Der Königin. Ehre. 
Schaufpiel in fünf Aufzügen. 


1828. 


Berfonen 


Boadill in, mauriſcher König in Granada, 

Muca, fein Bruder. 

Gatul, Bruder der Königin. 

Albin Hamar. 

Malique Alaben ! Vom Stamme der Abenceragen. 

Banega Almoradi. 

Mohadin Zegra, 

Hamet Begra. 3 

ee BEI 

Almanfor. 

Abivbar. 

Reduan. 

Ein Page Albi Hamar's. 

Don Rodrigo Tellez Giron, Großmeiſter des Galatrava-Drbens. 

Don Manuel Bonce Leon ' 

Don Diego von Cordova, Alkayde von Doncellas. 

Don Iuan Ehacon, Graf von Gartagene. 

Don Alonzo d’Aguillar. 

Afänna, Königin von Granada. 

@öperanca, eine Sheiftenffiesin, 

Belima. 

Ein Herold. 

Ein Diener des Könige. 

Mauriſche und ſpaniſche Ritter. Krieger. Mauren. Gin Gpanter. 
Maurifge Frauen. Bolt, 





ber Badıa 





Erfer Aufzug 
Breie Waldgegenb. 
Erer Anprit 


Don Manuel Bonce Leon (eift vermundet) und Don Inan, 
Graf von Gartagena. Spantfche Krieger. 


Jancaı 
‚Hier laßt uns alten. — Don. Rabeigo Tellez 
Gedenkt am Fuße des Gehirgs zu lagern, B ee 
Gewärtig, ob dem Maurenheer -geljige, 
Bielleicht das Kampfipiel morgen zu erneun. ; vw 
Inam. : no 
So laſſet uns bie Nacht geräftet bleiben. . 
Yonce. 
Gerathner if’. — Bir ſtreiſen hier nicht-fern . 
Bom Begagrund, uud wenn wir vom bem Gipfel - 
Darnieberfpauen, ſchimmern in bem Golde wit 
Der Abenbröthe heil Granada's Thürme, 
Und von Alyambra’s' biüthenveichen Gärten 
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Berbreitet ſich ber wolluſtvolle Hauch 

Des würz'gen Duftes bis zu dieſen Höhn. 
Iuan. 

So nah am Feinde ziemt us weiſe Hut. 

Doch mun, Don Ponce, feht nach Eurer Wunde, 
Poner. 

Sie ift beforgt, auch fo gefährlich nicht, 

Als fie bes tapfern Mauren guter Wie 

Dir zugedacht. 
Iuan. 

Run, deſto beffer, Herr! 

PYonce. 

Ein wadrer Ritter war's, ich groll' ihm nicht; 

Obgleich ex nahe mir an’ "Lehen wollte. 
Iuan. 

Er ift gefangen, wenn ich recht vernahm. 
once 

Durch Don Rodrigo Tellez eigue Dand. 
Iuan. 

Wohl feiner beffern konnt' er fid) ergeben. 
Yonce. 

Mir bricht das Herz, ih muß es frei gefiehen, 

Seh’ ih, fehr werther Graf von Cartagena , 

Dieß Maurenvolt: jo Hark im Kampfe und 

So hochgeſinnt, von hellem, regen Geiſte, 

Im allem Wiſſen wohlbewaudt und tüchtigl — 

O Schmach für Spaniens ritterliche Ehre, 

Daß aus dem fonnentbrannten Afrika 

Ein Volksſtamm herzieht, und mit Kriegagewalt 

Einbringt, ımb heimiſch wird auf dieler Erde! 
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Wohl wär’ e8 au ber Zeit, baß unſte Mannheit 
Dem trägen Schlummer ich. entrüttelte. 
Iuan. 
Ich hörte heute, daß ein Mohrenflirit 
Umbergegogen, und mit frechem Spotte 
Die ſpan'ſche Nitterfchaft zum Kampf geladen. 
Die Straße fperrt er nah Alhama hin. 
Yonce. 
Nun, bei St. Jakob! lange fol er nicht 
Auf einen Gegner warten. Morgen zieh’ 
Ih ihm entgegen. 
Inam, 
Mit Vergunſt, Don Bonce, 
Ein näher Recht zum Kampf mein’ ich zu Buben; 
Auch ſeyd Ihr ja verwundet. 
J ponce. 
> Nicht fo ſchwer, 
Daß ich dem Uebermuth nicht firafen Könnte. 
Wie if des Mauren Name? Sprich! 
Inan. 
Aarque. 
Der Stärtſten einer aus dem Maurenbeer, 
Ein weit berühmter Kämpfer. 
Ponce. 
Deſto beffer! 
Inan. 
Horch! Kriegemufil ertönt von jener Seite. — 
Das find die Unfern. Don Robrigo führt 
Sein fiegreih Banner aus bem Treffen Heim. 
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‘ pouce. a 
Noch keinen würb’gern Meiſter ſah ber Drben. 3 
Erhalt’ ihm Gott! 
Inan. 


Bon Herzen ſag ih Amen! 


Bmeiter Auftritt. 


Die Borigen. Der Grofmeifer Don Hobeige Tel 
Don Diego von Eorbova. Gpanifge Krieger. 
* 





@irom. 


+ Großmeißer. 
Dort jener freundlich wunderholde Hain — 
Scheint uns zur Ruh fo ſchmeichelnd einlaren, 
Fe ich gemeint bin, num bie Schlacht vorbei, 
In feinen Schooh zu Milften, unterm Dach 
Der Bäume dort, zu ſchfeil erbauter Stadt 
Der Zelte leichte Linnen aufzufchlagen. 
(Die Krieger gehen ab.) 
Ja, laßt uns hier, vom Waldeegrun umſchattet, 
Der Sonne neuerblühenb Ficht erwarten, 
Um mit des Frührothe erſtem, matten Schimmer‘ ' "" 
Das edle Kriegewert wieder zu beginnen, — J 
Der Mohr Marque ift des Kanwſe vegierig, 
Und höhnend Häft er in der Vega Ebne. 
Yonce. 





Ich ſuch ihn auf. 
Iuan. 
Sep doch verfläubig nur, S 
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Don PBonce Leon! Laßt. ben. Heiden meins < 1:1" u 
Ihe feyb vertwunbet:je,"unb-Tasın den Wem: - 
Bernögt Ihr aufzuheben. 
peonee. 
Unbeſorgt 
Sey mir deßhalb, Don Juan. Wil’s der. Himmel, 
Sollſt du bes Mauren Leiche morgen ſchaun. 
. Diegs 
wer indeß mit einem Krieger heimlich aefvroden. 
Imbeh Ihr fireitet, wer. den Kampf ſoll wagen, 
IR er beendet, und ein Anbrer trägt 
Den Ruhm hinweg, nad) bem ihr Beide geiget. 
Willtommne Botſchaft meldet diefer Mann. 
Großmeißer. _ 


So laßt uns Hören. hir! Find 
nem nt ma; ne 
Auegeſendet hatt’ ich 


Bewaffnet Bolt, den Umkreis unſers Lagers 
Rings zu umgeben; ba gewahrt ber Wachter 


Ein feltfem Schaufpiel. Zwei erzliente Krieger, "7 


Aargu” der eine, wie bie Ruftung ze 
Der anbere ein fpanifcer Hibaige, 
Begegnen ſich im Thal, Roß gegen Rob 

Im wilden Anlauf treibend. Wölfen gleich, 

Die hungrig um bie bfut’ge Beine 'lugen, , 

Sieht man fie ſtreiten; daß die Ebne weit 

Vom Klange ihrer Waffen teieberhaikt: 

Kang' unentfcieben blieb ber Kampf; bach eudnich 
Bon feines Gegners Stahl dutchbohret, finft 

Vom Rof ber Mae’, und jenen Riefen gleich, 





et 
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Bon denen uns verflungne Sagen melben, 
Liegt er, weit ausgeftvedt, mun tobt am Boben. 
Grogmeißer. 
Ber ift der Spanier, ber ihn befizgte? 
J Diego. 
Ein Unbelannier Me, er naht dem Lager. 
2uan. 
” Kennt Niemand feine Farben und fein Bun? 
i Diego. 
Seht Hier den hede imlithher Bitter ſelbft. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Don Alonzo d'Maniller. Hinter ihm Bitter, die 
Ayarques Rüflung tragen. 


. Pouct. 
Aonzo dAquillar! 
Großmeißer. 
Du bifrs⸗ 
Inan. 
Aonzo? 
Alonso. 
Ih bin’e. 8 
Grapmeißer. 
Willlommen heiß’ ich dich! 
Die Ritter. 
Bir Alle, Mel 
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Alonzo. 
Habt Dant, ihr Freunde! — D, erfehnte Stunde, 
Die mid zurüdführt auf Hifpaniene Boden! 
Inam, 
Bon Ruhm umglänzet ziehen du bier ein. 
Yonce. 
Ein Helbenwert verkündet beine Ankunft. 
Großweißer. 
Du Haft vollbracht, was bir bie Beſten neiben. 
Alone. 
Benn beine Huld mid) hoch und ftolz erhebt, 
Steh’ ich beſchämt zugleich, o Herr, vor bir, 
Mir wohl bewußt, daß ich fie nicht verbiene. 
“ Yonce. 
Laß ums von beinem Schichal Kunde hören. 
. “ Diego. 
Als du hinwegzogſt aus Hifpazien, 
Warſt du von Granaba zurüdgefehrt, 
Wo bu gefangen bei ben Mauren lagſt. 
\ Alpnzo. 
Durch einen Maurenritter ſchwer berwunbet, 
Trug mich derſelbe Arm, ber mich verlen 
Aus dem Getummel, und mein eblec Feind, 
Ein tapferer Abenceragenfürſt, 
Ward bald mein Freund, als feines Hauſes Hallen 
Mich gaſtlich grüßten, und bie harte Wunde, 
Bon zarter Hand gepfleget, ſchnell genas. 
Großmeißer. 
Es ging die Sage, daß bie Pflegerin 
Für jene Wunde, die fie bald geheilt, 
Dir eine neue, unheilbare ſchlug. 
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An 
Ruhmwürb'ger Meier — vn 
' Srofmiter. 
' . Rebe: ohne Scheu. 
Alanja. a 
Es ift fo, wie du ſagſt, ich längn! es nicht. — 
Nachdem, wie dunkler Tobemmebel, dich or 
Und ſchwer, mich fang’ ber Ohnmacht "Schlaf umfengen, 
Sälug ich die Augen wieder auf zum Licht: 
Da fah ich, ala bes Todes Feffeln fprangen, 
Bor meinem Lager eine Iungfran ſtehn, 
Wie lebend mie ein Auge je gefehn. 
Noch halb dem Tode eigen, halb dem Leben, 
Dem mählig kehrenden, zurlidgegeben, 
Schien, was id ſah, mich wie ein Morgentraum, 
In dem ſich holde Zauber reizend weben, 
Im fremden Wunderlichte zu umſchweben; 
Doch alle Himmel fah ich ſtaunend offen, 
Und Tichterfüllet um mich her ben Ramm, 
Als mic ihr Blick mit füßer Macht. getroffen, 
Und, die Genefungefchale in der Hand, 
Sie wie ein Bild der Engel ver mir fand. 
GSropmrißer. 
Laßt uns der Dame Stand und Namen nemmen, 
Daß wir fie kennen und bewundern mögen. 
Alonso. 
Berzeib”, o Herr, wenn ich verſchloſſen ſcheine, 
Doc was zu wiffen bu von mir begehrſt, 
Hab’ ich gelobt, nie einem Obr zu nennen. 
Doch durft ich veben, wär’ das Wort mir frei, 
Hätt ich nicht angelobt ein ewig Schweigen, 


115 


Wirb’ ein fo edler Name auegeſprochen, . 

Daß, wie auch ſchmerzlich, was ich fühle, fey: 

Du doch bekennteſt, Herr, vor biefen Zeugen: : 

&s Lönne eblern Ruhm ein Ritter nie erjagen, - 

Als endlos Leib für:foldh.eim Weib zu tragen. © 
Großmeifen „iu 

Doch, fagt man, heil? Entfernung folhe Wunden, 

Und was im Raume weit von una gerildt, 

Steh’ oft dann auch in unferm Herzen fern. 

Alonjo. 

Es ift ein eitel und vergeblich Streben, 

Das zu vergeffen, was ſich mie vergißt; 

Sey's, daß der Biebe Luſt vergängtidh if; 

Der Liebe Schmerz lebt ein unſterblich Leben! 

pouct. 

Wer fühlte nicht, daß deine Worte wahr. 
" Alonyo. 

Nicht in ber Freude wirb es offenbar, 

Wie tief das Herz, wie Wei. pe emrnhems 

Doch nagt der Schmerz unb brennen alle Wunben, 

Dann wird e8 bald dem imnern Auge Haus 

Daß jene Saat am üppigften gefproffen, 

Die rei mit Thau ber Thrärten wir begoſſen. 
GSroßmeifer. ' 

Nicht ruhmlos, eitfen Klagen bihgegeben, 

Laß deines Geiftes Fittig mäßig Anfen. 

Was hohe Liebe edlen Herzen frommt, 

Solls junger Freund, fih auch an bir bewähren; 

Eutzünden fol fie ber Begeiftrung Gluth, 

Ein heilig Feuer dir im Buſen nähren: 

Du ſollſt, was groß iſt, üben, und mas gut, 
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Durch deinen Wandel beine Dame ehren, 
Zu ihrem Ruhm dich edlen Thaten weihn. 
Und fühlt di würbig bie, fie bein, zu nennen, 
&o haft bu fie befeffen, fie ift dem, 
Ob dich von ihr aud Meer ımb Lünber trennen. 
Ein Ipanter (tritt auf), 
Es bittet der gefangne Maurenritter 
Did), hoher Meier, um geneigt Gehör. 
Großmeißter. 
Gezul? — Er nahe ſich. 
(Der Spanier geht ab.) 
Alonzo (für fi). 
Vernahm ich recht? 
Gazul? Welch glückliches Ereigniß! 


Vierter Auftritt. 
Borige. Sazul. 


Großmeißer. 
Mein edler Gazul, rede! Was verlangft bu? 
Gazul. 
Gefangen ſteh' ich zwar vor bir, o Herr, 
Doch ſaſf ich beine Hand mit Zuverficht, 
Und halte an ber feohen Hoffnung feft: 
Du werbeft meiner Bitte nicht dein Obr, 
Dein Herz ihr nicht verfchliehen. — Laß mid frei, 
Und nimm zur fung, was bu ſelbſt begehrft. 
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" Sroßmeißer. 
Es hat bein Schwert fo mandem Spanier 
Die Rüftung aufgelöst, daß auf ven Raſen 
Der Herzquell feines Blutes hingeftrömt, 
Und du begeheft, daß id) dich frei entfende? — 
Gazul. 
Geſpalten in zwei morbgefinnte Hälften 
Steht Granada ſich feinblich gegenüber: 
Die Benceragen dort, die Zegris hier. 
Bo ſich ein Zegris naht, fliegt aus ber Scheibe 
Sogleich des rüft’gen Gegners leuchtend Schwert; 
Kein Ritter der Abenceragen zog 
Noch jemals feines Weges ruhig fort, 
Deß nicht ein Zegris ihn zum Kampf entboten, 
Wenn er die gleiche Straß’ entgegen kam. — 
Ich weiß, bie Zegris finmen auf Verrath, 
Und ausgezogen finb bie beften Häupter 
Bon unjrem Stamme, fern von Grauada; 
Darum befürchte’ ich Unglück fir bie Meinen, 
Imbe ich hier entfernt, gefangen weile. 
Daß ich mit ihnen Ruhm und Wunden theile, 
Entlaß, o Herr, mid und nimm Löſung an! 
Großmeißer. 
Die Freibeit nicht gewähr' ich bir, Gazul; 
Doch gern, was außer ihr dich freuen lann, 
Und Alles, was ein gaſtlich Haus vermag, 
Es ſoll zu deinem Dienſte, ebler Held, 
Auf meinen Schlöffern bir entboten ſehn. 
. 6azal. 
Sieh, ich bin reich an Schägen, eblen Golbes, 
Es glänzen Perlen ringe und Edelſteine 
Zedlld, veam. Werte II. 
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Gleich goldnen Sternen an ber Aäftung mir; 
Kein ebfer Roß trank noch des Genils Wellen, 
AB jenes Blutes, das ich auferzog: 
Was bu begehrft, es foll bein eigen ſeyn; 
Wie hoch den Preis du ſtellſt, ich will ihm zahlen, 
Ja, Alles biet’ id bir, gibft du mich frei. 
Großmeißer. 
Mich. loctt es nicht, und mehr gilt mir ber Ruhm, 
Daß ich den Beſten eures Heers gefangen. 
Alon50 (hervortretend). 
Bergänn’ ein Wort mir, bochgeprief'ner Meifter. 
Großmeiker. 
Sprid ! 
Gaznl. 
Aquillar ! 
Alouzo. 


Ich bin's, mein theurer Gazul, 
Diego. " 
Wie, Ihr ſeyd Freunde? 
Alonzo, 
Hört mich an. 
Großmeißer. 
Erzãhle. 
Alone. 
An jenem Tage war es, Don Robrigo, 
Da plöglid uns bie Kunde warb berichtet: 
Es töne Lorea's weite Ebne wiber 
Bon eh'rnem Klange mauriſcher Trompeten; 
Wie ſchnell gerüftet wir zum Kampfe flogen 
Und Lorea retteten mit unſerm Schwert: 
Ws mir ein Lanzenftich bie Bruſt durchbohrte. 
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Warm quoll das Blut mir unterm Panzer nieber, 

Die Sinn’ entſchwanden, Nacht umwölkt' den Blid 

Und ſterbend meint” ich damals zu vergehen. 

Da trug mic, biefer Kitter, mich, den Feind, 

Den Ehriften, er, der Maure, aus dem Treffen; 

Im feinem Haus, auf feinem eignen Lager 

Kam mir die nene Jugendkraft zurück. 

Und als, genefen, ich zur Heimath zeg, 

Berließ ich einen Freund in Granada, 

Dem ich verpflichtet war mit meinem Leben. 

Darum, bu Leitftern von Hifpaniens Rittern , 

aß meine Bitte dir das Herz bewegen, 

Nimm veiche Lfung an und laß ihn frei. 
Großmeißer. 

Bie, Man’? ein Spanier banft bir das Leben? 

Geh! — Du bift ohme Löſung frei gegeben. 

Sazal. 

Zweimal befteget ieh’ ich Heut vor bir. 
Großmeißer. 

Kein Wort davon! Laßt ung bie Zelte fuchen; 

Dir aber leuchte durch bie ftille Nacht 

Des Mondes helle Zadel nach Granada. 

(AUe, außer Wlonyo und Bazul, gehen ab.) 





Fünfter Auftritt. 
Wlonso. Boanl. 
Sajul. 
Heil, Heil dir, ebler Hein! — O, mein Alonzol 
Welch ein ehrwilrbig Bilb! fo edlen Stolzes, 
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So männfid und fo mild! Im Sturm der Schlacht 
Ein töbtend Feuer, und ein Kind im Frieden. 
Alonzo. 
Nicht Zeit zu leeren Worten iſt es nun; 
Frei biſt du. — Auf, zu Roß — und fort zu Ihr! 
Es brennt der Boben unter meinen Füßen. 
Fort, Taf uns eifen, fort! 
Gazul. . 
Bohin, Mon? ., , 
Alonzo. 
‚Hört du denn nicht? Was flehft du zaubernd? — Auf! 
Kurz ift bie Nacht. Bald fteigt verrätheriſch 
Der Sonn’ unholber Morgenjcein herauf, 
Und füß Geheimniß, bem verfchwiegnen Duntel 
Mit leiſem Lifpeln zittern nur vertraut, 
Berräth des Tages Herold. 
Gazul 


Ungewiß . 
Scheint mir's, ob id) dich recht berſteh', ob nicht. 
Wo willſt bu hin? 

Alonzo. 

Unnütze Frage! Wie, 

Iſt denn ein Ort noch in der Welt als der, 
An dem Sie waudelt? — Wo ich Bin will, fragft bu? 
Nach Granada, Hin in Alhambra's Gärten, 
Hin in ben kerzenhellen Saall — Doc) nein! 
Nicht in den Saal, wo täufenb farb'ge Lichter 
Die Nacht zum Tage wandelu; — 5 
In ihres abgeſchiedenen Gemaches 
Bertraute Klaufe, wo ein flimmernd Limpcheu 
Berborgen bämmert, weiße Schleier rings 
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Die Wand' umwallen, wo fein Auge ſpäht, 
Als das befreunbete des lieben Mondes. 


J Gazul. 
Verſteb' ich recht? 
Alonzo. 
J Zu Alfänna's Füßen 
Im der Jasminenlaube dunklen Schatten! 
Sie fehen muß ich, tihren / Ahem fühlen, - : 
Damit ich lebe, der ich tobt mich wähne! 
Ich muß zu ihr, damit ben Tod ich finde 
Nach fo viel Leben! — Wunberfames Walten 
Der ſchickſalsmãcht'gen Sterne! 
Ic muß fie fehn, will ich dem Tod entgehn, 
Und ſterben muß ich — hab’ ich fie geſehu. 
Gazal. 
Du willſt es — num wohlan! Hinweg bein Kleid! 
Berhülle did) in mauriſches Gewand, 
Ein mauriſch Schwert ungürte ſtatz dem deinen; 
Die Zitber nimm.mit div und Taf uns ziehn. — 
Sey es zur guten Stand‘. Ich will nicht zögern, 
Beil du es wünfder und des Dankes Pflicht 
Mich mahnt, bir zu willfahren; dennoch mein’ ich: 
Gefährlich Wagnig’if’s, was wir beginnen, 
Und leicht bringt Unglilet bie getvagte That. 
Alonzo. 
Wahrſage nicht! — Aus füßer Mebesfaat 
Kann ich ber Liebe Frucht mie nur gewinnen. 
Geine ab). 
Ende des erfien Aufzuges. 


Zweiter Aufzug. 


Garten zu Albambra. ine Terraffe, von Rofengebäf umgeben. 
Tief im Hintergrunde ein erleuchtetes Gartenhaus, aus bem Mufif 
fallt. Mondhelle Nacht 


Erſter Auftritt. 


Mob ad is Segri un Mibin HSamar fürgen aus dem Balafe. 
Ihnen folgen: Malique Habe, imo anega, Gomel, 
Samet Jegri un Alma 


Mohadin, 
‚Hierher, du Prahler, hier iu's Freie raus! 
Das Schwert gezogen, das fo feig 
Ws deine Zunge Led und tapfer fiht! 

Albin Hamar. 

Bewähren fol es bir auf friſcher That, 
Daß ich ein Mann fey, der dir Rede ſteht! 
Dein Drohen ſchreckt mid; nicht und deine Stärke, 
Auf bie du trogel Dir in's Angeficht, 
Stirn gegen Stirn ſag' ich's noch einmal: Ja, 
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Der befte Kitter bünf ich fnich zu feyn 
In Granada; den König, meinen Herrn, 
Der mir gebietet, einzig nehm’ ich aus. 
Mohadin. 
Elender Shave, ben ein Baſtard zeugtel 
Somel. 
Extenne in ben Zegris beine Herrn, 
Die einft Cordova's Königekrone trugen. 
' Alabej. 
Das lügſt du, Gomel! 
dauega. 
Könige find wir! 
Hamar. 
Berleumber ſeyd ihr Zegris, Ritter nicht! 
Almanfsr (das Schwert ziehend). 
Nimm den Verleumder hin! 
Mehrere Stimmen. 
Das Schwert gezogen! 
(Aügemeines Getämmel) 


Dweiter Auftritt. 


Borige. Muca tritt aus dem Palafe und ſtarzt ſich zwiſchen bie 
Kämpfenden. Die Mufit verftummt tm Palafte. 


\ Muca. 
Seyd ihr von Sinnen? Raft ihr, Benceragen? 
Bas fiht euch an, ihr Zegris? — Friebe! — Fort! 
Die Schwerter in die Scheibel — Schredt fo wenig 
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Des Könige Näh’ euch, daß vor ſeinen Augen 
Ihr Streit beginnet und bie Schwerter zieht? 
Mohadin. 
Nühmt ſich der Knabe keck in's Antfi mir: 
Er fey ein Befferer als ig 
Hamar. 
. Ich Sims! 
Mohadin. 
Du fügt! Zu 
Auca 
Zur Ruhe, ſag' ich! — ober filrchtet 
Des Könige Zorn, ber gegen euch entbramnt 
Im beft'gem Eifer, weil des Feſtes Freuden 
Mit ungeftiimemn Haber ihr geſtört. — 
Geweihet war bie Nacht der frohen Laſt; 
Ihr aber habt ber ritterlichen Aart 
So ganz vergeffen, daß mit Streit 
Die Königlichen Hallen ihr entwürbigt ; 
Entäußert jedes Anſtands, ber euch giemt, 
Hat euch der Frauen holde Nähe nicht 
Den Muth gebändigt, Würbe nicht gelehrt. 
Unb dort, wo Gitte herrſchen fol und Scham, 
Im Kreife zücht’ger Schönheit, milder Huld, 
Habt ihr ein ſtörriſch mildes Weſen kund gegeben! — 
Euch dieß zu Minden, ſandt' ber König mich 
Mit firengem Auftrag; benn fürwahr! es fpielt . 
Dit feinem Leben, wer bes Streites Funken 
Noch einmal aufbläst, daß er Flamme wird. 
Geendet auf des Königes Befehl 
Der fell ben Saal verlaffen, iſt das Feft, 
Der Reigen ift verſtummt, und fchen entflohn 
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Aus dem Getümmel find die zarten Ftaun, 
Bo ihre Gegenwart fich nicht gegiemt. 
(Zu den Zegris.) 
Doch ihr, bie ihr die Schuld der Störung tragt, 
Und eures Königs Zorn verfallen ſeyd, 
Mögt morgen Gnade flehn zu feinen Füßen! 
Nun ziehet ruhig eures Weges. fort! 
Alabez. 
Du ſprachſt ein weiſes und verfländig Wort, 
und viel gerathner acht' ichs, zu gehorchen. 
hamar. 
Des Königs Wille treibt mid) nun von hier, 
Dem id mich füge, wenn auch freudig nicht; 
Doch ausgefochten wirb noch diefer Streit, 
Wo Ort und Zeit ſich uns gelegen zeigen. 
Aohadis. 
Und müßt’ ich, deinem Schatten gleich, bir folgen, 
Du folft und dein verderbliches Geſchiecht 
Nicht meiner Rach' und meinem Haß entrinnen! 
J (Muca geht ab. Die Abenceragen felgen.) 


. Dritter Auftritt. 
Mobatin Seari. Hamet Zegri. Gomel. Blmanfar. 


Almanfor. 
Hört mich, ihr Zegris, Krieger, meine Freunde! 
Ergreift bie Stunde; günftiger erſcheint " 
Als dieſe auch die kommende uns nicht. 
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IR, innern Lebens voll, bie Frucht gereift, 
Und brängt und treibt hervor aus ihrer Hälfe, 
So brecht fie ab; bie überzeitige, 
Sie wellt, und eingeſchrumpft fällt fie vom Vaume. 
. Hamet. 
Durchdacht ift unfer Plan, ift veif zur That. 
Almanfor. 
Sãumt ihr noch länger, dorrt bes Kernes Marl, 
Und nur bie trockne Sthafe Bleibt zuräld. 
Hamet, 
Laft Augenblids uns fort zum Kampfe eilen, 
Es hüllt in günftig Dunkel ung bie Nacht. 
Almanfor. 
Das Blut fo vieler edlen Zegris trieft 
Bom Schwerte der Abenceragen wieber; 
Mein tapfer Bruber fiel durch ifre Hand. 
Sie häufen Schmad auf Schmach und Hohn auf Hopn! 
Hamet. 
Ihr Reichthum iſ's, der fie vermeffen macht. 
Almanfer, 
Kommt, folgt zur Stabt mir. — 
Aohadin. 
GOdrt erfi meinen Rath. 
Ihr kennt mich Alle, wißt, daß ich nicht zage, 
Benn mid) bie Lanz’ umfaust, wenn Schwerter blinken; 
Ihr faht im blur'gen Waffenfpiel ber Schlacht 
Bol Manden tobt vom Noffe nieberfinten, 
Dem ich die Glieder löste und in Nacht, 
Bom Leben abgethan, bie Seele fanbte. 
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v Gomel. 
Wir kennen deinen Muth, bu gabft uns Proben. 
Mohadin. 
Deß Leib ans Felfenfeinen nicht gehaun, 
Und ber verwunbbar ift bem blanken Eifen, 
Er mag fi nahn, ich will-in’® Aug’ ihm ſchaun, 
Mic ihm ein Mann auf Lanz’ ımb Schwert beweiſen, 
Mir ift der Sturm ber Schlacht willlommnes Spiel, 
Und dennoch rath' ich euch — es nicht zu wagen. 
Almanfsr, 
So follen höhnend bie Abenceragen 
Und ungeftraft an uns worübergehn? 
Mohadin. 
Nichts kann's uns nügen, einen Mann zu ſchlagen; 
Sie find nicht tobt, bie nicht ber fegte fel. 
Almanfer. 
Soll ungefühnt mein tapfrer Bruder fiegen, 
Kein Rächer ifm aus feinem Blut erſtehn? 
Dich fol nicht kühlend mehr bie Luft umwehn, 
Wenn ungebraucht id) dieſes Eifen tragel 
Mohadin. 
Euch ſchlagt das Herz nicht feuriger als mir 
Für unfee Ehr' und unfres Stammes Macht; 
Was eure Bruft entzündet und entflammt, 
IR Feuer, das aus meinem Bufen ſtammt, 
HM Gluth, von meinem Odem angefacht! — 
Auf meinem Haupte, ich geſteh' es frei, 
Will ich Granada's Königskrone ſchauen, 
Mein Leben wag' ich, gilt es biefen Preis, 


Gomel. 
Erring' ihn bir, du biſt der Würdigſte, 
Und fol ein Zegris herrſchen, maßt du's ſeyn. 
Gat fd) 
Bi6 ich bir folge. 
. Mob 
Trugen Begeis 100 
Des Reiches Zepter von Uralters her. 
Das Anrecht unſres Stammes Idj? ich ein. 
Gomel (bei Eeite). 
Für mid, den Erben. 





game. 
Auch der Schäge viel 
Sind noch verborgen, bie das Eigenthum 
Der Königlichen Begeis einſ geweſen 
Ashadin. 
Bas ihnen fonft gehört, e8 falle wieder 
An die beraubten Eigner num zurüd. 


Almanfor. 
Wenn den Abenceragen es geuehm. 
Mohadin. 
Sie leben nur, fo lang’ es euch gefällt. 
Almanfor. 
Hemmft bu allein body ben erhoßnen Arm! 
Aohadin. 
Auf leichtrem Wege fichr' ih das Gelingen. 
Somel. 
So laß ung hören, was bein Rath erfann. 
Mohadin. 


Dem Argwohn offen ift des Könige Sinn, ı 
Der, büftern Geiftes, Schtimmes ftets beforgt. 
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Im tiefen Grunde feiner finftern Bruß 
BWätzt umaufpörlich ih das Rah der Zweifel, 
Bom Strome böfen Blutes umgetrieben; 
Furchtſam und vor dem eignen Schatten bebenb, 
Im ſcheuer Sorge über Freveln brütend, 
Die nur bie Angft vor feine Blide malt, 
Sinnt er auf Rache ſchon für arge Thaten, 
Die noch zur Stunde nicht gefchehen find. 
Gomel. 
Doch unentſchloſſen iſt er, gill's Gewalt. 
Aohadin. 
Nicht, wenn ein ſtarker Rüchalt ihm gewiß. 
Zwei Güter finb’s, bie ängfifich ex betvacht, 
So wie verborgne, unterird'ſche Schätze 
Der immer wache Kobold ſorgſam hütet: 
Die Herrſchaft und fein Weib. Dort greift ihn an, 
Zugleich an, Beiden. Schredt ihn auf. Es lähmt 
Der jähe Blitzſchlag Geiſt ihm und Beſiuuung. 
Werft einen Brand in den gehäuften Zunder, 
Macht eure Feinde zu ben feinen: dann 
Leiht euren Arm dem Feigen! Ruft in's Leben 
Die blutigen Träume feines heißen Hienes, 
Und, beim Propheten! Wunder follt ihr fehn. 
. Somel, 
Ein Hühner Anſchlag, wilrdig deines Geiftes. 
’ Aohadin. 
Dieß wohl bedenkend, mein’ ich morgen jan, 
Wenn anders Ort und Zeit ſich günfiig zeigen, 
Bor feines Thrones Stufen mich zu ftellen, 
Und der Übenceragen ganzen Etamm, 
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ie Hoderrathes uub verfuchten Morbes 
Auf Leib und Leben zeihend, Has’ ih an. 
Almanfsr. 
Nicht beiſallewerth ſcheint mir bein Borjag. 
Gomcl 
j &! 
Strebt man nach Oben, bleibe Rüdficht fern, 
Die in deu Staub uns zieht, am Riebern haftet. 
Ber eine Krone will, greif andy nad ihr. 
(u Mobarin.) 
Dir ſtimm ich bei. 
(Bir fi) 
& dent’ auch ichs zu halten. 
Yamet. 
Doch bochſt gefährtich ſcheint mir das Beginnen. 
Gomcl. 
Doch ift ber Preis wohl werth, daß man es wage. 
Bas Jeder will, entfhloffen werb' er d'rum. 
Du willR bie Schate ber Abenceragen — 
Nach Race bürfteft du für ſchwere Mränfumg: 
Nun — nehmt, was euch gelüftet! Kriegsftand ift, 
Und gilt es, Tobesfeinbe zu verberben, 
IR KR erlaubt wie offene Gewalt. 
Achadia. 
Biſt du fo ſtrengen Glaubens nun, Almanſor7 
Haft bu ben Tag vergeſſen, wo durch Lift 
Di Albin Homer um ben Preis Betrag 
Im dem Turniere? Du zum Spott ben Lachern, 
Ein Hohnbild, ſtandeſt vor ben Fraun und Kitten? 
Haft bu’s vergeffen? — Racheyfcptomft du ba; 
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Und heute ſcheuſt du dich, ein feiger Knabe, 
Sie dir zu holen auf dem nächften Wege? 
Almanfor, 
Beim Allah! — Nein! 
" Kohadin. 
Und war es nit geheim 
Verübter Mord, in dem bein Bruber fiel? 
Almanfor. 
Im Blute räch? ich ihn ber Benceragen. 
Some, 
Das heißt geſprochen wie ein Mann! 
Hamet, 
Bebentt 
Die Königin! Bom Stamm ber Benceragen, 
„ ®ird fie gelaffen fehn ber Ihren Mord? x 
Mehadin. 
Sie ſelbſt auch klag' ich an; fie falle mit! 
Das erfte Opfer und bas nöthigfte. 


Hamet. 
Doch Habt ihr — 
Gomel, 
Stiel — Seht, was regt fih-bort? 
Almanfor. 
Ich höre Stimmen. 
Hamet. 
Menfchen naben. 
Aohadin. 


Fort! 
Nah’ an dem Ufer ift ein fliller Ort, 
Bo nichts uns ſtört; laßt bort uns, im Gebilfch 
Berborgen, fill, das Künftige beſprechen. 
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Villtommen ift je Dunkel bem und Nadt, 

Der ausgeht, hohe Beute zu erjagen, 

Es Hält ber Schle in ber Dammrung Wacht; 

Am Ufer landet, eh's beginnt zu tagen, 

Mit ftarkbewehrtem Arme der Kerſar; B 

Im’ Schutz der Nacht naht ſich der Krieger Schaar, 

Und pflanzt das Banner auf auf Feindes Wällen. 

Ja, rauſchen Duellen nit in Silberwellen 

Aus finſterm Erdſchacht, aus der Tiefe Schooß? . 

So wachf au unfee Tpat im Dunkel groß; . 

Bald wird die Nacht zum Tage ſich erhellen! . 
(Sie gehen ab.) 


Vierter Anfteitt. 
Die Königin Hlfänna, Selma, Esperance treten aus tem Palape. 


Königin. 

Wie fieblich iſt es hier, fo lau uud mälb! 
Die Blumen buften rings im fiillen Dunkel, 
Nur von den füßen Sternen augeſchaut, 
Erfpließt die Rofe, liebend und vertraut, 

So holden Augen ganz des Bufens (Fülle. 
Saft uns bie warme Luft, bie buhlend fpielt 
Um Bfatt und Blüthe, laßt fie,und genießen; 
vuſtwandeln gehn: dort, wo die Waffer fließen 
Des fhönen Genils, wo die Schwäne fingen, 
Auf Harem Spiegel monberhellter Fluth, 

Auf der bie Nacht mit tiefem Schweigen ruht, 
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Belima, 
Gefteh', o Königin, fo ſchönes Feſt, 
Wie heut, fo wackre Ritterſchaft, 
An Adel und an Ruhm ſo hochbegabt, 
Solch einen Kranz von wunderholden Frauen 
Wird nicht fo bald Alhambra wieder ſchauen. 
Aönigin. 
Des Feſtes Störung hat dich hart betrlibt, 
Dem ein verbunbner Freund ber zarten Liche 
I ja der Tanz. Er läßt bie Saiten rauſchen, 
Daß freundlich tauſchen die geheimen Triebe 
So Bfid als Worte, wo nicht Späher Iaufchen ; 
Unruh' dem Herzen gab bes Feſtes Ruh’, 
Des Feſtes Unruh' wünſcheſt fehnlich bu. 
Beitma. 
Ich miß geſtehn, zu tadeln finb' ich ſehr, 
So frohe Stunden ungeſchlachtet, roh 
Durch Zant zu ſtören. Doc fürwahr, 
So find die Männer alle, rau und wild. 
Aönigim, 
Do deine Augen, meine Esperanca, 
Sind auch, wenn Alles fröhlich, feucht und träübe. 
Esperanca. 
O, du Haft mie gefieht, kennſt nicht die Dual. 
Rönigin 
(ihre Augen trodnene). 
Die Thrãne ſtraft dich Lügen, Esperanca! 
Komm in bie Laube bort. — Aus meinem Munbe 
Erfahre dann von deinem Herzen Kunde. 
Alte drei ab.) 


Zedlit, dram. Werke. II. 9 
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Fünfter Auftritt. 
Sazul. Dann Alongzo in mauriſcher Teaat 


Gazul. 
Hier iſt der Ort, dieß find Alhambra's Gärten, 
Im denen heut zu feſtlichenr Gelage 
Der Abel Granaba’s verſammelt ift. 
Wohl manden ebien Ritter fiehft du bier 
Und mande Dame in ben dunklern Gängen 
Sich fi begegnen, flüchtig Wort ımb Gruß 
Unb Liebeshlide tauſchend, ober hörſt 
Zu ber Guitarre fÜß und fümelenb Hagen. 
So ſtell' auch bu dich an zu gleichem Spiele, 
Ich ſuch' im Imnern des Palaft’s inbefien, 
O5 mir’s gelingt, bie Königin zu fpredien. 
Leicht wird des Btuders Bitte fie bewegen, 
Daß fie luſtwandeln geh’ in lauer Nacht; 
So kann's geſchehn, wenn günſtig dir das Glück, 
Daß du fie ſiehn. — Doch Freund, bei beinem Leben 
Sey mir beſchworen: nicht ein einz’ger Laut, 
Kein Zug des Athems, nicht bes daubes Beben 
Berrathe di! Ein Auge, das dich fhaut, 
Und dem Berberben biſt du übergeben! 

Alonso. 
Sqhließt euch zum Tode denn, glüdjel'ge Augen! 
Könnt ihr mur einmal in bie Sonne bfiden, 
Eblinden mögt ihr dann! — O, ſüß Entzüden, 
Sich ew'ge Nacht aus fo viel Lichte fangen! 

(Gazut gebt in den Balafl.) 
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Sechster Auftritt. 


Alonzo (allein). 
Nein’, nicht länger Tann ich"s rubig tragen, 
Dir fo nah’, dig, Kolbe, doch zu meiben. 
Sollt ich heute noch vom Lehen ſcheiden, 
Sole’ id) mich durch Wog' und Flamme wagen, 
Meiner Liebe full es freumblich tagen, 
Deine Schönheit fol mein Auge weiben, 
Xiebesbläthen follen hold mir feimen ! 
Liebesblũthen follen hold mir keimen; 
O ihr füßen Lichter, Sterngebilde, 
Helle Augen, bie ihr Mar und milde, 
Glãnzend wandelnd in den bunffen Räumen: 
Lampen, bie ber Nacht Gewend ummfänmen, 
Goldne Funken auf dem dunklen Schilde, 
Leuchtet mir auf meinem Liebeswegel 
Leuchtet mir auf meinem Liebeswege: 
Denn ihr ſeyd vertraute flille Zeugen, 
Bart Geheimniß wißt ihr zu verſchweigen. 
Rauſche, Duelle, Lüfte, fänfelt vege 
Durch das Klühenb buftenbe Gehäge, 
Daß, gibt Herz umb Seele ſich ihr eigen, 
Une fein frember Lauſcher möge hören ! 


Uns fein frember Lauſcher möge hören; 
Dem es fpäht ber Neib mit arger Tüde 
Nach dem ſcheu verborguen Liebesglide, 
Möchte gern bie zarten Freuden fören, 
Die ber Nacht und Gtille angehören! 
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Daß ich dich zum Wonnetempel ſchmude. 

Berge mich, du Bluthenwald der Aofen! 

(Gr verbirgt fich Hinter das Mofengebüfg. Man Hört den Klang einer 
Sither) 


Ziebenter Auftritt. 
Königin Alfänne, Esperanca. Selma. 


Rönigin - 
u aſch hervortretend) 
Horch! Klang der Zither? O, holdſelig Spiel, 
Wie dringft du lieblich durch bie traute Stille! 
O Duell der Sehnſucht, bu verfiegter Strom 
Des alten Gfüces, wirft bu wieder wach? 
Du Welt der Wonnen, ſtrahlſt bu wieder neu, 
Bon heitrer Kebesſonne angelacht? 
Negft du bie Flügel, o Erinnerung, 
Brecht ihr hervor, ihr felgen Schmerzen all’? 
(Sie bleibt in horchender Stellung fiehen.) 
Wie it mir? — ſind's Träume? 
Biegt gaufelnd bie Seele 
In Schlummer fi) ein? 


Verſchwanden bie Räume? 
Die Zeit feh' ich fliegen, 
Weit hinter mir liegen 

Die Stumben ber Bein! — 
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O, ſeyd mir willlommen, 
Id höre euch wieder, 
O himmliſche Lieber, 

D Töne der Luft, 


Bon neuem entglommen! — 

— Ihr glühenben Hänge, 

D Giebesgefünge, . " 
Zieht ein in bie Bruft! 


Belima. 
Bas iR dir, Königin? Dir ſelbſt entrildt 
Seh ich dich piätfich. 
Esperanca. 
Sprich, was dich entzüdt? 
Königin 
(fie anblidend, nach einer Panfe). 

‚ Habt Dank, baf ihr mich mahnet am mic, felbft, 
Und erbiwärts wieber ziehet aus dem Himmel 
Die trunkne Seele in bie Wirklichkeit. ” 

Beide umſchlingend.) 
’8 gab eine Zeit, ihr Sieben, lang' entflohn, 
Bo Alfinna mweilt auf ſchönern Sternen; 
Nun war es mir, als ob, aus weiten Fernen 
‚Herliber zitternb, ſich ein leifer Ton 
Verklungner Luſt mir an ben Buſen ſchmiege. 
So — fort mich ſchaukelnd auf des Fittigs Wiege — 
Trug bes Entzüdens Lichtſtrom mic; davon. 
Ich ſchwang mich auf mit leuchtenden Gefieber; 
Doch fhnell geenbet war ber faze Flug, 
Und in ber trüben Heimath bin ich wieber. 
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Belime, 
O, vebe beutfich, daß ich dich verfiche! 
Esperanca. 
Den treu verbundnen Herzen gib Verttauen, 
Und laß uns hell, was dich betrübet, ſchauen. 
Königin 
(an Gaperanca'e Bruft Antend). 
Mir war, als fühlt' ih Don Alonzo’s Nähe, 


Adıter Auftritt. 
Borige. Mlonzo Rürzt gu ber Königin Büßen. 


” Alonzo. 
Er is, er if Bei dir! — O hehre Nacht, 
Die mid) umſqhließet, nein, bu trügſt mich nicht! 
O Luſt ber Himmel! ihr zu Füßen lieg' id, 
Umfafje ihre Knie — 
Königin. 


O Gott! iſkes möglich? 
Zelina. 
Verwegne That!” 
Esperauca. 


Ihr ſeyd verloren, Ritterl 
Zelime. 
Verloren biſt du ſelbſt, o Königin! 
Esyeranca 
Gelima fortziehene). 
Fort! laß uns laufen, baf fi miemanb nahe. 
(Beine gehen ab.) 
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Uennter Auftritt. 
Königin. Alone. 


Alsnzo. 
Ich athme wieber eine Luft mit bir, 
Die Sterne gießen ihre Strahlen wieber 
Auf Afımıa’e Antlih, das ich ſcheue 
Adnigin. 
O Leben, laß mich los! Entzliden, töbtel 
Alonzs. 
Zurüdigelehet iR mie des Gluces Sonne, 
- Des Baumes welle Krone grünet neu, 
Aus jungen Knospen bringt ber Zweige Lanb 
Und wieber Mark fuhl ich im Kern bes Stammes 
Ergengenb treiben, Leben if} in mir! 
J Königin, 
O Gott, wo bin ih? * 
Alonyo 
5 oil Re umfglingen). 
“ An ber Liebe Bruft! 
Rönigin, 
Barmherʒ ger Himmel! was beginnft bu? 
Alsnzo. 
Rede! 
Den alten lang ber Stimme Iaf mich hören. 
O, laß mic träumen, weil doch nur ein Traum 
Die kurze Glüd, ben flächt'gen Schaum 
Der Stunden Inf mid) fefärfen, nicht zuruc 
Zieh' mir den Becher, aller Wonnen voll! 
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Königin. 
O, Don Mono! . 
Alouzo. 
Ja, bein Herz iſt mein! 
Im feinem eigen Raume wohnt die Treue, 
Die ewig frei ift, auch in Kett' und Banden! 
Nicht recht’ ih mit dem Glüd; von feiner Gunft 
Den beſſern Antheil hat es mir gewährt. 
Und tie der Stern am Pol, ein ewig Urlicht, 
Nicht kreiſt am Himmel, wie bie anbern Lichter, 
Nein, feftgeheftet Rrafit, unwandelbar; 
So glänzt bie treue Lieb’, ein ew'ger Schein, 
Ds meiner Nacht verhängnigvolles Dunkel. 
‚Königin. 
& it du beiner wurdig, Aquilar, 
Und wieder find' auch ich nun Kraft und Muth! — 
Nicht mehr zu Lebenden ſind wir gezählt; 
Auf zwei entfernten Sternen angefiebelt, 
MM unfre Heimath weit getrennt im Raume, 
Doch umfer Auge reicht von Welt zu Welt! 
Du kannſt mich ſehen, Theurer, wie-ich dich, 
Die Schwäre hören treu verbunbner Liebe, 
Die Perle ſchauen, bie im Auge bricht; 
Nur meine Hand erfaffen fannft du nicht. 
Alonso. 
O Herr bes Himmelel 
Königin. 
Ohne Abſchied wicht 
Ziehſt du von bannen, Tpränen nimmft.bn mit, 
Dich zu geleiten. Zieh in Frieden mun! 
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Alenzs. 
Bohlen, ich ſcheide; von dem Leben ſcheid' ich! 
Nichts bleibt mir übrig als Erinnerung. 
Doch gib ein Pfanb mir dieſes Angenbide, 
Ein Angedenlen in ber Tobesftunbe 
Des ird ſchen Güde, daß eine Blume body 
Id mit mir nehme in bie nene Heimath, 
Wahrzeichen bes verlornen Parabiefes; 
Daß ich den heißen Mund auf etwas brüde, 
Das beine Hanb berüßrt, bein Athen Mifte. 
Königin. 
D Bott! 
Alonzo. 
’s ift ja fo werig, was ich ſlebe 
Und doch mein eing'ges, ganzes, einz'ges Ofd! 
Nicht grauſam einem Sterbenben verfage 
Die letzte Bitte, feinen letzten Wunſch 
D, gib ein Zeichen biefer Stunbe mir! — 
Das Pfand des Schmerzes werde mir zum Luft, 
Denn alle Luft fortan nur Bleibt ber Schmen. 


Zehnter Auftritt. 
Borige. Esperanca. Zelima. 


" Esyeranca, 
Um Gottes willen, flieht! 
Seltmm, 
Ihr ſeyd verloren! 
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Esperance. 
Menfchen nahen bort. 
Königin. 


Nimm, Aquillar! 

Eie nimmt den Saleier vom Kaupte und reicht ihn Mionze'n. In vem- 
felden Augenbiite entfällt ife eine Xeite mit einem Bihiffe, bie fe um 
ven Kals trägt. Die Grauen entflichen.) 

Alonze. 

D halte meine flieh'nbe Seele auf, 
Du Schleier, wenn ich fterbel 
Er entkiöht gleifalla; die Kette Bleibt am Boden Hegen.) 


Eitfter Auftritt. 
Mobabin. Gomel. Almanfor. Hamet. 


Mshadin. 
Seht, wer fprang 
Dort in’s Gebüfh? 
Somel. 


Srauen ſah ich Miehn. 
Almanfer. 

Wer war ber Ritter? 

Seuel. 

Nicht erlannt ich ihm. 

Yamtt. 
Bielleicht ein liebend Paar, das ſchen entwich, 
Geſtort durch unfre Ankunft, 
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Gomel 
(nie Kette aufhebend). 
Bas iſt das? 
Ashadin. . 
Des Königs Bilbriß? Dieß Geſchmeide ten’ ich. 
Es träge’s die Königin an ihrer Bruſt. 
Somel. 
Ein fonberdarer Umfanb. 
Almanfsr, 
Traun! höchſt fonberbar! 
Mohadin. 
Beim AMlah! feltnen Werths ift biefe Kette. 
Dieß Bild, feht her, mit Perlen iſt's umwunden, 
Und Perlen, wißt ihr felbft, bebeyten Tränen. J 
Nun benn, fürwahr! ich ſetze hohe Wette: 
Nicht lauge währt es, und in Granaba 
Bird man fie fließen fehn aus manchem Ange; 
So ſchon ift feines, daß es tpränenfeei! 
(@ie gehen a6.) 
Ende des zweiten Aufzuges. 


Dritter Anfang. 


Großer Saal im Föniglihen Schloffe zu Alhambra, 
mit Thron. 


Erſter Auftritt. 


König Boadillin auf dem Throne. Zunacht Acht Muca, forann 
die Bornehmften der mauriſchen Mitterfhaft, unter biefen: Mbidber, 
Mohadin, Gomel, Almanfor un Bamet. 


5 Aönig. 
Um mich verfammelt jeh’ ich bie Gefchlechter 
Der Großen meines Reihe, nur eins vermiſſ' ich: 
Bo find der Benceragen folge Fürften? 
Anca. 
Im Strahl bes Frilhroths zogen fie bereits 
Auf ritterliche Abenteuer aus. 
Aönig. 
Nicht mohlgefällig ift ihr ſtotzet Sinn 
Dem Könige, bem er allein geziemt, 
Wo er allein nur Herr if. Hoc erheben 
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Sie, gleich ben ſtotzen Cedern, ihre Hänpter; 
Sich wahren mögen fie vor meinen Blitzen, 
Denn ihr hochfahren Herz beleibigt mid. 
(Cr Med tim Krelfe umber.) 
Du hier, Abibbar? — Ei, willfommen mir! 
Du machteſt beine Reife ſchnell, und wadre Roffe, 
Ich weiß, erfagen auf bem flücht'gen Ritte. — 
Führt ihn zum Tobel 
Abidbar. 
Here! verzeih· — 
König. 
Berräther! 
Did; vor mein Antfig wagen kaunſt bu nd, 
Bon Schmach entflellt? 
“ Abidber, 
. "Ein böfer Unfall, Herr, 
Nicht eigne Schuld, Hat ben gewiſſen Sieg, 
Den ſchon erfochtnen, mir geraubt. Es zeugen 
Bon meinem Muthe ehrenvolle Wunden, 
Darum, o König, Arafe nicht an mir 
Gleich den Vergehn mein wibriges Gejdid. 
König. 
Aus eignem Antrieb hat er ſich erboten, 
Die Spanier anzugreifen. Gines, Pinatar, 
Ja, Eartagena ſelbſt will er verwüſten, 
Bei taufenb Ritter folgen feinen Fahnen, 
Und nichts gebricht dem wohlverſehnen Zuge; 
Nun lehrt er ſchmahlich aus dem Treffen heim, 
Geigjlagen, in bie Flucht gejagt vom Feinde, — 
Führt ihn zum Tobe! 





Dem auf dem Schlachtfeld er entgehen wollte. 
Abidbar, 
O 9m —! 
" König. 


Nichts helfen beine Worte; fort! 
(Abiebar wirb abgeführt.) 


Zweiter Auftritt. 
Borige ohne Abidbar. 


König (u ven Zegrich. 

Und ihr, bie ihr gefenften Blites bang 
Den Boben fucht, wohl habt ihr Recht; denn team! 
Euch wäre beffer, in der Erbe Schooß 
Begraben liegen, ale baß Euer Bid 
Begegne meinem Grimm. Elende Sklaven! 
Berworfnel Kennt ihr eure Schul? — Ihr wagte 
Streit zu Beginnen ımb bes Echwert zu ziehn 
Im enres Konigs Gegenwart, beftrahft 
Bon feiner Hoheit Sonne? Wißt ihr nicht, 
Daß eures Lebens trũbe Fadel Nicht 
Vom Haude meines Mundes? 

Ashadin. 

Im — 
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König. 
Ber ſpricht? 
Auf beine Knie! 
Unb wenn erzurnt mein elite Fuß 
Auf beissen Naden fdjreitet, er dich tet, 
Die), der dem Humbe gleich an Miedrigfeit — 
Aohadiu. 
Ich wage deinen Zorn, o Herr, und rede. 
König. 
Du wagt —? 
J Aohadin. 
Für deine Ehre Gut und Blut, 
Und mein ruhmloſes Dafeyn abf ich ſterbend, 
Fall ich in deinem Dienft. — Erlaub', o Herr, 
Daß ich erzähle, ohne Kunft und Echmud, 
Der Sache Hergang. Hab’ ich ausgerebet, 
Unb finbeft du mich unwerth beiner Gunft, 
So Hau’ ein Save mir das Haupt vom Rumpfe. 
König. 
Bohlen, fo vebel 
. Mohadin. 
Nicht vor Zeugen, Her; 
Denn Dinge von fo großer Wichtigkeit, 
So nah’ betreffend beine Hoheit ſelbſt, 
Sind meiner Reb’ umfel'ger Inhalt: daß 
Ein dichter Schleier fie bebeden mu 
Für Angenbie, ob auch vielleicht in Kurzem 
Schon bes erſtaunenswürd'gen Borfalls Kunde 
Gleich einem offnen Brief dein Reich durchläuft. 
Doch du allein, mein König, kannſt beſtimmen, 
Ben du mic angehört, -ob es gerathener, 
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Daß öffentlich ich rede, ob Verftmmmen 
In ſoldem Falle mibücher bir ſcheine 
Darum vergönne mir geheim Gehör; 
Nur Gpmel, Hamet und Amanfer mögen, 
Der Worte Wahrheit zu befräft’gen, bleiben. 
König. 
Entfernet euch, bis ihr berufen werdet. 
(Die Ritter, außer den Jegris, entfernen ih.) 


Dritter Auftritt. 
Der Rönig. Die Zegris. 


Aönig. 

Wir find allein. Num red', und wenn bu kannſt, 
Entzieh? bein ſchon verfallen Haupt ber Strafe. 

Mshadin. 
Daß ich in deiner Gegenwart, mein König, 
Mit heft'gen Worten ſträflich mid; vergangen, 
Mit Zank des Feſtes ſchöne Kuft geftört, 
Daß ich mein Schwert entblößt in beiner Nähe, 
Auf Albin Hamar fechtend eingebrungen — 
3% laugn es nicht; ber That nenn’ ich mid) ſchuldig, 
Mid umd die wadern Ritter hier vor bir; 
Doc trägt hier Recht das Antlitz des Verbrechens. 
Verbrecher wären wir an Ehr’ und Treue, 
Denn wir mthät’ge Zeugen mr gebfleben 
So ſchwarzer Wort’ und Thaten, als mit Ohr 
Unb Auge wir in biefer Nacht erfahren. 
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Aönig. 
Was fagft bu, Zegri? 
Mohadin. 


Ein verborgmer Anſchlag 

Ward aufgebedt durch mid, 

König. 

Was werd' ich hören? 

Mohadin. 

Um Kron’ und Leben wirb bir nachgeſtellt. 

König. \ 
Verrath! Mich morben wollen fie, mich morben, 
Mi, ihren wohlgeneigten König? 


Gomel. 
Sey unbeſorgt. 
Almanfor. 
Es ſtehn bie Zegris hier 
Zu deinem Schug. 
Gomel. 
Entferne jebe Furcht. 


König. 

Nicht alfo, würd'ger Gomel, Fürten? Nein! 

Abſcheu nur if es vor geheimen Frevein, 

Die feig das Dunkel ſuchen, nächt'ger Weile 
Im ihres gnadenreichen Königs Bufen 

Die Mörberboiche ſtohen. — Im dem Schutze 

Des Himmels ſteht mein Königliches Haupt; 

Ich fllrchte nichts. — Sprich weiter, Mohabin! 

Mohadin. 
Zum feogen Feſt erſchien ich in Alhambra, 
Zevtig, dram. Werke. II. 10 
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Der allgemeinen Freude mich gefellend. 

Der füße Duft, ber mir entgegenſchwimmt, 
Die Harmonien, bie mein Ohr berauſchen, 
Des Saale Pracht, ber taufend Kerzen Licht, 
Der Perlen und ber Ebelfteine Glanz, 
Unfhägber reihen Werthes, und mas font 
Geſchmack erfindet an Gewand umb Kleidern, _ 
Bor Allem doch der Frauen ſchöner Kreis: 
Bedt auch in mir ber Luſt gefel'ge Regung, 
Und mit Bergnügten will ich mid) vergnligen. 
Ich Shan’ umher in dem Gerpühl der Gäfle: 
Da blinkt mich unter ben Abenceragen 

Ein feltfom Treiben plöglih zu bemerten, 
Geheimes Flüfern, Hin» und Wiebergehen, 
Gebantenvolle Unruh', ſorgenſchwerer Ernft 
Ian Widerfprudge mit des Tages Freube, 
Nachtdüſtre Blicke, Stirn und Antlig ſchwarz 
Wie ein Gewitterhimmel, ringe umzogen. 
& fin” ich Ieden, ben aus ihnen ich 
Erblicke. — Alles dieß fcheint Oroßes mir 
Borzubebenten. 5 





Aönig. 
Recht! fo iR’. — Erzähle! 
Aohadin. 

Ich rufe Gomel, Hamet und Almanfor, 
Erzähle, was mir biinft — fie fehn baffelbe. 
Imbeß der Tanz ben Zauberreihen ſchlinget, 
Und Frohſinn überall nur fcheint zu weben, 
Mehrt ber geheinmißvolle Eifer fi, 
Der uns befrembet. 
Nach Kurzer Weile ſehn wir aus dem Saale 
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Sich Albin Hamar, Maliqu' Made, 
Banega, Almoradi ſtill entfernen. 
Wir folgen. — a 
Alnig. 
Sonberbar! — Doch weiter — weiter! 
Aohadin. 
Fern — in ein abgelegenes Gemach 
Ziehn die Abenceragen ſich zurück; 
Der Eingang wird verſchlofſen — nicht genau 
Läßt, mas fie veben, fidh vernehmen; doch 
Aus jenen Worten, bie toir beutlich Hören, 
Wird bald ein füͤrchterlich Verbrechen Mar. 
Dein Name wirb genannt zw dfternmalen, 
Und, „erben muß er! — Port mit ifm vom Throne!“ 
Aönig. 
Entfeglih! Welche Gräu’tthatt 
Mohadin. 
Diefe Worte, 
Oft wieberhoft, vernehmen wir mit Gchreden. 
König. 
Ich bin verloren! 
"asyadin. 
In ber Rebe Eifer 
Auft Albin Hamar mit erhobner Stimme: 
„Euch banken will ich, wenn ih König Bin, 
Und Alſanna mein!“ — 
König, 


Wollt ihr mich töten? 
Mohadin. 
Bir ſchaudern ! — hf: fließt man die Thüre nun, 
Unb bie Verräter treten in ben Vorſaal. 
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Da, meiner nicht mehr mächtig, hingerifien 
Bon bem gereten Grimm, ein wilthend- Thier, 
Fa ih fie an. Die Freunde Helfen mir, 
Und fo entfland ber Kampf, ben Muca trennte. 
Extenn’ nun ſelbſt, o Herr, ob beiner Hulb 
Die Zegris wilrbig find — ob beines Zorne. 
König. 

Ja! ihre ſchuld'gen Häupter follen fallen! 
Ihr Blut fol fließen! Wie ein breiter Strom 
Durchrauſch' e8 Granada in bunflen Wogen! — 
Dir Thron und Leben rauben wollen fie? 
O, unerhört! entfeglich! 

Aohadin. 


Und doch nur 

Der llein're Theil von dem Entſetzlichen! 
Die Zunge weigert ſich, verſagt den Dienſt, 
So gräuelvolle Kunde auszuſprechen. 
Noch ſuch ih Worte, einen Schleier möcht ich 
Berhüllend werfen um des Frevels Blöße. 

. König. 
Nicht zaubre länger, fage, was du weißt! 

Aohadin. 
Als wir des Nachts im Garten uns ergehn, 
Gemeinſam uns beſprechen und bebenten, 
Bas nun zu thun, wie beine Hoheit wir 
Erretten aus der drohenden Gefahr: 

+ Da regt’ in einer- Roſenlaube ſich's 

Dit Hinter uns. — Vertrautes Liſpeln tönt, 
Sehnſücht'ges Seufzen, Wechſelſchall der Küffe, 
Wie ſchmachtend Tändeln ber Verliebten pflegt. — 
Bir laufen — 
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Da, aufgeſchredt durch umfre Nähe, flieht 
Das überraſchte Baar, umb es entwindet, 
Erſchreckt, aus Albin Hamars Armen ſich 
Die Königin! 
König. 
Si, Map! 
Almanfor. 
Du erblehft! 
König. 
Die Königin aus Albin Hamars Armen? — 
Gomel. 
Sie Beid' entflohen, als wir uns genaht. 
Aohadiu. 
Und fo untrügliche Wahrzeichen, Herr, 
Fug' id} zu meiner Klag' und lege fie 
Der Königin vor Augen, daß, beflegt, 
Sie vor ber Wahrheit Macht verſtummen muß. 


Aönig. 
Berrath und Trenbruch! Krone, Leben, Weib — 
j Gomel. 
Mein König, faſſe dich! 

König. 


Berräth und Treubruch! — War's nicht jo? — Nein, nein! 
Treulos find Königinnen nicht! Ihe lügt! 
Bas euch bedrohen mag daheim, Betrug 
Und frembe Buhlſchaft eurer Frau'n, mich nicht, 
Mich tann's nicht treffen. 
Somel, 
Hätt’ das Ang’ es nicht 
Geſehn, wer glaubte, daß Untreie ſich 
Dem Bette nahen könne deiner Hoheit? 
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König. 
Und dennoch, Gomelt — Faljch if das Geſchlect, 
Unb Lüge, Trug, Berrath, Gift, bint'ger Mord: 
Dieß alles ſchlummert in ber [hönen Hülle 
Des zarten Buſens, der fo ruhig wogt, 
Daß feine bllithenweiſe Dede fcheint 
Unfepuld’ger Kinderſchlaf empor zu heben. 
Beim Gott des Himmels! IR fie nicht ein Weib? 
Wenn eines Königs auch, was hindert das? — 
Bo iſt denn Treue? wo? — I treu ber Schnee, 
Bam ihn bie glähhben Sonnenſtrahlen ſchmelzen? 
Der Bäume zitternd Laub, vom Wind bewegt, 
IR es beftändig? — Habt ihr mie gehört, 
Daß Augen Kuppler, und empörtes Blut 
Ein ungeftümer Gläubiger? So iſt's! 
Berbotne Fruqt ſchmeci füher. — Was, ich Bitt' end, 
Bas ift die Burg ber Pflicht, wenn bie Begierde 
Sie einfhfießt und belagert? — Pflicht ergibt ſich, 
Ein Narr ift, der an Frauentreue glaubt! 
Ich bin betrogen! — Nun, wohlan! So foll 
Die Treue fterben, und Beflänbigteit 
Vremm’ auf dem Holfoß! 

Aohadin. 

Gert, gerechte Strafe 
Fur das BVergehen if’s, wofern bu nicht 
Gerechtigkeit nachſtellſt der Milbe, und 
Die Schmach bedecen willſt mit deiner Güte. 

König. 
Ihr wollt mein Leben, meinen Thron, mein Weib, 
Mbenceragen? Hoch ſteht euer Sim; 
Gürwahr, nicht wenig iſt's, was euch gelüftet. 
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Ihr wagt ben Kampf mit mic? Mun benn! 

So laßt uns fehn, ob ihr die Stärlern, 

Ob ich. — Ruft meinen Hof! \ 

Man ſende nad; der Königin ſogleich! 

Bor Unferm Thron erſcheinen möge fie 

Und ber Berfammlung unfrer Ritterſchaft. 

Dort, ift mein Wille, werbe fie von euch 

Der ſchnoden Untren’ und verletzter Pflicht 

Auf Leib umb Leben peinlich angefagt! — 

Berfallen ift ihr Haupt bem Tod zum Raube, 

Erwieſen if bie Schuld, weil ich ſie glaube. 
(Die Zegris gehen ab.) 


- Vierter Auftritt. 
Der König (allein). _ 

Nicht enres Zeuguiffes bedarf es mehr, 
Bo mir ein Zeuge laut im Immer ſpricht. 
Mich Hat fie mie geliebt. Ja, iſt es wahr, 
Daß Liebe fih in ſehuſuchtsvollem Schmachten, 
Im trunknen Biden, ungeftümemn Wogen 
Des jungfeänlichen Buſens kund gibt, daß 
Das Aug’ unwiderſtehlich dem Geliebten folgt 
Im willenlofer Treue; daß bas Herz 
Im feiner Näh' unrubig zittert, und durch Tränen 
Dft bes Entzlidens Lächeln fefig ſchimmert, 
Bie Sonnenfein durch warmen Frühlingsregen ; 
Wenn Luft und Bangen, Beben und. Erröthen, 
Und alle jene füßen Tänbeleien, 
Die, Rinberfpielen gleich, den Liebenden 
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Doc wicht'ger find, und mehr als Golb und Kronen: 

Wenn, wie bie Dichter in ben Fieber fingen, 

A dieſe Zeichen bie beflänbigen 

Geleiter finb der holden Liebe — bann, 

Bei meinem Haupt! hat fie mid) nie geliebt, 

Dann war fie treulos, einem Andern eigen; 

Denn Jugend bleibt ja ohne Liebe nicht! 

Wie ohne Nachtigallen nicht der Lenz. 

Betrogen bin ich — darum fterbe fiel 

Berflucht, daß ich ber Benceragen Blut 

BVermählt dem meinen! Mir vom Haupt bie Krone 

Abreißen wollen fie? — Es foll mein Weib 

Zur ſchnöden Mitgift fie dem Vuhlen Bringen? 

Man naht! — Hinab, 

Empörtes Herz! — Mir ſchwimmt es vor ben Augen! 
(Gr bleibt, an die Wand geRägt, hinbrutend Rehen.) 


Fünfter Auftritt, 
Der König. Die Königin erfpeint, vom ihren Brauen begleitet. Sie 
neigt ſich vor dem Könige, der fie nicht bemerkt, und beſtelgt dann den Thron 
gut Gelte des etwas erhöhten Königlichen. Ihr zunacht ſtehen ihre Frauen. 
Mnca felt ſich auf die andere Seite des Könige. Die Ritter bilden 
einen halben Kreis. Dem Throne gegenüber Reben vie Zegris: Mobar 
din, Bamet, Somel un Almanfor. Nacvem fid Alles georhnet, 
befteigt der König den Thron. Bel dem Anblid der Rönigin führt er zuräd; 
doch fucht ex Baffung zu gewinnen, die er auch die ganze Scene hindurch 
behält. Man fieht in feinem Mienenfpiele, daß ungeüme Neuferungen der 

Berfammlung jedesmal feinen Willen beftimmen. 


+ Aönigin, 
Zu ungewohuter Stunde, mein Gemahl, 
Haft du geboten, daß in biefem Saale 
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Bor beiner Hoheit ich erſcheinen möge. 
Was ift bein WI’? Ich harre beines Wintes 
Im Ehrfurcht, wie ber Gattin es gegiemt, 
- Rönig 
(au ber Berfommlung). 
As Zeugen eines Schauſpiels feltmer Art 
Hab’ id} euch herbeſchieden. Ich, eu'r Herr, 
Bin ber Beleibigte, und Richter 
Im meiner eignen Sache muß ich feyn. 
O furchtbares Ereigniß! IH, ber König, 
Der aller Ehren Hort und Eigner ift, 
Bon bem bie Ehre ausgeht, wie ber Tag 
Bom Glanz der Sonne: ih bin Ehren baar, 
Und Schmach bebedt mein königliches Haupt. 
Mehrere Stimmen. 
Was fagft dur, Herr? — Iff's möglich? 
J König. 
Zegri, ſprich! 
Mohadin. " 


So iſt's. — Ich, Mohabin und biefe Ritter: 

Almanfor — Hamet — Gomel, zeugen das, 

Und Hagen vor bem Abel Granaba’s 

Dich, Alfänna, unfre Königin, 

Mit Albin Hamar, dem Abenceragen, 

Bon uns betroffen in geheimer Luft, 

Berlegter Ehre und bes Treubruchs an! 
Auca, 

Eende Lügner! Hal wer fan es wagen, 

Die blüthenreine Königin zu fhmähn ? 

unſchuldig ift fie, und Verleumder ihr! 

Die Perle, aus bem tiefen Grumb ber Eee 
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Heraufgeolt, in der verſchloff nen Muſchel, 
IR malelloſer nicht. — Wenn Tugend lebt, 
Und wandeind geht auf Erben, Antfig trägt 
Und Züge menfelicher Gehalt, men denn, 
Beim böchften Gott! fo find dieß ifre Züge, 
Ihr Antlig dieß. — Sie ſchweigt, bie hohe Fran; 
Ja wohl, fie ſchweigt ¶ — Was brauqht bie Sonne Wort’ 
Unb einen Herolb, ihren Glanz zu künden ? 
Wohlen! ein Pfand des Kampfes werf’ ich hin 
Bor meines Könige Thron; ber nehm’ es auf, 
Der Alfannas Ehre wagt zu fchänben! 
Mohadin. 
So hätt’ auch ich geſprochen geſtern noch, 
Wir Alle. — In gerechtem Zorn entbrannt 
Wär’ auch mein redlich Herz fo wie das beine; 
Doch fah mein Ange, was mein Mund befannt, 
Und Wahrheit if!8 — ob's auch unmöglich ſcheine. 
Aönigin. 
O ſchandliches Gewebe frecher ilge! 
Sqamlos erdachter Boeheit! — Sprich, 
Bas hab' ich bir gethan, grauſamer Zegri, 
Daß du gelommen bift, mein Herz zu töbten? 
Was hab’ ich dir gethan? wie dich beleidigt, 
Daß folche Rache bir vermagft zu nehmen? — 
O mein Gemahl und König, glaube mir, 
Dem veinen Golbe meiner Worte traue! 
Bann fahft du, mein Gemahl, wann jah mein Hof, 
Bann ſah Granada einen Blick bes Anges, 
Den firenge Sitte tabeinswilrbig fünbe? 
Sind meine Frauen nicht um mich? Hält micht 
Des Hofes Brauch mid; ſtreng geſchieden, nicht 
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Im des Palaftes Säle mich gebannt? — 

Seit deine Hoheit mich zu ſich erhoben, 

Anf dieſes Thrones Höhe mich geftelit, 

Liegt mir in meiter ferne ja bie Welt, 

Und wie, wenn ung vom Land bie Wellen tragen, 

Die Lüfte weiter ſtets vom Strand uns wehn, 

Wir nur die blauen Berge noch erfehn, 

Die, dicht von Nebelbämmerung umtoben, 

Wie Rieſenſchatten in bie Wollen ſtehn — 

So ſeh ich aus ber Jugend frohen Tagen 

Kaum noch die ſonnenreiche Küſte ragen; 

Und nach dem innern, blumenhellen Raume 

Trägt ſelten nur Erinnrung mid im Traume. 
Aönig. 

Unb dennoch ſtehn vier Zeugen Hier zur Mage. 
Königin. 

Du weißt es, Herr, umb bie, bie mir verwandt, 

Daß, eh’ mich beine Hoheit ſich verband, 

Des zarten Mädchens jungfräufiche Neigung 

Sich einft an einen eblen Jungling ſchloß; 

Doch rein, wie körperloſe Geifter ſich . 

Im bem befonnten Gimmelsraum vermäßlen, 

Berbanben ſich bie kindlich weichen Seelen, 

Da war es ja nod anders! — damals drückte 

Ja keine Krone biefe Stirne noch! 

Nun iſt er tobt fir mich und muß es fegn! 

Bon jeber andern Liebe blieb ich frei, 

Unb niemals brach ich meine Pflicht und Treu! — 

IH habe Albin Hamar nie gefprochen, 

Unvahrheit fagen fie. Beim Gott des Himmels! 

Veſchworen wi ich es mit allen Eiden, 
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Ich Habe Albin Hamar nie geſprochen. 
Sie follen reden, Zeit und Ort mir nennen, 
Beweiſe führen, bie zu mwiberlegen . 
Unmöglich; denn bie Worte gnügen wohl, 
Mich zu verleumben, zu verbammmen nicht. 
Auca. 
Gerecht iſt, was bie Königin begehrt. 
Mohadin. 
Im der vergangnen Nacht, nachdem das Feſt 
Yählings geenbet, dort auf der Terraſſe, 
Die nach des Genils Ufern hin ſich breitet: 
Sahn wir, vom Reſen und von bes Jasmins 
Berfhfungnem Laubgewinde dicht umbägt, 
Im Dimfel ber verborgen Grotte, dich 
An Albin Hamars Bruft, in feinen Armen. 
(Die Königkn erfeprict Heftig.) 
Mohadim (fährt fort). 
AG wir genaht und du dich, aufgeleprett 
Durch das Geräuf, entwandeſt deinem Buhlen: 
Entfiel dir dieſer Halsſchmud. 
ö J (Gr zieht bie Halskette hervor.) 
Sage ſelbſt, 
Ob dies Geſchmeide mit bes Königs Bildniß 
Nicht geftern Abends deine Bruft geziert? 
Aönigin. 
Beh’ mir! (Sle finkt in Ofnmasst.) 
König (vie Kette ergreifent). 
Dies ift mein Bild! 
Anca (jur Königin). 
Du taumelft — fin — 
(Unrubige Bewegung unter Yen nmefenden. Die Brauen Alfänna’s Halten 
die Ohnmagtige in ihren Armen.) 
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König. 
Erwieſen ift die That! des Todes ſchuldig 
Erienn ich fie. — Sie flerbe Heute ned! 
Auca. 
Nicht fo, mein Bruder! — Angellagt ift fie, 
Doch ſchuldig nicht; erwiefen nit! — - 
Was wäre benn erwiefen und womit? 
IR’ ein Beweis, wenn bie gekänkte Scham 
Die ſchwachen Kräfte übermannt, wenn Cchmad, 
Verleumdung, Bosheit das empörte Herz 
Erſtarren macht für Augenblide? — Nein! 
Ein Tag ſey feflgefegt von bir, o Herr, 
Wo um bie Ehre foll der Königin 
Geftritten werben in ben offnen Schranken; 
So it es Brauch und Sitt', und hat zu Recht 
Gegolten feit Uralters her. Ich ſetze 
Für ihre Unſchuld Blut und Leben ein, 
Ich fechte für bie Königin! 
(Ungeftämer Tumult.) 
Viele Stimmen. 
© fey es! 
Es muß ber Kampf, das Schwert muß hier entſcheiden! 
Auca. 
Bin ſiegreich ich, fo iſt bie Edle frei, 
Und ihre Kläger find bes Tobes ſchuldig. 
Far ich im Kampf, nun, bann hat Gott entfhieben! 
Dann flerbe fie und find’ im Grabe Frieden. 
(Stürmifches Rufen der Ritter.) 
So ſey's! — Ich kämpfe für die Königin! — Ih au! 
- Aönig. 
— Boflan! ten Kampf erfaub” ich 
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Doch du, mein Bruber, lannſt ihn nicht beftehn. 
Du ſelbſi fol Richter in den Cchranfen feyn; 
Dies ehrenvolle Amt beftimm’ ich bir. 
Auch die Abenceragen nicht; bemi ſchwer 
Berfepuldet find fie ſabſt bei biefer Tpat, 
Und fhiwere Ahndung jchwebt ob ihren Häuptern. 
Ber aber ſonſt für den gekränkten Leumund 

- Der Königin gemeint if und geneigt, 
Das Schwert zu ziehen, er erſcheine bie 
Zum Sommenuntergang bes britten Tages, 
Gezählt von Heut. — Das nähfte Morgenroth 
Soll fie gereint dann finden — ober tobt! 


Ende des dritten Aufzugee, 


Bierter Aufzug. 
Play Zacatin zu Granada. 


Erſter Auftritt. 


Maliaue Alabez um Banega mit Gefolge (kommen aus verkhiebenen 
Geitenftaßen und begegnen fich auf dem Plage). 


Aaltque Alabeı. 

Billlommen, tapferer Banega! 

B Yanıga. 

Sey 
Gegrüßt mir, Aabez! 

Alabej. 


Durch welches Thor 
Zogſt du zur Stadt? 
daut ga. 
Durchs Thor von Aleacava. 
Alabej. 
Ich lehrte durch den Thurm von Azeytuno, 
Der auf die Strafe ſchaut nah Quadir hin. 


. 
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Die Moca’s fand ich dort gerüftet Halten, 
Und Thor und Thurm befegt von ihren Kriegern. 
Yanegn. 
Ein Gleiches fanb auch id. Im dem Onartier 
Der Gomel ſtehn wohl bei Fünfhundert, alle 
Im Waffen eingehiillt bis an bie Zähne. - 
Alabez. 
Was geht hier vor? 
Yanıga, 
So frag’ ich dich, mein Freund. 
De” finb bie Pläge und wie ausgeftorben 
Scheint mir bie Stadt. Nur Zegris, Maca's, Gomels, 
Und was befreundet Hält zu biefen Stämmen, 
Zieht durch die menfchenleeren Straßen, ſpäht 
Beſorgt umher mit fharfen Bliden, grad’, 
Als wären ſchon bie Spanier in ben Mauern. 
Hat Granaba ein Tag benn fo verändert, 
Daß ich's nicht mehr ertenne? 
Alabey, 
Bo, Banega, 
Wo ift ber frohe Lärm, wo die Mufit 
Bon Hörnern, Pfeifen, Zimbeln, bie von weiten 
Dem Kommenben entgegen fonft gefhallt? 
Bo find bie Chöre jener jungen Ritter, 
Die unaufhörlih fonft mit Sarg und Klang 
Die Stadt durchzogen? 
Yancya. 
Die Ballone leer, 
Kein weiblich Weſen ſieht mau weit und breit. 
’g iſt umbegreiflich. 


. 
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Alabez. 
Kreißend Tiegt bie Zeit 
Im Mutterwehen, und verbängnißoolle , 
Unfel’ge Frucht ringt fie ans Licht zu bringen. 
dauega. 
Graunvolle Bilder zeigt der Himmel ſelbſt, 
Der nãchtliche. Seit dreien Tagen droht 
Ein blut’ger Stern herab auf Granada, 
Im dunklem Rotb, doch lichthell glänzt fein Bart 
Stets auf die Seite Spaniens hinüber. 
Naubvögel ziehn durchs Land in wilden Schwärmen, 
Nicht ein Granatbaum blüht im ganzen Land, 
Imbeß ber Lenz ringsher auf Thal und Höhn 
Im farb'ger Fülle Bunte Flocen weht, 
Und allwärts Buſch und Bäum’ in Blüthen ſchimmern. 
Wahrſager, die der Zukunft dunkle Dede 
Empor zu heben und ber Sterne Lauf, 
Und ber Natur geheimnißbolle Spiele 
Vermögen auszubenten, teife Männer, 
Bol tiefer Wiſſenſchaft und Kunft, verkünden, 
Daß diefes Reiches Umſturz kommen werde. 
Alabez. 
Bahrfager find’s, wahr ift, was fie verkünden! 
Nicht kommen wird, gelommen ift bie Zeit. 
Die Pracht zerfällt, bie Hoheit wirb verfhminben; 
Bon al ber Größe, bie das Aug” erfreut, 
Wird Trümmer bald ber flumme Wandrer finden, 
Ruinen nur ber alten Herrlichteit. 
Granada, das die Spanier nicht befiegen, 
Bird bald im Krieg ber eignen Söhn' erliegen. 
Wie eine Sonne glänzend aufgegangen, , 
3 edlitz, dram. Werke, II. 11 
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Di edle Magb, du konigliche Braut! 
Im fügem Reiz, in jugendlichem Prangen, 
Hat dich der Mohr, bein Bräutigam, geſchaut; 
Nun find entfärbt wie bieiches Gras bie Wangen, 
Dein milder Bid von Todeonacht umgrant! 
Fahr wohf, mein Lieb! — Das Brautfieb iR verflungen, 
Fahr’ wohl! — Du wirft zum Grabe eingefungen. 
dauega. 
Wie, eine Thrän’ in deinem Auge, Freund? 
Alabe; cihm vie Hand reichen). 
Auf meiner Heimath Aſchenkrug geweint! 
(Indem Vanega abgehen will, begegnet ihm ein Eöniglicher Diener.) 


weiter Auftritt. 
Vorige, Ein Diener bes Königs. 


Diener. 
Kannſt du mir fagen, ehrenwertger Herr, 
Ob Ritter Alabez bereits zur Stabt 
Zurlcgefehrt? 
B dauega. 
Da iſt der Ritter ſelbft. 
Diener. 
Des Könige Hoheit fenbet mich zu bir, 
Und heißt bich ungefäumt vor ihm erſcheinen. 
Im Lowenhofe zu Alhambra harrt 
- Der König bein. 
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Alabe, 
Der Künig harret mein? 
Diener, 
So if’s, wenn bu Malique Alabez, 
Aus dem erlaudten Stamm ber Benceragen. 
‚Alabe} (für fi). 
Was will der König mir? 
(Zum Diener.) 
Schon gut, id komme. 
Geh’ nur voraus, ich folge bir ſogleich, 
Bu feiner Hoßeit Füßen mid) zu werfen. 
(Der Diener geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Borige, ohne den Diener. 


J Alabez. 
Bas bünkt zu dieſer Sendung bir, mein Freund? 
Der König ſchict nach mir. 
J dauegs a. 
Im Löwenhofe, 
Wenn ic) den Diener recht verftanden, war's 
Nicht jo? 
Alabey. 
Ganz recht. “ 
daueg a. 
Ein Fall befonbrer Art. 
Ein Bencerage und nach ber Alhambra 
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Zu ungewohnter Zeit berufen. Sind 
Doch dort bie Zegris Her, und mm allein 
Beim König wohl gelitten. 
Alabez. 
Lebe wohl. 
Mich treibts, des Königs Auftrag bald zu wiſſen. 
(Gr will abgeben.) 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Ein Bage des Albin Samar kommt arhemlos entgegen 
geärzt. 


Page. 
Um Allah's willen, Herr, wo willft du hin? 
Alabe; 
Wer bit bu, Knabe? 
Yanıga. 
Sprich was ficht dich am? 
pagse. 
Auf meinen Knien, Herr," bejchwöͤr' ih dich, 
Geh’ nicht von hier! 
Alabe;. 
Biſt du Bei Simen, Kind? 
Page. 
Geh’ nicht von Bier! Beim Allah, geb’ nicht weiter! 
Denn bir bein Leben Tieb it, feinen Schritt; 
Du bift des Tobes, wenn bu weiter gehſt. 
Alaber. 
Du biſt verwirrt. 
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(Zu Banega.) 

. Ic tann nicht länger weilen. 
Auf Wieberfehn! Wir ſprechen ums noch heut, 
Sobald ich von Alhambra fehre. 

Page. 

Seh’ nicht Hin! 
Nicht laſſ' ich dich! — Geh’ nad Alhambra nicht, 
Nicht in ben Löwenhof, du biſt verforen! 
Ermorbet wirft du bort! 


Yancıga, 
Hal was iſt das? 
Alabe;. 
Sey rubig, Knabe, ſammle deinen Geift! 
Wer bift du? fprich! 
‚Page. 
Ein Page Albin Hamare. 
Erſchlagen ift rein Herr. 
Alaber. 
Unmöglih! — Wie? 
Bon wen? — DO rede ſchnell! 
dantga. 
Erzähle, was bu weißt. 
page. 
Heim gezogen früh am Morgen 
Kommt ber Ritter Albin Hamar, 
Bringet Siegesraub getragen, 
Reiche Beute, bie den Feinden, 
So fein tapfrer Arm erfhlagen 
Bor der Burg von Antequera, 
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Er im Kampfe abgewann. 
Wie an feines Hauſes Pforte 
Steigt vom Roß der ebfe Ritter, 
Harret dort des Könige Bote, 
Meldet flugs ihm dieſe Worte: 
„Nach Albambra eil', es wartet 
In dem Löwenhof der König 
Bei dem Marmorbrunn auf dich.“ — 
Bage, komm! vief Albin Hamar, 
Schnell gehorchend — unb mir gingen. — 
Angelapgt am Lömenhofe, 
Auf die eh'rmen Riegel fpringen 
Seiner Thore; fhließen aber 
Hinter uns fogfeid) ſich wieder 
Zu im felben Augenbtid. 
O Entfegen! — furchtbar" Grauen! — 
Stehen bort die Zegris alle. 
Wie den Ritter fie erſchauen, 
Wird er Übermannt, ergriffen, 
Hingeſchleppt zum Marmorbrunnen, 
Und mit ſcharfgeſchliffnem Stahle 
Abgehaun fein edles Haupt! — 
An der Mauer ftand ih ſchaudernd, 
Sah noch viel Abenceragen 
An dem fürchterlichen Orte 
AU ihr adlig Blut verfprigen, 
Endlich, als bes Hofes Pforte 
Wieder auflfang, ſchnell gewahrt” ich 
Meines Vortheils — und entfprang. 
ö Alabe. 
O merhörte Gräu'lthat! 
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dancga. 
Welch ein Frevel! 
Auch dich zu foden, fam bes Königs Bote, 
Alabe;. 
Grauſame Zegris! — Unbarmber'ger König! 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Sazul, von Kriegern begleitet. 


Gazul. 
Habt ihr's gehört? 
Alabej. 


Ermorden ließ ber König 

Die beſten Ritter unſtes Stammes? 

Gazul. 

ga! 

So ift es. — Dreifig Benceragen liegen 
Am Marmorbrunnen tobt. 

dauega. 

O, fü? uns, Allah! 

Gazul. 
Die Argwohnglofen lodte nah Alhambra 
Der König einzeln hin zur blutgen Schlachtbant. 
Gefangen ift die Königin: der Untreu' 
Bezichtigt, angellagt auf Tod und Leben. 

dantga. 
Unmöglich! Nimmer —! 
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Gazul. 
Einen effnen Brief 

Erließ der König, fepredemvollen Inhalts: 
Des Reiche verwiefen find auf immerbar 
Die Benceragen, Hochverrathes ſchuldig ' 
Nennt fie die Schrift. 

Alabey. 

Und Allah's Donner fnweigen! 

Gazul. 
So iſt die Königin entblößt von Freunden; 
Getöbtet find, verbannt, bie mächtig waren, 
Sie zu beſchützen; jene, bie noch übrig, 
Sind, wenn aud ebel und an Tapferleit 
Nicht unberühmt, doch feine gleichen Gegner 
Für Mohabin und Gomel, und Almanfor, 
Die ſtärkſten Ritter in dem Maurenheer. 
Verloren ift die eble Frau; fie finkt 
Ein blutig Opfer dem Berrath ber Zegris, 
Die num erreicht, wonach fie lang' geftrebt. 

Alabe;. 
Granada ift in ihre Hand gefallen, 
Bernichtet ber Wbenceragen Macht, 
Todt Alfänne, und bas Baterland,. 
Beraubt ber beften Arme, bie e8 ſchirmten, 
Wird bald der Spanier gute Beute fepn. 

Gajul. 
Bedacht ſey jeder, wo er hin ſich wende, 
Run ihm bie Heimath wehrt ber Mutter Boden. 
Ich zieh’ nad Aragon. Don Ferbinand, 
Der eble Ritter, ift bes Reiches Haupt; 
Ihr kennet feinen Ruhm. Die Sonne ſelbſt, 
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Sie ſtrahlt nicht heller! Dieſem will- ich dienen, 
Er wirb ein gnäb’ger Herr mir fegn und König, 
Und ehren ben, ber Ehre ſich verbient. 
Dein Baterlanb it Granada nicht mehr! 
Ich tem’ es nicht, ich keun' nicht mauriſch Bolt, 
Nur Zegris kenn' ich uud nach Rache dürft’ ih! 
danega. 
So halt? auch ich's. — Verſtößt mi Granada 
Aus ſeinem Schooße, ſuch' ich mir hinfort 
Ein neues Vaterland auf ſpamſcher Erbe; 
Doch geh” and) ich nicht ungerächt von bier. 
Gazul. 

Warum noch zögern? Seht die Gomels dort! . 
Auf, greift fie an! Zum Schlachtfeld macht bie Stadt! — 
Wie auch die blut'gen Wilrfel immer fallen, 
Nicht Schlechter wird's mit unſrer Sache ftehn. 
Vielleicht gelingt es, mit Gewalt ber Waffen 
Der Konigin noch Rettung zu verſchaffen; 
Wo nicht — wird ſichre Rache doch uns allen! 

- Yancya. 
Auf, ing Gefeht! Dann fort nad Aragon, 
Und zu den Füßen König Ferdinands 
Legt eure biutgefärbten Waffen nieder! 

(Banega und Yazul mit ihrem Gefolge ab.) 


Sechster Auftritt. 
Maligue Alabez (allein). 
Zieht fort! — ich folg' euch nicht. — 
Mir ſcheint nur hier die Sonne warm, und hier 
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Nur wölbt ſich blau ber Himmel über mir. 

Zu euren Feinden wollt ihr fliehn? Weh' euch! 

Wolt Lieb’ in Haß verkehren, Haß in Liebe? 

Wollt die befriegen, bie ihr einft Bejchüßt, 

Und in bie Reihen jeuer wollt ihr treten, 

Die ihr mit blut'gem Grimme fonft bekriegt? — 

O ſchmähliche Verirrung, trunk'ne Blindheit! 

Heilt mit Empörung ihr ber Königin 

Verletzten Auf? wird ihre Ehre befier, 

Wenn euve ſchlechter wird durch folge That? 

"(Man Hört aus ber Berne das @efticre der Maffen und den Lärm des 

Gefechtes.) 

Horch! — Waffenlärm, Trompeten ſchmettern wilb 

In das Gellirt der Schwerter! — Aneinander 

Sind ſchon die Kämpfenden! — O Raſerei, 

Die ſinnlos in den Eingeweiden ihr 

Der eignen Mutter wühlt mit Mörderhand, 

Und von dem blut'gen Leichnam dann entflieht! — 

Wohl wirft du nieberfinten, Land bes Ruhms, 

Bon beiner Höhe, weil's ber Himmel will. 

Schon naht die Stunde, — doch verhüt' es Gott, 

Daß meine Hand zum Tode dich verwunbel — 

Ich bin verbannt, nun benn, fo will id) fliehen, 

Doc; weiter fet’s, als über biefes Reiches 

Beſchränkte Grenze. — Dorthin, wo 

Kein Roß vermag, fein Schiff ums hinzutragen, 

Bring’ du mic hin, du mein viel wadres Schwert! 

Du gutes Eifen, treu und ehrenwerth, 


Du wirft ben legten Dienft mir nicht verfagen. 
(Geht ab.) 
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Siebenter Auftritt. 
Gemach der gefangenen Königin fm Thurme Gomares. 
Die Königin. Esperanca. Zelima Muca. 


Auca. 
Sey ruhig, Königin, beſorge nichts! 
Den Frieden ſtellt ich ber; zwar ſonder Müh' nicht 
Und vielem Vlutvergießen. Furchtbar rächten 
Im Tod ber Zegris die Abenceragen 
Der Ihren Blut, fo jene jüngft erſchlagen. 
Fünfbundert Zegris tnirſchen in bem Staub, 
Gefallen in ben blutigen Gefechten 
Des heut’gen Tages. Selbſt das Leben wor 
Boadillins in brohenber Gefahr; 
Denn ſinnlos vafte, jeder Mahnung taub, 
Entfeffelte Empörung, und es ſcheute 
Die wilde Wuth, nur gierig nach der Beute 
Der blutigen Rache, des Gehorjams Pflicht, 
Sa felbft des Königs zürnend Antlig nicht; 
Boll troß'gen Mutbes, Mitleid nicht begehrend, 
Unb bern befiegten Gegner nicht gewährend. 
Doch nun bes Aufruhrs Stürme ſich gelegt, 
Laß uns bebenten, wie bir Rettung werde. 

RAönigim. 
Umfonft it al dein Mühen, ebler Freund. 
Beſchloſſen Hat der König meinen Tod — 
Ich trag’ ihn willig, 

Anca. 

Nein, du ſollſt nicht ſterben. 

Das Aergſte wag' ich, gilt's dich zu befrei’n. 
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Königin. 
Was kannſt du retten, ebler, treuer Freund? 
Des Lebens Dauer, nicht des Lebens Glück 
Wobl mag e8 hart ſeyn und ein traurig Loos, 
Wem von bes Lebens freunblichen Geſchenken 
Der Glückliche muß ſcheiden. — Güter gibt es, 
Das glaub’ ich gern, ein feliges Beſitzthum, 
Das zu verlaffen ſchwer wohl fallen mag. — 
Wer auf der Wünfche Flutb ſich eingewiegt, 
Und findet beim Erwachen fih im Hafen, 
Unb- fieht bie Bilder ber beivegten Seele 
Feſt ſtehn, der, maß fein gfühenb Herz begehrt, 
Sein eigen nennen kann — ja, der mag weinen, 
Wenn er ſich trennen muß vom füßen Leben, 
Denn reichen Segen läßt er ja zurück. — 
Mir aber find bes Lebens Morgenftunben 
Im Sehnen nur und Thränen hingeſchwunden; 
Ich fah die Luft nur, um fie zu entbehren, 
Durch Leid nur fühle ih, daß and Freuden wären, 
Daß ich ein Glilck gewünſchet, war genug, 
Um ſchnell in Bitt're Dual es zu verkehren, 
Ja ſelbſt das Herz, das ich im Buſen trug, 
Nur weil es ſchmerzte — wußt' id, daß es flug. 

elima, 
O arme Königin! 

J Auca. 
Unglücklich Weib! 

Königin. 
Nicht Furcht zu fterben bleicht die Wange mir, 
O meine Lieben! Was verkier ich denn 
Mit diefem Leben, um es zu beffagen? 
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Doch baf ich unverbiente Schmach muf tragen, 
Daß meine Ehre über's Grab hinaus 
Beflect foll bleiben — 
(Sn ranen aufbrechen.) 
Und daß fefbft der Tod, 
Der alle Leiden enbet, meine mehrt, 
Das bricht mein Herz — das iſts, was mich beſchwert. 
Au 
O, faffe dich! fen muthig, Alfärma 
. Königin. 
Mein Leben, edler Muca, rette nicht, 
Nur meine Ehre vette, und ben Tob 
Extrag' ich freubig! Deine Ehre Taf 
Gereinigt werben für bie künft'ge Zeit! — 
O, wüßteft du, wie böfer Leumund brennt, 
Wie Schmad und Schande nagt am Herz ber Frauen, 
Das wiſſen Männer nicht! Cie haben Waffen, . 
Ein Schwert, das ihres Ruhmes Kränkungen 
Bermag zu räden, in ber Feinde Blut 
Hinweggumafchen ber Berleumbung Makel; 
Doch welche Waffen haben rauen wohl, 
Um ben verlegten Namen berzuflellen? 
Welch Mittel, melden Balfam, um bie Wundeu 
Zu heilen ber erkrankten Ehre? 
. Muca. 
O faffe dich, ſey muthig, Alfänna! 
- Die neuften Thaten biefes blut'gen Tages 
Vermehrten noch des Königs Wnth. Vertrieben 
Sind beine Freunde, bie dem Tob entgangen, 
Und fruchtlos ſpäht Gazul für bi um Hilfe. 
Zwar will der wadre Rebuan ben Kampf, 
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Unb Zarabin und Almoradi wagen; 
Doch find den ftarken Zegris fie nicht gleich. 
Dein Unglüd hat ben Muth ber eblen. Herzen 
Weit über ihre Kraft hinaus getrieben, 
Sie können fallen wohl für dich — wicht fiegen. 
“ Esperanca. 
Bernimm, was Gott mir in die Bruſt gelegt! 
Ein Mittel weiß ih, das dich retten kann. 
Auca. 
O rede! 
Zelim a. 
Rebe, Freundin! 
Esperanca. 
Einen Brief 
Send’ in das ſpan'ſche Lager — 
Rönigin, 
Bas verlangt du? 
Esperanca. 
Dort find ber eblen, tapfern Ritter viel, 
Die flarf genug find, Mohadin zu ſchlagen. 
Gonzalvo und Diego, von Cordova, 
Porto Earrero und Don Ponce Leon, 
Don Juan Ehacon, Graf von Cartagena, 
Und jene Helden ale, bie erhaben 
Ann Hofe glängen König Ferdinauds. 
Kind’ ihnen deine Noth, dein unverbientes, 
Schuldloſes Unglüd, und fie vetten bich. 
Königin 
iR in Nachdenken verfunten). 
Auca. 
Der Rath iſt gut, ich eil,, ihm zu vollziehn. 
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Ich fenb’ in beinem Namen an ben Meifter 
Bon Calatrava, Don Rodrigo Tellez, 
Sogleich ein Schreiben. 
Königin (wie zuvor). 
Wunderſames Schidjal! 
Nah Spanien — 
Auca. J 
Gleich muß mein Bote fort; 
Und eh’ ber Morgen noch beginnt zu tagen, 
Sey feines Roſſes flücht'ger Hufſchlag bert. 
(Geht ab.) 


Achter Auftritt. 
Borige, ohne Muca. 


Belima. 
Der frogen Hoffnung öffne beine Bruft, 
Es wird die Unſchuld einen Schliger finden. 
Rönigin. 
Unſchuldig bin ich und doch ſchuldbewußt. 
Die Pflicht iſt unverletzt, Treu iſt gebrochen, 
Die Zucht bewahrt und Unrecht doch verübt. " 
O graufer Unftern, ber mich fortgerafft! 
Der Deß beftrafet, was bie Siebe fihafft; 
Doch nimmer gibt ber Haß fo arge Schmerzen, 
So tiefes Weh, — als Liebe gab bem Herzen. 
Eie gehen ab.) 
Ende des vierten Aufzuges. 


Fünfter Anfzng. 


Breier Platz. Vorn zur Rechten eine Eftrabe für den König, links 
eine für die Königin, ſchwarz behangen. Ganz im Hintergrunde der 
mit Schranken eingefaßte Rampfplag. 


Erſter Auflritt. 
Mauriſches Bolt. 


Erſter Aaure. 
Naht ſich der Zug? 
Iweiter Manre. 


Er naht. Bor furzer Frift 
Berließ ih ihn am Plage Zacatin; 

Oft mußt’ er halten. Bon dem ungeſtümen 
Andrang bes Volles wird ber Weg gehemmt. 

Nie fah ich feld) ein thränenwerthes Schaufpiel! 
Die Strafen, Fenfter, bie Balkone, ja, 

Die Dächer ſelbſt find rings erfüllt mit Menſchen, 
Und fo durchſchneidet Jammer bang bie Luft, 
Und laute Weblog’ aller Schauenden, 
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As ob fein liebſtes Kind ein Jeder ſäh' 
Zu Grabe tragen. — Wahrlich, in Granaba 
Gibt es fein Ange, das in Zähren nicht 
Des weichen Mitleibs Heut zerfloffen wäre. 
Laut ſchluchzend winken mit den weißen Tüdhern 
Die Fraun von ben Balkonen Grüße zu 
Der unglüdjel’gen Königin... Sie aber 
Dantt mit gefltiger Geberbe, Hold 
Den Grüßenden, und ſieht fo milb und trägt‘ 
Das arge Uurecht mit fo großer Seele, 
Daß alle Herzen brechen bei dem Aublid. 
Dritter Maure. 
Die Mitleidswürdige! 
Exßer. 
Grauſamer König! 
Dritter. 
Fluch, Fluch den Zegris! 
Erfer. 


Horh! — Cs tönt Muſik. 


. Iweiter. | 
Es naht ber Zug. 
Dritter. 
Macht Platz 
Grfer. 
Zieht euch zuclid, 


Zedlid, dram. Werke. II. 
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Bweiter Anftritf. 


Vorige. Ein Herold. Dieſem folgen Gemafnete.. Spiellente, 
die einen Trauermarſch blafen. Die Stämme ver maurifchen Ritter, An ihre 
Farben gekleidet. Der König. Schwarse un Bagen in feinem 
Gefolge. Muca. Die Königin mit ihren Frauen. Stämme manri- 
ſcer Ritter. Gemaffnete fliehen den Iug. Der König befleigt bie 
Eſtrade, dicht um ihn ſtellen ih die Stämme ver Gomel’s, Ma 
umd die font zur Partei der Segris gehören. Die Königin auf 
anderen Eſttade. Ihre Frauen, vie Rednan's, Zarazine's, Almo: 
radi’® und andere Anhänger der Mbencrragen flehem auf ihrer Geite. 
Muca und bie Gemaffneten nehmen die Mitte, das Vole den Hinter- 
grund ein. 


Buruf des Yolkes 
(bei dem Erſcheinen der Königin). 

Heil Afanma! Heil der Königin! 

Auca. 
Herold, beginn’ dein Amt! 

Herold. 

Bernehmt mein Wort! 
Erlauchte Ritter und du, ebles Bolt 
Bon Granada! — Gott jhlige unfern Herrn 
Und ber Broppet! — Mit lauter Stimme fordr' ich 
Bor biefe Schranken nun bie Kläger ber, 
Unb ruf’ und nenne dich bei beinem Namen, 
Mohabin Zegri, Hamet Zegri und 
Almanfor di, und did, bu tapfrer Gomel! 
Ihr habt die Königin von Granada, 
Die Gott erhalt’, an ihren Ehren und 
An ihrem Leben — wie euch wiſſend if — 
Des Treubruchs angeklagt mit Albin Hamar. 
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Erſcheinen folk ihr nun, und mit ber Waffen 
Im ehrlich offnen Zweilampf es bewähren, 
Daß ener Zeugniß recht und ohne Falſch. 
Tretet hervor, fo ihr wahrhafte Ritter. 
(Srompetenruf.) 


Dritter Auftritt. 
Borige. Die vier Zegrid treten gewaffnet auf. 


Rönig. 
Seyd euer Wort gemeint ihr zu Behanpten ? 
Die Begris. 
Bir find’s! 
Königin. 
So fra euch Allah, wie ihr unwahr ſprecht, 
Vom bfut’gen Haſſe wiber mid; getrieben! 
Bon ſolchem Frevel bin ich frei gebfieben, 
Und harte hier gelaffen, daß zu Recht 
Der Himmel meiner Sache Ansgang) lenke. 
Volk. 
Heil Alfänna! Heil ber Königin! 
Flug den Verleumbern! Fluch den Zegris! Fluch! 
Almaufor. 
Stehn wir zum Hohne hier dem feigen Volle ? 
. Gomel. 
Die Königin iſt ſchuldig jener That! 
Nein Mund ſprach's aus und mit dem Schwert behaupt' ich's! 
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Aoh adin. 
Und nun, mein königlicher Herr, begehr' ih: 
Bo nicht ein Kämpfer mir eufcheint zur Steile, 
Der für bie Angeflagte fiht, fo werde 
Eutſchieden gegen fie und mir zu Recht 
Sey meine Klage echt und wahr befunden. 
Dann fteht zu ahnden ober zu vergeben 
Allein in beiner königlichen Macht, 
Und niemand tadl' es, fo e8 beiner Hulb 
Geliebt, von Strafe frei fie zw entfenben; 
Doch frei der Schuld ſpricht Allah ſelbſt fie nicht, 
Bevor nicht mit den Waffen in den Händen 
Ein Gegner ſich vor meinem Schwerte fand. — 
So lange bleibt, wie Roſt am blanfen Stable, 
Ihr Ruf befledt, entftellt von einem Male, 
und ihr ein ſchändend Makel eingebrannt. 

König. 

Gerecht befinb’ ich eure Morberung 
Und nicht geziemend ift e8, wie ich meine, 
Wo meine eigne Ehre ſchwer gefräuft, 
In weichlich Mitleid weibiſch Hinzufhmehen: 
Darum erklär' ich hier vor allem Volle: 
Des ſichern Todes biſt du, Alfänne, 
Wenn deine Kläger fiegen! Unverrüdt 
Bleibt mein Entffuß, ihn ändert nichts, 
Und was ich ausgefprochen, wird vollbracht. 
Trifft aber Tod bie Zegris und bekundet 
Dich ſchuldlos bes geziehnen Frevels: lebe! 
Doc fern von meinem Bett und meinem Thron; 
Denn eine andre Gattin wähl ich mir, 
Die nie Verdacht beflect und lbfer Leummd, 
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Auch ſelbſt ſchuldloſer nicht; du aber meide 
Den ſchönen Garten dieſes Sandes, fort 
Auf fremden Pfaden der Verbannung zichend 
Mit dem Geſchiechte, dem du angehört, 

uUnd das verwieſen bleibt auf immerbar! 

. ©? dieſes Tages Sonne niederſiukt, 
Ziehn bie Abenceragen fort aus Granada; J 
Der lebt nicht mehr, ber morgen hier noch weilt 
Bon ben Empörern, bie ihr blutig. Schwert 
Selbſt gegen mic; gezücet, ihren Herrn. 

So ſiell' ich Her die Ruhe meines Reiches 
Durd) wohlbemeffine Strenge. — 
Auca. 
derold, auf! 
Und frage weiter: ob fir Alfäuna 
Ein Nitter in den Schranten wol’. eriheinen ? 
. Herold, 
Ber fiht für Alfänna, unfre Frau? 
Ex tret hervor, und fehlt” ihn Gott im Rampfe. 
(Zrompetenruf. Gin Trompetentuf von außen antmorte.) 
MAuca. 
Auf, Herold, geh? und fpaue, wer es feh, 
Der hergezogen kommt und feine Nähe 
Verkũndet mit fo kriegeriſchem Zeichen? 
Gerodd geht ab.) 
Esdperaneca (heimlig). 
Saff Hoffnung, Lünigin, bie Ritter nahu 
Die Gott bir zugefanbt im beiner Moth. 
Der Herold (kommt zurüd). 
Bier Spanier von eblem, folgen Weſen, 
Und ritterlich mit Waffen angethen, 
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Sind vor den Schranken und begehren Einlaf 

Und fiheres Geleit, und was zu Recht 

Beſtehet nach ber Ritterſchaft Geſetzen: 

Dieß alles auf bein königliches Wort! 

Dann wollen fie beweiſen auf ihr Schwert, 

Auf Chr? und Leben und ihr emig Heif, 

Daß ſchuldlos unfre königliche Frau 

An dem Berbrechen, deß fie angeflagt. 
Königin. . 

Dieß find die Kämpfer, bie ich mir erwählt, 

Dir Recht zu fchaffen gegen meine Feinde. 

Verleih', o Herr, Gewährung ihrer Bitte, 

Die auch die meine if; ich darf es hoffen, 

Denn da gefpielt wird um mein ſchuldios Haupt 

Mit blut'gen Würfeln, ſey es mir erfaubt, 

Zu meinen Helfern jene zu ernennen, 

Die mi) von Schuld und Frevel rein erkennen, 

Die nie mich fahn, und doch an mich geglaubt. 
Mohadin. 

Du thateft recht, bie Helfer bir zu rufen 

Aus fremdem Lande: denn fürmahr, du hätteft 

In Granada umfonft fie aufgefucht. 


Reduan und drei mauriſche Ritter in Waffen treten hervor. 
Reduan. 
Das tügft bu, Zegei, anf bein ruchlos Haupt! 
(Die Ritter laffen AA) vor der Konigin aufs Knie) 
Glaubft du, o eble Königin, uns witrbig 
So hoher Ehre, unfre guten Waffen 
Im biefem Streit zu prüfen, fo gebiete! 
Und bei dem Grabe Mahom’s ſchwören wir: 
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Für dich zu fiegen, und felhft wenn bes Abgrunds 
Berworfne Geifter uns entgegen ftebn ! 
Königin. 
Nehmt meinen Dank, und lohn' euch, wie ich flehe, 
Der Himmel euer ehfes Anerbieten. 5 
Nicht ſtärklern Armen Könnt’ ich mic) vertraun, 
Und Männern nicht von beſſrer Sitt' und Abel. 
So hab’ ich beifallewerth euch ſtets erkanut; — 
Doc meine Ritter hab’ ich ſchon ernannt. 
Muca. 
Frei iſt die Königin in ihrer Wahl, 
Und offen ftehn bie Schranfen jedem Kämpfer, 
Der für die Unſchuld will fein Leben wagen. 
Drum, Herold, geh’, ben Rittern anzufagen, 
. Was des Geſetzes Wil’ iſt und bes Königs. 
(Der derold geht ab.) 
Ashadin. 
Was braucht e8 hier ber eitlen Worte noch! 
Dieß Schwert begegnet jebem, der es fucht. 
Ob Maur', ob Spanier, gleichviel! — 
Laßt einen Tiger Io8 aus Libiens Wüſten, 
Bor Hunger rafend, und ich will ihm ſtehn. 
Almanfor. 
Mich ſchützt mein Muth und dieſer ſtarle Arm. 
Some 
So bentt auch Gomel. 
Hamet. 
Hamet Zegri and. 
Almanfor. 
Was wir begonnen, fechten wir auch aus! 
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Vierter Auftritt. 


Borige. Der Herold. Don Rodrigo Tellez Giron. Don 
Bonce. Don Iuan un Dow Alonzo, mit herabgelaffenem Bit, 
treten auf. ¶ Sie verneigen ſich vor dem König und ter Königin. 


Großmeifer 
(das Bifte Tüftend). 
Erhabner Herr! Robrigo Zelle, Giron, 
Des Calatravaordens Meifter, naht 
Mit Ehrfurcht fi dem Throne beiner Hopeit. 
König. 
Ich Heiße dich willlommen. Deiner Züge 
Bin ich aus frühern Zeiten eingebent. 
Großmeißer. 
AUS du bie Zierde einft mauriſcher Fraun 
Zu beiner Gattin dir erforen, brang 
Die frohe Kunde bis nach Spanien, 
Und rings verbreitet war ber hohe Ruhm 
Der Wniglicgen Braut. — Da trieb mid) raſch \ 
Des Herzens Muth, zu Ehren folder Herrim 
Ian vitterlichen Spiele meine Waffen, 
Die wir im Bingen Kriege oft verfucht, 
Zu meffen mit den Rittern Granada's. 
Bergönnt hat damals beine Hoheit mir 
Die mein Begehr, und dreimal macht’ ich fliegen 
In dem Turnier bie Farbe Alfännas; 
Die tapfern und erlauchten Ritter aber, 
Sie ehrten mid; gleich einem wilrd’gen Freund, 
Unb jedem war ich ein willkommner Gaft. 
. Rum fh’ id) wieder Hier, bein Antlitg feh” ih, 
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Berfammelt it, wie bamals, fo auch heut 
Granada's Abel; doch bie Königin, 
Die dehre Braut, bie ihrer Jugend Hufen 
Geſchlungen in bein fürfttih Diedem, 
Sie ſteht in Thränen nun, gefräuft, verleumbet, 
Auf Ehe’ und Leben ſchmähuch angeflagt. — » 
Unſchuldig ift die Königin! Ich und bie Kitter, 
Die du hier fiehft, wir wollen’ es beweiſen, 
Daß Alfänna ſchweres Unrecht bulbe! 
Wie für bie Ehre ich der Kbnigsbraut 
Im jenen Tagen einft zum Scherze focht, 
So auch um ihre Ehr’ und um ihr Leben 
Im vollen blut'gen Exnfte fecht' ich Bent! 
. Aönigim. 
Nehmt Dank, o eblır Herr! 
Ponce 
mas Bifit aufpebend). 
Don Ponce Leon 
Erbietet fich zu gleichem Dienfte. 
Iuan (ebenfo). 
An Beide 
Schließt fih Den Juan, Graf von Cartagena. 
Alon;0 (ebenfo). 
Bo find bie Ritter, bie ben Play hier Halten? 
Mohadin. 
Du fiehft fie hier vor dir. Mir breunt im Buſen 
Das muth'ge Herz, und bürftet nach bes Kampfes 
Sieg bringenber Eutſcheidung. 
Alonzo. 
Bleicher Schurke! 
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In deinen Bufen ftoß’ ich bald mein Schwert, 
Und fehleubre, Lügner, dich der Hölle zu. 
Aöuigin, 
Gott! Don Alonzo! 
Alonzo 
(bebt das Viſir auf). 
‚Sa, Alomo heiß’ ih! 
Mohadin. 
Ich kenne did. Ein Cänger bin du, weißt 
Anmutb’ge Fieber zu der Zither Saiten, 
Im Mondſchein wandelnd, fehmachtenb Kin zu girren. 
Im Kampfe zählſt bu wenig. Bleibe fern, 
Ich rathe gut bie, ober baid zerbrochen 
Auf immerdar wird dir dein Saitenſpiel 
Bon meiner Hand, bie Stärk're auch bezwingt. 
Alonzo. 
Hier ie’ id) vor bes Himmels Aug’ und ſchwöre: 
Daß Alfänna twie die Sonne rein! 
Gib meinen Waffen Kraft, o Gott! erhöre 
Die Stimme, die dich ruft! Dein Gnadenſchein 
Strabl auf mich nieder! Stark bift du allein, 
Id nur ein ſchwaches Werkeug beinen Händen, 
Und wie ber Pfeil folgſam und ficher fliegt, 
Wohin der wadre Schü’ ihn will verſenden, 
So trifft mein Schwert und Mohadin erliegt, 
Willſt gegen ihn bu meine Waffen wenden, 
Denn du allein biſt ſtark, und ber nım fiegt, 
Den bu, o Herr, mit fhönem Rubm willſt frönen. — 
Herold, mad’ Play! — Laßt bie Trompeten tönen! 
Somel. 
Sey du mein Geaner, Don Rodrigo Tellez. 


187 


once (u Amanfer). 
So bift mein Gegner bu. - 
Inan (1 Samen. 

Und bir ber meine. 

Auca. 
Folgt in die Schranfen mir! 

(Die Ritter verneigen fich vor dem Könige.) 
Aönig, 
Wahrt euer Recht. ’ 
(Die ſpaniſchen Ritter Yerneigen fi} vor der Königin). 
Großmeifter (sur Königin). 

Mein Herz weiſſagt mir Gfüd. 

Alonzo 

(Hält den von der Königin erhaltenen Schleler in bie Höhe). 
Die reine Banner 

Soll mid zum Tode führen oder Sieg! 

Volk. 
Heil, Heil der Königin! 
(Der Herold, Muca und die acht Ritter gehen in die Schranfen. Trom- 
vetengelchen. Der Kampf begimit, doch fo, daß er nicht immer und nur 
tfeifweife ſichwar wird, va die Eehsanfen in die Creme bineln verlängert 
gebadpt und vom Bolt und den Gemaffneten umgeben find. Die Königin, 
von ihren Brauen unterftügt, fleigt von der Eſtrade und bemegt ſich gegen 

ven Borgeum). 


Königin. 
Ein falter Schauer riefelt durch mein Blut 
Wie Graun des Todes! Blutig ſchweben 
Ob meinem Haupte alle bangen Schrecken, 
Die mich bedrohn! — Ein deppelt Leben hängt 
Iegt furchtbar an des Zufalls dünnem Faben; 
Wenn er jerreigt — Weh mir, werm er gerreifit! 
Wenn biefe Sonne, die dort untergebt, 
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Mit ihren Strahlen ein geſchündet Grab 
Beleuchtet, und bas reinfte Blut, das je- 
Ein Herz burchftrßmte, fruchtles fließt! 
Mohadin 
(in den Schranken). 
Das traf ins Leben! Mein, mein ift ber Sieg! 
Alonzo. 
Noch nicht! Noch fin ich nicht! 
Königin 
Um ‚höchften Affette). 
5 Beh’ mir! 
Durchdringt bie Wollen ber beſchwingte Pfeil 
Der frommen Bitte, gibts ein Ohr bort oben, 
Zu hören ber Verzweiflung mächtig Flehn, 
Ein Auge des Erbarmens,. das vermag 
Auf die Geängiteten herab zu jehn 
Im ihrer Noth: fo höre, blick auf mich! 
(Zrompetentlang,) . 
Zut uf des Bolkes, 
Dort Gomel fällt! — Almanfer if} verwundet! 
Königin. 
Löſe die Bande, 
Die mid) umgeben, 
Eichte das Dunkel, das mich umhüllt, 
Daß fi) die Bruft, die der Wahnſimn erfüht, 
Frei möge heben, 
Athmen und ftreben 
Aus dem erftarrenben Rebel ber Nacht, 
Bieder zur fröhlichen Sonne erwacht i 
¶rompetenklang) 
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" Srendiger.Anf des Dolkes. 
Sieg! Sieg! — Heil Afännat Heil! 
(Die Sqranken werden ganz von bem zuftrömenden Bolte gededt, fo daß 
fe ven Zuſchauern nicht mehr Acıtbar find.) 
Belima, 
Du biſt befreit! 
Esperanca, 
Gerettet beine. Ehre! 
Muca stofit auf). 
Du bift gereinigt, königliche Frau, 
Bon aller Schulb. 
Adaigin, 
O Dank dir, Himmel! Dank! 
Bin ich befreit? Bin ih es wirklich? 
Auca 
5 Sa! 
Doch flirt’ ich ſehr — um einen hohen Preis. 
(Königin int, von Cutſeden ergriffen, an Geperanca’s Bruſt.) 
König. 
Ein Kitter, bünft mid), ſank geixgffen bin? 
Aura. 
Den ſchwer Verwundeten bringt man hierher. — 
Und nun, mein königlicher Bruder, laſſe 
Des unbewahrten Eifers heft'ge Worte 
Verweht ſeyn in die Luft! Verſtoße nicht 
Die Gattin, bie Abenceragen nicht! 
Die beften Pfeiler brich nicht unbedacht, 
Die beine Reiches Bau geftüßt, ‚getragen. 
König. 
Umfonkt ſpricht bu für fie, fie find verbannt. 
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Auca. 
Bald folgt die bittre Rene biefer That. 
Aönig 
Die mir getrogt, jag’ ich aus meinem Reid. 
Auca, 
Und Alfinna? — . 
Aõnig. 
Gleiches Loos trifft fe. 
(Man hört aus der Berne Mufik.) 
BR auf die Strafe Hin! Dort ziehn fie fort, 
Die Trogigen, und flolz, wie fonft, weht hoch 
Ihr Banner in ber Luft und Tuf'gen Manges, 
So wie zum Reigen, tönet bie Mufik. 
(Die fpanifchen Ritter. Gefolge. In der Mitte der ſchwer verwundete 
Mlonzo, feine Wunde mit Afdnna's Schleier bebedenb.) 
Königin. 
Schütt mich, ihr guten Geifter! Zedtenbleich 
Sein edles Antfig! 
Alonzs. , 
Du bift frei — gerettet! 
An Ehr’ und Leben ungekränkt — wohl mir! 
Aönisin. 
Dein edles Blut — 
Alonzo. 
Es fliefet freubigt 
Königin. 
Beh! 
Sein Auge bricht! — O Himmel! 
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Alonjs. 
Afanna ! 
(Gr Richt.) 
Königin. 
O ſchwinde hin, mein Leben, wie das feine! 
. (Die Umfiehenden gruppiren ſich um ben: Lelamam.) 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Gaznl un Banega treten auf. 


Gazul. 
Die Schweſter ſuch' ich, die wie wir verbannt. 
Königin 
(am Gazul's Bruft finfend, zeigt anf die Leiche.) 
Dort blide hin! 
König. 
(mit verhaltenem Grimme.) 
Nehmt fie mit euch. 
Anca, 
O, Granadal Du fintft, dein Ende naht! 
Großmeißer. 
Nehmt dieſes edlen Ritters Leichnam auf, 
Und bringt ihn fort von hier nach Spanien, 
Daß ihn der Heimath leichte Erde bede, — 
Dort auf des Grabes fchirmendem Wall, 
Sollen Inofpende Rofen glühen, 
Und in der Nacht vertraufichem Schweigen 
Sing’ aus ben buftenden Bluthemweigen 
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iebeflötend die Nachtigall! 

Daß man wiffe in fpäter Zeit: 

Diefer Boden, er ſey geweiht 

Und geheiligt biefe Erde — 

Alſo der Tapfre geehret werdel 

(Das Dregefier fällt mir times Acrverwarſh ein) 


(Der Borbang falt.), 


Ende. 


Dramatifche Werke 


von 


3. Ch. Freiheren von Zedlitz. 


Dritter Theil. 


Stuttgart. 
I G. Gotta'ſcher Verlag. 
1860. 


Buchdruckerei der I. @ Eotta’fchen Buchhaudlung in Gtuttgert und Augsburg. 


Seite 

Turturee 1 
Her und Sklave . . ver en.e . 107 
—8 141 


Zwei Migte vellerein 


Google 


Turturell. 
Tragiſches Mährchen in fünf Handlungen. 


1884. 


Zedlid, dram. Werte III. 1 


Berjonen 


Singalp, 
Sawin, 
Gylfe, König Singalde Weib. 
Mergerd, ihre Dienerin. 
Bendragon, ein Witter Mulg Cawins. 
Ein Ritter König Singaloe. 

Ein Diener der Königin. 

Ein Arge. : * 

Argele, eine Köhlerin, 

Zurturell, ihre Tochter. 

Sin Harfner. 

Erfter 

Iweiter ) Knecht. 

Dritter J 

Gefolge. Keifige. Diener. Landleute. 


Könige aus verwandtem Stamme 


Erſte Handlung. 


Dit verwachfene Waldgegend, eine grode Eiche Im Gintergrunde, 
feitwärte ein abgefauener alter Baumflamm. Gin heftiger Sturme 
wind Heult durch den Forft, 


Der Sarfner 
(ein fa hundertjahriget Greis, figt auf dem Baumflamme und fpielt vie 
gither Rad) linigen Burgen Gängen läft er fe ruben und fpriht): 
Das ift die Stelle. Jen? Ciche dort 
Durchwilhlt ber Sturm, wie bamals, fo auch heut’; 
Auf dieſem abgehau’nen Stamme hier, 
Auf bem ich, fie, ſaß ich damals auch. 
Noch Hat ihm nicht bes Moder aufgezehrt; 
Nicht der Orlan den wurzelfeſten Stock 
Entrafft ber mütterlihen Exb'; er halt 
Dem Drange wiber einer wilden Zeit. — 
Ach Gott! auch mir pfiff mauc ein kalter Wind 
Seit jenen Tagen um ben Bart, unb fieh, 
Ich lebe noch, und trage meiner Jahre 
Unb meines Unglüds Laſt. Wohl beffer wär's, 
Es fegte, flatt dem weiß gebleichten Haar, Y 
Der Sturm das falbe Gras auf meinem Grabe. 
Doch nicht dem Lebensfatten naht der Tod; 
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Die frohe Jugend fehlinget er hinab, 

Der Luft unb Freude blühn, das mübe Alter 

Muf mit bes Lebens harten Mühen ringen, 

Und ann nicht fort! — So geht's auch mir! 

So ſchwaud mir Lenz auf Lenz, unb jedes Jahr 

Saß ich auf biefer felben Stell” und fpielt” 

Ein tröftend Lieb auf meiner alten Zither. 

Gott beffer's! — z 

(Gr ergreift die Zither von neuem und fpielt, den Blid auf den Boden 
geheftet.) 


Der Harfuer. Gawin un Bendragon etſcheinen und minden 
(A) Durch das Dieig. 
Pendragon 
oqh hinter der @rene). 
‚Hier, Herr König Gawin, hier! 
Nur friſch mir nad); bier fichtet ih das Hol. 
Gawin. 
Doq nicht der Himmel; ber bleibt ſchwarz und büßer. 
Jendragon. 
Sans. bu an Zeichen, Herz, fo iß's mit gut, " 
Daß fold) ein furchtbar Ungewitter dich 
Willkommen heißt auf dieſes Landes Boden. 
Ganin. 
Das Ungewitter treff’ ich bier nicht au, 
Ich bring’ es mit; fo finb bie Zeichen günfig, 
Unb ſchones Wetter wirb, wenn'e mir gefällt. 
pendragon. 
So mad’ es bald, o Herr, denn es thut noth! — 
Doc ſieh! — Weich eine wunderſame Schaut 
Ein alter Weißtopf, dem, ſo wie es ſcheint, 
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Faft ein Jahrhundert auf bem Naden ruht, 
Sitt dort fo ill im twilden Sturm ımb fpielt , 
Auf feiner Zither, ale ob Frühlingewehe 
Mit lanen Lüften ihn umfäufelte. 
Gamin. 

Ein rechtes Bild ber eäft'gen alten Zeit. 

Der Harfner (Rebt au. 
Rum zieh’ ich meines Weges wieber weiter 
Dit leichten Schritten; denn ber Hütte ndh’ 
Ich mich nach Iahresfrift, und ruh' bort aus 
Bon meinem Irren, und brei Tage lang 
Bergeff’ ich all’ mein Leib umb Ich’ im Gllick; 
Damm treibt mich wieber vorwärts mein Geſchick 

Pendragon. 

He, grrifer Spielmann! bleib’ und Hör’ ein Wort! 
. garfner. \ 
Laßt mich, ihr Herm. Ich bin ein alter Magn, 
Der feinem was zu Leibe thut. 
. Pendragon. 

Du folk - 
Zu Lieb’ uns etwas thun und nicht zu Leibe, 
Gawin. 
DIR du des Weges kundig, after Zuabe, 
So leit' uns aus bem Forſt, wo wir verirrt. 
Harfuer. 
Gar gern, wenn ihr mir folgen wollt. 
Doch geh’ ich. Tangfam; denn. bie Knie wanken 
Und nicht recht weiter wollen mir jet mehr 
Die ſchwanlen Füße. 


+ 
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Pendragsn. 
Und doch fig du 
Im Sturm fo ruhig ba und fpielft bie Zither, 
Als wäreft bu ein rlft’ger Jüngfing noch, 
Der auf fein Lieben harrt unb wenig ſich 
Des ſchlimmen Wetters Unbill kümmern läßt? 
Harfner. 
Es hat bie Zeit mich alt unb ſiarr gemacht; 
Das Fleiſch bat mir der Kummer abgezehrt, 
Und da die trodnen Knochen haben fein Geflhl. 
GSawin. 
Bo ift denn beine Heinath? 
Harfner. R 
’ Herr, id} habe keine. 
‚ 6awin. 
Was fprichft du, alter Greis? Du Hätteft feine? 
5 Härfner. 
Die Welt irr' ich entlang Jahr ein, Jahr ans, 
Und fpie bie Zither auf um ein Stüd Brod; 
Wird mir's gereicht und hab’ ich's aufgegeſſen, 
So zieh’ ich meiter, ſuch' ein andres Haus. 
Pendragon. 
Du trägft, fürwahr, an einer ſchweren Bürbel — 
Unb Haft bi feine Freud' und blüht dir nie 
Ein Blümchen Troft auf deinem Weg? 
Yarfner. F 
Ih weine — 
Und hab’ id) alegeweint, und if in Thränen 
Verſchmolzen all mein Gram und all mein Sehnen, 
Dann wirb mir twieber leichter um bie Bruſt. 
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Gawin. 
So übft du eine fmerzenveiche Luft. 
g arfner. 
Mich hat bie Hand berührt des Vaters oben: 
Schmerz ift mein Leben, alfo ſoll's beftehn, 
So iR’s fein Wille. — Laßt ums weiter gehn. . 
Eie gehen ab.) 


Cine einfame Härte im Walde. Argelens Wohnung. Kammer mit einer 
Geitenthür. Im Bordertheil ver Bühne ein Stuhl, vor dem ein Moden 
echt. Auf dem Tifge eine erloihene Lampe. Geitwärts ein Kamin mit 
einem faſt erloſchenen Beuer. ‘Im Hintergrunde ein Lager, auf dem 
Zurtureli zuht. 
Turturell 
Erwachend, blidt erſtaunt um ſich 
Wie iR mir? — Welch ein wunderbarer Traum 
Hat mich, in leichten Schlummer kaum geſunlen, 
Umgeben mit bebeutungsvollen Bilbern, 
Wie lebend anzufhaun!? — Ein Lilienftengel, 
So fah ih, fproßte blühend zwiſchen Flammen: 
Im Morgenthau erſchloß ſich kaum die Blllthe, 
Und weißem Schnee ber Berge glich ihr Buſen. 
Da fürbte plotzlich ſich das Feuer roth, 
Und tampfend ſchiugen die einpörten Fiammen 
Hochlod.rnd Über ihr erzlirnt zufammen, 
Und anfgegehrt zu Aſche warb bie Blume. J 
Wie wunderbar! — Im Zwielicht iſt der Schlaf — 
So fagt man — zauberfräftig, und bie Träume, 
Die er gebiert — fie treffen ein. 
(ie Acht auf, geht am den Herd unb zündet bie Rampe an.) 
Das Light 
M ausgebrannt · — Wo mag bie Mutter ſeyn? 
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Mir ift fo ſchauerlich Hier ganz allein 
Im tiefer Nacht. Der Sturm kracht in ben Fähren, 
Unb heult ans bes Gebirges engen Schluchten; 
Mir wãchet bie Angft mit jebem Augenblick. 
(Gie gebt unruhig umher.) 
Sing’ ich ein Lieb? — Vielleicht entweicht bie Furcht. 
(@ie fegt fd an ven Moden, fyinnt und fingt.) 
Es ging ein König jagen 
Im ben Arbennermalb, 
&r fpürte oh’ Ermüden 
Mit feinen edlen Rüben, 
Sein golbmes Horn erſchallt 
Durch Feld und Wald. 


Da hört er Tieblich tönen 

Ein klagend Liebelein; 

Er folgt dem füßen Klingen 

Und finb’t ein Mägblein fingen 

In feinem Käumerlein, 

Stil und allein, 

Da warb ihm wohl umb wehe, 

Als er bie Jungfrau ſchaut, 

„Muft mein, bu Gäße, werben! 

Bor allem Bolt ber Erben 

Süß’ ich dich meine Braut, 

O Beben traut!“ 

Dos Mägblein Hört mit Beben 

Des Könige — — 

. Rein, 
Mir preßt’s bie Kehle zu bei biefem Liebe 
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Und Tränen treten gleich mie in bie Augen, 
SeiöR weiß id) nicht warum, werm ich es finge. — 
Der Sturm brauft immer ärger durch ben Walbt 
Wo doch bie Mutter heut fo lang auch bleibt? 
Mir ift fo bang’ um fiel — Meng mittelmege 
Im Holz ihr nur fein Unglüd wiberfäht. — 
@elobt fey Gott! — ba iſt fie ſelbſt! 
(Ste läuft Argelen, die eben eintritt, mit offenen Mrmen entgegen.) 


Zurturell Arsele. 


Argele. 
Mein Kind! 
Mein Herzenstöchterlein! was ficht dich an? 
Dein Bufen fliegt, wie ſürmempörte Wogen, 
Die Lippe brennt, ber Augen Mare Lichter 
Erglängen, wie die Stern’ in bunfler Nacht; 
Du bebſt und zitterſt! Sprich, mein trantes Kind, 
Warum ſo heftig und bewegt? 
Turturell. 
O Mutter! 
Dem Himmel Dank, daß bu mir heim gekommen! 
Mi hat um dich die Sehnſucht ſchier verzehrt, 
Und Bange Furcht, weil von der Königeburg 
Du nie fo fpät des Nachts noch heimgelehrt. 
Argele. 
Du armes Hey! 
Curturell. 

Ich konnte nichts erfinden, 
Das mir den Muth geflärkt Hätt im der Bruft, 
Unb nimmer wollte meine Angft verſchwinden. 
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Argele. 
Gehemmet war ber Weg mit reiſ gem Volle 
Das hergezogen kam in unſer Land 
Mit Gawin, feinem heibenmüth’gen König. 
Wie dumpf das Meer am Strande brauft und tofft, 
ZTönt der verworrnen Stimmen bohler Schall 
Aus der beivegten Menge. Durch bie Straßen 
BWogt, wie die Fin, ein mnburdbringlich Seer 
Bon Mann und Roffen; denn es zieht flürwahr 
Mit würdigem Gefolge, recht wie's ziemt 
Für folchen mächt’gen Helden, Herr Gawin 
Zu feines Königlichen Vetters Burg. 
GSefämüct find alle Pforten, alle Säulen 
Mit Blmnenkängen zierlich ringe umhangen, 
Den eblen Gaft aud würdig zu empfangen. 
Und Iauter Jubel kündet, daß bie Fehde, 
Die lang gewüthet in verwandten Stänmmen , 
Die landverheerende, nunmehr geenbet, 
Und aus dem Boden, den der Krieg zertrat, 
Die neuen Blüthen friſch und üppig bringen. 
Curtureli. 
Bas aber war des langen Haders Onelle, 
Der fo viel Unheil Hat und Noth geboren? 
Argele. 
Biel Wunderbares tönt von Mund zu Mund, 
Bererbet noch ans grauer Rumenzeit, 
AUS ernig Maogus derrſchr in biefem Lande, 
Des Königs Schwangild Vater, der noch nicht 
Mit feinem Volt in jenen dunklen Tagen 
Zur heil’gen Lehre Chriſti fi befannt. — 
Es geht die Sage: König Magus zog 
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Einf rüfig aus ins ferne Sand bes Zeften, 
Zur Gattin fih Erfinden dort zu frern, 
Die Unigliche Wittwe, hochberthun, 
Berborgue Zauberfräfte der Nerur 
Exipäht zu Haben mit geheimem Wiſſen. — 
Als die zuerft nun trat anf unfern Beben, 
dorſcht ihr Semahl von ihr gewiſſe Kunde, 
Bon feines koniglichen Stammes Loos 
Und ben Gefciden lommender Gefchlechter: 
Da hieß bie Königin Erlinde ihn 
Achtſam zu frühen in ber Hodgeltnndht 
Bon hoher Tyurmeswarte, wenn bie Nacht 
Den weiten Sternenmantel ausgebreitet: 
Dann würb’ er in ben Wollen ſtaunend fehen, 
Bedeutungevolle Bilder rings geflaltet, 
Die, was bie Zufmsft trägt in ihrem Schooße 
Unb erſt gebären wird nad fpäten Jahren, 
Im jener Nacht dem Forſcher offenbaren.“ 
Turturell. 
Welch eine feltfem wunderbare Mahr'! 
Argele. 
Als nun ber König, wie fie es befohlen, 
Die Bart’ erſtiegen und bie fille Nacht 
Die dunkle Schattenbede rings gemoben: 
Sieht er auf ihrem weiten ſchwarzen Grunde 
Seltjome Zeicjen flammend ſich bewegen. — 
Die BWoltenhülle ficht er ſchnell ſich theilen, 
Und Xhiergebilbe feurig, wilb ſich regen, 
Und Löwen, grimme Tiger, Leoparben, 
Der Wölfe raubbegierige Geſchlechter, 
Der wilden Bären und des Ures Zucht 
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Im graufen Kampfe durch ben Himmel eilen, 
So, baf er balb in feinem Geift erlannt, 

Es ſey ein Krieg, ber morbenb bort entbrammt. — 
Wie Magus nun ber Königin erzählet, 

Was er gefehen an dem Himmelsbogen, 

Gab von der Bilder Deutung fie ihm Kunde. 
„Bon dir” — fo ſprach fie — „wirb ein Doppelftamm. 
Kriegefroger Heben ſproſſen, tapfre Degen, 
Den Löwen gleichend unb ben wilden Thieren, 
Die du gefehen, und, wie jene dort . 
Am Himmel, fih im wilben Krieg befehben, 
Wird deiner Enfel muthiges Gefejlect 

Im ew'gem Haß und Kampfe glühn und toben, 
Im ſteter Waffenarbeit ringenb, her 

Auf Kriegeswagen ftürmend, ſich begegnen, 
Und bis der Legte richt von beinem Stamm gejunten, 
Erlöfcpet nicht bes alten Haders Funken.” — . 
Geſchehen ift es fo bis biefe Stunde: x 
Erſchlagen wurde König. Gral im Kampf 

Bon feinem Bruber, doch nicht umgerächt. 

nrturell. 

Ich hörte Kund' einft diefer blut'gen That: 
Dem Mörber trieb dann bes Erſchlagnen Sohn 
° Im feine Augen einen golbnen Haken, 

Daß beide Stern’ entfloffen in ben Staub 

Und er geblenbet feine Tage ſchloß. 

Argele. 

Dann herrſchte König Vranor über uns, 

Dem warb im fpäten Ehebette noch, 

As er ein achtzigjähr'ger Greis, ein Kind 
Geboren, und Weißrbechen nannte 
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Die fpäterzeugte Tochter König Branor. 
Den überfiel fein Neffe Singald einft, 
Unb trieb ben Alten fort von Thron und Land. 
Nichts hörte man feit jener Zeit von ihm 
Und von Weißröschen, feinem zarten Kinbe, 
Mit dem er floh. 
Enristell. 
Der arme alte Mann! 
Argele. 
Auch König Singalb, ber uns jegt beherrſcht, 
Hat fange Zeit gefimpft mit feinem Better, 
Dem tapfer König Gawin, ber ein Gott, 
So geht bie Sage, waltet in ber Schlacht, 
Und faft bes Gegners ganzes Laub bezwungen. 
Doch heute hat ber alte Fluch ein Ende, 
Und eitel hat Erlinde prophezeit; 
Denn Alles, was er mit bem Schwert errungen, 
Gibt Gawin mwieber, und er ift bereit, 
Mit heifgem Eide Frieden zu beſchwören 
Auf ewge Zeiten, veblich, opne Feiſch 
Und baß bie Herzen fefter fidh vereinen, 
Wird Nitter Gawin in ber Königsburg 
Noch heut, ein Hoctwilllemmner Gaft, erſcheinen. 
Turturell. 
Wie aber it's geſchehn, daß ſich die Feinde, 
Berföhnt, bie Hände wieder friedlich reichen? 
Argele. 
Bie man erzählet, hat bie önigin, 
Frau Gylfe, die Gemahlin unfers Herrn, 
Geheime Botfchaft hin und wieder ſendend, 
Unb milber Bitten füße Kraft verſuchend, 
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Die Gegner ausgeföhnet und ben Frieben 

Zurlicgegeben dem bebrängten Sande, 
Enzturell. 

Die Königin? — Diel wie bes Kampfes müde, 

Im Lager wohnte und ben zarten Leib 

Im ehernes Geſchmeide eimgehüllt ? 

Die, wie der Sturm herbraust auf ſchwarzen Schwingen, 

Auf wildem Roſſe durch bie Keihen flog? 

Die kam ber Fried’ in biefes rauhe Herz? 

Argele. 

Seit fie inmitten beiber Heere . 

Mit König Gawin Unterfanbiaung pflog 

Und reiche Echit ihm Brad” ale Läfegefd 

Für König Singalds Sohn, den er gefangen 

Und lang in Haft gehalten, bat fle ſelbſt 

Zuerft die Haub geboten zur Verfähnung. J 
Turturell, 

Und faheft du den wadern Gawin nicht, 

Ihm, der den Frieden beingt und goldne Tage? 

Argele. 

Boransgefendet hat er fein Gefolge, 

Doch kommt er ſelbſt, bevor ber Tag ſich endet. 

Ich Hätte gern mein Aug’ au foldem Herrit, 

Mit vitterlichen Gaben doch gef hmidt, 

Geweidet; doch ber Abend kam, und weil 

Ein heftig Wetter dunkel hergezogen, B 

Id aud; ınein Tochterlein in AngR gewußt, 

Wollt ich nicht länger feiner Ankunft harren. 
Enctnzell, 

Sie’, wie es Rürmt! 
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Argele, 
Es Hat die Windebraut ſich 
Im dieſes Waldes tiefer Schlucht verſangen, 
Und heult, als ob fie aus dem Gruud heror, 
Wie feſt die Wurzeln in bie Erbe fireben, 
Die hunbertjähr'gen Föhren wollte heben. 
Turturell 
Ubdre Mutter umfehlingend). 
Lauf Stürme braufen, Mutter, um uns ber, 
An deiner Bruſt winkt mir ein ſichrer Port, 
Und feines Wetters Unbill fülrcht ich dort. 
Wie es auch tobt, bald iR bie Angft emſchwunden, 
Hab’ ich den Arm wm beinen Hals gewunden. 
(Man hört an ber Thür vochen) 
Argele. 
Ber pocht fo fpät bes Nachts? 
Gamwin (von aufen). 
Beforge nichts, 
Rechtliche Leute ſind's. 
(Man hört den lang der Zither.) 
Turtu rell (freudig). 
Der Harfner it's! 
Hörft du fein Zitherfpiel? O, öffn’ ihm ſchnelll 
Argele öffnet die Ihür.) 


Borige. Gawin. Benbragon und der Harfner treten ein. 
J Tarturell 
(gebt dem Hafner entgegen und wirft ſich an feine Bruß). 
Willkomm⸗n, alter Vater, taufenbmal! 
Argele (u ten Rittern). 
Seyd mir gegräßt, ihe Herrn, in meiner Hüttet 
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Unrturell Gum Harfner), 
Ich harri auf dich das ganze Lange Jahr, 
Recht wie ein Kind des Vaters, ber entfernt. 
Harfuer (in die Höhe blicend) 
Gelobt ſey Gott! 
Gamwin (Turturell betrachtend) 
Welch wundervolles Kind! 
pendragon. 
Zwei Ritterefente, bie, bes Wegs nicht kundig, _ 
Berirrt im Wald, und bie nunmehr bie Nacht 
Und biefes Ungewitter überfiel, 
Begehren Obbad} Hier von end) und Schirm, 
Bis daß der Morgen graut. 
Argele 
Ihr lieben Her, 
Die Hulu' iſt Mein, doch euer foll fie ſeyn 
Bon Herzen gern, mit ihrer beften Habe. 
Tarturell 
(te inde ſen Gamin betraqtet und in feinen Aublic verfanten war, doch 
ohne des Karfnere Hand zu lafien). 
Hier ruhet aus und ſeyd uns froh willlommen ! 
Ganin. 
Nehmt unfern Dank voraus. Ha, Penbragon! 
Wie holde Schönheit birgt das miebre Dad, 
Wie füher Liebreiz wohnt in biefen Zügen, 
Wie reine Unſchuid ſtrahlt aus dieſem Blide! 
So hab’ empor von morgenlichten Höhn 
Ich Engel oft im Traum entſchweben fehm. 
Peudragon. 
Fürmage, ein lieblich Bingen, fill erbläht 
Im tiefften Walde, wo es Niemand ſucht. 
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Enrtuzell. 
Gier fit’ am Feuer, guter alter Water, 
Und rub' dich aus, gepflegt von unfrer Liebe. 
Eie richtet ihm einen Sig am Herde, fept ſich dann zu feinen Füßen uns 
Halt feine Sam.) 
Gain 
(gu Argele, die unterveflen auch den Garner kegrüßt dat). 
Du hegſt da einen mimberbaren Gaft, 
Und möcht? es bilnfen, ba, ein Mbgefchiebener 
Von biefer Welt, er wiederlehrt aus jener. 
Ber if er? ſprichl 
Argele. 


Aljahrig kommt im Lenz, 
Wenn oft bie erften Bluthen iaum ben Schuer , 
Durchdringen, er zu unver Hütte her 
Und weilt brei Tage hier, bann zieht er weiter. 
So hat er e8 an fechzehn Jahre faft 
Gehalten. Turturell, mein Mädchen bort, 
Liebt wie ein Kind ihn, wenn er wieberfehrt, ' 
Damm hat die Freude Enbe nicht umb Rafl. — 
Doch wer ſeyd Ihr? Gewiß von Gawins Leuten, 
Und wollt zum Hofburg unſers Herren ziehn? 
Gawin. 
So if’sl 
Jendragon. 
Wie weit ift noch des Weges hin? 
Argele. 
Im einer Stunde tönt ihr fie erreichen. 
Enrtnrell. 
Doch heute bleibt bei ung und laßt's euch hier 
Gefallen. Finſter iſrs und mächtig fürmt’s. 
Sedlid, dram. Werte. II. 2 
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Gawin. 
So reihen Sqchmud ſchließt dieſe Hütte ein, 
Daf ih das Ungewitter dankbar preife, 
Das mid, bewog, ein Gaft in ihr zu ſeyn 
Eurturell (für fi). 
Das ift der fhönfte Ritter, bem ich ſabh 
Mein Lebelang! — Mir Hopft das Herz 
Bei feinem Anblid. Immer ruht fein Aug’ 
Auf mir, unb zieht das meine nach, zu ihm. 
Argele. 
Dan wartet heute ſchon den ganzen Tag 
Auf euren Herm; fein ritterlich Geleite 
Iſt fchon voraus. 
Gawin. 
Mit feiner änigeburg 
Tauſcht Gawin biefen Ort, wo jegt er weilt; 
Er zlrnt ber Nacht, daß fie von binnen eilt, 
Und ihre füßen, heimlich ſtillen Freuden 
Schon mit dein Schein ber Morgenröthe ſcheiden. 
Argele. 
Geh, Turturell, den Abendtrunk zu Bringen 
Für umfre Gäfe, wie aus gutem Herzen 
Ihn Armuth geben Tann. 
ö Enrturell. 
Ich eile, Mutter! 
Vorige, ohne Turturell. 
Gawin. 
Nm, Greis, wie fühlſt du dich zur Stunde? 
Harfner. 
Wohl und Mill, und danle Gott im Herzen! 


@.) 
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Pendragsn, 
Du biſt zu preifen, Butter, baf bu bir 
Solch reizgeſchmücktes Tochterlein erzogen. 
Sasin. 
Ha, welche Mitbe, welche fühe Hulb 
Aus diefer Augen Maren Sternen ftrahlet! 
Wie ſich die Seel in ihrem Blice malet ; 
Der Anmut Zauber,’ wenn fie ſich bewegt, 
Das Ebenmaf ber zarten Gfieber regt! — 
Beim Glanz des Himmels, wen dies Mädchen liebt, 
Wem biefe fichterflärte Hufbgeftalt 
Im füher Regung Luft entgegen wallt, 
Wem biefe Perle eigen ſich ergibt, 
Er hat den Himmel ſich voraus genommen, 
Und welche Sefigkeit auch bort ihm werbe, 
Er Hat fie tauſendfach auf biefer Erdel 
Harfner (für As). 
Dort oben Iebt ber Bater von uns Allen, 
Und feine Hand hebt wieber liebend auf, 
Die in bes Lebens Abgrund tief gefallen. 
Argele. 
Ja, eble Herrn, ich nenne mich beglüdt! 
San le ber Beyer ia Bie It, 


Wie biefes Kindes Herz und Seele sem, 

Kann nicht der Sonne fledenlofe Scheibe, 

Kan nicht ber frifche Schnee der Berge ſeyn. 

Auch ift ihr, wer fie fieht und kennt, gewogen, 
viele 


J 
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Pendragon. 
Will's glauben, Alte! — 'e ift ein Tüftern Bolt, 
und wie die Raupen kriechto am jeber Bfüthe, 
Ganin. 
Ber is, ber ſtolz ſich Könnt’ und rlfmenb preifen, 
Er ſey ſolch Kleinod würdig zu befiten? 
Und wenn ben Thron mit Gold und Purpurglanz 
Mit Ebelfteinen, wie mit Yaren Sternen 
Geimüdt er Bietet, daß das Auge feibft, 
Bon ſolches Schimmers Strahl berlifrt, erblinbet: 
Es ift fein Preis, ben ihr auf Erden findet, 
Der nichtig nicht an ihrem Werth verſchwindet. 
Pendragon. “ 
3a, ja, ich kann's begreifen, wie ein Herz, 
Das noch der Jugend Woge raſch durchftrömt, 
Bei ſolchem Aublick heil in Flammen lodert; 
Thub's doc; mir alten Kriegegeſellen wohl, 
Benn fo vor mir ein fräulich Bild ber Huld 
Borüberfchtoebt, ala trlgen’s Engeiflägel! 


Vorige. Zurtwrell mit einem Keuge und Bechern, Eommt durch bie 
Mittelthäre. 
Argelc. 
Nun laßt's euch munden! Turturell, kredenze 
Du hier dem fchlechten Trank ben eblen Rittern. 
Der Wein if wohl für folde Gäſte nicht; 
Doc; nehmt vorfieb, wir jind geringe Wirthe. 
Pendragsn (iielm). 
Ein friſcher Trunt nad) der beſchwerten Reife, 
So müben Wanberern als wir gebracht, 
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Und von fo holder Schenkin dargereicht, 

Möcht' auch dem König micht verächtlich feinen. 
Turtnrell 

qentt pie Becher voll und reicht dem Gatfner und Pendragon einen; 

ven britten, nachtem fie davon gefoftet, bem Könige). 
Auf Euer Glüd! Mög’ es Euch wohl bekommen! 
Gain, 

Erſehnte Luft! dem heißen Mund zu drücken 

Auf biefes Beders Rand, im Flug berührt 

Bon beiner Lippen zart entblühten Rofen! 

Der Reben fließend Golb, bas du gefofet, 

IM glüßenb Feuer, das ich gierig ſchlürfe, 

Daß feine Gluth mein eignes Selbft verzehre! 

D, edler Saft, ber mir im tiefften Leben 

Die Seel’ entzlindet und bie Adern ſchwellt, 

Mit ſel'ger Wonne ungefliimen Strömen 

Den legten Tropfen will ich dürſtend leeren! 

So füßen Trank trinkt ſelbſt nicht die Cilade, 

Ob aud) der Frühling fie zu Gafte Iabe, 

Daß in des Morgens friſchem Blumenthaue 

Sich ihre ſtimmenreiche Kehle babe. 
Enrtntell. 

Du biſt wohl gütig mit mir armen Magd, 

Daß du bie Meine Gabe ſcherzend rühmeſt. 

Doch, dent’, es ſey fo, wie bu jetzt geſagt, 

So wird der ſchlechte Wein ein ebler Saft; 

’s fommt nur brauf an, daß man es ſelber glaubt. 
Yendragon. 

Wär’ nicht ſchon fpät und forberte ber Schlaf, 

Den wir fürtoahr ıhıa heute wehl verbient, 

Nicht bald fein Recht, du ſollteſt, ſchͤne Wirthin, 
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Den Krug zu füllen müde werben und 
Des Schentenamtes bei fo burft’gen Kehlen. 
Argele, 
Wollt Ihr zur Ruhe gen? Dort findet Ihr 
Das Lager Turturells, das biefe Nacht 
Sie gern dem müben Wanbrer überläßt. 
Enrtnrell 
(Gamin freundlich anblicend) 
Mein Lager überfaftt dem Greife dort: 
Es iſt für ihm, fo oft er lommt; Ihr findet 
Wohl friſches Moos. Behelft Euch, wie Ihr Mnnt. 
Argele. 
Bir Beide finden Play bort in ber Kammer. 
Gu Gawin.) 
Seyd Ihr ermübet, dünket Euch wohl auch 
Das friſche Gras ein königlicher Bühl. 
Gehabt Euch wohl, bis Euch bie Lerchen weden! 
(Geht ab.) 
Borige, ohne Argele. . 
Turturell. 
Nun, Bater, tomm, daß ich zur Ruh' dich leite. 
tarfuer. 
Zur Ruhe reiend Ja! Drei Tage lang 
Bergeff’ ich all’ mein Seid und leb' im Glüd; 
Dann treibt mid; wieder vorwärts mein Geſchick. 
(Zurturell führt ihn am ver Hand zu ihrem Lager, mo der Harfner 
nieverfniet und betet.) 
Gamin. 
Die Sterne neib’ ih, bie am Himmel breumen 
Unb ihren Strahl in beine Kammer fenben; 
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Sie dürfen mit, wie id, Die Bilde wenden, 

Sich nicht von bir, geliebtes Leben, trennen. 
Turtarell. 

Schlaf füß, mein holder Gaſt, und mög’ auf dich 

Die flille Nacht den milden Frieden thauen! 

Sawin. 

O, möchte bo, du Sonne meiner Tage, 

Im fanften Schlafe bir mein Bild erſcheinen, 

Bor beine Seele hingezaubert fiehen, 

Möct’ es um dich in Flotentönen wehen, 

Wie ic) dich gern mit Liebesworten grüßtel — 

D, mödte doch, rubt,. traulich Hingegofien, 

Im füßem Schlummer deine Hufdgeftalt, 

Bon jebem Reiz der Aumuth hell ummallt, 

Bon jeder Schönheit Zauber milb umflofien — 

Wenn meiner Liebe Wunſche dic) umſchweben, 

Sich leiſe wogend biefer Bufen heben, 

Die Lippe ſtammelnd — wenigftens im Traume — 

Auf meine Bitten holde Antwort lispeln! 

O, eine felge Nacht hätt? um mich her 

Die Fülle alles Lebens dann verbreitet! 

Und wenn ber Tag auf feinem Strahlenwagen,- 

Hellflammenb, taufend Sonnen auch entzlinbet, 

Ein Lichteemeer durch alle Himmel blitzt, 

&s muß, beflegt, dem trauten Dunkel weichen, 

Es wird ben Glanz nicht biefer Nacht erreichen 
Turturell. 

D, tönt’ ich ſolchen mächt gen Zauber üben, 

Daß von ber Nacht umhülllt und ihren Freuden, 

Du nie gebächteft mehr von Gier zu ſcheiden; 

Den Tag wollt’ ich von feinem Recht vertreiben, 
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Unb nur bie Nacht, bie füße, halbe Nacht 
Sollt ewig währen, zmäng fie dich, zu Bleiben. 
Gamwin (he au fi ziehenv) 
O fües Leben! 
Enrtnrelt (Ach loewindend). 
Auf’ fanft, mein Freund! 
Gawin. 
Nur noch ein Wort! 
Turturell. 
Denl', daß ber Tag erſcheim. 
Eie gebt in ihre Kummer.) 
Pendragon. 
IMS doch beinah’, Herr König Gawin, ale 
O5 biefer Dirne Hare Rindesaugen 
Ein feftes Netz geſchlungen um bein Herz, 
Und du umfonft verfuchteft zu entrinnen. 
Gavin. 
Bär’ ich entäußert menſchlicher Natur, 
Im Stein umb hartes Erz durch Zauberkraft 
Gewanbelt, und ihe Auge blidt’ auf mich: 
Es müßte fi bag Herz in ſchnellern Schlägen 
SeabR in dem falten Marmorbufen regen. 
Pendragon. 
Belränze immerhin bein Haupt mit Roſen, 
Das lang des Helmes ſchwere Kuppel brüdte; 
Dir fleht es an, jet minniglich zu koſen, 
Da du als Helb dic männlich haft bewährt. 
Die rauhe Kriegesarbeit iſt gethau, 
Nun labe dich am Holden und am Schönen, 
Trin® deiner Jugend vollen Becher leer; 
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Der ſchnelle Tag verſchlingt, was er geboren , 

Die Stunde flieht und feine Wiederkehr 

Bringt ung bie Zeit zurlid, bie wir verloren. 

Gawin. 

Nicht, die vorüberfloh, wünſch' ich zurück, 

Die gegenwärt'ge möcht’ ich ewig halten! 

O, daß das Morgen nicht in feinem Werben 

Das Geftern ſchon zur Welt geboren Hätte; 

Daß doch das Heute tren uns wolle Bleiben! 

Die Zutunft furcht ich, weil fie Gegenwart 

Schnell zum Bergangnen macht. — Der Wechſel if’, 

Der immer wanbelnde, der uns beherrſcht; 

Nicht das Beſtändige darf uns regieren. 

Ger auf des Würfels Dauer möcht? ich Bauen, 

Der ewig fiher ruht und Bleibt, und muß 

Der Kugel mid, der rollenden, vertrauen. 
pendragon. 

Das Neue drängt das Alte von der Stelle, 

Unb faum, daß ſich an eines Bildes Schein 

Das Aug’ erfrent', ſchwebt ſchon ein anderes 

Im leichten Fluge vor dem Bid vorüber. 

In einer Hütte einfam fillem Raum 

Hat dieſes Tages Sonne uns geleuchtet, 

Im eine hohe, goldne Rönigeburg 

Führt morgen uns ihr glänzendes Geftien, 

Wo did, ein jauchzend Bolt mit Feſtgepränge 

Als Sieger grüßt, als edeimüthigen, 

Der, was fein Schwert vom Feinde ſich gemonnen, 

We Freund zuräd den Schwärferen gewährt, 

Und nichts behalten will von ihrer Habe, 

AS ihrer Kiebe unerzwungne Gabe. 
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Ganin. 
Es ſey die Rebe nicht von Mein und Dein; 
Sie mögen nehmen, was fie felbft gelüftet; 
Könnt’ ich nur Fürft in dieſer Hätte fepn! 
pendragon. 
Du haft den alten Fluch der ew'gen Fehde 
Durch deines Herzens Milde auegeſöhnt; 
Der böfe Geift ber Zwietracht ift gebannt, 
Der über bir unb beinem Stamme ſchwebte. 
Gawin, 
Borüber wandeln ruhig bie Geſchice 
An niebern Haufe, wo bie Armuth wohnt, 
Um an ber hohen Pforte anzupochen, 
Wo ſtolzer Uebermuth ſich frech erhebt. — 
‚Hier wohnt der Friebe und das ftille Glück. 
So lange biefes Daches Schirm mid) bedt, 
Bin id) bewahrt von guter Geifter Nähe; 
Ans meiner Seele ham’ ich jede Sorge, 
Die am ber Welt verworrnes Treiben bindet, 
So lange mich Ein Raum mit ihr umſchließt; 
Mir ift das Wort ein eitel leerer Schall, 
Das nicht von ihrem Lobe wiebertönt, 
Der Name, ber bie Holbe mir night nennt, 
Iſt mir bebeutungslos unb ohne Werth, 
Und ausgeldfcht aus meines Bufens Grunde, 
Im dem fie einzig lebt und liebend herrſcht, 
Sind jene nicht gen Eihattenbilber, die 
Im Weltgetümmel mir worüberfchmebten, 
Mir nur im Ang’ und nie im Herzen lebten! 
Bas ift die Burg von König Singald mir? 
Was find die Fefte mir, bie meiner warten? 
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Ein leerer Tand! — Die Seele fühlt ihm nicht! 
Sie hebt die Schwingen freudig auf zum Licht, 
Es fucht ihr Flug den fergen Himmelsgarten, 
In dem ein Engel wallt in ew’ger Schöne, 
Veftraflt von feiner Heimalh golbnem Glanz; 
Daß lüchelnd er, mit einem Bluͤthenkranz, 

Der nie verweltt, das Leben herzlich kröne. 

O, daß er bo, auf Golbgewölles Saume 
Herſchwebend, mir erfcien im nahen Traumel 


Der Vorhang fällt. 


Zweite Handlung. 
Rofenumblähter Plap dor Argelens Hätte 
Zurturell Gawin. 


Sawin. 
Du fliehft mich, Turturel? — Dir meiden mich? 
Du zeigft dich abhold liebendem Berlangen 
Und meinen Armen willſt bu dich entziehn? 
Ifrs nicht genug, daß Bald die Stunde mich 
Aus deiner trauten Nähe mahnt zu fcheiben. 
Willſt du des Glückes kurzgemefine Friſt, 
Die, wie der Tanz der Welle, ſchnell verfließt, 
Durch deines Willens Machtgebot vertiltzen? 
Du konnteſt härter ſeyn als mein Geſchick, 
Und dieſes Augenblides kurze Freuden 
Mit liebeloſer Strenge raſch zerſchneiden? 
Turtarell. 
O, theurer Ritter, bringe nicht in mich 
Mit ungerechten Waffen deiner lagen! 
Denn ſchuldlos muß ich ihren Pfeil ertragen, 
Wobl flich’ ich Dich, doch wünfh' ich nicht zu ſcheiden, 
Und willenlos zu dir zieht es mich bin; 
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Db id aud) weiß, wohl befer ſeys, Bid meiben. 

Geändert ift, feit ich bich fe”, mein Sinn; 

Bald fügt’ ich Muth, bald möcht ich ſcheu vergagen, 

Bald ift mir wohl, ſehr wohl — bald wieder nicht. 

Umſonſt fuch’ ich ein Wort, das mir gebricht, 

Des neu entglommmnen Lebens Bild zu malen: 

Ich nennt’ es Luft, wär's nicht gefellt zu Qualen; 

Ich nennt’ es Dual, wär’ ſelge Luft es nicht! 

Du ſagſt, ich flieh'? — und doch willft du mich laffen! 

Ich fe? dich ausgerliftet, fort zu ziehn, 

Nachdem du argen Raub an mir begangen; 

Denn meinen Frieben Haft du mir genommen, 

Und meine Thränen werben dich geleiten. 
Gawin. 

Im deinem Ang’ erglänzt der Wehmuth Thau? 

O, neidenswerthes Glüc, wenn dieſe Thräne „ 

Für mich, den unbefannten Freund, entfließt! — 

IR diefer Perle unfcägbares Meinob 

Geweiht der Tremmung, bie von bir mich reißt, 

Dann fehenkeft du ein Pfanb mir deiner Hulb, 

Das mid mit eh'rnen Feſſeln bir verbindet! 

Und trüg' es mid; von hier mit Sturmesſchnelle, 

Bis an der Welt entferntes Ende fort, 

Geheiligt Hat dein Herz mir biefen Ort, 

Die Seele bleibt gebannt an biefe Stelle! 

O, laß von beinen füßen Lippen mich 

Der Kibe ſchüchternes Geftänbniß hören; 

Laß mic den Holden, anumuthsvollen Laut 

Mit meinen Ohr verfhlingen! Diefes Wort, 

Nur biefes eine Wort laß mich vernehmen, 

Und einen Himmel ſeh' ich leuchtend offen, 
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Boll jerger Wonne ohne Maß umb Ziel, 
Wie ihn das Herz, von feinen ſchönſten Träumen 
Berauſcht und trunfen, mie gewagt zu hoffen! 
Turtarell. 
Mein theurer Freund! 
Gain. 
O, rede, biſt du mein? 
Curtarell 
(finkt an feine Brut). 
Gtüdfelig Loos! Könnt’ ich es ewig ſeyn. 
Gauin 
Den Glüdlihften auf biefer meiten Erbe 
Darf ich mich heute laut und rühmend preifen, 
Denn aller Wonnen Krone ift ja mein! — 
O füßer Stern ber Liebe, leuchte froh 
An meinem Himmel und verlðſche nie! 
Bluh rings um mid, bu Blumenkanz bes Lebene, 
O, bluh' und bufte, und verwelke nie! 
Rauſch' ungetrübt, du Silberſtrom ber Freuden, 
Laß beine friſche Welle froh mich ſchöpfen, 
Und aß mich trinken und verſiege nie l 
Eurturell, 
O, Wonne, laf mid 108, und bu, Entzliden, 
Das mir das Herz fo groß umb mächtig fehtwellet, 
O, behne biefe Bruft, fie hat nicht Kaum 
Fur jo viel Luft, kann fo viel Seligkeit 
Im ihren engen Sqhranken nicht verſchließen ! 
Gewin. 
Laß Lipp’ an Lippe ruhn und Bruſt an Bruſt! 
Daß ſich begegnen unfers Herzens Schläge, 
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Bereint wir fühlen gleichen Strom ber Luft, 
Im deinem Bufen wie in meinem rege. — 
Doch wie! Du weine, Turturell? — Du bebft? 
Tarturell. 
Weil du mid) laſſen willſt und weiter ziehn l 
O, nimm mic mit, daß nicht, getrennt von bir, 
Im namenlofer Angft ich hier vergehe! 
Gawin. 
Nichts fürchte mehr! Hält dich nicht, Turturell, 
Mein ſtarker Arm mit Liebeskraft umfchlungen ? 
Turturell. 
Ich kann nicht leben, wenn dur mich verläffeft, 
‚Nicht trag’ ich Trennung von fo holdem Glüd; . 
Sie dünkt mir fürdterlich, ein endlos Leiden! 
Ganin. 
Richt enden, feigern foll fie unfre Freuden. 
Entzieht dich mir das unwilllommne Licht, 
Sol did das Dunkel wieber mir vereinen. 
Wenn milde Stille auf ben Fluren ruht, 
Im Nebelbuft das Taggewölt’ verrinnet, 
Die Sonn’ erloſchend ſchmilzt in Rofengluth, 
Und allgemach bie kühle Nacht beginnet: 
Dann hat bie fühe Stunde uns geſchlagen, 
Die golbnen Sterne leuchten freundlich mir 
Auf meinem Liebesweg mit holdem Schein, 
Und Arm in Arm gefügt, und Brut an Brut 
Sicht Gluth in Gluth, um neu ſich zu entzünben 
Im Flammenmeere nie erſchöpfter Luft! 
(@ie Halten fi umarmt.) 
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Vorige. Urgele. PBendragon. 


Pendragon. 
Benn ich dich Möre in fo lieblicher 
Beſchaftigung, verzeih’! Doch fieh, wie hoch 
Die Sonne ſteht. 

J Gawin. 
Zum Aufbruch mahnt fie un; 
Sie foll nicht träg’ in unfeer Pflicht uns finden; 
Doch if ihr ſtreng genügt, banm ſucht das Herz 

Der Arbeit Lohn in beinen holden Armen. 
O, traure nicht ımb ſey getröft, wie ich! 
Bald, hoff’ ich, ſoll bie frohe Stunde ſchlagen, 
Do keine Trennung droht, fein hartes Leiben; 
Wo nicht bie Liebe mehr in flücht'ger Eile 
Dem Augenblid entringt bie kurzen Freuben. 
Die Hülle werf ich ab ber Heimfichteit, 
Die mir verhaßt ift; herrlich führ' ih dich 
An meiner Hand vor bie erflaunte Welt; 
Dem Königin ber Erb’ ift Holber Grauen 
Almãcht'ge Schönheit, und ihr weites Reich, 
Wo fie erfcheint, wo fie bie Augen ſchauen. 
Des Mannes milhevoll durchſtürmtes Leben, 
Sein mutig Ringen, Kämpfen, Wagen, Streben, 
Im ihrer Hulb ift ihm der Lohn beſchieden; 
Gibt ihre Gunſt ſich nicht zum Preiſe hin, 
Um feinen andern mag er fi bemühn. 
O, füße Turturell, zur bu allein 
Kamuft mir ben Preis, um ben ich werb', ertheilen; 
Ihn bald zu finben, bar ich nicht verweilen; 
Nur dem Berbienfte ift er anfgefpart; 
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Weil er den Lohn erfüllter Pflicht bewahrt, 
Muß ich die Pflicht erſt zu erfüllen eilen 
Turturel!. 
O, ziehe nicht von hier, Geliebter, bleibe! 
Laß dich die Arme deiner Turturell 
Gefangen Halten, Laß mit Liebesbanden 
An meine Bruft dich feffeln, meine Küffe 
Ein füher Zauber ſeyn, an biefe Stelle 
Dich feft zu bannen, daß du Wurzein fchlageft, 
&o wie ber Baum, im Boden eingewachſen. 
Argele. 
Was hat dein Wefen denn fo ſchuell verändert, 
Daß ich mein eigen Kind kaum mehr erlenne? 
Nicht diefe Heftigkeit war font bir eigen, 
Nic dieſe Gluth Hat fonft ans beinen ugen 
Geleuchtet. — Iſt es doch, als ob erft heut’ 
Des Geiſtes helles Licht bir aufgegangen, 
Ext heut’ beim eignes Herz fih dir enthüllt? 
Curturell, 
So if es, gute Mutter, wie bir fagfl. 
Sawin. 
Im dumteln Erdſchacht ruht ber Edelſtein, 
Unb dunkel iſt er ſelbſt und ohne Schimmer, 
So lang’ ber Gräfte übe Nacht ihn bedt; 
Doc wenn bes Tages Some ihn beichienen, 
Bern ihre Straflen glühenb ihn burdibrangen, 
Gewinnt er Farh, unb einen hellen Glanz 
Sterahlt er zurück, als er vom Licht empfangen, 
So ruht bie Liebe in ber flillen Bruſt, 
Die kaum den Schatz geahnt, den fie umſchließet, 
Das eble Gut nicht kennt, das fie bewahrt. 
Senlig, dram. Werke. III. 
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Do, wenn verwandte Stimmen fie gerufen, 
Wenn ein befreunb’tes Wefen fie gewedt, 
Dann flemt bie mädht'ge Flamme bes Gefühfe 
Mit Ungeftiim hervor, bes Herzens Schläge fprengen 
Gewaltig bald bie Feffeln, die es engen; 
Bon einem Blid im Innerften entzunden, 
Stets umaufhaltſam weiter wogt bie Gluth, 
Bon feiner Macht gebänbigt unb gebunden. - . 
Borige. Der Harfner erſcheint und betrachtet die ſich umſchlingenden 
Liebenden mit tiefer Rührumg; dann fpridht er zur Zither. 
> Harfner. 
Schmerz aller Schmerzen, muß Liebes ſich meiden, 
Trennen und Löfen, was eng fih umſchloß, 
Müffen verbundene Seelen ſich ſcheiden, ” 
Reigen verwachſene Herzen ſich los! 
Samin 
(entmindet ſich Turturells Armen umb geht mit Denragen ab). 
Turturell 
(fintt an die Bruſt des Harfners, ber näher getreten If). 
Harfner. 
Thränen des Scheidens, wie glüßt ihr und Brennet, 
Hätt? euch doch niemals mein Auge geweint! — 
Sicher nur if, bie vom Glücke ums trennet, 
Doch nicht Die Stunde, bie uns ihm vereint. 
(Alle geben ab.) 
Halle tn König Gingalds Burg. 
Königin Sy lfe. Margarı. 
Syife. 
Moch alles FIN! — Noch Halt bie Luft nicht wieder 
Bom lauten Freubenruf, ber tauſendſtimmig 
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Hier den Erwarteten begrüßen fol! 
O, wie die Zeit fo laugſam fchleicht und riecht, 
Wie meine Ungebulb zur Ewigkeit ſich dehnt, 
Zur unerträgficpen! Könnt? ich der trägen 
Die Schwingen leihen meiner heißen Wünſche, 
Mit Sturmesſchnelle brächte fie die Stunde, 
Nach der mein glühenb ungeftilmes Herz 
Begehrt, wie nach der Duelle kühlem Waffer 
Der Wanderer, den Mittagsgiuth verfengt. 

Margard. 
Dein Auge glänzt von freubigem Gefühle, 
Bom Scheine froherfüllter Hoffnung wieder. 

Gylfe. 

O, Seele, wärft bu ein Spiegel doch, 
Der wieberftrahlte bie empfangnen Bilder, 
Dann nt’ ich aller Red' enthoben ſeyn. 
Dann ſprach ich: „Margard, foge, was du floh!“ 
Und mir verkündete bein ftaunenb Schweigen 
Und dein verflärtes Auge Antwort. Stumm 
Dein Mund, wär! Sprach' in beinen Bliden doch, 
Die laut mir riefe: „Welch ein Zauberbilb!“ 

Margard, 
Noch fafl? ich nicht, o Königin, bein Wort 
Und beiner fonberbaren Rebe Deutung. 

Gylfe. 

So wiſſe denn — id) berg’ es länger nicht — 
Umfonft hat mir mit ſiebenfachem Erz 
Das harte Panzerkleid die Bruft bebedii — 
So wie ber ſchuelle Blitz vom Himmel führt 
Und leuchtet, ſchlägt und zündet, hat fein Blick 
Den Weg zum Herzen durch bes Stahles Wehr 
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Gefunben. Höre Alles — ja, ich Tiebe 

Mit allen Kräften fpät erwachter Triebe, 

Mit allen Gluthen erfter Leidenſchaft. 

Der König Gawin, den im Speergemühle, 

Im heißen Sturme ber erzürnten Schlacht 

Mit meines Schwertes Ming’ ich mir gefucht, 

Nach beffen Blut ich morbbegierig lechzte — 

Er hat bie Kraft gebrochen und gelähmt, 

Die feinblich gegen ihn im Kampf gerumgen. 

Als feines Auges Blicke mich durchdrungen, 

Hat er ben Haß in meiner Bruſt gezähmt, 

Hat er ein nie beflegtes Herz bezwungen. 
Aargard. 

Verwundert höre ih, Frau Königin, 

Bie dich der Leidenſchaft entfeffelt Toben, 

Der du doch eher Meifterin geworben, 

Mit ungewohnter Herrſchaft hat ergriffen! 

Sylfe. 

Ich babe nie geliebt. — Ich darf mid) rühmen, 

Es Hab’ ein männlich heibenmüth'ger Geift 

Im meiner Bruft geglühet und gewohnt. 

Im feltfam launenhaftem Eigenfinne 

Hat bie Natur in meinem Frauenbufen 

Des Mannes hohe Seele angefiebelt. 

Ich habe nie gefiebt, und frei gebfieben 

Bar von fo heft'gem Triebe mir bie Bruft. 

Nie hab’ ich noch gefühlt Bis dieſe Stunde 

Des füßen Wehes wunderſame Macht; 

Der Sehnſucht Stachel Hab’ ich nie gefannt , 

Der Herzen regt, ap Herzen fich zu ſchliehen, 

Umb Seelen zwingt, in Tränen Hinzuffießen. 
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Der Gebe Kofen ſchien mir eitel Tanb, 
Und ihre Küffe nichtiges Berüren. 

Aargard. 
Doc meint’ ich, daß die Lieb', o hohe Frau, 
Die Leiter bir zum Thronesſitz erbaut, 
Und bie bie Krone auf das Haupt geſetzt? 

Syife. 

Geboren warb ich unter mieberm Dach, 
War eine arme nur unb dürft'ge Mag, 
Doch Hoher Seele, und viel eblen Stolz 
Im tiefer Bruft bemahrend immerbar. 
Erfiefet hatte mich zur Dienerin 
Singalbs verſtorbnes Weib, unb unfreiwillig, 
Dem harten Zwang gehorchend, dient' ich ihr. 
Doch laut im Buſen Hang ein wahres Wort, 
Das mir verkündend zurief folgen Spruch: 
Nicht ift es bir beftimmt bei ber Geburt, 
Daß bu den Nacken immer beugen magſt 
Zu ſchlechtem Dienfte einem anbern Weibe. 
Richt auf dein Haupt ımb blick getroft empor 
Aus deines Staubes trüber Niebrigfeit. 
Richt nur, daß goldner Loden Fülle fie 
Ummalle, ragt bie Stine edel hoch, 
Der golbne Reif ver Herrſchaft ſoll fie ſchmücken; 
Nicht eines Webſchiffe farbiges Geipinnft 
ichtfpielend Hin und wieber lets zu ſchnellen, 
Den Faden von der Spindel ftets zu drehn, 
Ein mühfem Tagwerk, üben beine Hände! 
Laß Spuhl und Webichiff fallen und die Spindel, 
Und faf das königliche Scepter an! — 
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So trieb weiſſagend mich der inn’re Geift 

Zu einem weit entfernten Ziele hin; ' 

Doch wackrer Muth war nicht vom mir gewichen, 

Unb in ber blüh’nben Jungfrau Bufen fand 

Nach folgen Gutes dauerndem Beſitz, 

Nicht nach vergänglich flücht’ger Liebesluſt, 

Der Sim geriätet; eines Thrones Höh', 

Und nicht ein bräutfich Lager zu beſteigen, 

Trieb mich das jugenbfiche Feuer an. 

Mit nicht gemeiner Schönheit ausgefchmüct: 

War meines Leibes Knospe, kaum entfaltet, 

Emporgeblüßt zu einer feltnen Blume, : 

Und nicht verächtlihe, ruhmmilrh’ge Werber 

Erſchienen, ſtill genährter Hoffnung voll, 

Der erften jugenbficen Neigung Preis 

Vielleicht, begüinftiget, bavon zu tragen. 

Doch ohn Erfolg; denn nicht geringer, traum, 

Als einen Thron dacht” ich ihm loszuſchlagen. 
Margard. 

So haft du glüdti}, Herrin, ja errungen, 

Wonach die Hände Mihn du ausgeſtreckt. 

Wie hoch du auch im Werthe dich geftellt, 

Der Glüdfiche, der reich war, ihn zu zahlen, 

Hat dennoch ein bemeibet Gut gekauft. 

Sie. 

Bald hatte in ber Dienerinnen Kreife 

Am Frauenhof der Königin mich ſchnell 

Das lüfterne, neugier'ge Hug’ erjpäft 

Des Könige Singafb; 

Und eine ſchnelle Neigung wuchs in ihm 
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Im Harzer Frift zur wilden Leidenſchaſt, 
Die, wie ein flüdt’ger Bergftrom, jeden Damm 
Des Wiberftandes ungeſtilm durchbrach. 
Wachſamer Späher immer vege Blide, 

Der Eitte hergebrachte Macht verachtend, 
Warb umverbroffen feine Lieb’ um mich. 

An langem Siechthum lag bie Königin 

Auf Hoffnungslofem Krankenbett darnieber, 
Bor fi ein unausweichlich offnes Grab, 

Auf das ich meiner Zukunft Saat gefäet. 

Da warb es Mar in meinem tiefften Leben, 
Daß mir ein wicht’ger Augenblid gefommen, 
Daß meines Bufens lang verwahrter Wunſch, 
Den ich genährt mit jeber Kraft der Seele, 
Nun zeitig ſey und reif zu ber Geburt. 

Auf ſchwanker Leiter ungewiſſen Sieges 

Ließ ich den König nach dem Ziele Himmen, 
Unb hingehalten bald durch Hoffnungefchein, 
Bald durch ein mwohlberechnetes Verweigern, 
Stets gieriger, je länger er geharrt, 

Ward Singalb in bes nie befriebigten 
Berlangens ſtarlen Banden feftgefettet. 

Und als bie Königin bem firengen Tode 

Die längft verfal’ne Lebensjchufb bezahlt, 
Nahm ich mit feiner Hand, die er mir bot, 
Den freigeworbnen Plat auf feinem Throne, 
Und auf mein niebres, kaum gelanntes Haupt 
Segt ich beherzt bie königliche Krone. 

So warb ein großes Wert durch große Arbeit 
Bollendet, und erreicht nach Iangem Streben; 
Do Liebe — nicht gefucht und nit gegeben. 
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Aargard. 
Und dennoch hat die ſcharfgeſchliffne Waffe, 
Mit ber du keck geſpielt, dich nun verletzt? 

Gylfe. 

So iſt es, wie du ſagſt! Ach, dieſe Liebe, 
Die ich bis jetzt als Mittel ſiets Betrachtet, 
Iſt nun ber Zwedt geworben meines Lebens; 
Die ich Beherrfihte, fie beherrſcht jet midh;, 
Doch kann ich ihre Macht nicht mehr befiegen, 
Will ich ein Bündniß fliegen mun mit ihr! 
Dort kommt der Arzt vom Sranfenlager her 
Des Sohnes meines Gern, ber ohne Rettung faft 
Ein töbtfich Uebel träget, wie man fagt, 
Das ihn vor wenig Stumben erft befallen. 
Das ift der Mann, nach dem ich fenben wollte; 
Er kommt erwünſcht! Laß hören, mas er bringt. 


"Borigr. Der Arzt. 


Gift. 
Wie ſteht es mit bes Knaben Krankpeit, Meiſter? 
Wie haft du ihn verlaffen? Rebe wahr, 
Und nicht verberge aus ungeit’ger Schonung 
Das Unvermeibliche; ich Bin gefaßt, 
Es zu vernehmen. 

Art. 

Ehrenwerthe Frau, 

So möge nicht bein Töniglicher Zorn 
Mid), den Vertlinber, treffen dieles Leibe 
Ich weiß, obgleich bein Schooß es nicht getragen, 
Du haft das Söhnlein beines Herren nicht 
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Stiefmütterfich behandelt, weil es lebte ; 
Ein wohlgeneigtes Herz und Mutterſorge 
Haft du dem früh Verlaſſenen bewieſen. 
Du haft es; denn fürwahr, nicht länger wohl J 
HR er der zarten Pflege mehr bebürftig. 
Sein Enb’ ift näher als des Tages Sinken! 
Umfonft verfuchet er im legten Kampfe 
Minuten noch dem Tode abzuringen. 
Die Heine Kerze, ach! if ausgebrannt ; 
Ein Hauch — und ſie verliſcht. 

Gylfe. 

Du haſt, o Meiſter, 

Mit tiefer Trauer meine Bruſt erfllllt, 
Im der der Hoffnungeſchein noch nicht erſtorben. 
IR feiner Wurzel Kraft, fein Heiltrank mehr, 
Das flieh'nde Leben aufzuhalten ? 


Arzt, 
Keiner. 


Syife 
(mit ſictbarer Breude, dann ſich bemeifernd). 
Bie? Keiner? — Keiner? Frommt bie Kunſt ihm nichts. 


Arzt. 
Nicht gegen Gottes Fügung kann bie Kunft 
Den ausgemefinen Lebensfaen dehnen. 
Was fie vermochte, hab’ ich treu verſucht. 
Ich gehe, ob zu tröſten mir gelingt, 
Wo ich nicht helfen Tann. 
. Gebt ab) 
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Borige, one Arzt. 


J Gylfe. 
Du nicht, Geſell', 
Noch fonf ein Andrer, den ein Weib gebar! 
Ins Herz des Lebens ſchlug ber gift'ge Keim 
Die tiefe Wurzel, feine Frucht it Tod! 
Doch wie bie Blumen oft aus Gräbern ſprießen, 
Soll mir das Leben blühn aus biefem Tode. 
Margard. 
Ein feltfam Wunder ftehft du vor mir ba; 
Es ſcheint dich, freudeſtrahlend, zu verflären, 
Doch Seh’ ich Schauer ringen mit ber Luft, 
Gylfe. 
Es iſt bie Zeit nun kommen ſeltner Wunder. 
Dies Haus und ſein verhängnißvoll Geſchlecht 
IR todeskrank, und Tod nur kann es heilen. 
Mazgard, 
Srtfäre dich! 
Gylft. 
Berruchte Thaten find 
Geſchehen ſeit ber grauen Väter Zeit, 
Und Mord auf Mor erfepredte dieſes Dad, 
Bo Kön’ge wohnten und wo unverfeht 
Dem heil’gen Frieden unb ber Sicherheit 
Ein ewig Obdach ſich erheben follte. 
Bom Ahn zum Enfel erbte blutig fort 
Gräu'l und Gewaltthat in beſtänd'ger Kette, — 
Bis diefe Stunde, und im fleten Krieg 
IM dieſes Bolten Bluthe bingewellt. 
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Doc; anders werben foll es mir fortan! 
Der fluchbelabne Aſt iſt ausgeborrt, 

Drum trenne ihn bie Art vom frifchen Baume. 
Der Knabe Singalds, fihern Todes Beute, 
Täßt dieſe Krom’ erfebigt, ohne Erben; 

Sol fie ein Raub bes blinden Zufalls werben? 
Nein, nimmermehr! 

Die alte Fehde fol nicht wiederlehren 

Im Volte; micht der Hihnfe Räuber folk 

Der gtüdfiche auch heißen, nicht ben Fuß 
Auf feiner Brüber Naden fegen, und 

Das eh’rne Seepter ſchwingen über fie! 

Die Saat bes Friedens, bie ih ausgefät, 
Soll grünen; nicht die wilbe Flamme ſoll 

Im meiner Pflanzung wüthen. — Einen König 
Empfangen fol das Volt von meiner Wahl. 
DAB goidne Alter fol er twieberbringen, 

Das in den Liedern lebt verſchwundner Zeiten; 
Er ſoll das Füllhorn reichen Ueberfluſſes 

Auf dieſes Landes ſchöne Fluren ſenken, 

Das er regieret: Honigbäche follen - 

Die Haine tränken, die fein Fuß betritt; 

Den Himmel foll er bringen auf bie Welt 
Boll Seligkeit! — Ein ebles Helbenhaupt 
Soll fie regieren, wie bie Sonn’ es nie 

Auf ihren weiten Reifen je erſchaut; 

Ein Gott der Exde, mädtig, tapfer, Hug, 
Geigmüdt mit jeder Tugend, jebem Reiz, 
Mit Liebesſchönheit und mit Geiſteskraft 

Reich ausgeftattet, fol ihr Mörig ſeyn l 

Und ich — ich ihre Mönigin! ° 
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Aargard. 
Wie ſoll 
Ich dich verſtehen? 
Gylfe. 
Froh, an meiner Hand, 
Mein Herr und mein Gemahl, foll er ben Thron, 
Den ich zur Morgengab’ ihm bringen will, 
Befteigen. Dann, wenn über dieſes Landes 
Geprief'nen Boden erft ein König herrſcht, 
Ein folder, ber es ift, nicht, ber es heißt, 
Dann fell in meines Hauſes engem Kreife 
Mein Leben ſchwinden; Weib, nicht Königin, 
Nur Gattin will ih dam und Mutter ſeyn! 
Ia, Mutter will ich werben eines Helben! — 
Du ſtaunſt mich an? — Ya, Margard, Gawin foll, 
Der Herrliche, foll König dieſes Landes 
Und Gatte merben beiner Königin! 
" Aargard. 
Betroffen ſteh' ich ba, Gebieterin! 
Schwebt dir die Seele über Raum ımb Zeit? 
Es lebet Singafd ja! Und lange Jahre 
Noch kann er leben. Nicht ber Gegenwart 
Helfgtüh'nbe Farben leihe deinen Wünfhen ; 
Barum das Herz bir ſchmeichelnd denn bethören, 
Warum ben Sinn an eitlem Spiel entziinben, 
Das nie zur holben Wirklichkeit ſich bir 
Geftalten Tann, fo lang’ bein Gatte lebt, 
Und ſich der Sonn’ erfreut und ihres Lichtes. 
Gyl fe. 
In feinem Knaben iſt auch er geftorben! — 
Was ſoll fein ſchwacher Geiſt auf dieſer Höhe, 
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Bor ber ihm ſchwindelt? Laff’ ihm mieberfteigen! 
Die Laſt, der feine Kräfte micht gewachſen find, 
Bon fih foll er fie legen, foll in Frieden 
Die letzte Neige feines müben Lebens 
Im filler Eingezogenheit beſchließen. 

- Margard. 
Hab’ ich bie fühne Rebe wohl verſtanden? 

\ Gylfe. 
Du haſt es! — Abgethan von ſeiner Würde 
Mag er hinfort auf einer fernen Burg 
Sic) eitlen Sorgen biefer Welt entziehn. 
Nicht ungewöhnlich iſts in dieſem Hanfe, 
Daß, ehe fie ber blaffe Tod ereilt, 
Die Könige von ihren Sigen fleigen. 
Er mag ſich Kunde holen folder That 
Im der Gefchichte feiner eignen Ahnen. 
E ſelbſt vertrieb ben König Branor einft 
Mit feinem Kinde, nun vertreib' ich ihn. 
Margard. 

Du haft ein ſchweres Rieſenwert begonnen, 
Magft bu zum guten Stunde es vollführen; 
Denn nicht in jeglicher reift für bie That 
Der glüdfiche Erfolg! Deßhalb, o hohe Frau, 
Eh wolle nad; dem Sternenbeuter fenben, 
Der, hoch auf bes Gebirges Gipfel wohnend, 
Dem Lichte näher ale der dunklen Erbe, 
Sein greifes Haupt im Himmeläther babet, 
Im reinen, lebenskräft'gen, den noch nicht 
Der Erde ſchweres Dunſtgewblt erreicht. 
Dort fpäht er unverdroſſen Tag und Nacht, 


Wie fihh bie Himmelsgeicjen werhfeinb fellen; 
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Der Zukunft große Werte anzubeuten. 

Nach diefem fend’ ich, daß er Wahrheit künde. 
Gylfe (allen). 

Die Sterne fell’ ich felbft, wie ich fie brauche — 

Weil id die Stunden präfenb erft erwäge, 

Weiß ih, baß ich bie günftigen erwählt. 

Der braucht ben Himmel fpähenb nicht zu fragen, 

Der auf bie Exbe fer ben Blick gewandt; 

Beil ich dem eignen Auge ſtets vertraut, 

HM mir die Hoffnung felten fehlgefäjlagen. 

Der fällt zuerft, der in die Wolken ſchaut. 


(Geht ab.) 


Gplfe. Ein Diener. 
Diener. 
D, Königin! gefaßten Muthes wolle 
Unfel’ge Mähr' vernehmen, bie ich bringe: 
Das Königliche Anäblein — 
Gylfe. 
Es iſt —? 
Diener. 
5 Todtl 
Sylfe 
(nad) einer Baufe, während welchet eine heftige Gemätbebewegung In Ihren 
Zügen fichtbar wirt). 
Tobt! — Tobtl — 


Diener 
Herr Singald ftehet bleich und ſtarr, 
Wie ein vernichtet, lebenloſes Bild, 
An feines Söhnleins Lager, rauft fein Haar, 
Und will nicht laffen von bem tobten Kinbe. 
Ihn wolle tröften, Herrin! 
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Gylfe. 
Seh, ich komme! 
(Der Diener geht ab.) 
Gpife (allein). 
Barum erzitte? ih und ein Schauer bringt 
Erfältend mir zum Herzen? Ha, bu meine Bruft, 
Du fefte Burg, Wohnſitz entfchloffnen Muthes, 
Sey nicht der Feigheit Herberg' und. beflede 
Mit kranker Bläffe mir die Wange micht! 
Das Antlig iſt ein offnes Aushängſchilb 
Bon unfers Bufens feſt verſchloffnem Haufe; 
Drum iaſſ ber Ruhe Farb’ ihm tragen, daß 
Er nicht des Immern ſchmählicher Verräther werde. 
Muth! Muth! — Warum fo alt den Rücken auf 
Und nieder viefelt mir die Furcht? — Wähl — ‘ 
Was zu befchließen ich beherzt gewagt 
Und auszuführen, nun zu tragen ſcheu' ich's — 
Nur Muth! Wie, meine Seele, 
Die dem gefpannten Bogen gfih, und tühn 
Der Thaten Pfeile von ber Sehne fanbte, 
Iſt fie num, ähulich der gebrochnen Waffe, 
Nicht mehr zu ſpannen? — Muth! 
(Man hört von ferne Hörner und Volkalarm von der Strafe.) 
Hal Hör’ ich regt? 

Den Klang der Hörner von ben Thürmen fallen, 
Das frohe Jauchzen der entzücten Menge? 
Er-if’sl er il — Es zieht mein Liebſter ein 
Im diefe Burg, Gawin, mein Heil, ‘mein Hort! 
Gewonnen hab’ ich wieder meine Kraft! 
Fahr' Hin, ſchwachhery ge Wallung, ſcheue Ungft! 
Das Glüd zu feſſeln wagt’ ih, meinem Dienft 
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Mit Zwang es bindend, weil vor mir es floh: 
Was if das mehr? — IMs Sünde? — Nun, fürwahr, 
So ift ber Preis, um bem ich fie begangen, 
So groß und herrlich, daß zur Tugend felbft 
Er das Verbrechen abelt! — Lenz bes Lebens, 
Wie bald verrinnft br, einer Sommernacht 
An kurzer Dauer gleich. Vorüber find 
Die erſten Stunden gähfings mir entflohn 
Unb umbenügt zur Luft, gleich hohlen Schäumen 
Der trüben Welle, bie ber Wind bewegt; 
Darum, bu zweite Hälfte meines Schlafes, 
Erfaff? ich dich, dich froher zu durchträumen! J 
(Man hört Eqmettern der Trompeten und ben Jubel des Voltes immer 
näher dringen.) 
D, Zon bes Jubels und ber Lu! — Auf, ihm entgegen! 
(Gie eilt ſchnell nach der teten Ceite ; mahe om des Thüc bleibt Re ſtehen) 
Bin ich bei Sinnen? — Zu bem Tobten muß ich! 
. Zu Boben fentt euch, Augen, Thränen fliehet, 
Die Luft zu bergen, die bie Bruſt verſchließet; 
Die Stim umwölle Schmerz, und das Geſicht 
Verkünde Sram — fühlt auch bas Herz ihm nicht! 
(Gie geht gelafien nach der entgegengefegten Geite ab.) 


"Der Vorhang fällt, 


Dritte Handlung. 


Halle in der Föniglihen Burg. 


Bon der einen Geite tritt GpIfe mit Gefolge, von der andern Gawin, 
gleifals von Sendragon und Rittern umgeben, ein. 


Syife. 
Sey mir gegrüßt, mein ruhmgekrönter Better, 
Im dieſen Hallen, die fih gaſtlich öffnen, 
Den edlen Gawin würdig zu empfangen. 
In unfern Herzen zogft du ſiegreich ein, 
So wie in biefes Land — 

Gawin. 

Laß es, o Baſe, 
vaß es vergeſen ſeyn, was mich Bieher 
Gefuhrt, fein Wort erwähne zwiſchen ung 
Mehr des Bergangenen; vorliber ſey's, 

Und in ber Gegenwart begfüct und froh, 
Will ich ber neuen Freundſchaft mich erfreuen. 
Ich will mich fpiegelm in der Haren Fluth, 
Die mir kein leiſes Lüfthen trüben ſoll. 
Gylfe. 

Du haft, o Better, in ein Trauerhaus 
Den Fuß gefeyet, das mit ſchwerer dand 

3edlig, vram. Werke. II, 4 
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Der Himmel traf. Nicht, wie es fich geziemt, 
Und wie wir gerne wollten, heißt bie Freude 
Auf diefes Haufes Schwellen dich willlommen. 
Im nãchtlich duſtres Trauerlleid gehüllt, 
Tritt die die Wirthin zum Empfang entgegen; 
Die Stimme, bie did) jubelnb gern begrüßte, 
Ach, heiße Thränen haben fie erfiidt! 
Der frohe Ruf, ber dich hieher geleitet, 
Verſtummt in biefen Hallen; biefe Säle 
Verſchließen tiefes Leid, das bis hinaus 
Noch durch bie Pforten nicht gebrungen ift. 
Ganin. 
Was immer biefes Haus, o Königin, 
Betroffen hat, e8 traf mein eignes Herz. 
Seit ich die Waffen ans ber Hanb gelegt 
Und ehrlich Frieben ſchloß mit meinem Vetter, 
IR ſchnell aus jeber Meinen Haffeswurgel, 
Die font im Buſen vanfte, wunberfam 
Ein zartes Liebesblümlein hold erfproffen. 
Deßhalb, Frau Gylfe, laß mid Kunde wifien, 
Und redlich theifen deines Kummers Bürde. 
Syife 
Das Söhnlein meines Herren, dieſes Landes 
Geliebte, ſchön erblühte Hoffnung if 
Gahlings dahingewellt früßzeit'gen Todes. 
Gawin. 
Das wolle Gott nicht, Baſe! 
Gylfe. 
Beil ers wollte, 
IR es geſchehn. 
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Gawin. 
Extfegfih! — Und fo ſchnell 

Daß ſolche Trauerbotſchaft erft mein Ohr 
Im diefes Haufes Hallen treffen mußte? 

GSylfe. 
Bor wenig Stunden plöblich erft ergriffen, 
War feine Rettung mehr für ihm geblieben, 
Wie fehr der Kunft erfahrne Meifter ſtrebten. 
Im Wahnſinn tobt ber Vater, rauft das Haar, 
Und fhlägt die Bruſt, die folhen Schmerz zu faffen 
Nicht Raum gewährt. Laut tönen dieſe Mauern, 
An die verzweiflungsvoll das Haupt er läßt, 
Zur den Iammer bes Ungtüdfichen, 
Und kaum vermag ber Diener Wachfamteit 
Es zu verhüten, daß an's eigne Leben 
Er nit im Wahnfinn ſchon die Hand gelegt. — 
Doch fieh! Dort lommt er ſelbſt, bleich und zerrüttet, 
Ein wandelnd Nachtgebilb, das aus den Gräbern 
Heraufgeftiegen an bie Oberivelt, 


Vorige. Bingeld, mit allen Auferlichen Zelen eines an Wahnfinn 
‚grengenden Geelenfhmerzes, kommt langſam aus der Geltenthür. Er ſcheint 
die Umptehenden nicht zu bemerken. Wie er ſich vorwärts bemegt, geben bie 


Uebeigen, etwas in ben Gintergeund tretenb, Raum. 
Singald. 


Nügrt ihn nicht an! — Seht ihr bemm nit? — er ſchlummert! 


So laßt ibn ruhen. — Hal Wer ſpricht hier? wer? 
Bin ich nicht König und ihr wollt e8 wagen, 

Ihr wollt behaupten, baß er tobt? Bin id 

Ein Träumer ober alter wach? Ein blöder, 
Hirnlofer Greis, dem ſchwerer Drud ber Jahre 
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Auf feinem Naden finnvertirrenb laſtet? 

Kenn’ ich den ew'gen Lauf nicht ber Natur? 

Ihr Thoren! Habt ihr noch gehört, gefehn, 

Der Winter habe je den Lenz verſchlungen ? 

Der mübe Herbft finkt in das Leichentuch, 

Das weiß und alt die Erd’ umhüllt und bedt; 

Doc Iebensträftig fteigt aus ihrem Schooß 

Der jugenblide, liebesfrohe Mai. 

- Den Abend mag auf ihren ſchwarzen Flügeln 

Die Nacht entführen, doch ben Morgen nicht, 

Den holden Knaben nicht, deß golbne Locken 

Hervor aus blilh'nden Roſenkronen wallen. — 

Was ftehft du, alter König Branor, dort, 

Weißröshen an der Hand, und blichſt mich an? 

Kommft du, ein Pilgersmann, aus jener Welt, 

Und willt bein Erbe, das du ſcheidend ließeſt? 

Hier iſt kein Platz für dich, zieh' deines Weges, 

Fort! — Fort! du und bein Kind! — Wie doch fo bleich 

O du mein Knabe, fill und ſtumm, — und beine Augen 

Geſchloſſen! N lare, lieblich milde Sterne, ' 

Ihr blidet mich nicht an? Erlofgen, — Nacht 

Auf immer! Wehe! Dunkle Nacht und tobt! — 
Gawin. 

Daß ich von ſolcher unheilbaren Wunde 

Verletzt dich finde, Better! eben jetzt, 

As uns ein neues Friedensband umfängt, 

Bedt mir ben Schmerz in meiner tiefften Bruft! 
Singald. 

Du bier, mein ebler Vetter? Ach, du fiehft 

Den Baum entwurzelt fiegen, ben das Wetter 

Gebrochen eines furchtbaren Geſchices ! 
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Mein Sohn ift tobt! ah, und fein Vater 
Hat eine Stimme nur für feinen Schmerz, 
Und mm mit Tränen kann er dich begrüßen. 

Saw in. 
Bejammernswerther Freund! 

Singald. 

Kennft du bie Dual, 

Das eigne Leben doppelt zu verlieren? 
Du biſt nicht Vater, Haft auf deinem Knie 
Noch keinen Sohn gewiegt, weißt nicht, wie felig 
Der Himmel wieberftraßlt mit feinen Wonnen 
Im eines Baters frohbewegter Brufl- 
O, nehmt ihm Alles, was das Leben ſchmückt; 
Ben hold auf ihn ber Kinder Auge ſchaut, 
Dändt ibm ein blilthenvoller Hain bie Welt! 
Ein irrer Wanderer auf biefer Exbe, 
Beraubt und arm, bem bie Natur . 
Ihr großes, weites Freudenhaus verſchloffen, 
Der nicht die Stelle kennt, auf der ſein Haupt 
Des Abends Ruhe finden, — ber nicht weiß, 
Ob eine Frucht ihn morgen laben werbe, 
Ob eine Duelle ihm bie Mare Fluth, 
Den Durſt zu fühlen, gaſtlich fpenben werde; 
Blickt er auf feines Kindes freundlich Haupt, 
Iſt er getroft; er kann es fehen, Lieben, 
Es feſt umſchüngen, nichts in ihm geraubt — 
Denn, ol fein größter Schatz ift ihm geblieben! 

Gauin. 
Du trägft fo mächtig Leib, mein guter Better, 
Daß jeder Troft verſchwindet neben ihm; 
So groß ift der Berluft, um. ben bu, weinft, 
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Daß, gegen ihr gehalten, arm unb Hein 
Der Erbe reiche Güter bir erſcheinen. 
Doch einen Balſam gibt's für alle Wunden, 
Ein lindernd Mittel Hilft für alle Onalen: — 
Die Zeit. 
Singald. 

Ein flärkres noch — der Tob. 
Das ift der Arzt, ber mich gefunden macht. 
Auf ihn vertrau' ich, harr' anf feine Hülfe. — 
Ja, einem Tobten acht’ ich jetzt mich gleich, 
Ob ich auch walle unter Lebenden; 
Darum vernehmt mein Wort, wie ich e8 rebe: 
Im einer finftern Klaufe, ſchwarz behängt, 
Tief in der Erde ödem Gruftgewölbe, 
Steht meines Söhnleins Bahre, und herab 
Auf feinen Sarg ergieft mit falbem Schimmer 
Aus einer golbnen Ampel wankend Licht 
Den ungemwiffen Schein, und die Berwefung 
Stile ihre Gier an Königlichen Leihen. 
Dort jey fortan mein düſtrer Aufenthalt! 
Hinunterfteigen till ih, wo die Sonne 
Die hellen Strahlen nimmer hin verfenbet, 
Wo flumme Nacht die grauen fylügel breitet; 
Unb jeder Laut erſtirbt Iebenb’ger Weſen. 
Dort will ich wohnen, und der Erbe Bauch 
Mit meinen Klagen füllen, meinem Leid! 
Hinab zu bringen wage Keiner je, 
Und Ruhe gebt dem Tobten dort unb mir. 
Ein alter Diener einzig bürfte nah'n, 
Einmal an jevem Morgen, Kunde gebenb, 
Der Erb’ erfchienen ſey ein neuer Tag, 
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Damit ichs wiſſe in bes Grabes Schlunde; 
Denn Licht und Dunkel wechſeln nimmer bort, 
Die Nacht abmeffend und bes Tages Stunden; 
So will ich feiern meines Sohnes Tob, 
Und feiben, was das Schidjal mir verhängt. 
Ihr aber ehrt mein Tönigfiches Wort 
Und traget heil'ge Schen vor meinem Schmerz. (Geht ab.y 
Borige, ohne Singald. 
Gylfe. 
Vernommen habt ihr eures Herren Wort! 
Das helle Licht der Seele ift erloſchen, 0 
Und farbenlofe Nacht hat fie umhüllt. 
ran ift fein Körper, kränter noch fein Geift; 
Darum, ihre Freunde, laßt bie Zeit gewähren, 
Die Alles heilet, heilet dann auch ihr: 
Und ſeyd gewärtig Unfrer vegen Sorge, 
Das ſchwere Amt der Herrfchaft zu verwalten. — 
Es dat ein günftiges Geſchick zur rechten Friſt 
Den König, Unfern Better, hergefandt: 
Mit ihm Berathen wollen Wir zur Stunde, 
Bas biefem Lande frommen mag und euch. 
Ihr aber fügt end) ruhig eurer Pflicht 
Unb meinem Willen, wie e8 Dienern ziemt, 
Dean im Gehorſam mur fleht eure Ehre, 
Unb eures Herrſchers Lob iſt euer Ruhm. 
So harrt gelaffen, bis der Zufunft Faden 
Sich abrollt von der Spindel des Geſchickes, 
Un unbegweifelt dann bie Zeit gikt Kunde, 
Ob feines Uebels ener Herr geſunde. 
Sie entläßt, mit der Hand beutend, bie Berfammlung. Alle, außer 
Gamin, geen ab.) 
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Gylfe Sawin. 
Gylfe. 
Du ſiehſt, o Herr, wie dieſes Haus und mich 
Die ſchwere Hand des Himmels hat getroffen, 
Und keine Hoffnung ſcheint in ſolcher Noth. 
Sawin. 
Mit hohem Geiſte tragend bein Geſchick 
Trinl' neue Kraſt, o edle Königin, 
Aus deines Muthes mie verſiegter Quelle. 
Gylfe. 
Ach, nicht für fo geſährlich hohe Stelle 
Bin ich geboren; biefes ſchwache Haupt, 
Ich weiß es wohl, ift micht ber Krone Laſt 
Zu tragen mädtig; nicht biefe Hand vermag 
Den ſchweren Stab ber Herrfchaft zu regieren. 
Hätt’ ich den Fuß aus meiner niebern Hltte 
Nie in ben königlichen Saal geſetzt, 
Nie diefen Thron beftiegen, ben — ber Himmel . 
Sey Zeuge mir, — ih wiſſend mie begefrt! 
Mir warb ein Sinn verliehn von ber Natur, 
Der ſich nach hauslich fillem Gfüde fehnt; 
Mein Herz gefält ſich nicht in Macht und Glanz, 
Wenn ihm ber gleichgefinnte Bufen fehlt, 
Der Luft und Leiden mitempfinbenb theift. 
Nicht in Paläften wohnt des Lebens Gliid, 
Oft ſchließt's ber Raum ber niedern Hütte ein, 
J Gawin. 
O wahrlich, Baſe, arm find alle Kronen, 
Des Goldes Schimmer ift ein leerer Tand; 
Umfonft erglänzt ber Marmor an ber Wand, 
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Im ftillen Herzen muß ber Himmel wohnen, 

Und — Bafe, dag — erſchaut man nicht auf Thronen. 
Gylfe. 

Aus meiner Seele rebeft du, Gawin! 

‚Hier darf ich mich nicht zeigen, wie id) bin, 

Nicht, wie ich gern es wollte, fanft unb mild, 

Im engen Kreife meinem Herzen leben; 

Denn andre Pflihten hat bie Königin. 

Oft muß id} herriſch ſcheinen, hart und fireng, 

Muß lieben, was ich haff, und was ich liebe, 

Muf ich oft feinbfich haſſen und bekriegen. 

Ja, edler Better, laß es mich befennen, 

Laß mid) vertrauend bir des Buſens tief 

Berborgnen Grund erichließen unb mein Herz 

Die öffnen! Ach, ich bin nicht glädfih! — Jetzt, 

Nach Jahren exit, fühl ich es und erkenn' es — 

Ich bin nicht glücklich und id war es nie. 

Im weiten Raume dieſer ſchönen Erde 

Stand ich allein, ein meerumfpülter Fels, 

Den Sturm und Wogen feinbli wild umrauſchten; 

An biefe Bruft hat nie ſich liebend noch J 

Die gleich gefinnte traulich angeſchmiegt, 

Und Troft hat mir fein fühlen Herz gegeben. 

Im mich verſchließend jede bittre Qual 

Und alle herde Leiden meiner Tage, 

Hat mid) des Ditgefüßles füße Labung 

Der Freumbfchaft Linder Balſam nicht erquickt. 

So ſteh' ich auf bes Lebens folgen Höhen, " 

Hoch auf des Glanzes ſtrahlenhellem Gipfel, 

Des ſchönſten Landes mächt'ge Königin, 

An meinen Wink ein Stavenheer gefeffelt, 
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Und bettfe von bem umbarmberz’gen Hinnmel 
Nur um bes Aermſten allgemeines Gut, 
Nur um bas 2008 des karg gemährten Fröhners, 
Und neide ſelbſt ben Gtieffohn ber Natur, 
Der, mähfem ringenb mit ber harten Exbe, 
Das ſchlechte Brob ihr fpärlich abgewinnt; 
Denn, wenn er heimkehrt nach bes Tages Luft, 
Der Arbeit ſchwere Mühfel hat ertragen, 
Ruht er an einem treuen Buſen aus: 
Es ſchlingen Kolbe Arme fih um ihn, 
Ihn bliden Hare Augen liebend an, 
Und hingeſunlen an die trene Bruft, 
IR er fo hoch geftellt von bem Geidid, 
Daß um fein ftilles und beſcheidnes Gtüd, 
Um die verborgnen Kränge feiner Luft, 
Um bie entfallnen Blilthen feiner Freuden — 
Ihn eine Königin mit Tränen muß beneiben. 
ö Sawin. 
Wie tief empfinb’ ich beiner Werte Sinn! 
O, was find alle Güter biefer Welt, 
Wenn nicht das Höchſte, Herrlichſte aus allen: 
Ein liebend Herz zum Antheil uns gefallen. 
Wo nicht der Liebe milbes Rofenlicht 
Hinſchimmert auf bie freubenlofe Exbe, 
Sprießt feine Blume zarten Glüdes auf. 

Gyl fe. 
Ja, theurer Gawin, bir wirft mich verfiehen! 
As ic), noch unbelannt mit meinem Herzen, 
Dies Eine nur empfunden, baß ich leide, 
Als noch die Sehnſucht, ohne Gegenftand, 
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Ein innres Feuer, wie aus Berges Schooß, 
Im meinem Bufen aus fih felbft erglühte, 
Als ich das Glüd zu nennen nicht gewußt, 

- Das ich, vermiffend, mich zu finden müßte, 
Berglomm bie Gluth im ſchmerzlichen Geluft. 
uUnd wie ein Flämmchen, dem ber Stoff gebricht, 
Stets matter ſchimmert, bis fein flerbend Licht, 
Bon einem leifen Hauch berührt, erliſcht, — 
Wie in bes Gluthlands waſſerarmer Zone, 

Denn nicht der Thau bie ſchmachtende erquidt, 
Die zarte Blume fenket ihre Krone, 

So wär’ aud ich erloſchen und werbläht; 

Doch leiſe, wie ein Flötenhauch verhallet, 

Wär’ ohne Schmerz mein Geift der Bruſt entwallet. 
Doch nun ich ihm gefehn, nach dem ich firebe, 
Nun mir fein Bilbniß in der Seele flammt, 
Sind taufend Pfeile mir durch's Herz gebrungen, 
Ein furchtbar Leben ift in mir erwacht, 

Wie wenn Gewitter drohend aufgezogen; 

€s ſchaumen wild des Blutes heihe Wogen, 

Ich jag', ein glühend Schredbilb, durch die Nacht, 
Das graufenb roth am fernen Himmel brennt, 
Wie drohend ber Komet den blut'gen Bogen 
Heraufzieht durch das dunfle Firmament. 


Sawin, 
Berubige die Stürme beines Blutes, 
O Königin! und wie bu fonft beſonnen, 
Beſchwör' auch jet mit kräft'gem Bann bie Flamme, 
Die oft verberblih aus bes Bufens Haft 
Mit Ungeftüm zum Licht empor fi rafft. 
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Syife 
(wertraulich feine Hand ergreifenn). 
Nicht ohne Gottes fichtbar mächt'ge Fügung 
Hab' ich dich eben jet, o Herr, gefunben, 
Im Augenblid verhängnikoller Zeit, 
Bo diefem Land ein Herrfcherhaupt gebricht. 
In bir if mir ein freunhjiches Geſtirn 
An biefem bunten Himmel aufgegangen. 
Der König, mein Gemahl, bu weißt es ſelbſt, 
I fo verwundet in ber tiefften Gele, 
Daß nicht Genefung feines Siechthums ift. 
Er kann nicht ſchiffen mehr in foldem Sturm, 
Und dennoch, mein’ id, forbert biefe Zeit 
Bol eine häft'ge Hand, bie es vermag, 
Des Iedten Schiffes Steuer zu regieren. 
Er iſt fein König mehr für dieſes Land; 
UrtfeiP, ob er ein Gatte fep für mid. _ 
Sawin. 
Was, Bafe, fit did an? Kaum Tann ich glauben, 
Daß ich der Rebe kühnen Sinn verftanben! 
Gylfſe. 
Nicht länger trag' ich bie beſchwerie effel, 
Die mid) gebunden hält an Leib und Geift. 
Aud mir warb Recht ertheilt von ber Natur, 
Zu ſchöpfen aus bes Lebens friſcher Duelle, 
Bon ber ih, durftend, nimmer noch gefoftet. 
Bas zöge’ ich länger noch? — Die Zeit entflieht, 
Das Leben muß man hafchen auf der Flucht, 
Es zu genießen warb es uns gegeben, 
Unb jedes Weſen freut ſich feiner Luft. 
Soll ich allein rur barben, wo vom Horn 
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Des zeichen Ueberfluffes Alles ſchwelgt? 

Der Bogel ſchwingt fid jubelnd in bie Luft, 

Den Wurm durchſchauert Ahnung feines Himmels, 

Und feiner Wonnen Antheil warb auch ihm; 

Zrag’ ic} allein ben Fluch nur des Gefchides, 

Allein verdammt zu freubenlofem Senn? — 

Ein Ende machen kann id; meinem Leid, 

Und will es! — 

Noch ſtrömet warm bie Melle meines Blutes, 

Noch darf ich mich gerechten Wortes rühmen: 

Daß meiner Schönheit Blume, nicht verblüht, 

Im vollen Glanze meiner Iugenb prange. , 

Der Mann, für den mein Herz verlangend glüßt, 

Soll eine Fülle nie geahn'ter Wonne, 

Bon mir umfaßt, in meinen Armen finden. 

Für ihm nur will ich leben, lodern, flammen, 

An feiner Lippen Hauch will ich mid, Hängen, 

Die Liebe will id} einer ganzen Welt 

Für ihm allein in biefen Bufen drängen! — 

Deß aber feyb gewiß, wie ih auch wähle: 

Ein König nur genügt der königlichen Seele! 

(Sie gebt ab.) 

Gawin (allein). 

Ss möglich! Welch ein firhterfiches Wort! 

Wem gelten dieſe Reben, biefe Blide? 

Sie liebt mich, gläßt für Gawin, ifren Feind! 

Darım ber Schmeichelworte füßes Gift, 

Darum bie Hand zum unverhofften Frieden 

So ſchnell geboten? Damals ſchon, als fie, 

Das Sähnlein ihres Herrn zu Iöfen, kam 

Im meines Lagers leicht erbaute Stabt, 
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AS fie gefehen, wie bes Kriegers Auge 

Ten auf des fräftigen Weibes (hönem Leib, 

Mit gier'gem Sehnſuchtsblick verweilend, ruhte 

Ward ihre Gluth entflammt an meinen Wünſchen; 

Damals ftürmt’ ich noch raſch umb keck hinaus 

Ins wilde Leben; nur ber Sinne Luft 

Bog zu bes Weibes füßem Reiz ben Mann; 

Da hatt’ ich noch das Höcfte nicht erkannt, 

Das uns zum Himmel mächtig trägt und hebt 

Auf Seraphs Flügeln. Damals wer die Bruf 

Noch nicht ergtüßt vom feligften ber Triebe, 

Da ſchwebte noch fein Engel mir vorbei, 

Da war bas Herz noch nicht vom Stoffe frei, 

Noch nicht verffärt zum Tempel frommer Liebe; 

Doc; als id} trat auf bie geweihte Stelle, 

Im ihrer Hütte traufich fillen Raum, 

Stand ich entzlüct auf Paradieſes Schwelle, 

Die Erd’ und ihre Bilder ſah ich kaum; 

Denn auf ein Bild der Engel durft ich ſchauen, 

Das allem Irdiſchen entzog bie Bruſt, 

Bie fie erfhien, bie Hulbigfte der Frauen; 

Wie Turtimell ich fah im fe'ger Luft, 

Bar eine heil'ge Flamm' in mir entzunben, 

Die Erd’ entf_pwand, ber Himmel war gefunben! 
Sawin. Bendragon. 

Gawin. 

Du kommſt erwünſcht! Auf, eilel laß das Bolt 

Zum nahen Aufbruch ſich bereiten. Fort 

Von hiefes Landes ahnungsvollem Beben! 

Noch heute fliehen will id) ben Vertrag, 
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Bie fie ihn mänfcen; jeber Pakt gilt gleich, 
Der ſchnell mich ziehen Täßt aus dieſem Reich. 
Pendragon. 
Was if’s, mein wadrer König, das ben Eieger 
Zum Flüctling macht aus des Befiegten Sand? 
B Gawin. 
Fort! Frage nicht! Weiß ich doch ſelbſt nicht Kunde 
Bon meiner Seele Aufruhr mir zu geben; 
Doch fort von hier treibt's mich mit mächt'ger Hand, 
Als galt’ es mir und meinem theuern Leben. 
Die Königin — 
Pendragon. 
Ging fie nicht erft von bie? 
Ms ihre Schönheit, bie dich fo erſchreckt? 
Suchſt du zu fliehn wor ihrer Blicke Schlingen? 
GSauin. 
Wie aus der Hide tiefem Schlund entfliegen, 
Bo Wahnſinn haupt und Graun, und kalter Schreden, 
Seh’ ich fie glühend durch das Leben fliegen. 
Der Blide důſtre Flammenblige weden 
Geheime Angft in mir, wie ich auch firebe, 
Und wie mein Schichal fürcht' ich fie und bebe! 
Pendragon. 
Seltfam, fürwahr! Held Gawin, fold ein Ritter, 
Daß nicht der Leu ihn ſchredt in feinem Grimm, 
Im Angft und banger Flucht vor einem Weibe? 
Was if ber Grund fo ungewöhnlicher 
Erſcheinung? 
Gawin. 
Eben, weil ber Grund ihr fehlt, 
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Faßt mid) ein Schauer wie mit Geifteshand. — 

Was ich befohlen, eife zu vollziehn, 

Indeß zum ftillen Heiligthum der Liebe 

Des Waldes dicht verfhlumgner Pfab mic, führt. 

Mir ift micht heimlich Hier in biefen Hallen, 

Nicht wohnlich däucht mich ber geſchmückte Raum, 

Aus dem ber Tobtenflage bumpfer Schall 

Beim Eintritt unhold mir entgegen Hang. 

Mic drücken diefe gofbgezierten Wände, 

Die Säulen ftürzen wankend auf mich ein, 

Es finft der Boden unter meinem Schritt, 

Und in ber Seele will ein bunfles Ahnen 

Mid) unverweilt zur ſchnellen Flucht gemahnen. 
Bendragon geht ab.) 


Gawin (allein. 


Du Kühler Wald mit deinen Laubgewinden, 
Du trautes Dach, vom Roſenhag umfangen, 
Mich zieht’s zu dir mit Tiebenbem erlangen, 
Und deinen Schatten ei ich aufzufinden! 

O, Könnt’ ich dich der Vefte doch entraffen, 
Mönnt’ in des Meeres Mitte ich dich ftellen, 
umrauſcht von wilden, unſchiffbaren Wellen, 
Ein filles Eiland meiner Liebe ſchaffen: 

Dann wär? ein fihrer Port mir aufgegangen, 
Das Lebensfiff am Anker feft zu binden; 
Säh’ id, bie Erb’ auch meinem Bnick entſchwinden, 
Den engen Raum beträt’ ich ohne Bangen; 
Denn in dem Kreis, ben beine Arm' umfaffen, 
Iſt Raum genug für jebes Süd gelaffen. 


(Geht ab.) 
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Plap vor Urgelens Hätte, wie gu Anfang der zweiten 
Handlung. 


Urgele. Zurturell. 


Enrturell 

(in die Berne blidend). 
Noch immer nicht! — und Abend ift es doch, 
Und lange hinter bem Gebirge ſauk 
Die helle Sonnenſcheibe ſchon hinab. — 
O, Mutter! ſieh, dort iſt ſchon Sternenlicht! 
Es kommt bie Nacht, doch ber Geliebte nicht! 

Argele 
Sey ruhig, Kind! es ſchwimmt ja glänzend noch 
Die Abenbröthe auf der Berge Spitzen; 
Nur hin und wieber wirb ein Gternlein los, 
Und wallt hervor aus bes Gewölles Riten 
Mit bleichem Schimmer, weil ber Tag noch ſcheint. 
Turturell. 
O, lege deine Hand auf dieſes Herz, 
Dein armes Kind zu tröſten und zu heilen; 
Es muß vergehn vor namenlofem Schmerz, 
Soll es getrennt von bem Geliebten meilen. 
Argele. 
Ei, fey getroft! IA’e doch ein ſchoner Ritter, 
Dem bu. zu WIM’ und eigen dich gegeben. 
Mein Töchterlein ift eine ſchmucke Braut, 
Die bald, in Sammt und feibenem Gewand, 
Mit güfbner Spang’ und Kettlein ausgeziert, 
Im feines Schloffes glänzend Prunkgemach 
als Eh’gemahl ein edler Herr ſich führt. 
Zevtip, vram. Werke. III. 5 
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Dann wirft bu fefig ruhn im feinem Arm, 

Und eine hohe Herrin twirft bu werben. 
Turturell. 

Mich zeigt nicht eitel Goldeeglan und Schein l 

DO, meine Mutter, gern als niedre Magb 

Bolt’ ich ihm folgen und zu Willen feyn, 

In harter Arbeit wollt’ ich mich bemühn, 

Ihm dienen, folgfam jedem leiſen Wink, 

Könnt ich ihm fehen nur mit meinen Augen. 

Argele. 

Bald wird er kommen, harre ruhig nur. 
Turtnrell. 

O, gib mir einen Namen, es zu nennen, B 

Was wunderſam mich ſchmerzt und mich entzückt. 

Im Herz bes Herzens fühl ich mich entzlict, 

Und dennoch Thränen mir im Auge brennen. 

Argele. 

Ja, eine Fruͤhlingeblume ift bas Herz 

Der zarten Fungfrau. Feft vericjfoffen bleibt 

Der farbenhelle Kelch, bis fie ber Strahl 

Der warmen Liebesfonne mild berührt, 

Dann aber öffnet fie den Bläthenbufen, 

Den fie fonft fhlichtern barg im dunklen Laub, 

Entfaltet Hat fie ben verborgnen Reiz, 

Um, eine Braut, ben Bräut'gam zu empfangen; 

Nur wenn fie fiebt, ſteht fie im vollem Prangen, 
Curturell, 

Doch ſchnell verblüht die zarte Blumenbraut, 

Wenn fie den Holden Bräutigam erſchaut. — 

Ha, bort! Sieh, Mutter! — Jal er if’el er ins! —. 

O, ihm entgegen! 
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Borige. Gamin. 


Gawin. 
Sey mir hold gegrüßt! 
Laß unfre Lippen innig fih vereinen, 
Im Kuß die flieh'nde Seele aufzuhalteıt. 
Laß unfre Kiffe in einander fließen 
Gleich Thanestropfen in der Blumen Kelche, 
Laß ihren Holden Wechſelſchlag ertönen, 
Der Wonne Echo ſeyn ſolch ſüß Berühren, 
Ein ſeliger Geſang ben Liebenden. 
Turtarell. 
O, mein Gefiebter! 
Ga win. 
Theure Turturell! 
Argele. 
Ihr macht viel mächtig Leib ber armen Dirne. 
IM’S doch ein Klagen, Jammern, wenn Ihr geht, 
Ein Treiben, 5is Ihr fommt, man möchte meinen, 
Die Sonne löſche aus am Himmelsplan, 
Um nie mehr aufzugehn und Licht zu bringen. 
Sawin. 
Dem harten Zwange leb' ich heute noch, 
Den unfreiwillig id) ertragen muß, 
Dann aber if} ber ernften Pflicht genügt, 
Und zarte Liebe tritt im ihre Rechte. 
Ja, meine füße, anmutkreiche Braut, 
Bereite dich, die Hltte zu verlaffen, 
Den filen Wald, den vofenbuft'gen Hag, 
Wo beiner Kindheit Träume hingeſchwunden. 
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Enziuzell 
O, bleibe hier, wo dich mein Herz gefunden! 
Bo iſt ein Raum, mir thenerer als ber, 
Bo ic) zuerft dich ſab, wo ich zuerft 
Der Stimme holden Laut gehört, zuerft 
Der Liebe Schwur empfangen und gegeben. 
D, biefe Hütte, leicht mit Rohr gebedt, 
Hat unter ifrem Dach, in ihren Wänden 
Nıre Gtüdtiche beherbergt und mnfchfoffen. 
Auf dieſen Boden fiel noch feine Thräne, 
Des Schmerzes und ber Dualen ſtumme Botin; 
Die mir die Wehmuth ausgepreft um dich, 
Sie waren füß, und heilig find fie mir, 
Und von bem Abenbhimmel funkeln fie, 
Wie heile Lichter, golden her auf mich, 
Als wären fie verwandelt in Geflirne, 
Im filler Nacht den Liebenden zu leuchten. 


GSauin. 
Bas bir genügt und beinem frommen Herzen, 
IR meiner heißen Liebe nicht genug. 
Das, was mir thener ift und mich beglüdt, 
Will ich umgeben mit des Glanzes Fülle: 
Eutkleiden will ich dich ber woll'nen Hülle, 
Die beinen Reiz ummebelt und verbirgt; 
Um biefer Glieder holbes Cbeumaß 
Sol bald ein prächtiges Gewebe wallen, 
Den zarten Formen liebenb angeſchmiegt. 
Ein weißer Zelter trage meine Braut, 
Ein Königehane ſey Wohmung meiner Herrin; 
Das ſchöne Haupt umſtrahle eine Krone — 
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Eurturell 
Alltmächt'ger Gott! 
Gawin. 
Ja, lieblichſte der Frauen, 
Bernimm, was dich mit Luft erfüllen fol, 
Was ich vor bir verborgen, wiffe num, 
Und mitempfindend theile mein Entzikden: 
Ich bin fein niebrer Ritter aus dem Herr — 
Enrtnrell. 
Beh mir! 
S aw in. 
Der Höchfte aus den Herrſchern Bin ich ſelbſt. 
Und daß du wiffeft, wen bu dich ergeben, 
Wem du ber Liebe Blume aufgefpart, 
Ber bir fein Leben freubig hat geweiht, 
Den Glanz ber Hoheit legt zu beinen Füßen: 
’s iſt König Gawin, ber um dich gefreit! 
Unb ob auch Bolt und Mannen ihm gehorchen, 
Ob auch der Golbhort aus der Berge Schooß 
Für ihm geholt wird, werm fein Wink gebent, 
Das Köftlichfte herſchwimmt aus weiter Ferne — 
's iſt nicht der Reichthum, ber fein Herz erfreut, 
’s ift nicht die Macht, bie feine Wunſche ftillet; 
Du, Turturell, biſt feiner renden Pfand, 
Der Erbe Räume kannſt nur du ihm ſchmücken, 
Ihm dãucht die Welt nur ſchön an deiner Hand! 
Tarturell (von Schauer ergriffen). 
Beh mir! Verloren! Wehl — 
Gawin. 
Was fit dich an? 
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Unrturelt 
(fingt unter Zpränen). 
Das Mädchen Hört mit Beben 
Des Könige Lichesgruß;, 
Als fie fein Arın umfangen, 
Exbleichen ihre Wangen, 
Und an bem erſten Kuß 
Sie erben muß! 
(Während ver legten Verſe bricht ihre Stimme, ihre Kniee wanken und fie 
fintt krafties unter beißen Thränen in Gamins Arme.) 


Der Vorhang fällt. 





Bierte Handlung. 
Halle in König Singaldée Burg. 
Sawin. Bendragon. 


Saute. 

IM alles, wie ich es befahl, vollzogen? 
Zwingt nichts mich mehr zu längerem Verweilen? 
Sind unfre veifgen Schaaren wohl bereitet, 
Zur Stunde aufzubrechen, und ben Weg 
Zur Heimatb anzutreten? 

Pendragon. 

Unter Waffen 
Steht ſchon das Kriegevolt beines Wints gewärtig 
Die Helme find gefchmildt mit grünen Zweigen, 
Des frohen Sieges freubenreiche Zeichen; 
Die Roffe wiehern umd bie Reiter jubeln, 
Und fröhlicher Gefang fallt in bie Auft. 
Den uft'gen Scharen folgt ein langer Zug 
Saummoffe, ſchwer beladen, mächtige -Laft 
Kofibarer Beute nach der Heimath tragend. 
Es ſchwellen Luſt und Sehnſucht jebes Herz, 
Weil, hingewandt zum wäterfichen “Herb, 
Die fieggefrönten Banner wieber fliegen. 
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Gawin. 

Bin ich dem Sieger ober bin ichs nicht ? 
IR Friede, oder wüthet noch ber Krieg? 
Kaum weiß ich's felber! Zwieſpalt ift in mir, 
Gedoppeit theilt im Kampf fih meine Gruft, 
Bon Trauer bald bewältigt, bald von Luſt. 
Ber fiegt, ich weiß es nicht — Sehwiugt fih bie Seele 
Auf Freubefittigen zum Himmel auf, 
Reißt fie ein laſtendes Gewicht zur Erde 
Schnell wieber, und ein afunngebanges Schauern, 
Das ich umfonf befämpf in meinem Geift, 
Berkünbet Unglüd mir in biefen Mauern. 

Jendragen. 
Darum verlaff’ fie ſchuell, da nichts dich mehr 
Zurldfält, daß das Herz ſich wieder frei 
Im Raume fühle, die geengte Brut . 
Dem freub'gen Leben wieder offen fey. 


Borige. Gplfe 
Sylfe. 

Was muß ich Körem, Vetter? If es wahr? 

Du wit von hier und ſchon gerüftet, 

Bereit zum Abzug ftehet bein Gefolge? 
Gawin. 

Karg zugemeſſen find bie Stunden mir. — 

Aus meinen Landen hat bie Kriegesarbeit 

Mid) lang entfernt gehalten; ungeſtüm 

Kuft mi, und laut, mein Bolt zurück, und wahrlich, 

And, meine Sehnſucht zieht mit ſtarlen Banden 

Mich nach ber Heimath. Darum, Königin, 

Bergönne, daß ich Urlaub nehme, 


73 


Gyife. 
Gawin! 


Gauwin. 
Dein ſey ber Ruhm, bes Friedens holbe Palme 
Geſenkt zu haben in ben reichen Boden 
Der heimathfichen Flur; bort foll fie grünen, 
Bon feines Sturmes Wehen je gebeugt. 
So fogeib’ ich jet getroſt von bir und laffe 
Den Segen beines Werles bir zurid. 
Gylfe. 
Nein, nein, Gawinl nein! nimmermeht! Du darfft 
Jetzt nicht von mir — fo nicht! — Wär's möglich, 
Du Hättef nicht gefehn — bu wüßte wicht —? 
IH muſ — Berlaß uns, Penbrogen! 
Was deinem Herrn zu jagen mich verlangt, 
Erbulbet feine Zeugen zwiſchen une. 
(Bendragon geht ab.) 


Sylfe Sawin. 


Spife. 
Wir find allein. — Wo foll ih Worte finden, 
Und wie beginnen? Wie ben eblen Stolz 
Bezwingen meiner Seele! O, Garn, 
Ia, ungeoßmüthig biſt bu, herzlos, falſch! 
An meinem Schmerz willſt du dich laben, willſt 
An meinen Qualen beine Augen weiden. 
Bie, bu hätt'ſt in mein Junres nicht geſchaut, 
In meines Bufens Grumde nicht gelefen? 
Du önnteft nicht errathen, was ich bir 


74 


Zu fagen babe? könnteſt nicht bem Herzen 

Die Scham bes eigenen Geftänbnifjes 

Erſparen? 
Gawin. 

Baſe, hör? — 

Gylfe. 
O, du biſt grauſam! 
Gawln. 

Ich ſteh' Befrembet —! 
Syife, 


Nicht verſtelle dich! 
Ich ſollte glauben, was nicht glaublich iR? — 
Du kannteſt mi und kannteſt meinen Haß, 
Und kätteft nicht gewußt, was mich getrieben 
Zum ſchnellen Frieden und Vertrag mit bir? 
Du hätteft nicht bie Duelle ausgeſpürt, 
Der meines Handelns raſcher Strom entraufcht ? 
In meinem Auge nicht gelefen und 
Doch hätten deine Blide Antwort mir 
Gegeben? — 
Dur hättet meine Wünfche nicht errathen, 
Unb id} die beinen deutlich doch erfannt? 
Sanin. 
O, höre, Bafe —! 
Sfr. 
Nein, nicht trügſt bu mich! 
An meiner Schwäde willſt du dich erfreun. 
Bohlan, ich gonne dieſe Freude dir! 
So hör’ aus meinem Munde das Belenntniß — 
Sawin. 
O, halte ein! 
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Gyift 
Bas ſoll mid hiadern, frei 
Dir zu bekennen, was du lang ſchon weißt? 
Ich liebe dich, Gawin! Ja, biefes Herz, 
Das unbezwungen, hat ſich bit geweiht 
Auf ewig; laut und offen will ich's rufen, 
Bor aller Welt es froh verkünden: 
Ich Tiebe dich! umb ſtolz Bin ich auf mich, 
Daß ich dem Beſten nur mich hingegeben, 
Dem ſchlechten Manne nie mein Herz gegläht. 
Gavin. 
O, Königin! welch unglüchel'ger Frtthum! 
Gylfe. 
Ein ſchöner Tag geht bluhend für me auf, 
Im einem golbnen Lichte glänzt die Welt! 
Nicht ein gewöhnlich tägliches Ereigniß 
Iſt dieſes Bündniß, wie bebeutungalgs, 
Zufällig oft die Menſchen ſich vereinen; 
Ein Schluß des Schidjals waltet über uns. 
An unfre Kiebe ſchließt ſich freudig nun, 
Bas früher ſich an unfern Haß geſchleſſen. 
Ein hohes Pfand gewährt und das Geſchich, 
Das felbft ben Weg gebahnt zu unfrem Glüde, 
Ein ſichres Zeichen feiner kunft'gen Gunſt. 
Bor wenig Stunden konnt’ ich dem «Geliebten 
Ein treues Herz, ein gfühenb Leben- nur, 
Nur meine heiße, ew'ge Xiebe bieten, 
Nur was das Weib befaß, dem Manne weihn; 
Nun naht dem König eine Königin, 
Zu einer Krone froh bie zweite legend. 
Das einz'ge Söhnlein Singalds nahm ber Tod, 
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Erloſchen iſt dieß eherne Geſchlecht 

Zum Haß geboren und zum Haß erzogen; 

Der Strom, ber in zwei Arme feinblich fich 

Getheilt, wirb fort in Einem wieber fließen. 

Nur Einen Stamm bes Volles wirb es geben 

Unb nur Ein König bereichen über ihn, 

Mein Here und mein Gemahl;-und ein Geſchlecht 

Bon Helben zeige der erflaunten Welt 

An ihrem Ruhm ben Abel ihrer Abkunft. 

Nicht immer einet das Geigid mit Starlem 

Das Starte auch; bie Nachwelt aber, mein’ ich, 

Soll an den Kinbern ihre Ahnen keunen, 

Den tapfern Gawin fol; und Gylfen nennen. 
SGawin. 

Welch kühnes Wort entfloh ans deinen Lippen! 

Du wollteft ben Gemahl, bem du verbumben 

Durch der Natur geheiligt feftes Band —? 
Syife. 

Nicht an fein Leben feg’ ich meine Hand. 
Sanin. 

Ber wirb ber Ehe Bündniß löfen köunen? 
Sylfe 

Die Hand, bie's Mnüpfte, wird es wieder trennen. 
Ganin. 

und foll er flüchtig manbern ans bem Reich, 

Den eignen Boden meiden? 
Syife. 


Aufogleich 
Auf ein entlegnes Sqhloß verbamn’ ich ihm; 
Dort bring’ er ruhig feine Tage in. 
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Ganin. 
Die, Königin! War's mögfich? Könnteſt du 
So große Hulb und Gmabe, als an bir 
Der König, dein Gemahl, gelibt, vergefien? 
Der aus dem Staube niebriger Geburt 
Zu feines Bettes Ehren dich erhoben, 
Mit gofbner Krone beine Stirn gefchmildt 
Und ansgeziert mit Königlichen Wirben? 
Deß zum Vergelte önnteft du ihn jegt 
Bon eben biefem Stuhle felbft vertreiben, 
Auf ben Hich feine Großmuth erſt geſetzt? 

Syife, 
Ich höre ſtaunend deine Rede, Better! 
Die, feltfam, das, was fie entſchuld'gen follte, 
Mit ungeftümer Zunge raſch verdammt! 
Der follte nicht bie Flamme ſchmähn und ſchelten, 
Der fie erregt; dem man zu Liebe fünbigt, 
Soll nit ein Eifrer für bie Tugend feyu, 
Die man ihm opfert; foll nicht undankdar 
Begengen ſich der hoͤchſten Frauengunſt, 
Die man aus freier Wahl ihm zugewandt. 

Gawin. 
O, Königin! 

Gylfe. 

Du mahneſt mich, Gawin, 

An meine Pflichten gegen meinen Herrn, 
An meines Standes unbequeme Würden ? 
Ia, wenn ber golbne Reif auch biefes Herz 
Umfinge, wie bieß Haupt und diefe Gtirne, 
Daß keine Gluth ber Leidenſchaft es faßte; 
Wenn eine Königin aufhörte, Weib 
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Zu fegn, und wie ein Weib zu fühlen unb 

Zu fieben! Doch bas Herz erflarret nict, 

Auch wenn ber Purpur prumtend es bebedt, 

Es forbert feine Rechte; mahnenb zeigt 

Unb bringenb es ben Schulbbrief der Natur, 

Dem jebe Menſchenbruſt verfallen if. — 

Unb gibt e8 ferner eine Wahl für mich, 

Noch wiſchen dir und meinem Wollen? — 

Berihmäheft bu ben Thron, ben ich bir biete, 

Ich will ihm wicht, ich nicht! Wohlen, es ſey! 

Er bleibe ſeinem alternden Gebieter, 

Er bleibe ihm! Still zieh’ ich Dann und arm 

Wie ich” hieher gelommen, mieber fort, 

Und laß ihm zum Crjag für leeren Schigumer, 

Und für den eitlen Glanz, ber mich geſchmückt, 

Berlorne Blüthen eines reichen Lebens, 

Berweltte Kränze meines ſchönern Glücks. 

So, mein’ id), wär” ber Handel zwiſchen mir 

Und deinem Better ausgeglichen, und . 

Wohl nicht auf meiner Seite ber Gewinn. 

Wohlen, Gawin! Ich ſtehe nun vor bir 

Schmudlos und dürftig, eine niedre Magb, 

Wie ich bie niebre Hütte einft verließ, 

Die mich, entfernt vom Kronenglanz, geboren; 

Doch was ich Bin und habe, fey für Dich, 

Und fo werf’ ih mich, arm, wie ich es bin, 

Doch frenbig und getroft an beine Bruft, 

Mein ganzes Seyn und Weſen bir zu wein. 
Gawin. 

Nicht dunkt mich's ritterlih, an Singalds Ehre 

Berrath zu Üben; deines Herzens Schwäche 
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Mißbrauchend, mas ber Krieg ihm ließ zu eigen, 

Ian tiefen Frieden heimlich ihm zu rauben 

Gab ich ihm Land und Herrſchaft denn zurück 

Die ich in ehrlich gutem Streit getwonnen, 

Um fie im ſchlechten wieber zu eutreißen? 

Nicht alfo, Baſe! Gott bewahre mic, 

Daß fo unönigliche That ich übe. 

Mein Weg ift grad', das ift ber beine nicht! 

Hält’ Singald ic) auf freiem Feld erfihlogen, 

Ich dich errungen mit bes Schwertes Kraft, _ 

Und wär? in Liebe bir mein Herz entbrannt, 

So hätt’ als Siegslohn ich dich Heimgeführt, 

Das darf ein Ritter umb ihm ehrt fol Thum; 

Doch Frauenraub am eignen Blutefreund? — Nein! 

Das wolle Gott nicht, daß fo arger Sünde 

Sich König Gawin ſchuldig wiſſen mag! 
Gylfe. 

Mit leichter Zunge ſprichſt du Schweres aus, 

Graufamer Gawin! ſchmähſt mit hartem Muthe 

Mein überſtrömend Herz, weil herglos bul 

Nicht acht’ ich deiner Worte, denn ich liche; 

Du aber kennſt nur rauhes Waffenfpiel, 

Du ſelbſt ein rauher Held, gleich hartem Em 

Nicht alfo Hänge Rebe bir und That, 

Wär’ dir im erzbebedten Bufen je 

Srglüht der fühen Neigung Sup und Weh'! 
Gawin. 

Nicht herzlos bin ich, Gylfe, wie bu ſagſt; 

Ehrsarer Mine ift mein Sinn zu eigen. — 
Syife. 

Was muß ich hören? 
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Sas in. 
Niebestuft und Weh', 
Ich kenne Beides, und im tiefften Leben 
Trag' id ben Pfeil gleich einem edlen Wilde, 
Das mit der Tobeswunbe traf ber Schud. 
Gylfe. 
Willſt du mich tödten, Unglüdfeliger ? 
Gawin. 
Doch feit ich reine Lieb’ im Buſen hege, 
Futhl' ich ein edles Drängen nur in mir, 
Das mich zum Guten treibt, und meine Seele 
IM mild und fill geworben, und mein Herz 
‚Hegt keine Würfe mehr, bie auswärts fliegen. 
Dem fo ift Liebe ja, wahrhaft von Art, 
Daß fie bie Herzen reinet, bie fie einet, 
Und was fie einet, rein unb gut bewahrt. 
Doch beine Liebe füllt mit wilben Gluthen, 
Sie macht nicht gut umb flammet nicht vom Guten, 


Daß du dein ſchamlos Spiel mit mir gewagt? 
Berachtung tragen, Hohn ans deinem Munde 

Soll Gylfe hören? — 

Sa, Fluchl! Fluch bir! Noch bin ih Königin! 
Aufs neue wacht die Rache wieber auf 

Im meinem Bufen und ber alte Haß 

Brit wieber feine Fefjel! — Wahre big! 
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Denn wärft bu in ber Erde tiefftem Grunde, 
Ich finde di) — von mir vermimmft bu Kundel 
(Geht ab.) 
Samwin (allein). 


Nun ſeh' ich wieder deines Bildes Züge, 
Das Trugbild ift verronnen, und verwiſcht 
Dos Antlilg, daB es trug. Es ſchwand ber Schein 
Der friſchen Lebensfarbe, und die Seele 
Exſcheint in ihrer angebornen Bläſſe. 
Nun, immerhin! Mich dünkt, fo ſey es beffer, 
Unb fieber ferne und geſchieden bleibe, 
Bas nimmer fih zufammen fügen Tann. — 
Ohnmãchtig Drohen foll mich nicht erichreden, 
Die gift’gen Worte bringen nicht in's Leben, 
Und böfer Zungen Pfeile töbten nicht. 
(Geht ab.) 
Gylfe. Der Diener. 
Diener. 
Das ift die Kunde, die ber Mann gebracht, 
Dem bu befohlen, überall genau 
Dem Könige zu folgen. Nah’ im Forſte 
Steht eine Hütte, armer Leute Dach, 
Dabin ſah Here Gawin ber ſchlaue Spaͤher 
Im ſtillen Abenbbuntel heimlich eilen, 
Und eine Dirne, die fon fein geharrt, 
Flog liebend in bie Arme ihm. Ihr Name 
IR Turturell; bie Mutter aber ein 
Biel arm und bürftig Weib, uns wohl befannt. 
Gylfe. 
Nimm reifig Volt; ſchnell fort, brecht aufl 
Die Dirne fah't, und feſt mit eh'men- Banden 
Zedttg, dram. Werte. TIL. 6 
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das Gtüd du hätte im Geleite! 
die Diem’ und bein ber Lohn noch heute. 
(Der Diener geht ab.) 
Gpife (allein). 
in bie Waffen wieber und hinaus! 
alle Kämpfe ber vergangnen Zeiten, 
frühern Kriege blut ger Graus 
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Beim Freudenmahl, im luft gen Hodgeitpans. 
Die Fadel ſchwing' ich mit dem blut'gen Brand, 
Die um mic ber bie Erde foll entzünben; 

Aufs neue blitzt das Schwert in meiner Hand, 
Es foll dem Feinde Gylje's Grimm verkünden, 
Den blut'gen Weg zu feinem Herzen finden, 

So wahr bem Fluch der HöW ich mich verbanb! 
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Beratung tragen fol ih? — Nimmermehr! 
Berſchmäht, von feiner Argliſt hintergangen ? 
Verbirg bein Antlitz, Tag! Nacht um mic ber, 
Berfülle mich und dalte mich wnfangen, 
Daß man bie Scham nicht feh’ auf meinen Wangen! 
Du, ebler Stolz, ſey meine Wacht und Wehr! — 
Hab? Frevel ich gefät und blut'ge That, 
Daf mir kein Lohn und feine Ernte werbe? 
Keimt feine Glückesfrucht aus jener Saat, 
Die, ahnungeſchwer, ich fenfte in die Exbe? 
Trug darum ich heilfofer Angft Beſchwerde 
Daß mich die Höll verderbe und ihr Rath? — 
Zurüld nicht ſchreitet mehr bie dunkle Bahn, 
Wer einmal eingriff in der Zukunft Walten; 
Der felbR der Pforte Riegel aufgethan, 
Der bebe nicht, wie fuschtkare Geftalten 
Auch dann, ber Nacht entquillend, ſich entfalten! 
Hat er das GfÜd geſetzt an Glüdes Wahr! 

(Geht ab.) 


Blap vor Argelens Hütte 
Argele, Tartureli. 


Argele. 
Warum in Thränen, mein geliebtes Kind, 
Bo Freuden blühen hochzeitlicher Luft, 
Wo Hoheit winlet, Reichthum, Macht und Glüd? 
IH dem bes Elends gar fo mädtig viel, 
Wenn Kön’ge um un freitn? Stets warft bu fromm, 
Und eine fitthaft tugendſame Dirne, 
Der Mutter folgjam; das belohnt der Himmel, 
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Enrturell., 
Ein König mein begehren? — Furchtbar. Schiejal! 
Er war zu hoch für ſoiche niebre Mogb, 
Als er ein Ritter war noch aus bem Heer; 
Nun foll ich meinen Blick zu ihm erheben, 
Der über Alle herrſchet und befiehlt? 

Argele. 

So wunderbare Gab’ iſt Frauenſchönheit, 
Daß ſie dem reichſten Erdengute gleich 
eechtet toird im Leben — Ward ihm Hoheit, 
So ward, was aller Hoheit Höchſtes if, 
Die Schönheit dir. Ward Macht ihm, num, fürwahr, 
Die höchſte Macht, ber Alles unterthan, 
Ward bir gegeben: deines Leibes Reg! — 
Drum faß die traurige Betimmerniß 
Am hellen Strahle deines Glückes ſchwinden, 
Wie Nebel finten um ber Berge Spitzen, 
Wenn ſich die Sonne zeigt auf ihrer Höß. 

Eurturell, 
As ich den Namenloſen nod) geliebt, 
Der, Obdach fuchend, in bie Hütte trat, 
Da war bie Bruft mit Seligkeit erfüllt, 
Und leicht und frei fühlt’ ich die Pulſe ſchlagen, 
Bon feiner Laſt ben Bufen mir gepreft. 
AG, ihm entgegen flog mein junges Herz, 
So wie ein Vögelchen zum andern fliegt, 
Die unbelümmert von ben Bküthenzweigen 
Bereinigt dann hinflattern in bie Luft, 

Argele. 

Beil den ein prächtig bunt Gefieder jiert, 
Und er fo hell und farbig prangt — ei nun, 
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° iſt doch ein Vogel auch, fo wie ein anbrer. 

Und if nit and mein Neue} Jolbes Kind 

Gar ein viel felt'nes Böglein, und ringeum, 

Im ganzen Walbrevier fein ſolches mehr? 
Enrturell, 

Ein König mein Begehren? Rimmermehr! 

Ich unter Königen? Die arme Hirtin, 

Die ihre Lämmer ſtill zur Weide trieb, 

Und unterm Dad; ber Bäum’, am Rand ber Duelle 

Gelagert, füß und ſorgenlos entfchlief, 

Ih eine Königebrant? — Der Hoheit nicht, 

Der Demuth war mein Herz beflffen, ah, 

Und dienſtbar ſeyn, nicht herrſchen ſteht mir an. 

Arsele. 

Sey unbeſorgt! In Glüd und Hoheit lernt 

Gar bald ein Weib fich finden und ſich fügen. 
Tartarell. 

Aus dieſer Heinen Hütte ſoll ich treten 

Hi in den Königeſaal? — Ans Fried’ und Stile 

In Streit und Krieg? O, Mutter! — füße Mutter! 

Du Haft ja ſelbſt von jenem bbſen Haber 

Mir oft erzählt, ber in ber Königeburg 

Seit grauer Borzeit bis auf biefen Tag 

Zu Mord und Frevel die Bewohner riß. 

Die Bruft, bie heil'gen Frieden eingefogen, 

Die nur die ftille Treu und Liebe kennt, 

Wie follte bie in Leidenſchaft entbrennen, 

Der wilden Zwietracht Haß und Rache üben, 

Verfolgung tragen ober felbft verfalgen? 

O, nimmermehr! Laf uns entfliehen, Mutter, 

Laß ums entflichn mit unfrer Meinen Habe, 
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Und eine niebre Hütte ſuchen, fern, 
Und andre Triften, einen andern Balb! 
Der Harfner zieh’ mit uns, und bu und ih — 
Argele. . 
Und Xitter Gawin? — Dentft bu fein nicht mehr 
Libſt du ihn micht? 
Turturell. 
Ob ich ihm liebe, Mutter? 
Er ift mein Taggebante und mein Traum! 
Ah, eine offne, blut'ge Wunde ift 
Mein Herz! Seit ihn zuerft mein Aug’ erblidt, 
Hab’ ich fein Lacheln mehr umfchulb'ger Freude, 
Und feine Heiterfeit und keine Luft; 
Nur Thränen, heiße Thränen, nichts als Thränen! 
Das ift die Gabe, bie mein Liebfter mir 
Gebracht: Unruh' für Kuh’, für Friede Streit 
Und enb’ger Schmerz, fo oft ich fein gebente, 
Unb doch im Schmerz nur Leben und Genußl — 
Bin id, ich eine Braut denn für Gawin? “ 
Den Löniglihen, hohen Ritter ih? — 
Nein, Mutter! — Laß uns fliehn und laß mich Rerben! 
Laß mich im Gram vergehn mm ihn, fo leid' ih 
Biel füßen Tod, ben mir mein Trauter gab, 
Den Tob ber Liebe, höchfte Liebesiuf. 


Borige. Bewaffnetes Wolf, von Gplfe's Diener geführt, 
nahert fi ſpahend. 
Arsele. 
Was für gewaffnet Bolt fpäht dort und lauſcht? 
Entintell, 
Sie ſchau'n auf uns. 
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Argele. 
5 Sie beuten auf bie Hütte 
Unb ſprechen heimlich. 
Turturell. 
Mutter, ach, mir bangt 
Bor dieſen Leuten! 
Argele. 
Obne Sorge fey, 
Mein liebes Kinb! Biel Kriegesuäller ziehn 
Jebi Hin und Her burdh'® San; ba mag es leicht 
Gefhehen, daß ein Haufe ſich verirrt. 
Diener. 
Du kennſt fie auch ? 
Erfer Aueqcht. 


So wie mich ſelbſt. 
’s iſt Turturell, bie Alte ihre Mutter. 
Diener. 
So if bie Beute unfer ımb bas Gold. 
(Gte Rürgen vor und ergreifen Turturell.) 
Curtarell, 
Almäct'ger Gott im Himmel! — Mutter! Hülfe! 
Argele. 
Mein Kind! Barwmherzigkeit — O, laßt fie Iosl 
Diener, 
Nichts niltt bein Flehenl 
Tarturell. 
Hütfet Hülfel 
Argele. 


Mir eh’ das Leben! 


Tnrtntell. 
‚Häffel 
Diener 
(Mößt Argelen weg). 
Fort mit bir! 
Die Dirn' ift unfer, wem bes Waldes Bäume 
Auf Ener Rufen auch zw Hülf' Euch eilten. 
Qutturell weich fortgetragen) 
Atgele 
(mil folgen; von ten Reifigen zuüdgeftoßen, ſintt fie, hänteringend, an 
ter Thür der Gütte nieder). 


Der Borhang fällt. 





Fänfte Handlung. 


Ufergegend. Im Hintergrunde hohe Belfen, die einen Ranbfee ein 
fließen. Bor ein Cichbaum auf einem Rafenhägel 


Sulfe Gewaffnetes Bolt. 


Syife. 
‚Hier laßt und halten und bie Schaaren orbnen, 
Und dann friſch auf den Feind! 
(Su einem Kuechte) 
Steig’ auf die Oöh', 
Und ob fich Reifige nahn, bie eine Dirne 
Gefefſelt mit fich führen, ſpäh' und künde 
Mir Botſchaft an, wenn ſie dein Aug' gewahrt. — 
IR ſie gefangen, iſt ſie's mit? — Hat fie 
hr 5bs Gefht in meine Sand gegeben, 
IR fie gerettet — welche Kumbe bir’ ih? 
Iweiter Auecht. 
Sie nah, die du erwarteft, Kriegesknechte 
Unb ein gefangen Mädchen, das fie bringen. 
Sylfe. 
Willkommne Kımbei Ha, da find fie ſelbſt! 
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Borige. Gylfe's Diener uns Reifige, die gefefclte Zurtureli 
in idrer Mitte, 


Hab’ ich beleidigt noch gekänft. — Da ſtürzten 

Die wilden Männer jählings aus bem Walbe, 

Und ans ber Mutter Arme mit Gewalt 

Die Tochter reißend, ſchleppten fie mich fort, 

Mit ſchwerer Bande Laft mich hart umwindend. 

D, fey mir hüllfreich, ehrenwerthe Frau, 

Und laß mid) ledig, mich, bie nichts verbracht 

Syife. 

Du nichts verbrochen ? Kennſt du Herrn Gawin? 
Turtnrell teefhroden). 

Ad Bott! 
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Gylfe. 
Dun bebſt? Ha, recht, verbuhlte Dirne, 
Die du das Netz geſtellt fo edlem Wilde! > 


Sprich, Unglüdfefige, wie du's Begonnen, 
Mit welchen Liebezaubers Bann umb Kraft 
Du ihn an dich geriffen. Rede wahr, 
Denn näher ſtehſt bu an ber Tobespforte, 
As jene Felſen an des Seees Welle, 
Die ihren Fuß befpätt! 

Turturell. 


Allmãcht'ger Gott! 
Syife 
Ruf um Erbarmen nicht zu ihm und Hülfe, 
Er Hört dich nicht! Dein Gott bin ich, 
Und traum! ein furchtbarer, ber Mitleid nicht, 
Barmperzigfeit nicht Tennt! 
Turturell, 
Entjetzlich! 
Gylft. 
Sprit 
Hat dich Gawin geliebt, bu ihn? 
Turturell. 
Ach Gott! 
Im Ehren hat ber König mic, gefreit, 
Als feine Braut mid grüßenb; feinen Zauber 
Hab’ ic} geübt umb Tenne feinen! Glaub’, 
Ich bin nicht ſchuidig und mein Herz ift rein 
Und ohne Trug und Falſch. Ad, ich erſchract 
Ob folher Hoheit unverhofften Glanz, 
Die mir nicht ziemt. — Wär’ er ein Het, 
Der, feine Heerbe hin zur Weide treibend, 


Auf otem Bergpfab einjem zieht und Ri, 
Ein armer Jäger, ber im dunklen Kork 
Mit Mühfal mad) ber fargen Beute Mimmt 
Bon Fels zu Fels — ad) Gott in beiner Höh’ — 
Wie felig wollt ich ſeyn, von ihm geliebt! 
Syife. 
Bon ihm geliebt? 
Tartatell. 
Als mir fein Mund belannte, 
Er ſey der König Gawin, und mir Glanz 
Und reihen Schmud verhieß, mich feine Arme 
Umfäfangen und fein Herz an meinem ſchlug — 
Syife 
An deinem ſchlug? — Du haft den Tod umarmt, 
Und dem Verderben lagſt bu an ber Buuftl — 
Ergreift fie, Knechtel und von jenem Felſen 
Stürzt Häuptfings fie hinunter in bie Bogen! 
Dort in bem Talten, Bben Waffergrabe 
Harrt dein das Brautbeit. Run, wohlan, verfud‘, 
Ob du's ertoärmen fannft mit Liebestuft! 
Iurturell (m ihren Büßen). 
AH! beine Hänb’ ergreif’ ih, hohe Kran! 
D, übe Gnabe, fey barmherzig doch! 
Nicht töbte mich. Feſt beine Kuiee umfchling’ ich, 
Laß nicht von hinnen mid bie Kuechte reißen! 
Bei deinem ew’gen Heile fleh' ich dich, 
Bei beiner Eltern Haupt unb bei ben Kindern, 
Die du getragen — 
Sife 
Bort! Du flebſt umfonft, 
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Unb tobte Helfer ruft bu an! Die Bruft 
Sog nie ein’ Kind, ih kenne fein Erbarmen! 
Turtarell, 
Bei deiner erfien Liebe ſey beſchworen l 
Gylfe. 
Fluch dir! Reißt fie hinweg, ihr Knechtel Bert! 
Und in bie Fluthen ſchleubert augenblicks 
Sie mir hinab! 
Curturelt 
(von ven anecien ergriffen, nnd) Immer am Maren auf den Anlen, die 
Hände aufhebend). 
Erbarmt euch mein, ihr Männer! 
D, töbtet wicht mic armes Kind! 
Syife. 
Madht fort! 
Carturell. 
So helfe mir, o bu, mein heil'ger Gott! 
(Die Kuechte tragen fie hinweg.) 
Sylfe. 
Blieb Liebe ungeſtillt, ſo hat die Rache 
Dich ſuß gelabt und ungeahndet nicht 
Verſchmaht ward Gylfe! Ha, Gawin, 
Leaf bir ber Pfeil ims Herz? Nun denn, wohlanl 
Thu' mir ein Gleiches nun, mich kümmert's nicht, 
Und warın von beinem Blute, as Gejhoß, 
Send’ in bie eigne Bruft es mir zuräd! 
Borige. Erſter Ang. 
Aucdt. 


Auf, hohe Frau, zieh? aus bein gutes Schwert, 
Herr König Gawin naht mit Roß und Mannen! 
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GSytft. 

Fand er bie Hütte leer und ſucht bie Braut? 

Die trägt die Welle ſchaulelnd ſchon von bannen. 
Auecht. 

Die Helme glängen heil im Sonuenſtrahl, 

Und tampfoerlangenb bligen ihre Lanzen. 

Gleich einem Wald bewegt es ſich im Thal. 
Syife. 

So füllt den Wald mit ſcharfgejchüffner Azt. 

Ber tapfer ift, mag niqht bie Feinde zählen; 

Fort, Iaft uns ziehn, bie Schwerter zu vermähfen! 

CEie geht an der Gpige Ihrer Kelegslente ab.) 


König Singald (gewaffnet), von Keiegslenten begleitet, 
Singald, 
Ein wilder Lärm erſcholl bis in bie Tiefe 
Der ſchwarzen Gruft, in ber ih trauernd faß 
Am Sarge meines Knaben, und, emporgeſchrect 
Bon meinem Site naht’ bem Thor ich mich, 
Das mit zwei mãcht'gen, erzgegoffnen Flügeln 
Des Eingangs wahret in das Haus bes Tobes. 
Da Hang der Pforten Angel und dem Tagesſteahle, 
Dem ungewohnten, ſah bes Grabes Mund 
Ich nun geöffnet, und ein Diener am, 
Unb fünbete mir Staunenben das Wort: 
„Steh’ auf, o edler König Singald, auf, 
Exhebe dich! Berlaffe dieſe Gruft, 
Den feuchten Dom im Eingetveib’ ber Exbe, 
Und feige aufwärts zu den Iufe'gen Hallen, 
Wo, von dem Sonnenlicht geveift, das Leben wohnt. 
Dort wappne dich, bein leuchtend Kriegelleid und 


Den Panzer und ben gelbgebudelten 
Gewölbten Schild, ben tobabwehrenden, 
Wirf ſchnell um dich; denn neu entbrannt ift 
Fehd' und Vebrängniß auf der Oberwelt.“ 
Ein Ritter. 
Ein furchtbar ſcheußlicher Verrath — 
So ſpricht Ftan Gylfe — warb von ihr entbedt, 
Den König Gawin angejponnen hat: 
Bon Herrſchbegier geftachelt, nach dem Thron 
Unb nach dem Leben ſelbſt bir heimlich trachtend. 
Man fpricht, durch Beiftend einer Dirne, ber 
Die Eh’ er angelobet, lieh Gawin 
Dein einz'ges Söhnlein töbten, ebler Herr; 
Denn eine ſchlechte Magd, Heren Gawins Buhle, 
Reicht’ einen gift’gen Apfel Tags zuvor 
Dem zarten Herrlein, als es eben ſich 
Ergötst im Freien, von ber Armbruft Sehne 
Den Pfeil zu fehnellen, ſchwache Kräfte übte, 
Der Würter aber auf dem Raſenplan 
Sich einen Augenblid von ihm gewandt. 
Singald. 
Gift meinem Knaben? D, gerechter Himmel! 
Ritter, 
Die Dirne ließ die Königin zur Stelle 
Ergreifen, ihrer Unthat Lohn 
Soll fie empfahen nad der Herrin Spruch. 
Dem König Gawin aber zog ſogleich 
Die ftarte Grau, bie hochgemuthete 
Zum Kampf entgegen mit ben Tapferften 
Aus deinen Rittersleuten und Bafallen. 
Schon aneinander rannten beibe Haufen, 


Unfern von hier auf ben gebreiteten 

Sandebnen an des Seees flachem Ufer. 
Singald. 

Daß ich ein Rächer meinem Kind erſcheine 

Gib Gott in deinen Wollen! La mein Schwert 

Die Bahn ſich machen in bes Mörbers Bruft! 

So laß uns haſtig denn in's Treffen eilen, 

Wo unſre Treuen ſtehen im Gefecht, 

Daß wir mit ihnen Tod und Wunden theilen. 
Er fi.) 

Doch gilt bort oben Gnabe nicht fir Recht, 

So fürdt' ich, ſteht's mit unſrer Sache ſchlecht, 

Und ange nicht wird bie Entſcheidung weilen. 

Dich ſcheu' ich, Branor, abgefhiebner Geift, 

Der dr herauffteigft aus bes Grabes Grunde 

Und aus ber tobten Bruft ber Unthat Kunde 

Hinauf zum Richter in die Wollen ſchrei'ſt. 

Dein Aublid if’s, ber mir den Muth entreißt; 

Denn mit dem Rechte fteht bie Nach’ im Bunde. 


Borige. Bliehende Rnechte begegnen tem Könige, ver eben mit 
feinem Gefolge abgehen wi. 

Singald. 
Wohin, Ausreißer, feige Knechte, bie 
Wie ſcheue Hunde, bie ein Steimwurf traf, 
Vom Platze fliehn? Kehrt eiligft um, fo rath' ich, 
Denn ihr dem Schwert, bem ihr entlaufen wollt, 
Nicht zu begegnen wünſcht. 

Erfer Auecht 
Eutweih‘, o Herr! 
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Gefchlagen find bie Unfern, König Gawin trägt 
Durch unſre Reihen ben gewiflen Tod. 

Bweiter Ancdt. 
Willſt du dich retten, Herr, fo eile ſchnell, 
Denn, wie ein reife Wehrenfelb ber Schnitter, 
So mäht vertilgenb König Gawins Schwert, 
Berwunbet if Frau Gylfe, ober tobt, 
Denn blutig nieberfinten fah ich fie. 

. Ritter. 

Der ſchlimmen Botſchaft Wahrheit zu erfunden, 
Bi auf, o Herr! Dort naht, was fie bewährt. 


Borige. Gylfe, einen Pfeil in der Beuft, wird auf einer Tragbafre 
son Baumzweigen aus dem Treffen gebracht. Als ver Zug den Koͤnig er € 
bike, wird Golfe in der Mitte der Bühne niebergelaffen 
Zingald. 
O, unglücjef'ge Schau! — Verwundet Gylfe! 
Gylfe. 
Zum Tode, Hoff’ ih! 
Singald. 
Beh’, das wende Gott! 
Gylfe. 
Dein Ohr mir leihend, Singalb, höre nun, 
Ein ſchwer Belenntniß ungeheurer Schuld, 
Das, nur mit ſchwacher Stimme ausgeſprochen, 
Und mit des Athems ſchon gelähmtem Hauche, 
Doch wie ein Donner graunvoll tönen wird. — 
Die Bruſt, die von bes Todes Pfeil durchbohrt, 
Entbrannt im Glühen wilder Leidenſchaft 
Zu König Gawin, beinem eblen Better: 
Zedlig, dram. Werke, II. Lu 
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Nicht Tann’ ich anderes Verlangen mehr, 
Als ihn befigen — und vom böfeg Geift 
Der Holl entzündet, won ber Winfche Stachel 
Mit immer heif'ver Sucht getrieben — meint’ 
Ich ihm den Thron, ben du mit mir getheift, 
Zur Morgengabe anzubieten — mit Gewalt 
Herab dich ſiohend — 
Zingald, 
D, euiſeblich Weib! 
Gylfe. 

Dein Knäblein aber, deiner Hercſchaft Erben, 
Hab’ ich getödtet. — 


Sltagald. 
Ungeheuer! 
Sylfe. 
Sit 
Im Trank ihm reihen — 
Slagald. 


Tãauſchet Wahnwitz mich? 
Geſchehen iſt der Gräu'l? O, harte Felſen, 
Die ihr hinausſtarrt in ben wilden See, 
Ich ſeh' euch zittern! Gran bemooste Föhren, 
Ihr neiget ſchaudernd eurer Wipfel Haupt 
Bei ſolcher Unthat! 

Ritter. 

König Gawin kommt. 

Sife 
Beh’ mir! Tragt mich von hinnen! Pfeil, 
Du Tobesbote — Bringer bittrer Dual — 
Di ftareft noch in dem bleichentfärbten Bufen? — 
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Haft dir mein Leben angeheftet, willft’s nicht laſſen? — 
Ich reiße dich heraus, daß es emtflichel — 


e. Gawin, gewaffnet, von Bendragen und Reiflgen begleitet, 
Fr auf. Singald geht ifm entgegen. Das Gefolge nimmt die Königin 
in bie Mitte, fo daß Bamin ſie nit gewahrt. 

Sawin. 

Steh‘, König Singald, zieh’ bein Schwert und fit, 
Willſt dur für Gylfe dich zum Kampfe wagen! 
Doch rath' ich gut bir, laß dein Eifen ruhn, 
Und an ber Böfen übe fireng Gericht! 
Entflopen iſt fie meinem Schwert, doch finden 
Werd' ich bie Frevlerin, mo fie verborgen; 
She Leben bürgt für Turturell. 

Singald. 

Nicht ich, 

Dem fie ben Sohn getöbtet, ſchiltze fie; 
Doch deiner Race kam bie Hand zuvor 
Des firengen Himmels. Sieh fie ſelbſt. — 
(Gylfes Gefolge tritt zucäd.) 





Sawin. 
Im Blute, 
Bon Todesſchauer ſchon ihr Antlig bleih! — 
Nicht eh’ entflich” dem Leben und ber Dual, 
Bis du befannt, wo Turturell verborgen. 
Wo if fie? Sprich! 
Sy lfe erben. 
Berſchlungen von der Fluth! 
Gawin. 


O, himmliſche Barmherzigfeit! Getöbtet?! 
(Belfe's Leichnam wird entfernt.) 
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Sorise. eine Golfe. 
Singeld. 
Die dir die Braut entriß, hat mir ben Eokn 
Erqlagen; bed widt gleiches Leit hat ums 
Betroffen: Sculdloe leiter tu; dech ich 
Berlängk geübten Frevels Züctigung, 
Bergefiener Gewaltthat Etrafe trag’ ich. — Mit Gemalt 
Vertrieb ich meinen Ah von feinem Eike, 
Den widst ohn' arges Unrecht ih beſtieg 
Es foll fortan ein Würbigrer im zieren: 
Die, Gawin, übergeb’ ih Xron’ mb Land, 
Unb lege, was ich frevelud unr befeffen, 
Das Zepter, dir in deine reine Hand. 
So ey ein Theil von meiner Schuld wergefen. 
Borige. Urgele. 
Argele. 
Zarnt nicht, ihr Herrn, daß eine arme Frau 
Sich naht, die Schmerz und Sammer treibt umher. 
Did) fuch' ich auf, Here König Gawin, böſe Kunbe, 
Die mir das Herz gebrochen, dir zu melben. 
Als wir — der alte Spielmann, ben du kennſt, 
Und ih — um bie geraubte Turturel zu finden, 
Zur Königeburg zu ziehn gedachten, Hülf 
Und Schu zu flehn vom Singald, unjerm Herrn, 
Und fo hinziehn am See, trug uns bie Welle 
Den Leichnam Turturells entgegen, fort | 
Ihn Sangfam fpülend an bes Ufers Rande. 
So warb bie Unglüdfelige von uns gefunben. 
Dort trägt ber Greiß fle her, den Wahnfſum ſchier 
Ergriff beim Anblid feines tobten Kindes? 
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Borige. Der Harfner, Turturells Leichnam in ven Armen tragend. 
Singald. 
Tauſcht mich ein Traumbild!? — Furchtbare Geftalt, 
Wenn ich dich kenne — o, entſetzlich wär's, 
Wenn du, ein Geiſt, herkämſt aus jener Welt! 
Gamin (entgegen fürzend). 
O Gott! nimm meinen Augen ihre Kraft, 
Daß fie erfinden! 
Harfner _ 
(Surturell auf den Boden legend). 
Ruh’, unfel'ge Laft! 
Nicht weiter tragen meine Arme bih! — 
D, Herr im Himmel! welcher Unthat Schuld 
Strafft du an mir, daß ich nicht ſterben kann, 
Daß mir allein aus allen, welde leben, 
Der Weg verfhloffen bleibt in’s dunkle Grab? 
Mein Kind! Mein Kind! 
Pendragon. 
Was fit den Alten an? 
Gawin. 
BVär er ein Menſch und biiebe ohne Thränen 
Bei ſoichem Aublid? Thiere biefes Waldes, 
Ihr werdet weinen, wenn ihr Kunde hört, 
Ihr lommt aus euren Höhlen, raubgewohnte Wölfe, 
Und heult aus Mitleid! 
Harfner. 
D, mein Kind! mein Kind! 
Du, meine Tochter, bie im Alter ſpät 
Mir erft geboren warb, dur firdft fo früh, 
Gehſt mir voran zum Tode! 
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Yendragen. 
Welches Räthjel? 
Harfner. 
Ahr ſtaunt und bfidet mich verwundernd an? 
Der alte Branor bin ih, König einft 
Unb emer aller Herr; ein Bettler nun 
Und finberfofer Greis; benn jene dort, 
Die welte Blume, die am Boben ſchlummert, 
Weifröschen if’s, mein trautes, liebes Kind. 
Biugald. 
D, Rache Gottes! Auch mein Sohn if tobt! 
“ Gauin. 
Du Branor? Turturell bein Kind? 
Pendragon (zu Argele). 
So war't ihr micht die Mutter Turturells? 
Argelt. 
Sie war das Kind nur meiner Lieb' und Pflege; 
Doch hatte fie bie ganz und gar beſeſſen, 
Daß ich fhon Tange Friſt es ganz vergeffen, 
Es habe dieſer Schooß fie nicht getragen, 
Und fie die Milch nicht biefer Bruft genährt. 
Bor meiner Hütte blüht ein Roſenhag, 
Da, als ich eines Tages heimgelommen, 
Fand id) das Kind, das anf bem Grafe Ing, 
Bon blüh'nden Roferzweigen Überhangen, 
Und eine Turteltaube flog herbei 
Dem Kinblein in den Schooß. Das fälief fo mild 
Und frieblich fort im Schutz ber Blüthenlaube, 
Als fey’s am Mutterbufen, und bie Taube 
Beht’ mit der Flügel Schlag ihm Kühfung zu, 
Da bfieb ich weilen vor dem holden Bilbe, 
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Und hob bie eine liebend auf vom Boben, 
Unb weil ich finderlos, ein einfam Weib, 
Nahm id, bie Gott mir in ben Arm gelegt, 
Und trug fie in bje Hlitte, pflegte fie 

Und z0g fie groß, daß Mutterlieb’ und Sorge 
Sie nicht vermißt; bie Namenlofe aber 

Ward nad ber Turteltaube, die ich fanb 

Auf ihrem Schoofe flattern, Turturell 


Bon mir genannt. 
pendragon. 
Das lohne Gott bir wohl! 
Gauin. 
O hart Geil! 
Argele. 


Dem Morbe nur bewahrt 
Hab’ ich das unglüchſel'ge Kindl 
Gauin. 
Entfegligh! 
Singald. 
Weißrbechen Sie? Du Branor? — Beh! Weh mir! 
Harfuer. 
So if es, Singald, wie das Weib gefagt. 
Gavin. 
3a, dieſes Weibes Red’ ift wahr. Gezeugt 
Bon nieberm Blute wirb fo Edles nicht. 
Du bift mein Ohm, bie tobte Braut bein Kind. 
Harfner. 
Im jener granfen Nacht voll bangen Weh's, 
Wo ihr, du, König Singald dort, und Gyffe, 
Dein böfes Weib, mit ahlbewehrtem Volle 
Mic, Überfielt in meiner fihern Burg, 
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Und fie von Feuerbrãnden, bie ihr warft, 
Entzänbet, Hell in Flammen Ioberte 

Und alles Burggefinbe ſchen eutfich, 

Waffe’ ich Weißröschen ſchnell vom Lager auf, 
Und walbwärts eilt’ ih, anf dem Arm mein Kind, 
Durch Nacht und Sturm; denn wie im Aufruhr ſchien 
Ob euerm Frevel die Natur zu grollen. — 

Im Forſt verborgen harrt' die Nacht ih aud, 
Den ſinſtern Himmel über mir zum Dede. 

So faß ih armer alter Mann mb weinte 
Biel heiße Tränen in ben weißen Bart; 

Das Kinbfein aber, in Gewand gepällt, 

Ruht' in den Armen mir und fror. — Da haucht' 
Ih Wärm' ihm zu mit meines Mımbes Odem, 
Und ſchluchzte Taut, wenn es bie Aeuglein of 
So Hälfe fiehenb auf zu mir erhob. — 

Als daun der Morgen graute und ber Stumm 
Borüber war, und au bem heitern Himmel 
Die Sonne wieber warm und freundlich ſtrahlte, 
Trug ich bie Meine vor des Weibes Thir, 

Und ſah, wie fie das halberſtarrte Kind 

Mit freud'ger Liebe in die Hütte trug; 

Danıı aber ging ich mit gebrochnem Herzen, 
Daß ich mein und des Kindes Leben nicht 
Gefahrden möchte, weilt' ich länger noch. 

Dit blieb ich ſtehn, und weint’ und ſah zurück! 
So zog ich wandernd fort von vand zu Land, 
Ein ſcheuer Bettler, eingehlillt den Leib 

Im harenes Gewand, und fang zur Harfe, 
Gelehnet an ber Pforten Hohe Säulen, 

Die Trauermäht' vom alten König Brauer. 
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Ach, nie at wohl der Hörer Einer noch 

Geahnet, wenn bie Saiten mir erflungen, 

Ich hab’ im Lieb mein eigen Leib geſungen. 
Stugald. 

Und ich, ich, Branor, bin's, ber dich vertrieb! 
Harfner. 

Da meint’ ich aller Schmerzen Becher leer 

Getrunlen und erſchöpft das Leib; ih Thor! 

Bor Alter bidb und ſchwach! — Da war ich froh, 

Da lebte noch mein trautes tobtes Kind! 

Er umfplingt Turturells Leiche.) 
Pendragon, 

Harther'ges Schidfal, alfo fpotteft du 

Der Hoheit und des Glüdes? 

Wenn du bie macht'ge Eiche niederbrichſt, 

Wie ſoll das ſchwache Bäumchen widerhalten? 

Da ſteht ein König, und ein Vater und ein Greis! 

Drei Namen, beren Einer ſchon allein 

So höhft ehrwärbig und ein Freibrief ſcheint 

Für den Befiger, daß fein Ungemach 

Ihn treff und feine Noth bes harten Lebens. 

Da fleht ein König, und ein Vater und ein Greis, 

Unb weint, und ift fo tief getaucht in Schmerz, 

Daß, was das härtefle ung dünkt, ber Tob, 

Im als des Gliüdes reichſte Gab’ erfchienel 
Singald. 

Nicht deiner Rache, Branor, braucht es mehr, 

Denn von bes Himmels Strafgericht ereilt, 

Bußzt ic) mein Unrecht ab mit ſchwerer Buße. 

Auch ich Bin mm ein finberlofer Greis. 


Yendragen. 
Er firbt! 
(Der Harfnes ſiatt {m die Arme der Umfehexten. Gawin Acht zwihhen 
Un und Turturells eiqe) 


Und Himmelsharfen fingen nun um ihnl 
Die preif ich feig, bie Hinäber ziehn, 
(in Thranen ausbrecgend) 
Und ihnen nach ſehnt fich mein Herz vergebens! 
(Ur finft vor dem Leichnam Turturells anf die Anie und beugt ſich meinend 
über ihn) 
Der Borhang fällt. Ende. 


Herr und Sklave. 
Trauerfpiel in zwei Aufzügen. 


1834, 


Berfonen 


Don Artas, 

Donna Flora, feine Gemahlin. 
Ihr Kinn. 

Der Gafellen. 

Diego, ein Diener, 

Said, ein Shave. 

Gefolge. Diener. 


Erfter Anfang. 
Vorhof eines Randhaufes. Früher Morgen. 


Erſter Auftritt, 


Said figt auf einem Gtein und ſchlummert. Der Gakellan tritt auf. 


Cafellan. 
Ia, fürwahr! noch Alles leer 
Hier im Borhofl Niemand wach! 
Träg if biejes Wolf der Knechte. 
Nur im Schlafe ift ihm wohl. — 
Wie? — Und auch der Wächter ſchläft? — 
Wächter! 

Said. 
Wie — wer ruft? — Ja fol 

Eafellan. 
Ia, wer ruft? Elender Sklave! 
Statt, daß bu zu ihrer Pflicht 
Sollten andre Diener weden, 
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Muß empor dich meine Stimme 
Selbſt erſt aus ber Trãgheit fchreden. 


weiter Auftritt. 


Said (allein). 
Ruhig, Herz! Geduld, Gebulb! 
Murre nicht, wenn das Geſchick, 
Das in frlihen Jugendtagen 
Freude dir gezeigt und Gläd, 
Dich nun ſolches Joch Täßt tragen, 
Dir mit diefer groben Hülle 
Raum bie nadte Bföße bedt, 
Einem rauhen, firengen Mann 
Eigen gab und unterthan, 
Ja, von bem, ber felbft ein Knecht, 
ur mißhandeln wider Recht! — 
Senkt, von biefem Kleid gewenbet, 
Sich der Blick in meine Bruft, 
Darf ich muthig zu mir fagen: 
‚Herz, mein Herz! du barfft nicht zagen; 
Zrag’ ich Unglüd doch, nicht Schuld! 
Und ein frei Gewiſſen ſchafft 
Auch dem Tiefgebrlücten Kraft, 
Und ein Tag, bes Lebens Ickter, 
Kommt, ber alle Leiden endet. 


(Geht ab.) 
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Dritter Auftritt. 
Said. Der Eaftellası mit mehreren Diemern, jagdmäfig gefeibet. 


Tafellan. 
Seht, wie hoch die Sonne fteht! 
Fangt bei euch ber Tag jet an? 
Ein Diener. - 
Nun, laßts gut ſeyn, Caftellan; 
Noch ift nichts verſäumt. 
Eafellan. 
Beſahl 
Nicht der Herr, daß zu der Jagd 
Mit dem erſten Morgenſtrahl 
Alles ſollt' bereitet feyn? — 
Und bu, dank' es beinem Gläde, 
Daß auf andre Weil’ ich nicht 
Dich emporgerüttelt! Seht! — 
Heißt das auch bei bir gewacht? 
Satd. 
Ich war wach die ganze Nacht, 
Und nur, als es ſchon getagt, 
Fielen mir die Augen zu. 
Gafellan. 
Zu ber Arbeit, nicht zur Ruh’ 
Hält man dichl 
Sald. 
AH! ſchwãcher iſt, 
Ihr habt Recht, der Körper, leider, 
Als die Seele!l — 
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Hat ihn Tags ber Arbeit Mühe, 
Kalt’ und Wind in langer Nacht, 
Endlich matt und, ſtarr gemacht, 
Willenlos, anf harten Stein 
Sinkt er hin und ſchlummert ein; 
Doch die ſtärkre Seele wacht, 
Und im Traume noch zumal 
Fübte fie des durchfrohnten Tages, 
Der durchwachten Nächte Onal. 
Eafellan. 
Wie die Neben vornehm klingen! 
Seele — Dual! — Bas foll das heißen? 
Du Haft mehr als da verbienft. — 
Wirft dur nicht genährt, gekleidet? 
Was braucht fo ein Schurke mehr? 
Ei, wer bift bu denn? laß hören! 
Warſt vielleicht ein großer Herr 
Dort bei beinem Heibenvofle; 
Biſt zur Arbeit viel zu zart; 
Biel zu vornehm? 
Said. 
D, verſpart 
Dem, ber durch das Schichal leidet, 
Euern Spott! — Wer weiß, ob nicht, 
Um geboppelt mich zu höhnen, 
Euer Mund die Wahrheit fpricht. 
J Gafellan. 
Richtig. So wie ich gefagt! 
Benn man fi nur vecht verſteht. 
Jetzt begreif ich! — Warft ein Primpl 
Hu! ein Herr von Sand und Leuten! 
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Said. 
Ich war glücklich — braucht es mehr? 
Unb wohin mein Auge blickte, 
Sah ich Menfchen, die mich Tiebten! — 
Ich war arm; bod wenn bie Sonne 
Roſig ih erhob in Often, 
3%) hinaus in Freie trat, 
Im ben Hain, von Balfem triefenb, 
Im das duftdurchwürzte Feld; 
Wenn ber Berge fernfte Gipfel, 
Unb bie grünen PBalmentvipfel, 
Und mein friebfich ſtilles Belt 
Schwamm im golbnen Glanz ber Frühe; 
Wenn das gottgeliebte Lanb 
Rings in unbegrengter Weite 
Segen bampfenb vor mir lag: 
Betenb gräft’ ih ba ben Tag! 
Weib und Kind an meiner Seite, 
Rief im Uebermaß ber Wonne: 

* „Der bu wohnft im Herz ber Sonne, 
In dem Brand bes Lichts, o Herr! 
Segen, ben du mir gegeben, 

Gib ihn Allen, die da leben, 
Jeder ſey wie ich beglüdt!“ 
Cattellau. 

Schweigl! Du haft hier nichts zu reden! 
Nicht, was war, nur das, was if, 
Kümmert mich, und jego biſt 
Du ein Herr, ben mit bem Stode 
Ih bier vor mir tanzen laſſe, 
BWenn’s mir fo beliebt! 

Zedtig, dram. Werke. III. 
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Zaid. 
Zu viel! 
Gib, o Gott, daß ih mich faffel 
Caſtellau. 
Bleib? Dir ſollſt mir Rebe ſtehen. 
Said. 
Nichts verbrach ich; laßt mich gehen! 
Gafellan. 
Bas von „faffen” ſprachſt bu da? 
Schnöder Auswurf, ber zum Knecht 
Eines Knechtes noch zu ſchlecht! — 
Said. 
Act’ ih meiner Pflichten nicht, 
Klagt es meinem, Eurem Here, 
Daß er firafe, wenn ich fehle; 
Aber wenn id) nichts verbrad), 
Caſtellan, häuft feine Schmach 
Dann auf mich! Bei meiner Seele — 
Caßellan. 
Drohen willſt du? Reben führen? — 


(Gr hebt ven Etod, um den Stlaven zu fehlagen. Dieſer entreipt Ihm 
einen Doich, ven er im Gürtel trägt.) 


Said. 


Wagt es nicht, bie Hand zu rühren, 
Denn, bei Gott, ich ftoß’ Euch nieder! 


GEun gehen) 
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Vierter Auftritt. 
Vorige. Don Hrias tritt aus dem Haufe. Diener, die ihm folgen. 


Ar las. 
Welcher Lärm iſt hier im Vorhof? 
Bas geſchieht? — Antwort verlang’ ih! — 
Wie kommt in bes Sklaven Hanb 


Hier ber Dolch? 
Gafellan. 
Zu guter Stunde 
Hat dich Gott hierher gefanbt, 
Mir zur Rettung. 
Arias. 
Rebe deutlich! 
Gafellan. 


‚Herr, du weißt, daß diefen Sklaven 
Du zum Wächter haft befellt; 
Als ih mum vorübergehe, 

Find’ ich ihm hier achtlos fchlafen, 
Und weit ich zu feiner Pflicht 
Ihn verhalte und ihn ſchmäle, 
Wie er e8 verbienet, bricht 

Aller Grimm, ven feine Seele 
Stil gefocht, hervor in Wuth. 
Schuell, eh’ ich e8 mich verfehe, 
Hat er mir ben Dolch entriffen, 
Und hätt? dich zu meinem Glilck 
Nicht geſendet das Geſchick, 
Würd’ ich hier in meinem Blut 
Jetzt für meinen Eifer büßen. 
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Atlas. 
Frevel ohne Maß! — If fo 
Aufgelöst in meinem Haufe 
Jedes Band ber alten Zucht, 
Daß der Leiste ſelbſt werfucht, 
Des Gehorſams und der Pflicht 
Schranken frevelnd zu durchbrechen ? 
Satd. 
Herr, verzeihe mir! 
J Ar las. 
Wer ſpricht? 
Haſt zu zittern du verlernt, 
Wenn ich rede? 
Said. 
Da du ihn 
Angehört, ber mich verklagt, 
Laß auch ben Beffagten ſprechen. — 
Zwar, Herr, fiehft dur meine Hand 
Stahlbewaffnet — und wohl weiß ih, 
Daß nicht Waffen einem Armen 
Ziemen, ber im harten Bann 
Seines böfen Schickſals ſchmachtet; 
Doch ich warb von biefem Manne 
Schwer gereizt, mit gift’gem Spotte, 
Uebermüthig lang’ gehöhnt, 
Gegen jegliche Gebühr 
Schwer verunglimpft — umb ertragen 
Hab’ ich's mit Gebuld, beachtet 
Meines Standes traurig Loos, 
Das an Unrecht mich gewöhnet. 
Doc zufegt wollt’ ex mich fchlagen! 
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Da, 0 Herr, ergriff auch mid 
Lang’ befämpften Eifer Glühen: 
Ich vergaß, baß ich ein Sklave — 
Diefes Eine nur bebenfend, 
Daß auch ih, o hoher Kerr, 
Sey ein Menſch — und abzuweiſen 
Unverbiente Schmach, ergriff 
IH zur Abwehr biefes Eifen ; 
Doc zum Angriff wahrlich nicht. 
Cafellan. 
Laß durch glatte Worte nicht 
Diefen Heuchler dich betrügen. 
Arlas. 
Braucht es, wo ber Frevel fpricht, 
Noch ber Worte? 
Sald. 
Herr, nicht Tügen 
Lernt' ich. 
Atlas. 
Ha, mid, bünft es Zabel, 
Einen Dolch geslikt zu ſehen 
Im des Sklaven Hand! und wagen 
Kannft dur, anfredjt noch zu flehen, 
Deine Augen aufzufchlagen ? 
Du vermogft aus beiner Bruſt 
Noch ein Wort hervor zu keuchen ? 
Sa, beim ew'gen Gott! id mad’ es 
So — und bu haft ausgelebt! 
Zeit. 
Du biſt Herr, bein Sklave ich! 
Wohl liſcht deines Mundes Hauch 
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Meines Lebens Licht und Niemand 
Fragt dich, ob bu recht gethan. 
Wem, um ein fo niebrig Leben, 
Dürfteft Rechenſchaft du geben? 
Doch, mir keiner Schulb bewußt, 
Darf ich nicht wor bir erbeben. 
Arias. 
Blicke dieſes Eifen an! 
Diefe Waffe fpricht dein Urtheil. 
Zeil. 
Kiege fie bemm hier, o Herr, 
Dir zu Füßen. Deine Nähe 
IR ein Schild, der ſchirmend auch 
Selbſt den armen Sklaven bedt. 
Arias. 
Deiner Rede Schlingen fangen 
Nicht mein Herz. Der Frevel wird 
Nicht durch fie getilgt. 
Zeil. 
O glaube 
Meinem unverfälfcten Wort! 
Nicht Empdrung, Herr, nicht Mord 
Sanm ich, Aufruhr nicht, wor welchen 
Meine Seele Abſcheun hegt! 
Bei dem Blut, das mich gezeugt: 
Was bein Dienft mir auferlegt, 
Hab ich fireng erfullt. 
Arias. 
Gehorchen 
Nicht allein, du ſollſt auch ſchweigen! 
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Und, daß bu es fernen mögeft, 
Bil ich forgen. 
Said. 
Blich auf mich! 
Eingehüllt in biefes ſchlechte 
Meib Bin ich; der Abfall nährt mich 
Bon ber Diener Koft: was, hungrig, 
Deine Rüben oft verihmähn, 
Wird mir vorgeſetzt zur Speife 
Und es bäucht mir gut. — Im ſchwerer 
Arbeit bring” ich Fin ben Tag, 
AM die Tange Nacht durchwach' ich, 
Habe nichts, als was bes Daſeyns 
Elend nadte Nothburft friftet! — 
Vie erſcheint für mic) ein Feſttag, 
Und das Jah ift Hingefloffen , 
Und die ganze lange Zeit 
Bringet feine Stunde jemals, 
Bo ich Armer mid gefrent. — 
Und doch haben meine Lippen 
Nie geffaget; unverbroffen, 
Dient’ ih, und ob and) mein Herz 
Oft in ſtillem Gram gebroden, 
Innen tung ich meinen Schmerz; 
Was ich fitt, mie gab ich's kund. 
Und fein Wort hab’ ich gebrochen. 
Arlas. 
Sieh! — und doch if jet bein Munb 
So bereit! 
Said. 
Bon Noth getrieben; 
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Durch der Menſchen hart Bezeigen 
Tief im Innerſten empbrt. 
Arias. 
Biemt dir folder Ton? 
Eafellen. 
Gehört 
Haft bu ſelbſt es num! — Den macht 
Au; bein eigen ort nicht ſchweigen. 
At las. 
Will dein ſtarrer Naden fich 
Ruhig nicht in Demuth büden, 
Will ich ihn danieder brüden. 
Said. 
Herr, du hörteſt nicht, wie hart 
Ich gehöhnt, geſcholten ward. 
Arias. 
Ei! thut dir der Spott fo weh? 
Sald. 
Weil ein herbes Schidſal mich 
Bon ben Meinen abgejdjieben, 
Aus ber Fülle mich geriffen 
Meines Glüds; bis an ben Hals 
Mich in Elend hat gejenkt, 
Bin id), Herr, wicht noch ein Menſch? 
Mas bich ſchmerʒt, es fehmerzt auch mich; 
Was did) freut, mich freut's wie dich. — 
Diefer Leib fügt Hunger, Kälte, 
Hige und Ermattung, Kranfgeit 
&o wie du — und meine Seele 
Sollte Ehr' und Schmach nicht fühlen? 
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Artag. 
Nun, weil du im Punkt ber Ehre 
So empfindlich — Tat den Büttel 
Ihm, an einen Hund gefettet, 
Mit der Pritſche durch das Dorf 
Gaſſe auf und nieber treiben; 
Daß du wiſſeſt künftighin 
Was die Ehre ſey bes Stlaven. 
Zaid. 
‚Hoher Herr, Barınferzigteit! 
Zeuge Gott, ich bin nicht ſchuldig, 
Und bin is, dennoch verzeih'l — 
‚Herr, die Tage find nicht gleich 
Und das Menfcienherz, gebulbig 
‚Heut, iſt morgen ſturuibeweget, 
Und bie Seele, aufgereget, 
Dinkt fi ihrer Bande frei. 
Wenn ein Wort, das ſich nicht ziemt, 
Unbebadht bem Mund entflohen, 
Laß bie Winde es verwehn. 


At las. 
Thut, wie ich befahl! 
Zatd. 
Dein Fiehn 
Wird did) rllfren! Mitleib ift 
St — 
Artas. 
Fort! 
Said. 
Und Troſt entflieht 


Hm, wie Brunnen in ber Wüſte. 
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Arias. 
Straf’ ich, ein gereihter Richter, 
Did; nicht, wie bu es verbient? 
Denn weil eine Ehrenſache 
IR zu nennen bein Vergehn, 
Muft du eine Ehrenftrafe 
Billig auch dafllr befteßn. 

Sald. 


‚Here, vergibl — und willſt du ſtrafen, 
Gab’ ic} mid) fo ſeht vergangen, 

Daß an mir mein hart Vergehen 
Milde nit verbient — fo firafel 
Winte beine Henfer ber, 

Hau bie Glieder mir vom Leibe, 
Daß, verftümmelt, nur ein Rumpf 
Bon mir Armen übrig bleibe, 

Dod beſchimpfen laß mich, nicht. 


Atlas. 
So geſchieht's l 

Sald. 

Im Staube lieg' ich 

‚Hier vor bir! — auf meinen Nacken 
Set! ich deinen Fuß — bie Kuiee 
Dir umfhling’ ih — laß mic töbten! 
Laß mich täbten, Herr, und ſiehe, 
Dantend Hiff’ ich beine Hänbe, 
Und des Herzens letztes Regen, 
Unb ber Stimme letzter Laut 
Sen Gebet für dich und Gegen 
Zu dem Gott, der jetzt uns ſchaut. — 
Doc} belchimpfen laß mich nicht! 
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. Atlas. 
HObr' zu winfeln auf! Vergebens 
Heulſt du bier; ich änbre micte! 
Zaid, 
Denke, daß ber Here bes Lebens 
Rachet, was am wehrlos Schwachen 
Stolzer Uebermuth gethan. 
Artas. 
drecher Shmwäger! — Bat r u 
aid. 
Nun denn! Fluch bir auf bein Haupt! 
Und wie ich um beine Füße 
Flehend meine Arme wand 
Und du lachteſt — alfo müſſe 
Zitenenb did der Himmel ftrafen, 
Daf bu fo vor mir, dem Sklaven, 
Du einft ſelbſt, getränft von Jammer, 
Liegen magft zu Hohn und Spott! 
Und, wie ich fein Mitleib fand, 
Fruchtios beine Yanb erheben! 
Arias. 
Fort! 
Satd. 
Bei meiner Väter Gott! 
Dir zum Unheil Bleib’ ich Teben! 


(Der Borang fat.) 
Ende des erſten Auftuge. 


Zweiter Aufzug. 
Die vorige Decoration. 


Erſter Auftritt. 
Said (iitt auf). 
Behe, wehe meinem Leben! 
Exde, Öffne deinen Schlund. 
Samum, gift’ger Winb der Wuſte, 
Der bu Blindheit, Pet, Bermefumg 
Trägft auf deinen Schwingen her, 
Rauſch Herder übers Meer! 
Mad’ mic, Kind, derfifch das Licht 
Diefer Augen, daß fie nicht 
Meine Schande länger ſchauenl 
Weh, daß id) geboren bin! — 
Barf mich höhnend die Natur 
Aus dem weiten Kreis ber Weſen, 
Aus ber Schöpfung großem Haus 
Bie ein etles Scheuſal aus, 
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Daß ich Teibe, was ich leide? — 
Thiere freu'n fi in ben Wälbern 
Heer Freiheit und geiellt 5 

Zu ben Wefen ihrer Art 

Sind fie glädfich; und wenn Hunger 
Oder Mälte fie befällt, 

Dulben fie gemeines Uebel! 

Aber Spott, Beratung, Schmach 
Folgt nicht in bie Wälder nad; 

Dazu nur warb ich erfefen! — 

D, verfludht, was Menſch ſich nennt! 
Ja, ber Löwe brilllt in Muth, 

Tiger freffen ihre Beute, 

Und ber grimme Wolf will Blut, 
Wenn ihn dürfte; Jeder füllt 

Sein Beblrfniß und nichts weiter, 
Und er ſchonet feines Gleichen; 

Nur das Menſchenunthier morbet 

Aus Geluft und treibet Scherz 

Mit Verzweiflung, Angft und Schmerz 
Seines eigenen Gefeleghtes! 

Beh’! mir ziehts bie Brufl zuſammen, 
Und mir dunlelt's vor bem Blidt — — 
Herz, bu brichſt, wenn feine Rache 
Deiner Wunden Gluth ſoll fühlen, 
Wenn er nicht wie du foll fühlen! — 
Jal — fo fegsl — Ich fhleubre Brand 
In das Haus, und Trümmer finde 
Er bei feiner Rüclehr bort, 

Bo fein Eigenthum einft fand! 

Daß er wiffe, meine Hand — 


126 


O, ih Thor! wiegt fändbes Gut 
Gleich mit meines Herzens Blut? — — 
Hal ich athme! — Ja, bei Gott! 

So geſchieht'se! — D, eine Stunde 

Nur laß mich, o Himmel, leben, 


und wird zurück gegeben! 
Im ee (Geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Ein altes Schloß am Cingange eines Waldes. Vorſaal. Gin hohes 
un breites @ifengitter bilbet ben Cingeng. Cine Seitenthar 


Donna Blora. Ihr Kind. Diego. 


Das Kind. 
Mutter, komm. 
- *lota. 
Sey ruhig, Kind! 
Auf den Vater warten wir. 
Das Aind, 
Ad! es if fo garflig bier! 
Slora, 
Sieh mm, wie bort von ben Bäumen 
Sich die Zweige zu ums her 
Frijch und grün herlber neigen! 
Wollen in das Fenſter fleigen. 
Das Kind, 
Mutter, achl ich fürcht' mich fehr! 
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Flora 
Dat Kind zum Benfter hebend). 
Siehft du, wie die Waſſer ſchäumen 
Im ber Tiefe? if’ nicht ſchön? 
Das Kind. 
Nicht hinunter mag ich fehn. 
Fler, 
Und bort brüben, wie die Sonne 
Schlafen geht! Bid hin geſchwind! 
Wie es bort fo gofben ſchwimmt. 
Bid’ nur Hin, du meine Wonnel 
Das Lind, 
Küm’ nur fon ber Vater bafb! 
Slora. 
Wo er auch fo lang mag fänmen? — 
Geh’, Diego, fpäh im Wald, 
Ob man nicht bie Jagd vernimmt. 
Diego, 
Bag’ ih, Euch allein zu Iaffen? 
Diefes alte Schloß hier ift 
Unbewohnet, wie Ihr wißt; 
Nur den Jagern bient ber Saal 
Je zuweilen zum Aſyl, 
Wenn vielleiht ein Ungewitter 
Der Nacht fie Überfiel, 
Weit vom Dorfe. 
Flora. 
Mein Gemahl 
Beiß, daß ich ihn Hier erwarte; 
Nicht mehr ferne Tann er ſeyn. 


Ungebulbig wirb ber Meine, 
Darum fag’ ihm, daß ex eile. 
Diego. 
Ebfe Frau, verzeißt, ih meine — 
Zlore, 
Geh nur, geh’! — Bleib’ Turze Weile 
IH auch mit dem Kind allein, 
Wird mir ja fein Leib gefchehen; 
Ohne Sorge kaunſt bu ſeyn. 
Flora. 
Komm, mein Herz, hier in ben Saall 
Schöne Dinge folk du fehen! 
Machtige Geweihe finb 
An den Wänden und baneben 
Alte Waffen; komm geſchwindi 
(Ste dradt das zögernde Kind mit Heftigkeit an fi.) 
Furchte nichts, mein füßes Lebent 
Biſt ja bei ber Mutter, Kind! — 
(Sie geht mit dem Rinde in das Mebengemad.) 


(Diego gebt ab.) 


Dritter Auftritt. 


Sald (tritt auf. 
(Nadvem er ſich ſpahend umgefehen hat, verflieht er das Cifengitter und 
nimmt den Cchläffel zu id.) 
So! noch einmall — Feſt ins Schloß 
Sprang bie Feder, und fie bat 
Das vergeltende Geſchic 
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Nun in meine Hand gegeben. . 
’s iſt gefhehn! — nicht mehr zurüd 
Führt von bier ber Weg ins Leben. — 
2aß doch fehen; hier daneben 
IM ein Saal, dort werden fie — 
Barum zitte? ich? Fluch ihm, Fluchl — 
Bin id) zu des Thiers Genoffen 
Bon end) ſelbſt Hinabgeftoßen, 
If vom Menſchen nichts in mir: 
Nun, wohlan! fo will, ein Thier, 
Ih von ihrem Blute trinten 
Bolle Gnügel — — DI fie haben 
Alle Quellen meines Daſeyns 
Unbarmferzig mir vergiftet! 
Lebt’ ich Kunert Jahr' auf Erben, 
Eine Luft nur kann mic werden: 
Nahe — wird, fie muß mid laben! 
(Gr geht gegen die Thür des Seitengemaches.) 


Vierter Auftritt. 
Said. Blora tritt mit em Kinde qus dem Saale. 


Flora (auffegreiend). 
ag 
Said, 
Bas ſchrect Euh? 
Flora. 
Said! — Ir? 
3eblig, vram. Werke. II. g 
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Sail, 
Recht! ich bin's! Ihr kennt mich wohl! 
Müft mic) kennen. Saht ja eben, 
As Ihr dur das Dorf gegangen, 
Dort mid Iuf'ge Kurzweil treiben; 
An ein Thier war ich gefangen! 

Slora, 
D, um Gott! was wollt Ihr Hier? 
Geht, ich Bitt! Euch! — Gehet, eilet! 
Noch in biefem Augenblid 
Kommt mein Gattel Wenn Ihr weilet 
Und er teifft Euch hier — 

Said. 

Nicht bangen 
Darf Euch! laßl mid; immer bleiben. 

Flora. 
Streng und heftig, wie er ift, 
Könnt’ er ſchwer an Euch es ahnden. 
O, Ihr wißt je — 

Zaid, 

Meinet Ihr? 

Slera. 
Ich bellag' Euch, glaubt es mir! 
Hart iſt man mit Euch verfahren, 

Sald. 
Duntrs Euch auch? 


Und mie graut vor jener That; 
Dennoch folget meinem Bath: 
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Geht von hier! — Wedt feine Wuth 
Nicht noch mehr; es wird nicht gut! 


Zatd. 
Sie zu weden bin ich hier. 

Flora. 
O, Ihr werbet fiherlih — 

2aid. 
Denkt an Euch und nicht an mic. 

Flora. 


Bas erfinnt Ihe? Gott, — o ſprecht! 
‚Herr des Lebens! — Euer Wort — 
Diefer Bi, er macht mich beben! 
Sal. 
Sprecht ein kurz Gebet, macht fort! 
Slore. 
Nein! — Ihr droht nicht meinem Leben! 
O, entſetzlich! — nicht ermorben 
Wollt Ihr mich! 
Zeil. 
Jal 
Flora (fepreit auf). 
Zail. 
Ihr müßt ferben! 
Ihr und Euer Kind — wir Allel 
Flora. 
Nein! — Ihr ſeyd ein Menſch — es hat 
Eine Mutter Euch geboren! — 
Ihr vermögt es nicht! 
" Zald, 
Berloren 
Sind die Worte! 
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Slora, 
unmuth führt 

Leicht das Herz bes Menfchen irre! 
Und gewaltfam harte That 
Iſt oft ſchwer bereuet worben ! 
Wenn mein Gatte, zornentglüht — 

Said. 
O, daß eine That ich wußte, 
Gleich der feinen! — zu bezahlen 
Was ich litt, mit gleichen Qualen! 

$lora. 
Wenn Euch Unrecht iſt geſchehen, 
Wenn man Euch mißhandelt hat, 
Sagt, ich armes Weib, was that 
Ich Euch Böſes, daß mein Blut 
Ihr vergießen wollt? 


Said. 
Mich rührt 
Keine Bitte! Euer Flehen 
Trifft fein Herzl 
Flora 
Unb bog 
Sald. 
Ihr müßt! 
*lora. 


Nein! Ihr kennt es nicht! — Ihr ſeyd 
Schtwer gereist, ba iſt bie Seele 

Ihrer Kraft nicht frei und mächtig. 
Das Gefühl, das Rache ſchreit, 

IR nicht Eures Herzens Stimme! 
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Zall. 
Sa, fie it's! und feinem Grimme 
Müßt Ihr fallen! 
Das Kind. 
Mutter! Mutter! 
Slora. 
Weh! o Gott! — O Gott! — Erbarmen! 
vLaßi das Mind — nehmt mich! Doch laft, 
Laßt das Kind! — Ic bin fein Weib, 
Unb fein Unrecht konnt ich teilen; 
Doc) das Kind — 
Zaid. 
Es if fein Blut! 
Darum fol es zeitig flerben, 
Daß ſich nicht des Vaters Wuth 
Weiter mög’ in ihm vererben. 
Ihm ja gleiht es! 
“ Slora, 
Rührt’s nicht am! 
Said. 
’s iſt fein Auge! — Dieſer Blick 
IR vol Hohn und Grimm wie feiner! 
Nein, dir follen, Heiner Wolf, 
Zähne nicht und Klauen wachſenl 
Weit du jung noch, würg' ih dich, 
Eh du würgeſt! — 
Flora, 
da, zud 
Ewger Gott! erbarmt Euch meiner! 
Das Kind. 
Mutter! 
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Slora. 
* Eher töbte mich! 
(Man hört Iagvhörner.) 
Flora, 
Mein Gemahll — D, Hälfe, Rettung! 
aid. 


HM er's? Nun, fo mag er ſchauen 
Mit dem Tigerblick, fein Blut 
Fließen Hier won biefem Eiſen. 
Seine Nähe ſoll's nicht Kindern. 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Don Arias. Diego. Zandarfolge 


Arias (am Gitter). 
Bas gefchieht? — Was it —? 


Rettung mir und Eureni Finde! 
Das Kind. 

Bater! 

Sald. 

Seyd willkommen mir! 

Arlas, 
Ha, Unfeger! Wie, du hier? 
Deffne! baß ich nicht bie Pforten 
Zurnend aus ber Angel Hebel 
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Sail, 
Wenig nägt End’e! Habt Geduld, 
Und ich Sffn’ Euch ſelbſt. 

Slora. 


O Dualeni 
Fall, 

Seht! ich Ach’ in Eurer Schuid, 

Unb mun eben möcht id) zahlen. 


Arlas, 
Deffne, ſag ichl “ 
geil. 
&i, ſtoßt zul 
Rofet, tobt! Die Eifenflibe 
Sind hubſch ſtark und nicht ſegleich 
Eyrengi Ihr fie, 
*5lot a. 
O, mäßigt Eu! 
Arias. 
Mir ind Antlig ſpricht du Hohn? 
ELITE 
Müßt Euch nicht! Geht, dieſes Gitter 
Bricht nicht Euer Arm in Splitter! — 
Zwingt Ihr's nicht? — Nehmt Eure Zähne! 
Atlas, 
Wiffe, daß der Tob bein Lohn! 
Zaid. 
Meint Ihr etwa, daß ich wähne 
Lebenb hier vom biefem Orte 
Beg zu gehn? mit nichten! Sterben 
Sol fürwahr, was biefe Pforte 
Scheidet. 
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‘ Flora. 
Mein Gemahl! 

“ Arias. 
Verderben — 
für ſich 
Hal was finnt er? — Soll’ er's wagen? — 

Sald. 
Nun? was ſteht Ihr fo betroffen? — 
Raft doch, raſt! Rollt Euren Bild 
Mit dem Grimme der Hpänel " 

Artas, 
Nun — verfluht! — 

Said. 


Schreiet Eurem Büttel, 
Laſſet Eure Hunde los! — 
Blidet der! — Hier biefen Mund, 
Gfügend, wie Damaskus Roſen: 
Sehet, meine Sklavenlippen 


Drüch ich drauf. 
Arias. 
Oi 
Sald. 
Um ben Leib 
Schling' ich meine Sklavenarme. — 
Arias. 
Ha! fo treffe mein Geſchoß — 
Zald 


ölieht Slora in feine Arme). 
Nun, wohlen! 
Flora. 
Beh mir! Zurüd! 








Atlas 
(daft das Geſchoß finden) 
Zald. 
Grauet Euch vor biefem Schilde ? 
Drückt doch ab! — warum fo milbe 


Pig? 
. ‚Arlas, 
HEW und Teufel! 
Said. 
Thut mir's kund! — 
Arias. 
Hund der Wüſte! 
Slora, 
O, erbarme — 
Sald Gleht ven Dold). 
Und nun — ſterbet! 
*lota. 
ap 
(Sie finft ohnmachtig in Saids Arme.) 
Arias. 
” Halt ein! 
Sey Barmberzig! gib.fie frei 
Und bie fol verziehen feyn! 
Said. 
Frei gibt fie ber Tod wie mi! 
Arias. 


Said! o erbarme dich! 

Beh! — fie if zur Leiche worden! 
Gib fie frei und fieh, ich ſchwöre: 
Bern von mir ſey jebe Rache; 
Was dur that’, ich will verzeißn! 
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Zatd. 
Ihr, verzeihn? — Haha! — ih lache! 
Artas. 
Neid; bin id) an Gelb und Gut! 
Gib fle frei und nimm von Allem, 
Bas ich habe, nach Gefallen! 
Willſt du Gold? — ſprich! — es fey bein. 
Said. 
Wie fo gätig könnt Ihr fepn! 
Seht doch! — Eil — doch als ich flehte, 
As ih dort im Staube rang, 
Bittend Eure Knie umſchlang, 
Euern Fuß auf meinen Naden 
Setzte und um Gott beſchwor: 
Daf um leichte Schuld Ihr nicht 
Mich unmenfchlich folltet quälen, 
Ließt Ihr mich — o, daß ich's benfel — 
Und ic folte —? Rimmermehr! 
Arias. 
O, halt’ ein! — Auf meinen Kuieen 
Fe’ ich Dip! und nimm zum Lohne, 
Was ich habe! — Ich will büßen, 
Was ich Hartes dir gethan. 
(Mit breqender Stimme.) 
Nimm mein eigen Leben an, 
Aber Weib und Kind verfchone! 
(Gr ſiatt auf feine Kntee.) 
Zatd 
Kauffepreienb, laßt den Dolch fallen). 
Hal — — Gerecht if Gott! Er ſieht 
Auf der Menſchen dunkles Leib, . 
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Ale Thranen zählt fein Auge, 
Ieben Seufger Hört fein Ohr, 
Und vor fein Gericht, vergeltend, 
Zieht den Schulb'gen er hervor. 
Flora 
(erholt fig), ihre Blide ſuchen das Kin). 
Rui — lebſ bu? 
Zall. 
3a, er lebtl 
Das Kim. 
Mutter! Mutter! 
Flora, 
Ia, er Ieht! 
Said. 
Don Arias — auf! erhebt 
Euch von dieſer tiefen Stelle, 
Die nicht Eurem Blute ziemt. 
Artas. 
Saib! 
Zald, 
O, vergeßt e8 mie, 
Daß Eu, feine Macht zu zeigen, 
So ber Himmel Tomte beugen: 
Daß vor mir, ber Menſchen letztem, 
Ihr gelegen auf dem Knie. 
Artas. 
Said, Said! 
Flora. 
Bär’ es möglich! 
Sald. 
Seyd getroft! — Und weil ich, frevelund, 
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Meiner Niebrigkeit vergeffen, 

Beil fo ſchwere Schuld mich drückt, 
Daß ich biefen Dolch gezückt, 

Beil ih mich fo hoch vermefien, 

€s gewagt, ein ſchlecter Skiave, 
Euch zu faffen mit Gewalt, 

Meinen Arm um Euch zu fließen, 
Eure Lippen zu berühren 

Ich gebroht — 

Seht — fo fey bieß meine Strafel (Gr durchticht fh.) 
Seyd verfühnt — und wollt verzeihn! 


Atias. 
Menſch! — O Himmel! 
Flora. 
Web! fein Blut! 
Said. 
Laßt es immer ruhig fließen! — 
Nehmt den Schlüffel. 
Slora 
(öffnet; Don Arias und das Gefolge treten ein). 
Eilet — Heift! 
Ball. 
Müpt Euch nicht; ich traf mich gut! — 
Slora. 
Gott! — er firbt! 
Atlas, 
Nein, nein! — Erwade! 
. Bald, 
Segn Euch Gott! — Dieß meine Rahel (Cr Richt.) 
(Der Vorhang fat.) 


Ende 


Zwei Nächte zu Valladolid. 


Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 


(Zum erftenmale aufgeführt zu Wien, auf dem #. f. Hoftheater nachſt der 
Burg, am 14. Januar 1828.) 


Berfonen. 


Der Corregidor. 

Dos Garcia. 

Don Nufez, fein Bruder. 

Don Fugage. 

Ahmet, ein maurifcher Sklave 

Donna Eftela, Don Gareia's Gemahlin. 
Lifarda, ihre Dienerin. 

Gefolge. 


Erfer Anfang. 


Gertenans wit einem Eingang, zu welhem Stufen führen, äber 
demſelben iR ein-Balfon befindlid. Der hintere Raum if mit einem 
Gitter gefloffen, durch weiches ein Thor ins greie führt. 


Erſte Scene. 


Don Bngage, in einen Mantel gehällt, erfheint im Hintergrunde und 
seht, unfät umberfpähend, über die Bäßne. Fach einer Pursen Vaufe treten 
von derfelben Seite Sſtela und Lifarba, beide tief verſchleiert, auf. 


Kifarde, 
Donna, feht doch nur zurück! 

ERela. 
Schweig und öffnet 

Kifarde. 

Seht Ir nicht, 

Wie ein Mann, in einen Mantel 
Tief verhält, auf jedem Schritte 
Euch begleitet wie ein Schatte? 
Seht nm hin! &o Gang als Haltung 
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Scheinen edel. — Ganz gewiß 
gIffs ein Ritter hohen Standes. 
Efela. 
Define, ſag' ih! 
(elfarda Öffnet das Gitterthor, beite treten ein.) 
etſarda. 
Oft entſchloſſen, 
Euch zu nahn, Euch anzureben, 
Schien er mir; doch immer wieder 
Scheu, entwich er in bie ferne. 
Erle 
Unerträgfidh if} dein Plaudern! 
eiſarda. 
Nun, beim Himmel‘ wollt’ ich ſchwören 
Wohl bie einz’ge aller Frauen 
Seyd Ihr, die, ohn' umzuſchanuen, 
Wie ein ſchlichtern Reh entfliebt, 
Wenn ſie einen Schatten ſieht, 
Der ihr folgt, und wiſſen kann, 
Iener Schatten ſey — ein Mann! 
Efela. 
Wenig kümmern mid bie Blide, 
Die nad) mir bie Neugier fenbet, 
Und von allem Mißgeſchice 
Das mich treffen Könnte, bliebe 
Mir das ärgfte, hätte Liebe 
Wieder fi zu mir gemenbet. 
kifarda, 
Macht Euch das fo viel Beſchwerden, 
Anzufehn, gefehn zu werben? — 
Augen find ja nicht ben Pfeifen, 
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Die vergiftet, zu vergleigen, 
Todten nicht, was fie erreichen; 8* 
Leichte Wunden, hie fie ſchlagen, 
Lonnen fie bald wieber heilen. 
Frauenart iſt'e, mie fie fagen, 
Nur ein leicht, unſchuldig Spiel; 
Und was alle Andre wagen, 
Schadet Euch wohl auch nicht vie. 
(Donna Grete ſteht nachdenlend, ohne auf Siſarda zu achten, die nad) einer 
turen Baufe fortfähet.) 

Weil Ihr ſchon im jungen Jahren 
Monde Unbil habt erfahren, 
Bolt Ihr nun das Leben haflen; 
Aber bringt Euch das Gewinn? 
Warum wollt Ihr bas nicht laſſen, 
Was vergangen ift und bin, 
Und das Gegenwärt'ge faflen? — 
Der Euch werth, warb Euch entriffen, 
Und geboppelt ift die Wand, 
Die Euch rennt. Er auf der Flucht, 
Sieht das Land, das er nicht ſucht, 
Während ber erfehnte Strand 
Fern ihm ſchon im Nebel ſchwaud. 

Eela. 
Schweige! 

eiſatda. 


Med’ ich Wahrheit nicht? 
Keine Fran ift zu vergleichen 
Euch, in ganz Valladelid, 
Unb bie Schönfte ſeyd Ihr weit, 
Der die Andern alle weichen. 
Zedlid, dram. Werke. II, 16 
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Dennoch freut fi Jede mehr 
Ihrer Tage und der Jugend, 
Die ja doch wicht wieberfehtt, 
Während Ihr die Brüthenzeit 
Cures Lebens ill verſchmachtet. 


Epela. 
Sprich du no? 
Kifarda. 
Schon gut, ih ſchweige, 


Weil Ihr's eben wollt. — Doc feht, 
Wer dort in ber ferne fiht. 


Efela. 
Did nicht kümmerte. 

Kifarda, 

Ja, wahrhaftig! 
'o iR berfelbe Ritter wieber. 
Efcla. 

Fort ine Haus! 

£ifarda. 

So wartet be! 

Ekela. 

Rimmermebr! 


(Gie geben ins Yaut.) 


weite Zcene. 


Don Iugage 
Cleich und verftärt, in den Mantel gehält, nähert RA) 
Ste war's] — O Herz, ſey mutbigt 
Es quillt ein Glanz mit fitjenweißem Blicen 
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Aus dunkler Nacht. Es winten 

Die Hoffnungsfterne, filbern, wo erſt blutig 

Ein Schredensmond gehangen ; 

Sie, bie mir holb nun wieber aufgegangen " 

In füßer Klarheit, geben 

Erneuten Schein dem faR verglommnen Leben. 

Die Liebe treibt zum Wagen! 

Ich gehe froh, inmitten 

Bon Graun und Tod, hin mit beherzten Schritten, 

Und nicht will ich verzagen, 

Seh’ ich den Markftein auch von meinen Rebenstagen! 

Macht ja den Todeewunden 

Die Hoffnung nahen Glüdes oft gefunden! 

Zwar auf Bulfanes Schlunde 

Steh’ ich, und unter mir im ausgehöhlten @runbe, 

Unmweit von meinen Füßen, 

Kocht Gluth, und Feuerfluthen, 

Sie rauſchen wilb, in rothen Flnmmengüffen! 

Denuoch wil’s mich gemuthen, 

As ob aus heilen Rofen 

Mid Duft und Weffuft fpielend nun umtofen, 

Mit mildern Grühlingswehen, 

Weil ich Eftela wandeln Tonnte fehen! — 

Hoch! welch Geräufh? — Dem Untergang entwinden, 

Wenn bier mich Späher finden, 

Kein Gott vermag’s! — Nicht weilen 

Darf ich hier mehr — ich muß von binnen eilen! 
Et entfernt fi.) 
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Dritte Scene. 


Don Garcia reifefertig. Dom Auüez und Douna Ekela treten 
aus dem Haufe. 


Garcia. 
Nicht kann ich's hindern! Noch in heut'ger Nacht 
Muß ich gen Burgos, wo bie Herrin weilt! 
So lautet ber Befehl, ben eben mir 
Ein Offizier des Königs überbradt. 
Gemeſſen if} ber Auftrag mir erteilt; 
Mich treibt die Pflicht, ich darf nicht länger ſäumen. 
Efela. 
O, hättet Ihr die Reife ſchon vollbracht! 
Sie macht mir bang, und bie Ihr wieber bier, 
Naht Angft mir ſelbſt in körperloſen Träumen. 
Bern Eud ein Unglüd teäfe! 
Garcia. 
Ohne Sorgen 
Seyd mir deipalb! Bleibt Ihr in Eurem Haus 
So wohl als ich auf meiner Fahrt geborgen, 
So fehlt uns nichte. 
Anüer. 
Wie fange bleibt Ihr aus? 
Garcia (na einer Baufe). 
Nicht langre Zeit, als ich bedarf, den Weg 
Bon hier nad Burgos und zurüd zu meffen. 
Ein flücht'ger Renner it mein mauriſch Roß, 
Doc; dent ich auch des Sporns micht zu vergeffen. 
Ander. 
De Ring jagt? 
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Garcia. 
Ganz nah? hier im Revier. 
Er bfeibt bie Nacht in des Infanten Schloß, 
An dem ber Weg midh bicht worüber führt; 
Dort melb’ ich mich, bie Briefe zu empfangen. 
Ekela. 
&o thut, mein Gatte, was ber Pflicht gebührt; 
Nicht balı’ ich Euch, obgleich ich ſchwer Cuch mifle. 
Garcia, 
Lebt herzlich wohl, und Gott mit End, mein Leben! 
(Baßt ihre Hand und ſpricht heimlich.) 
Donna Eſtela, ſchließt bie Pforten zu, 
Und bier vor Ener Angen Sonmenlicht 
Senft biefe Wolfe. 
(Dentet auf ihren Schleier.) 
Bahret meine Ruh’, 
Sie bleibt und meine Ehr' End; übergeben! 
enela. 
Kränkt mich, o Herr, durch ſolche Warnung nicht! 
Denn was ich ſelbſt mir ſchuldig bin und Euch, 
Weiß ih, Don Garcia. — Zieht unbekiimmert! 
Bei allen Engeln! Nahte mir Gewalt, 
Ich fühlte Kraft und Muth, fie abzuwenden, 
Bin ich auch nur ein Weib. Bon biefen Händen 
Weit eher findet Ihr dieß Haus zertrümmert, 
Als daß ihr’ feht der Schande Aufenthalt. 
Garcia, 
Mein theures Weib! (Umarmt fıe.) 
E&hela. 
Gehabt Euch wohl, Tehrt bald! 
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Anden. 

Auf Wieberfehn, mein Bruder! 
\ Garcia. 

Gott mit Cuch! 

“ (Beh ab.) 


Vierte Scene. 


Douns ERela. Don Ruürı. 


Aue). 
Der Sohn des Glüds! Ihm folget Euer Blick 
Mit ſtiller Sehnſucht, vief ihm gern zurück 
Und möcht’ ihm feft in Eure Nähe binben. 
Efela. 
Gewiß, Don Ruf, 
Knüeı. 
Solch ein freundlich Loos 
Hat mir bas harte Schidfal nicht gemährt! 
Ich, wo ich weile, ſtets bin ich allein; 
Mid) ſucht fein Aug’ und wünfcht mid anfufinden. 
Efela. 
Doch Könnte Ihr Euch gleihen Antheits frenn! 
Euch eine würb'ge Gattin auszumählen, 
Bird hier nicht feier. Rühmt ja an ſchönen Frauen 
Mau doch Ballabolid vor allen reich! 
Aufez 
Nennt Eine mir, und fagt, fie gleiche Euch! 
Ekelm. 
Was uns am fernften fleht, veist bie Begier 
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Am meifen oft, unb was als. Danſch entzüct, 

Bird ale Beſitz nicht felten uns aur Laf. " 
Anüer 

O Donna, frevelt nit an End und wirt 
Ekele, 

Glaubt mir, ich rebe wahr! Wat mir entbehren, 

Scheint une von hohem uufchägbarem Werth! 

Beſaßen wir's, wir wlrben’s nicht Begehren. 
Under 

Bon Andern mag das gelten, nieht von Eur! 

Der Bid, der einmal ſich zu Cuch erhob, 

Er wirb ſich nicht zu andern Reigen lehren! 

Wer fühe wohl bie reine Bergetquelle 

Auf Felfenabern, filberriefeind, Blinten , 

&o bemantliar — und möchte doch bie Welle 

Des trägen, ſchilfumrauſchten Stromes trinken? 
Efela. 

Ihe ſeyd fehr artig, Herr, zu artig fa. 
Anter 

So ſprach ich einſt zu Euch, fo ſprech ih noch, 

Obsieich die Zeit mir Recht und Hoffnung nafın. 

Geändert find bie Dinge um mid her, 

Doch gleich geblieben if fich dieſes Herz. 

Ir Könnt das kunſtlich eingewirlte Bild, 

Das Eins if mit dem Stoff, auf bem es glänzt, 

Nicht von bes Teppiche feinem Grunde ſcheiden, 

Ihr mühtet denn am farbigen Gewebe 

Die dichtverſchlungnen Fäden erft zerſchneiden; 

So trag’ ich Euch im Herzen, weil ich lebe. 


srela, 
Don Rudezt 
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— — 


Anker. 
Den Zauberring zu meiden — 
: Ekela. 
Geendet fey, beliebt es End, ber Sqherz! 
Für ſolchen acht ich dieß Geſprüch 
Under 
Geben, 
Wie auf gefeittem Boben, dunk ich wich, 
Bo fein Entrinnen ift, und Zauberbanbe 
Die Tritte feſſeln! Ja, mir fehft zur Flucht 
Kraft und Entffuß, fo wie zum Wibderſtande; 
Das Auge Hält ben Fuß gefangen. 
Ekela, 
Denkt, 
Ihr ſeyd in Eures Bruders Haufel Mehr 
Gewinn an Ehre brädt' es Euch, zu ſchweigen, 
Wo mir zu hören nicht geziemt. 
Unter. 
D, mahnt, 
Ich bit! Euch Herzlich, mahnt daran mich nicht! 
Nict jet, niemale — Hört Ihr? Gebanten gibts, 
Bon fo gefährlicher Beſchaffenheit, 
Daß fie im buntefften Gemach ber Seele 
Gefeffelt Tiegen follten immerbar! 
Einmal ber Haft entfprungen, einmal frei, 
Entftürgen fie, wie gierige Hyänen, . 
Den lang verhaltnen Grimm in Blut zu kühlen. 
Ekela. 
Seyd Ihr von Sinnen? 
Anter 
Ha, beim Licht des Himmels! 
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Sind wir nicht Brüder, nicht zu gleichem Erbe 
Berechtigt? Num, warm, beſtochnes Schichal, 
Denn dieſem Alles geben, jenem nichts7 . 
Dem blühend Sicht, und jenent grane Nacht? 
Bo ift die Zunge ber Gerechtigleit 
An jener ew gen Wage, daß hinauf 
Des Einen leere Schale ſchnellt, indeß 
Die andre, reich beſchwert, am Boden laſtet? 
Tbeilt fo Gerechtigkeit? 
Efela. 
Ich ſtaune, Ruäg! — 
Mich Bintt, vermuthen wilrbe wohl es nicht 
Der edle Garcia, daß, ber feine Ehre 
Zu firmen, traum! vor Gott verbunden wäre, 
Wenn nicht durch (Freundes, doch durch Blutespflicht, 
Sie ſelbſt verletzen wolle! — Geht, o geht! 
Wie ſieht Ihr tief, tief unter Ihm. Beim Himmel! 
Die Eure würb’ er mit bem eignen Blut 
Bertheib'gen, drohte ihr Gefahr! — Wohl gut 
Hab’ ich gethan, Ihm meine Hand zu zeichen, 
Um bie ihr Beide warbet; denn, fürwahr, 
Den Edleren hab’ ich erwählt! — Geht, Nunñez, 
Und wenn Ihr könnt, — bemüht Euch, ihm zu gleichen. 
Knder 
3a feheltet mich! Bei Gott, Ihr zärnt mit Recht! 
und doch verdien' ich Mitleid mehr als Zorn, 
Ein glühend Fieber macht die Pulſe fliegen; 
Brennt im Gehirn wie Wahnwig! — O, Efiela! 
Noch kann ich bie Eriun'rung möcht beflegen, 
Noch wechſelt Dort und hier, und vor und jetzt, 
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Des füßen Wahns Basım ich mich nicht eutmöhmen: 
Ihr folltet einft die Tage mir verfhönen! 
„Ehela. 
Run denn, fo Ternt eo, weil Ihr müßt! 
And. 
Berzeibt, 
Ich habe ja mit feinen goldnen Zweigen 
Dieß ſchöne Glüd mich nah” berüßren ſehu. — 
Epela. 
Erlaſſen it Euch der Eutſchuld'gung Mühe; 
Was Andre dulden können, duldet auch! — 
Unb nım verfaßt mich, Nudez, geht! — Ich fehe 
Euch wieber, wenn mein Gatte heimgefehrt. 
Anüe, 
Bleibt ſelbſt mir Eures Anblide Troft vermehrt? 
Erela. 
3% bite! Euch, Herr — 
Ani, 
D, ſprecht! 
Ekel. 
So bleibt! — Ich gehe. 
(Ge gebt Ins Haus) 


Fünfte Scene. 


Dow Auer allein). 
Scießt nicht fo ſcharſe Pfeile von den Begen 
Der fhönen Augen ab, Donna Efela! 
Es macht der folge Giegerübermuth 
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End) trumfen. Glaubt Ihr, weil ber Werte Kraft, 
Die liſlge Schmeichelbitte, Ueberrebung „ 
Bußfert’ge Tränen, und wie immer fonft 
Das Kampfgeräthe heißen mag ber Liebe, 
Am harten Panzer Eurer Bruft zerbrach 
Es wäre ausgeleeret ſchon, erſchöpft 
Das Arſenal bes Krieges? — Wahret Euch! 
Ihr könntet irrig feyn; — benn eine Waffe, 
Die Ihr wohl nicht vermutbet, halt’ ich noch 
Verborgen unterm Mantel: — Die Gewalt! — 
Berhaßte Dual des Zmwanges, ber Berftellung, 
Oinweg mit bir! ber if ein arger Thor, 
Der bie Gelegenheit nicht muthig faßt 
Mit ftartem Arm; denn ſchnell auf leichten Soden 
Schwebt fliehend bald bie gaufeinbe hinweg, 
Und fächelt feinen an zum zweitenmall 
Wohl feine Ahnung gibts des Künftigen, 
Du wäreft, Garcia, nach Burgos night geritten! 
Es hätte ſelbſt, meiffagenb, dich bein Roß 
Gewarnet vor dem Unſtern dieſes Tages, 
Und vorwãrts hätte, weg von beinem Thor, 
Keim Stadjel es getrieben unb fein porn. 

(Geht ab.) 


Sechste Zcene. 


Dow Engage (eitt auf). 
Endlich iſt die Straße leer! 
O Geſchick, das mich zu quälen 
Nie ermübet, laß num einmal 
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Einmal mr, nur meines Himmels 
Nachtumwobne Wollenhillle 

Einen Strahl der Sonne leuchten! 
Laß der Augen Licht erfinden, 

Doch zuvor laß mich Sie fehen: 
Laß geboppelt Tod mic, finden, 
Doch zuver noch einen Puleſchlag 
Leben mir bie Bruſt durchbeben — 
Kaum vermag ih ja, dem müben, 
Tobesmatten Körper noch 

Zu gebieten! — Hin zur Erbe 
Möcht' ich finken unb bie Kuiee 
Brechen kraſtlos! — Kann Liſarda 
Ich nicht bald allein gewahren, 
Fürcht ich, daß, eb’ bie Gefahren, 
Die mich drohend rings umſchweben, 
Mir vermögen Tod zu geben, 

Die Erſchopfung hier zur Stelle, 
Dicht an ber Geliebten Schwelle 
Ende das verhaßte Leben! 


Siebente Scene. 
Jdagade. Lifarba erſchelut anf dem Balkone. 
Lifatda. 
Immer hier noch in der Nähe, 


Immer tief noch eingehüllt! — 
Ber wohl mag ber Fremde ſeyn? 
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Sugage. 
Sieh! ein Weib auf dem Ballon, — 
Ja, fie iſſſs! — Es if Nijardat 
Ihr geb ich mich zu erlennen! — 


farbe! 
eiſarda. 
Welche Stimme? 
Gott! wer ſeyd Ihr? — 
Sugage 
Nicht den Namen 


Darf ich nennen! denn bie Gteine, 
Die ihn hören, felber Könnten 


Ihm verrathen. 
tiferde, 
‚Herr des Himmels I 
Sa, Ihr fend — 
Fugage. 
Ein Unfel’ger, 


Der dich bei dem Heil ber Seele 
Anfleht, ſchnell herab zu fommen. 
eiſarda. 
IR es möglich? 
SIugage, 


O, wicht zaubre! 
Dein Berweilen bringt ben Tod! 
eiſarda. 
Wohl, ich lomme. 
Gebt vom Baltone.) 
Fugage (allein), 
Veh! mir ſchwindelt, — ich vergehe! — 
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Brich nicht, Herz, — nur jet mod nicht? — 
Kifarda (reitt aus dem Haufe) 
Don dugace? 
Ihr Hier zu Ballabolid? 
Sevd Ihr raſend/ Cuch zu wagen 
Mitten in bes Löwen Höhle? 
Wißt Ihr nicht, ber König weile 
Hier mit feinem ganzen Hofhalt?- 
Tobesbann ſchweb' über. Euch 
Und e8 fey auf Euer Haupt 
‚Hoher Preis zum Lohn gefeger ? 
Engage. 
Alles weiß ih! — dem Verderben 
Bin ich anserfehn zur Beute, - 
Nimmer lann id ihm entgeyu; 
Aber ſoll ich morgen ſterben, 
Sehen will ih Sie noch heute! 
Kifarda. 
Heirger Himmel! wenn man Euch, 
Ritter, hier gefangen nähme? 
Sugagı. 
Tod ſchwebt allwärts Üker mir, 
Nur die Wahl if mir gelaffen, 
Dort zu ſterben ober bier. 
Nun, fo will id) Hier erbfaffen 
Zu den Füßen der Geliebten. 
eiſardac 
Ad! und wie verändert, ‘Herr, 
Find’ ich jeden Eurer Züge: 
Kaum zu kennen! — Bleich bie Wange, 
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Matt die Augen, und bie Stimme 
Kann fi laum der Bruft entringen. 
Sugage. 
3a, fo ſcheiunt es! Mid umraufchen 
Nahe ſchon bes Todes Schwingen, 
Geizen muß ich mit ber Zeit. — 
Wie an jenem Unglüdstage, 
Ihres Vaters Haupt zu retten, 
Sich Efela zum Altare 
Kieß — ein franggefhmüdtes Opfer, — 
Dulbenb führen, weißt bu — 
eiſarda. 
veidern“ 
ſagacet. 
Weißt, wie id, den die Verzweiflung 
Schon zum Wahnſtnn ſchier entflamnit , 
Noch gereizt durch bes Infanten 
Und Don Nuez gftge Worte, 
Und Don Pedro's, meinen Degen 
30g; wie, Unglüd zu verhüten 
Dem Infanten, fid) Don Pedro 
Setzt' zur Wehr, und tief ins Leben 
Ihm mein unglüdjel'ger Stahl 
Eindringt — 
eiſarda. 
Alles weiß ic, Alles! 
Sugage 
Ih entfloh aus tem Getümmel 
Schnell, verfolgt zwar; doch entfam ich 
Im die Berge von Bislaja, 
Bo ich flilhtig irrt’ umber, 
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Bie cin fihen gehebtes Wi. 

vange mied ich jebe Wohnung, 

Mied, beſorgt, das Licht des Tages, 

Im den Wälbern tief verborgen, 

Und nur Nachts wagt’ ih, bie offne 

Straße eilend fort zu ziehn. — 

Endlich mußt ich, fiech und Trank, 

Einer Hütte Obdach ſuchen; 

Gaſtlich nahm ein Hirt mich auf. 

Aber immer mehr und mehr 

Fuhlt ich meine Kräfte ſchwinden, 

Unb des nahen Todes Keim 

Tiefer ſeis bie Wurzel ſchlagen 
Fifandg 


ängage. 

Dog) je näher 
Hin id wanlie zu dem Grabe, 
Zumer heft'ger fühlt’ und heißer 
34 von Sehnſucht mid burdgläht; 
Einmal noch im biefem Leben 
Sie zu ſehn, bie lichtumſtrahlte 
Duelle meiner Oual und Luft! 
Unb empor vom Kranfenlager 
Rafft ich mich, und ohne Scheuen, 
Ob Gefahren mich bebräuen, 
Ob, eh’ ich hierher gelange, 
Früuher nicht mid) Tod umfange, 
Eir ich her! — Nun weißt bu Alles! 
Aus des Grabes dilſtrem Schlunde 
Flattert mit azurnem Glamen 


Armer Ritter! 
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Hell das wehenbe Banier 
Treuer Liebe; und ein Sehnen 
Spamnt im Sterben noch die Flügel, 
Und hebt von dem Todtenhügel 
Sich noch auf zum legten Fluge. 
Kifarda. 
O, bört aufl genug, genug! 
Sugage. 
Deine Augen glühn in Thränen; 
Und gerührt hat mein Geſchick 
Dir das Herz. — O, fo beſchwöre 
Ich dic) bei ben Heil'gen allen, 
Bei dem höchſten Gott bort oben, 
Den ich hoffe bald zu ſchauen: 
Eine Bitte nur erhörel — 
D, laß mid Eftela ſprechen ! 
eiſarda. 
Was verlangt Ihe? — 
Sugage. 
Nur Minuten! 
eiſarda. 
's iſt unmöglich 
Sugage. 
Sey barmherzig! 
Sieb, ich fühle ja kaum Leben 
Im den Adern; mr ein Zuden 
Noch des Herzens, das in Kurzem 
Still ſteht, nur ein Ringen noch 
Meiner Bulfe, bie in Kurzem 
Nicht mehr fchlagen. 
Zedlit, dram. Werke, ID. u 


Kifarda. 
Theurer Ritter! 
Sugage. 
Laß mich nicht in Qualen enden! 
Bil ich doch nur Abſchied nehmen, 
Eich ſcheide Ad, mich treibt 
Ja nicht frevelnde Begier 
Zu ben Füßen ber Geliebten! 
Heilig if, wie Gottes Tempel, 
Ihre Nähe mir; nur fehen, 
Nur ein einzigmal fie fehen 
Will ich noch 
eiſarda. 


Bas ſoll ih thun? 
Fugage. 
Thue, was bein Junres ſpricht, 
Das, wozu bein Herz dich treibt; - 
Glaube mir, 's ift Sünde nicht. 
Kifarda, 
Gott verzeih' mir's! — Nun, fo höret! 
Eben fügt es glüdlich fich. 
Bon dem Haus entfernet iſt 
Heute unfer Herr, und kehret 
Erſt zurüc nach ein’ger Fri. 
Bald iſs Nacht, dann laſſ' ich End 
Ein, wenn Alles ruht. 
Sugage. 
O, Dant, 
Zanfend Dank, dur tree Seele! 
Kifarda. 
Selbſt bie Donna foll es früher 
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Nicht erfahren. Ihre Strenge 
Durfte wehren, was ihr Hey — 
Ach, ich weiß es — gern gewährte. 

Fugage. 
D, wie lohn' ich beine Dienfte? 

eEiſarda. 
HR es recht, was ich beginne, 
Ober unrecht; nun, bie Engel 
Mögen’ wiffen! — Doch, ich ſeh' Euch 
In Gefahr, unglüdfi, frank, 
Und fo mag mir's Gott verzeihen, 
Wenn ich, weil ich e8 vermag, 
Mich mit Mitleid zu Cuch wende, 
Und Euch Troſt und Hülfe fpenbe. 

Sugage, 
Lohn’ dir's Gott! 

eiſarda. 

Bleibt in der Nähe 
Hier verborgen, bis ich kehre; 
Sorgt, daß Niemand Euch erfpähel 
(Sie geht in vas Haus) 
Sugage (allein). 

Die Sonne ſenkt bie golbnen Feuerſtrahlen 
Almählig nieber in ben Schooß ber Nacht! 
Doch, eh’ fie finkt, flammt fie in gauzer Pracht 
Noch einmal auf: ein purpurn Rofenmeer 
Schwimmt ausgegoffen über Berg und Thalen, 
Und in ber Schönheit Fülle, hoch und hehr, 
Zeucht fie hinweg, auf diamantnem Wagen 
Zum liebentglühten Ocean getragen. — 
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So glänzt auch mir das Leben, nun ich ſcheide, 
Noch einmal heil im bfigenden Gefhmeibe; 
Und böhnenb will e8 feine Herrlichkeiten 

Auf meines Sarges ſchwarze Dede breiten! 


(Der Vorhang fat.) 
Ende des erften Aufzugs. 


Zweiter Anfang. 
Blad in der Nähe von Don Garcia’s Haufe. , 


Erſte Scene. 
Don Nuñez un Ahmet. 


Unter 
Die, Freund Ahmet, ift bas Haus, 
‚Halte hier bi) in ber Nähe 
Mit den Treuen, bie bir folgen. 
Admel, 
Deines Winfes nur gewärtig, 
Harren , wohlbewaffnet, ſchon 
Hinter jenes Kirhhofs Mauern 
Acht beherzte Mohrenſtlaven, 
Die ich unter den Gefangnen, 
Die Hier in Valladolid 
Weilen, forgjam ausgewählt. 
Anfiez. 
Mir vertrauen mögen fiel — 
I die Donna aus den Mauern 
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Diefer Stadt, wo meine Diener 
Schon mit Roffen unfrer warten, 
Eil' ich ſchnell, mein Wort zu löſen: 
Die Eefangnen kauf' ich frei; 
Sende fie mit Golb belaben 
Im bie Heimath. 
Admet. 
ZH auf Rei 
Anñe;. 
Auch iR nicht Gefahr dabei. 
Jene Dame ſchläft hier einſam 
In dem nahen Gartenſaale; 
Bon der heißen Gluth bes Tages 
Aufzuathmen, hat fie fich 
Im bie kühle Marmorhalle 
‚Hergeflüchtet; abgefonbert 
Durch des Gartens weiten Raum 
Sind die Diener. Diefer Sqhiufſel 
Oeffnet jewes Eifengitter, 
Diefer hier des Saales Pforte. 
Admet. 
Eine Stunde ober zwei 
Laß uns noch das Wert verſchieben, 
Daß in forgenfofen Schlummer 
Alles erft gefunten fey. 
Anüer. 
Recht, mein Freund! — Auf, gehn wir Beide, 
Alles einmal noch zu orbuen. — 
Hörft du durch das tiefe Schweigen 
Der verhüllten Nacht den Ton 
Einer hellen Pfeife gellen, 
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raue dann: mein if das Zeichen. 
Aus dem Riflverborgnen Orte, 
Bo du meileft mit ben Deinen, 
Brich dann ungefäumt hervor! 
Dort dag, Eifengitter öffnen 
Schnell wir, und des Saales Pforte; 
Dringen, wie ein Ungewitter 
Oft aus Harem Himmel plðtzlich 
Nieberbonnernd, in das Haus; 
Bleicher Schreden wird und Graus 
Ihnen Kraft und Stimme lähmen. — 
Admet. 
Alſo ſey es, hoher Herr! 
Unñez 
Bringen ſammt der Dienerin 
Sie dann hin zu jenem Wäldchen, 
Wo die Roſſe wartend ſtehn! 
Die dann mit der ſchönen Beute 
Sturmend, wie der Winbebraut Wehn, 
Schnellen Hufs von bannen jagen. 
Admet. 
‚Herr! verlaf dich auf mein Wort! 
Noch bevor fie felber wiffen, 
Ob fie wachen ober träumen, 
Sind fie ſchon in beiner Macht. 
Dann magft du fie ohne Säumen 
Weiter führen noch zu Nacht; 
Denn fo balb der Tag erwacht, 
Wird man wohl die Donna miſſen. 
Auder. 
So geſcheh' es. 
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Admet. 
Nun denn — fort! (Bet 

Anfiez (allein). 
Träumt nur von Geiftern, die ben Schlummer flören, 
Bon Luftgebilben, bie ums Lager raufchen, 
Mit Enfenflügeln, von Alraunenchören; 
Bald wird der Traum in Wirktichkeit fi kehren! 
Das Antlitz wird von Wahn die Wahrheit taufchen, 
Und Nachtgefichter kommen, Euch zu weden, 
Die jenen gleichen, die den Schlaf erfchreden! 

as) 


weite Scene. 
Lifarba, dann Fugaoe. 


eiſarda. 
Alles ruhig? — Ja, ſo ſcheint es. 
Nichts gewahr' ich in ber Nähe. 
(@päht umher.) 
Vinſter fieht bie Nacht herab! — 
Nun, fo wag’ ich's! — Niemand, hoff’ ich, 
Wird es hören, wenn behutſam 
Ich ihm nun das Zeichen gebe. 
Eie gibt ein Zelchen) 
Don Fugage (nähert fi). 
Du, Liſarda? 
eiſarda. 
Seyd Ihr's, Ritter? 
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Engage. 
«3a, ich bimsl O, Bffne, eile! 
eiſarda. 
Wißt Ihr, ob die Straße leer? 
Sugage. 
Zween Männer fidh beſprechen 
Sab ich in ber ferne kürzlich; 
Eben gingen fie von bannen. 
eiſarda. 
Lieber Herr, wie fühlt Ihr Cuch? 
Sugagı. 
Schwäder jeden Augenblid! 
Nur bie Hoffnung, bie jo nah” mir 
Zeiget ein erſehntes Glück, 
Hält mich aufrecht. 
eiſarda. 
Kommt mit mir! 
Macht Eſtela's Aublick nicht 
Euch genefen Eurer Noth — 
Sugage. 
Macht er füher doch den Tod! 
Eiſarda führt Fugage in das Ham.) 
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Dritte Scene. 


Gartenſaal. Ein Alfoven, zu dem mehrere Stufen führen; ein großer, 
von nben herabhängender Vorhang bevedt ihn. Im Saale, ziwifchen 
dem Wifoven und dem Eingang, ſteht ein Mubebett. 


Efkela 

(fteht In dem vorberen Gemacht am Benfter). 
Wie biſt du mir willtemmen, holde Nacht, 
Unb wie verhaßt, du unruhvolles Licht! 
O, warum taufcht ihr eure Namen nicht, 
Barum wird Tag nicht Nacht, Nacht Tag genannt! 
Tag meiner Seele — bie ber Nacht verwandt! -— 
Wenn beine Schatten traulich mich umfangen, 
Du ſtilles Dunkel, tommt das Licht herauf 
In meinem Innern, und mit hellem Prangen 
IR dem Gemüth die Sonne aufgegangen! 
Dann if ein fhönes Morgenroth entzlüht, 
Das mild und ſchimmernd in den Abgrund ficht 
Der öden Bruft, wo bobenlofe Tiefen. 
Dann wachen Blumen ber Erinnrung auf, 
Ah! und Gedanken, die verborgen fchliefen, 
Borlängft, im Schoofe ber Vergangenheit, 
Sie gaukeln neu empor, fo wie — befreit 
Bon ihrer Hülle — goldne Falter fliegen; 
Doch wenn der laute Tag bie Welt beleuchtet, 
Dann wird es Nacht in mir, angftvolle Nacht! — 
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Vierte Scene. 
" @fela. Lifarba. Don Bugage. 
Efela, 
Ber naht? — Ein Mann! Wer ſeyd Ihr? — O um Gott! 
Ihr ſeyd Bugagel . 
Sugage 


u ERela’s Güfen) 
Ja, ich bin's, Eſtela! 

Erkennt Ihr mic? 

Efela. 

Was wollt Ihr hier, Verwegner? 

Hier, in Valladolid? — O, fort, entflieht! 

Sugage. 
Ich fliehen? Nimmermehr! 

Efela. 

Wie kbunt Ihr wagen, 
Im Umkreis diefer Mauern zu verweilen? 

Sngage. 
Nichts fürcht' ih mehr! — Euch einmal noch zu fehen, 
Trieb mich das Herz. Auf biefes kurze Gtüd 
Stel’ ich mein Hoffen, und es ift erreicht. 

Efela. 
Auf die Gefahr uns Beide zu verderben! 
Soll ich vergehn um Euch in banger Angft? 
Soll ich erleben, daß aus biefem Haufe 
Bon meinen Füßen weg man Euch zum Tode — ? 

Sugage. 
Willlommen heiß’ ih ihn nad} diefer Stunde. 
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Ekele. 
Nicht mehr erlenn' ich Euer ebles Herz! 
Berentet For fo wenig, was ſich ziemt? 
Tragt feine Ehen, in biefes Hans zu bringen, 
Zu folder Etunde? 


Gilt Euch das Leben höher als die Ehre? 
O, fieht! entfernt Euch ſchuell! Tilgt fo die Schmach, 
Dafı Eines ehrenwerthen Mannes Weib 
For nachtlich Überfallt. 
Sugage. 
Träum’ ih? — O Himmel! 
Ektla. 
Wenn meine Ruf’ Euch lieb ift, Don Fugage, 
Beun Ihr mid achtet, achtet nur, nicht liebt: 
So gebt, ich fleh' Euch, geht im Augenbtid! 
Fugage. 
AM das Eſtela's Stimme, bie ich höre? 
Eſtela, die mir ſpricht? 
B #ifarda. 
Seyd doch barmherzig, Donna! 
Regt ſich fein Mitleid denn in Eurer Bruft? 
D, blidt ihm an! Seht dieſes Bild des Elenbe, 
Seht dieſes bleiche, eingeſunkne Antlitz, 
Aus dem das Leben ſchon geſchwunden if. 
Sugagı. 
D, fhiweige! nicht der Felfenharten ſprich 
Bon Mitleid, von Erbarmen! Sprich zu denen, 
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Die mic) verfolgen, zu dem Tobfeind ſprich, 

Der nad; dem Blut aus meinen Adern bürftet; 

Er wird dich hören, und fein Auge wirb 

Mit Tpränen fih erfüllen; — nicht zu ihr! 
Efela. 

Was that ich Euch, daß Ihr mein Herz zerfleiſcht? 

Steht aufl — Was, darf, was kann Don Garcia’g 

Gemahlin thun für Euch? o, vebet ſelbſt! 
Fugage. 

Den legten Abſchied nehmen von Angage, — 

Mic haben Gram und Leiden aufgezehrt; 

Ob ih am Ende ftehe meiner Tage, 

Ob fort zu Ieben mir ein hartes Loos 

Beſtimmt hat, weiß ich nicht; doch Eines weiß ich: 

Ob lebend ober tobt — ich bin verloren, 

Und tragen will ih, muß ih mein @ejdid! 

Doch eine Blume noch wollt’ ih mir pflüden 

Und auf ben Sarg fie legen meiner Freuben, 

Die heißen Lippen einmal noch, im Scheiben, 

Wollt’ anf bie Hand ich ber Geliebten drüden, 

Durch biefes letzte, feligfte Entzücken 

Wollt’ ih mich weihn zum jeg’gen, künft'gen Leiden. 

Mir ſelbſt das Haupt wollt! ih zum Opfer fchmüden, 

Auch diefen Troft muß mir das Schichal neiden! 
Ekela. 

D Gott, du fiehft mich, ſiebſt in dieſes Herz! 

War's nicht genug, noch nicht — warum noch das? 
Sugage. 

Ich ſchmacht dahin in boppelter Berbannumg, 

Vertrieben aus ber Heimath und von Cuchl — 

D, wär’ bieß Haupt gefallen bem Geſetze, 
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Hätt’ ih Don Pedro's Blut gefühnt mit meinem, 
Mir wäre beffer und vorüber Allee! — “ 
Geftorben wär’ ich, doch nicht obne Troſt; 
Im fühen Wahne wär’ ich hingeſchieden, 
Daß warme Thränen meinem Schidfal fließen! 
Dann wäre mir bes Lebens letzte Stunde 
Des Lebens ſchonſte, feligfte getwefen, 
Der Tod nicht Tod, nicht dunkel fein Gewand; 
Des Leidens wär? ich biefer Welt genefen 
Auf immer, und ber legte Liebesblick, 
Den mir das Dafeyn ſcheidend zugewandt, 
Er hätte, wie ber Abendſonne Gold, 
Mit Rofenlictern auf mein Grab geleuchtet! 
Nun duld' ich mehr als Tod, als Schmerz bes Sterbens. 
Ihr ſchweigt, Eſtela? — Nun — anch ich muß ſchweigen. 
eEiſarda. 
Um Gottes willen, Herr! Ihr ſchwindelt — wauktl 
Fugagı. 
Laß mich! Dein Licht erfifcht! 
Lifarda (ihn unterkügen). 
Erjhäpft 


Gele 
D Fugage! 
Erholt Euch! blidt mi an! — Wenn Ihr mich liebt, 
Gebietet Eurer Kraft! — Eſtela if’s, 
’s ift bie Geliebte, die den Theuern ruft! 
D Himmel, welder Aufruhr iR in mir! 
808 fpringen alle Bagdel — Hin zu ihm 
Zieht mich's mit unbezähmbarer Gewalt! — 
Auf meine Kuiee brängt es mich zu finfen! 


Hat Euch die Heftige Rebe. 
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J Sugage (fh erholend). 
Ruſt Ihr die fliehude Seele mir zurück? 
Eelm, 
Ihr ſollt nicht ſterben ohne Liebestroſt. 
Ja, meiner Zunge Bande find gelöst, . 
Nun mag der Schmerz fein Schlangenpaupt erheben! 
Hin wogen mag ber lang gehemmte Strom! 
Auch mir ift wohl, daß nun ein Augenblick 
Nach hartem Schweigen mir gelommen if, 
Um auszufcrein bie Qualen biefer Bruft, 
Die lang zurildgedrängten, bie verhaltnen 
Die Regen fällt auf burf’ges Land, fo trinkt 
Mein Herz bie eignen Thränen und ſchwillt auf, 
Da es fih fühlen kann im Strom ber Rlagen. 
Sugage, 
Ich bin bir werth? Du haſt mich nicht vergeffen? 
- Eela. 
Wohlan, mein Freund, fan Troft es Euch gewähren, 
Ein Herz zu finden, das wie Eures blutet, 
Kanu's Euch erfreuen, Armer, wenn Ihr wißt, 
Daß durch den Schatten ber verfchwiegnen Nacht 
Eftela mit Euch Yaget, mit Euch meint, 
Mit Euch verzweifelt — nun fo mag es Cuch 
Mein Mund befennen und mein Herz! 
Sugage. 
Eftelal 
Eela. 
Ich liebe Eu, nur Euch! Kein anbres Bilb 
Heg' ich im flllen Grunde meines Bufene. — 
Was Ihr gehört, was Euch mein Mund geſtand 
Im diefer Stunde, Iaßt’8 lebendig feyn 
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Im Ener Bruß! Laßt biefes Wort der Liebe 
Im trüber Dämmrung Eurer Seele leuchten, 
Bie eines Sternes milbes Glängen oft 
Dem Schiffer lächelt, ber bie Fluth beſährt 
Im Sturm und Ungewitter] — Doch nun geht 
Und ſeht mid niemals wieber — hört Ihr? nie! 
Fugage. 
O ewiges Licht! 
Enela. 


Bas that ih? — AP ihr Engel! 

O, gebt Befinnung mir! loſcht biefen Brand, 
Des Bufens aufgeregtes Meer bezähmt! 
Gebt mie Befinmung! 

Sugage. 

Theure l 
Efela. 
Fort von mir! 

Mehr ale ich geben durfte, gab id num, 
Und ein Belenntnif, das ber Tod mir nicht 
Entreifen follen, Euer Anblid hat's, 
Es hat es Neigung, Mitleid mir entriffen. 
Unb nun bei allen Eugeln ſchwör' ich Euch: 
Naht Ihr Euch einmal noch im Leben mir, 
Durchbohr' ich biefe Bruſt mit eigner Hand! 

Fugage. 
Ela! 

Efele. 


‚Hofft nicht, weil Ihr mich einmal ſchwach geſehn, 
Ihr würdet fo zum zweitenmal mich finden. 
Bie ih Euch liebe, ehr’ ich meinen Gatten; 


177 


Darum kehrt niemals wieber, Don Fugete; 
Bei meinem, Eurem Heil, ich halte Wort! 
(Sehr weich) 

Lebt wohl und geft mit Gott! — Ihr feyd fehr trant, 
Ich ſeh es, theurer Freund! 

(In Thränen ausbrechend.) 

Genefet nit! 

Glaubt mir, zu innig fieb’ ih Euch, 
Ws daß ich Euch Genefung wünſchen mödhtel 
in nahes Ende wünſch' ich Euren Leiden; 
Mög’ Euch vom Leben bald der Himmel rufen 
Und mich mit eu! — Mic, drückt bes Tages Schwille, 
Nicht mehr ertrag' ich's! — Auf dem founentbrannten, 
Durchglühten Sande fin ich lechzend hin — 
Nehmt mich mit aus in Eures Grabes Kühle! — 


eiſarda. 
Still — horch! — Hört Ihr? Geräuſch im Vorhof! 
Epela. 
Allmãchtiger Himmel! 
Sugage. 


Bort, Liſarda, gilel 


Eiſarda geht ab) 
Sngagı. 
Beruhigt Euch, Eſtela l 
Wer es auch ſey, mit feiner letzten Kraft 
Bechligt Euch dieſer Arm! 
Efele 
Beh! — meine Gimme 


Sieh, wer fih naht. 


Sie ſchwinden l 
Sedlid, dram. Werte. II. 12 
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Eifarda (Hereinktrgend). 
Ach, um aller Heifgen Willen! 
Ihr fegb verloren, eble Fran, zufammt 
Dem Ritter! — Ener Hear — 
Etla. 
Weh mir! 
Fugage. 
Don Garcia? 
Lifarda. 
Er ift zurlicgelehrt — fon am ber Thür! 
Efela. 
Huf mir, barmherziger Gott! 
eiſarda. 
Kein Ausweg iſt, 
Er kann micht mehr entflichn. . 
. Efela. 
Ial — ort hinein — 
Dort in bie Blende! ſchnell, Liſarda, fort! 
(ifarda verbirgt Bugage Hinter den Borhang in die Blende.) 
Straf, o Himmel, das Verbrechen, 
Doc die Unſchuld frafe nicht; 
Laß mic, wie gebrochne Pflicht, 
Nicht ein ſchwer Verhängniß büfen! — 
(@ifarda Fehrt zurhd und entfernt fd, wenn Garcia eintritt.) 
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Fünfte Scene. 
Don Garcia. Donna Eftela 


Garcia. 
Ihr noch wach, Donna Eſtela ? 
Efela. 
An das Fenfter Iodten mic 
Naht und Stile, die ich fiebe, 
Und bie Kühle, bie fo labend 
Wehet nad) des Tages Schwille. 
Garcia. 
Küpt ift’e nicht, wohl eher falt! 
Ausgelöfct find alle Sterne, 
Und bie Luft fireicht ſcharf von Norden; 
Efela, 
Nicht fo ſchnell glaubt’ ich, mein Gatte, 
Sollt ich Euch zurückgekehrt 
Sehn im Hauſe! Sagt, was iſt es, 
Daß Ihr unverhofft erſcheint? 
Garcia. 
Meine Reife it bis morgen ı -" .: 
Aufgeſchoben: früh am Zage 
Will mich erft der Herr entlaſſen. 
Dog, was ift Euch, theures Weib, 
Daß Ihr zittert? 
Efela. 
Id gefteb' es 
Dich befiel ein jäher Schreden, 
Als ich Euch fo unvermuthet 


Kommen fah, Ein Unglück, meint’ id, 
Habe ſich ereignet. — i 

Garcia, 

Nichte, 

Das die Ruf’ Euch ſtören Aönnte. — 
Beil mir Zeit nun bfieb bis morgen, 
Trieb mich meiner Liebe Sehnen, 
Ein paar Stunden noch ber Nacht 
‚Hier bei Euch zu weilen. 

&fele, 

Dant, 

Mein Gemahl! 

GSarcta 

So ritt id) her, 

Und noch eh’ die Morgenrithe 
Aufgfüßt auf ber Berge Spiten, 
Bin ich wieder in dem Schloßhof 
Des Imfanten. 

Enela. 

Ich erlenne 

Eure Glite! 

Garcia. 

Ja, Efela! 

Nicht der Worte fühe Gabe 
Ward mir zugewandt vom Himmel; 
Rauh bin ich, ein ſchlechter Redner, 
Unter Waffen auferzogen 
Und zum Mann gereift in Schlachten; 
Dennoch, glaubt mir, ja, ich kenne 
Euern Werth — und meinen; lieb’ Cuch — 
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Selm 
Mein Gemahl! 
GSarcie (mit ſteigender Geftigkeit). 
In, gleich getheifet 
Zt mein Herz in Lieb’ und Ehre; 
Athem find fie meinem Dafeyn. 
Wer fie mir zu rauben bächte, 
Beim Almähtgen! er in tobt! — 
Zobt! und hätt’ er hundert Leben, 
Jedes einzeln wollt’ ich morben. 
Ekela. 
Gott im Himmel! Ihr ſeyd furchtbar! 
. (Bei Seite.) 
Wehe mir — ich Kin verloren! 
- Garcia, 
War's mein Vater, ber mir greift 
An den Bart — ich müßt ihn tübten! 
Eſt el a. 
Herr, was iſt Euch? Eure Bike 
Rollen wild! — DO, ſeyd Barınhergigt 
Nimmer Hab’ ich End, beleidigt. 
Garcia, 
Bor bie Augen hingebannt 
Steht mir das verhaßte Bild; 
Weicht nicht, wantt nicht, faßt mich wild — 
Etela . 
Was es fey, glaubt meinem Eide — 
Garcia. 
Was find Eide? eitel Luft! 
Schon verflucht iR, wer fie braucht, 
Sich damit in Schlaf zu wiegen. 
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s et a. 
Faßt Euch, Herr! Bei meinem Heile, 
Schuldlos bin ich gegen "Euch, 
Willenlos nur Tonnt’ ich fehlen! 
GSarcte. 
As ih, von dem Roß geftiegen, 
Durch den Garten eile, ſeh' ich 
An der Pforte meines Hauſes 
Einen Mann — 
enela (für fh) 
Ich bin verloren! 
Garcia, 
Als ich nah', iſt er verſchwunden; 
Doch erkannt' mein ſcharfes Auge, 
Ob auch dunkel war bie Nacht, 
Ihn an Gang und Haltung. — Donna, 
Iener Mann — es war mein Bruber. 
Epela (für fie). - 
Dant bir, Gott, ich athme wieber. 
Garcia, 
Nuñez war es; er, fein Anbrer! 
Lang’ iR mir es Mar geivorben, 
Bie er, der mit mir zugleich 
Einf um Eure Hand geworden, 
Mic beneidet um mein Glück. 
Bie Euch feiner Augen Blige 
Heimlich treffen; wie er lalt 
Scheint von außen, und bie Gluth 
Des Bultans ihm brennt im Imnern, 
Alles weiß ih! Schon als Knabe 
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Bar er tüdiih, wie bie Schlange; 
Solches Gift wächst mit ben Jahren. 
Ehcle. 
Euer Bruder if’, bebenft! 
Garcia. 
Zwieſpalt ift in ber Natur, 
Glaubt mir's, Haß und wildes Kriegen! 
Blutesbande — leerer Schall! 
Die an Einem Herzen liegen, 
Die dieſelben VBrüfte fangen, 
Seht fie an, ob fie ſich gleichen? 
Mag die Mutter, fromm und rein, 
Beiden gleiche Nahrung reihen; 
Milch wird fie dem Einen ſeyn, 
Gift dem Andern. 
6hele, 
Glaubt e8 nit! 
Garcia, 
Sagt mir Eines — doch fegb wahr! 
Seht, ih lieb' Euch fehr, Gfteln, 
Unverftellt, vertrau' Euch febr! 
Nicht gewohnt bin ich ber Thränen, 
Und nicht leicht in weiche Rührung 
Schmelz’ id Hin — und dennoch, febt, 
Breunt mir glühend Naß im Auge. — 
Nun, bei biefer herben Thräne! 
Etwas iſt geſchehn, ih weiß es. 
For ſeyd unruhvoll — gefteht, 
Sagt mir’! 
‚Ghela. 
Seyd barmherig,. Herz! 
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Garcie, 
Sogt mir, ſprach Don Nur Euch? 
Redet wahr! 
Ekele. 
da, Her! 
Garcia, 
Bann? — mo? 
Eela, 
In dem Borhof, ale Ihr ſchiedet. 
Garcia. 
Unb was ſprach er? 
Ekela. 
Herr, erfaßt mir's. 
Garcia. 
Bas ich bit! Euch, laßt mich's toiffen. 
Ekel 
Glaubt, was immer er geſprochen, 
Nimmer bringt es Cuch Gefahr; 
Deß ſeyd ſicher. 
Garcia. 
Ich muß fort, 
Muß dem König Dienft verrichten, 
Und an meiner Thüre lauert 
Der Berrathl 
e ſel⸗. 
Seyb ohne Sorgen, 
Wohl vertfeibigt in das Hans. 
Todt mögt Ihr mich wieder finden, 
Aber unentweiht von Schmach. 
Garcia, 
Darf iche glauben? 
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Enela. 
Seyd gewiß! 
Garcia 
ga, mein Heil vertrau' ih Cuch! — 
Jenes Tages ben ich wieber, 
Wo Ihr Eure Hand mir reichtet, — 
Im Gefahr war Euer Bater, 
Unterm Beil zu bluten: fruchtlos 
Bar am Hofe Flehn und Bitten 
Schon erjpäpft. Ich hatte eben 
Kurz vorher bes Könige Leben 
Mit dem eiguen Blut gerettet, 
Unb noch waren meine Wunden 
Nicht gefeift. Der König hatte 
Einen heil’gen Eid geihworen: 
Eine Bitte dem Erretter 
Seiner Tage zu gewähren. . 
Da famt eines Morgens Ihr 
Piögich in mein Haus gereten. 
Rettet,“ ſpracht Ihr, „meinen Bater!* 
Sankt auf Eure Kniee, faßtet 
Meine Hände, Batet, flehtet, 
Und gefobtet unter Thränen 
Eure Hand zum Lohn des Dienſtes; 
Ob, wie ich erſt fpät erfahren, 
Euer Herz gleich nicht mehr frei. 
Bor den König trat ich, mahnend 
Ihn an fein gegebnes Wort, 
Und er IBet’ es gnäbig ein; 
So feyb Ihr mein Weib geworben. 
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Ehıta 
Meinen Bater banft’ ich Euch. 
Garcia. 
Eine ſolche Tochter ehret 
Die den Bater, fo ben Gatten. 
Efela. 
O, verhüten möge Gott, 
Daß ich ein fo ebles Herz 
Kränten möcht? durch meine Schuld. 
Mein Gemahl —! 
Garcia. 
Weib meines Herzens 
Ja, ich kenne beine Wilrbe, 
Deiner Seele reiner Spiegel 
Liegt vor mir. 
Ekela (für fa). 
Ach, ich vergehel 
Garcia. 
Nicht des Augenblices Meifter, 
Treibt mid) fiebenb heißes Blut 
Scmell zum Wahnſum oft, zus But, 
Doch du kannft den Sturm beſchwören, 
Haft für Wunben lindernd Del, 
Ekela. 
O, vermöcht' ich's! 
Garcia, 
Ich bin matt 
Einer kurzen Stunde Schlaf 
Sehnt der Körper fi) entgegen. 
Epela (heftig bebend) 
Mög’ er Cuch erquidend nahn! 
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Garcia 
(Hängt feinen Degen an vie Bam). 
Ruhe haft bu mir gegeben, 
Möge nun bein füßes Bilb 
Wie ein Friebensengel, milb 
Mid im Traum und hold umfchweben. 
@egt ſich auf das Muhebett.) 
Efela 
(im ver hochſten Bewegung bervortretend). 

Siehft du herab yon beinem ew’gen Thron, 
Dringt meine Stimme bis zu bir hinauf, 
So rette mich, erbarmungsvolle Nacht! 
In meines Irrſals dicht gemobne Nacht 
Ei, einen Strahl bes Lichtes mir zu fenben! 
O Gott! o Gott! — Wie wird dies Grauen enden? 


"Der Vorhang falle.) 
Ende des zweiten Aufzuge. 


Dritter Anfang. 
Der Gartenfaal wie am Ende des vorigen Aufınge. 


Erſte Scene. 


Im ter Halle fießt man Ganela nad auf dem Ruhebett fhlafend. Im 
vordern Theile des Saales geht Eftela in der beftigfien Unruhe umher. 


Eela. 
Noch fhlummert Garcia. — Was foll ich thun? 
Deffn’ ich bie Blende, laß Fugag’ entfliehn ? 
Bohlen, ich wag' es; Himmel, ſteh' mir beil — 
Doch wenn mein Gatte anfwacht, wenn Geräufch 
Ihn weit! Berloren bin id dann, bin's vettungslos. 
Nicht meines Lebens ſchonen wilrb’ er, noch 
Fugage's! — Trieb zu Thaten blinder Wuth 
Ia oft ſchon Eiferfucht Gemlther an, 
Im denen nie des Argwohns Wucherkraut 
Zu graufer Ernte wild empor gebluht. 
Ja, ſolche, die wie Frühlingelüfte mild, 
Boll Taubenfanftmuth und Gebulb bes Lammes: 
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Sie übten Thaten aus, fo ſchaudervoll, 
Daß beim Gebanfen uns das Mast geriant: 
Was wild’ Er thun, der Maf nicht kennt im Zorn? 
E wärbe raſen, umb, bem Tiger glei, 
Das Blut in Iangen, burf’gen Zügen trinken! — 
O Gott bes Himmels! Furcht bringt mi von Sinnen! — 
Mir ift, als Hört’ ich lachen neben mir! 
Als wär’ aus tieffter Hölle aufgetaucht 
Ein Geift, der Teufel, der ben Menfchen Höhnt 
Im feiner Augſt — eh, imeine Kniee wanien; 
Doch kann ich raſten nicht, noch ruhn. Es treibt, 
Wie matt ich bin, Entſetzen immer wieder 
Mich auf vom Stuhle! — Horch! was flühnt? — O Gott! — 
Nein, nein! — 's iſt nie! — Ein Traum iſt's meiner Angft! 
Wirt diefe Nacht denn emig? — Eublich! — ha, 
Dort grant es! ja, — doch nein! — es iſt ber Mond, 
Der wankend ungemiffen Schein verbreitet 
Durch bie verworrnen Nebel, — Wie? nein, nein! 
Es ift ber Tag, ber Morgen if's! dort tänt'el — 
Die Lieber in den Wipfeln werben wach! 
Die biaffe Röthe bort am Wolkenſaume, 
Der lichte Streif gehört der Dämmerung! Gott! 
O, ſey barmherzig! laß ben Tag es fegn! 
Es muß der Tag feyn, muß, — mich zu erltſen 
Bon biefer Höllengual, die mich verzehrt. 
(Dan Hört in ver Blende ein Meäsfh. Don Garcia wird mad.) 
Efela. 
Beh mir! Was if geſchehn ? -r Den Garcia! 
&r if erwacht! er naht. O Himmel, jäge! 
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weile Scene. 


Eftela. Don Sareia tritt in Im nal, 


Garcia. 
Schon beginnt es fern zu bämmern, 
Wie mir ſcheint! — Berzeiht, Eſtela; 
Um ben Schlummer biefer Nacht 
Hat Euch meine Schuld gebracht. 
Ekela. 
Was bie Nacht dem Schlummer ſchuldet, 
Mag der Morgen ihm bezahlen. 
Garcia. 
Hohe Zeit iſt's, daß ich eile, 
Soll mich nicht der belle Tag 
Uebereifen. 
Efela. 
Nicht zur J 
Halt ich Tänger Euch; Ihr müßt! 
Kehret heim zu guter Stunbel 
Garcia, 
Run, Geliebte, Bott mit Euch! 
Ohne Fur ht zieh’ ich von Hier, 
Doch ich zieh? mit ſchweren Sorgen. 
LIT 
Gleichen Antheil laßt Ihr mir.. 
Gareia. 
Sonderbar Bin ich bewegt! . 
Glaube’ an Ahnung ich, am Zeichen, 
Die im Bild Berborgnes deuten, 
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Mbocht' ich ſchier es Grauen nennen, 

Was ſich mir im Buſen regt. 

Bie ein feſwerſchloſf ner Brief 

Liegt die Zukunft vor mir ba, 

Unb e8 zögert ſcheu bie Hand, 

Seines Siegels Band zu löſen. 
Ekela. 

Lat die Zeit den Brief entfalten, 

Und ob gute ober boſe 

Kunde fey im ihm enthalten, 

Werben wir von ihr erfahren; 

Laßt uns harren in Gebulbt 

Wir bewahren uns vor Schuld. 

Gott mag uns vor Unheil wahren: 
Garcia. 

Darum bet’ id heiß! — Lebt wohl! 


&fhela 


(reißt Ihm feinen Degen). 


Herr, vergeht Ihr Euren Degen: 

Ohne Waffen wollt Ihr fort? 
Garcia (betroffen). 

Beh! das däucht mir nimmer gut! — 

Diefen einz’gen treuen Bürgen 

Meiner Ehr’, ihr Hort und Pfand, 

Konnt’ ich unbeachtet laffen! 

Als mein Vater mir ihn reichte, 

Schlug er erſt mich ins Geſicht, 

Und als ih, von Scham burchpläßet, 

Bor ihm Rand, ſprach er gu mir: 

Diefen Degen geb’ ich bir, 


BEL gehen.) 


2 
Mio dich ſchlug bes Batere Haup, 
Daß du benfft auf allen Wegen, 
Nimmer ihn von bir zu legen; 
Daß, wer jemals Schmach bir thut, 
Dir's bezahlen mag mit Blut! 
Und bie Lehr’ aus Vater Munde 
Dielt ich trem bis biefe Stunde; 
Ohne ihn konnt’ ich nicht gehen. 
Darum — fen es Gott geffagt! 
Böfes iR mir jet geſchehen. 
Eele. 
Kießt Ihr Curen Degen bier, 
Nun, fo ließt Ihr ihn ja mir. 
Nehmt’s als Zeichen guter Art, 
Eure Ehre ſey bewahrt 
Wie buch Euch, jo auch durch mich. 
Garcia. 
Einmal wach in unfrer Bruft, 
HM die Sorge, wie bie Hyder; 
Haut ihr hundert Häupter ab, 
Wochſen ſchnell ihr hundert wieder. — 
Bär’ ich ſchon zurlüdgefehrt! 
Efele, 
Darum gehet, Herr, unb weilet 
Länger nicht! je mehr Ihr eilet, 
Mag es für uns Beide nüten. 
Und no einmal, mein Gemahl! 
Was wir Immer auch erfahren: 
Wenn nur wir vor Schulb und wahren, 
Mag vor Unheil Gott uns fügen! 


193 


Garcia (beflommen). 
Nm — anf fröpfich Wieberfehn! 
(Gr geht ab. ftela blict ihm durch das Benfter nad.) 


Dritte Scene. 


Ekela (allein). 
Ihr Heiligen, Dank! ort zog des Wetters Grauen. 
"Wie nah der Bi, doch hat er nicht gefchlagen! 
Froh ans dem Dunfel bes getvitterblauen, 
Umpfforten Himmels ſeh' ich's wieber tagen, 
und Licht durch bie zerriff'nen Wollen ſchauen! 
So lehrt in Hoffen ſich mein banges Zagen! 
Nun darf er fort, lann nun zur Flucht fi) wenden. 
Ia, beffer wirb, was ſchlimm begann, fih endeul 
(Gie gebt in die Halle und zieht ven Vorhang von der Biende meg. Man 
fieht Bugage auf den Gtufen am Buße des Bettes Tiegen. — Eftela fährt 
mit einem Gchret des Entfepens zuräd.) 


Weh mir! Um Gott! — Liſardal — o, Lifarbal 
Afarbal ſchnell herbeil — O, welch Entfegen! 
Hört du mid niht? — O Himmelt Ewige 
Barmferzigteit! — 


Vierte Scene. 
ORela. Lifarde. - 
eiſarda. 
Was fehlt Cuch, eble Frau? 
Erſchroden nah' ih mich, — ich Hört’ Euch rufen. 
Zedlid, dram. Werte. II, 13 
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Efela. 
Tobt! tobt! 
£ifarda. 
Berhüt’ es Gott! 
Efela. 
Blid ber! 
eiſar da. 
Weh, wehl 
D Heifge Engel! Wehe unfrer Noth! 
Etela. 
Starr — leblos — bleich! 
Eie wirft fi über den Leichnam.) 
eiſarda. 
O Heiland, welch Ereigniß! 
Baufe eines ftummen Schmerzen.) 
Efela. ” 
Haft bu mich fo erhört, furchtbare Macht, 
Bor ber ich Tag in heißem, brünſt'gen Flehen; 
Die meiner Seele Ringen hat gefehen, 
Zu ber ich einfam Hagte in ber Naht? 
Hab’ ich des Herzens heißen Wunſch bezwungen 
Und all mein Glüd bir opfernb dargebracht, 
Hab’ ich geweint, gebetet und gewacht, 
Und ſolchen Troſt hab’ ich von dir errungen? 
Sir ſolch Entfagen tonnteft fo bu lohnen? 
Für ſolche Lampfe gabft du ſolche Krouen? — — 
Und auch du haſt mich verrathen! 
Grauſam, Theurer, war dein Lieben, 
Daß du fern nicht biſt geblieben, 
Als dur fühlteſt Todeswehen / 
(Immer welcher, zulept in Thranen auubrechend) 
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Warſt du mir nicht ſchon entriffen, 
Nicht von mir getrennt, verbannt? 
Hatt? ich nicht mit taufenb Thränen, 
Armer, unglüdjeger Freund, 
Dich fon lang' als tobt beweint? 
Mußte denn das Auge fehen, 
Was das Herz ſchon fang erfannt? 

Kifarda. 
O, zähmet Euern Schmerz, ſeyd muthig, Donna! 

Efela. 
Du armer Lebensmüber! fchläfft bu nun? 
Gehehtes Wilb, das Blurge Rüben jagten 
Durch Wald und Grund, bift du hierher geflüchtet 
Und ruhſt nun hier? Ein fühlenb Herz war bein, 
Ein einziges im Umtreis ber Natur; 
Die einz’ge Freiſtatt, two, bir glei) geſtimmt, 
Ein Wefen lebte, dem ber eigne Schmerz 
Den beinen Tief verftehn! Es aufzufuchen, 
Trieb dich dein Sehnen, Troft und Lind'rung hoffend; 
Und als du e8 erreicht, milhſam erreicht , 
Bon Schmerz und Tobesnoth, und Dual und Bangen 
Geleitet; als ben erften Rlagelant 
Die kranke, wunbenvolle Bruft gehaucht 
Im bie verwandte, — finfft bu Hin und ſtirbſtl 
O, aM Ihr Engel! if} denn Schmerz bie Seele, 
Die diefe Welt belebt, der Herzensfälag, 
Der durch die Pulfe geht der rauhen Erbe? 

Aifarda. 

O güt’ge Vorficht! Donna, faßt Euch doch! 
Beweint ben Zobten nicht, beweint Euch ſelbſt; 
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Erfinnet Rath und Rettung aus für uns, 
Denn wir bebürfen fie, ber Tobte nit. 
Efela. 
Was kUmmert mich, was noch gefchieht, mas nicht? 
Das Aergfte iſt geſchehu! — Ich biete Trotz 
Dem Schidfal, e8 verwunde, ſchleudre mieber 
Den Strahl des Blitzes, ſende feine Pfeile 
Auf diefe Bruft: Hier ift fie, hier — ich Tadel 
eiſarda. 
O Got, geliebte Frau! Vergeßt doch nicht, 
Daß Ihr die Gattin ſeyd Don Garcia's, 
Daß Eure Ehre, Eures Gatten Ehre — 
Eela. 
Du mahnft zu rechter Zeit, bu redeſt wahr! 
Der bier geftorben, war mein Gatte nicht. 
Was kümmert mic fein Ende. Wer auch hieß 
‚Hierher ihn kommen, mit bem Tod im Herzen? 
Todrihte Sehnfucht, bie ihn trieb, Gefahr 
Und Qual nicht achtend, mit dem Grabesengel 
Um eine ſchmerzliche Minute noch 
Zu ringen! Thor! — er war mein Gatte nicht. 
eiſarda. 
Ertrugt Ihr nicht mit muthgeſtählter Seele 
Die Trennung vom Geliebten? nun, fo tragt 
Auch jetzt das Kleinre muthig — feinen Tod, 
Bringt fo das letzte Opfer Eurer Ehre. 
Ekela. 
Die Feb’ if} tobt, des Tages helle Sonne. 
eiſarda. 
Die Ehre lebet noch. 
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Ekela. 
Der Mond der Nacht. 

eiſarda. 
PR iſt es Tag. Wenn Eure Diener nahn, 
Wenn man ben Leichnam trifft in Eurer Kammer? 
Wie bringen wir ben Zobten aus bem Haus? — 
Ber naht? 

Efela. 

O Gott! 
eiſarda. 
Don Nie? — Ihr? — Zurüd! 


Gie fucht Nufieg, der während der Iepten Reden eingetreten war, zu ent- 


fernen; Ghefa zieht ven vorheng zu.) 


Fünfte Scene. 


Borige. Don Rute. 


Auer. 
Ha, weld ein Bild enthält fih meinen Blicken? 
Bas ift gefhehn? Sprecht, Donna, fpreht! Was if’s? 
Welch fonberbar befrembenbes Ereigniß, 
Dem ich ein unwilllommner Zeuge nahe? 
Ein Leichnam hier in Eurer Kammer, Donna — 
ifarda, bie den Eingang mir verwehrt — 
Ihr ſelbſt in Thränen, ber Berzweiflung Schrift 
Im Eurem Antlitz lesbar eingegraben — 
Alärt mir, ich bitt' Euch fehr, dieß Mäthfel auf! 
Ihr ſchweigt? — Wer ift ber Tobte? — Laßt doch fehn! 
Ss möglich — Er — Wugagel 
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&fela. 
Todte micht 
Wirf deinen Blitz herab, mich zu zerfjmettern! 
AUn ãez. 
Wenn Euch Erſtaunen faßt, mich hier zu ſehn, 
So glaubt, noch mehr erftaunet Bin ich felbt.  * 
Fänd’ den Geliebten lebend ich bei Euch, 
Es würbe mid, der Eure Strenge kenut, 
Ein ſolcher Anblick ſeltſam wohl befremben ; 
Doch daß ich tobt ihm feh’ zu Euren Füßen, 
Bei meinem Haupt! das ift fo wunberbar, 
Daß ich's für Fabel hielte, fände nicht 
Die Wahrheit fihtbar, fühlbar vor mir da. 
Efela. 
Beſchloſſen hat das Schichſal mein Berberben, 
Zu meinem Untergang fepd Ihr genaht. 
Aus allen Sterbligen in Eure Hand, 
Im Eure nicht, Don Nuez, ſollt' ich fallen. 
Aner 
Warum in meine nit? Weil kalte Strenge, 
Ja bittern Hohn ich oft von Euch erfuhr? 
Weil Ihr mit Eurer Unſchuld Sonnenglanz 
Die Augen mir geblendet, mir fo oft 
Die Muft gezeigt, bie meine Niebrigleit 
Bom Abel Euerer Gefinnung ſchied? — 
Seyd unbeforgt deßhalb, Donna Eftela! 
Id) nehme gern bie Zeit, wie fie ſich zeigt, 
Sie ändert ihr Gewand, und wir mit ihr. 
Efela. 
Glaubt, was Ihr hier gefehn, wie auch befrembend — 
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Ruder. 
D, laßt das, edle Frau! ich grüble nicht. 
Und weil ein folder Augenblick gekommen, 
Daß Ir, ich weiß es wohl, mir müßt vertraum, 
Darf ich ein offues Wort Euch ja befennen. — 
Des Säiäfalg Güter find nicht gleich getbeilt, 
Und Mandes miff? ih, das es mir entzog, 
Um die Begünfigtern zu frönen; 
Doch einer Gabe rühm' ich dennoch mich, 
Die mir für viele andre gelten muß: 
Ein feſter Sinu warb mir ins Herz gelegt, 
Beharzfichteit, die leicht ih) beugt und biegt, 
Doch bie kein Sturm entwurzelt und verweht. — 
Mir iſt die Zeit die ſtrenge Parze nicht, 
Die mit gefcäft'ger Scheere raſch ben Faden 
Abſchneidet meiner Wunſche, meines Glüds; 
Die mildre Schwefter, bie ihn weit hinaus 
Mit golbner Spindel fpinnet, iſt fie mir. 
Es reift Gebuld mir manche füße Frucht, 
Und nicht vorellig brech ich fie herab! 
& lange la? am Hoffnungsgrünen Zweige 
Ih fie die Sonne der Gelegenheit 
Beſcheinen, bis, vom fühen Safte ſchwer, 
Sie mir von felbft herabfällt in den Schoof. 
Doch firenger als ber golbnen Aepfel Pracht 
Im alten Zauberhain ber Hesperiven 
Des Drachen Auge — halt’ ich fie bewacht. 
Ihr ſeyd bie gofbne Frucht, und lohnend zeigt 
Sich mir für langes Harren mın ber Preis, 
&fela. 
D, ew'ge Borfiht! und dein Domer ſchweigt? 
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Anüey 
Sie hat in meine Hand Euch jet gegeben, 
Und nicht gefonnen Bin ih, Euch) zu laffen! — 
Der Tobte ift bie Brüde, bie mich führt 
Zum duft gen Blütheneiland meiner Liebe, 
Zu dem umfonft ich fang’ ben Weg gefucht. . 
eiſarda. 
Das iſt zu viel, zu viel! 
Etela. 
O, Faſſung, Faſſung! 
Du nur, o Himmel, weißt — 
Anüer B 
Bas ich errathe. 
Entflohen war Fugage, verbannt ? 
Ia wohl! Entfiohn zu Euch, verbannt zu Euch! — 
Wozu Berftellung länger zwiſchen ung? 
Indeß den Gatten Ihr mit falſchem Scheine 
Erborgter Tugend Hintergingt, die Welt 
Getäufht mit einer Maste, die Ihr trugt, 
Kommt bas Geſchick und lachet Eurer Fünfte, 
Reißt Euch die Larve vom Geſicht herab; 
Und die, ein unnahbarer Cherub, lang 
Geglängt im Heil'genſcheine, wird ein Weib, 
Die des Geſchlechtes Reiz’ und Schwächen theilt. 
Efela, 
Unmärbiger Verdacht, der mich befledt! 
Ant. 
Unb glaubt mir auf mein Wort, Donna Efielal 
Bei dieſem Tauſche habt Ihr nur Gewinn. 
Die firengen Fraun find felten liebenswerth, 
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Die liebenswerthen Fraun — find felten fireng; 

Und fagt, ward je, was liebenswerth, gehaft? 
Efela. 

Mißbrauchet nicht unebel die Gewalt, 

Die über mid der Zufall Euch verfhafft! 

So wahr ihm Ruhe werben foll im Grabe, 

Dem man im Gterben felbft fie nicht vergönnt: 

Die Schufb, der Ihr mich zeiht, fie trifft mic nicht! 

Es hat Efela’s Blick ihn nicht gejehn, 

So lang bes Lebens letzte Kohle glimmte. 

Nur, als verfolgt vom Grimme feiner Feinde, 

& Raum nicht fond in Spanien, fein Haupt 

Ian Zobe friedlich Hinzulegen, trieb 

Die legte Tüce feines böfen Schickſals 

Fon in bie Nähe der verlobten Braut, 

Bon ber ein edles Opfer ihn gefchieben. 

Beim eiw’gen Heil, bei feiner Seele Frieden: 

Mid) hat fein brech en d Auge nur geſchaut l 
An ez. 

Nehmt immer an, daß ich bie Rebe glaube! 

Wie es auch ſey, ſehr hart ſeyd Ihr bebrängt, 

Verloren, Hät ich wicht zu ſchweigen Luft, 

Ja ſelbſt, wenn Cuch zu helfen ich verfäume. 

So lang’ dieh Dad) ihn noch beherbergt, if 

Der Todte hier nicht tobt für Euch. Dem Munde 

Enthalten Worte, eine Stimme ſchreit \ 

Aus biefes Leichnams VBruft, verbotner Liebe 

Euch fireng begüchtigenb! Laut ruft fies aus, 

Daß Euern Buhlen, den geächteten, 

Ihr in ber Nähe hier geheim verbargt. — 

Stellt einen Zeugen für das Gegentheil; 
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Ihr Habt ihn nicht. — Saft Thrämenftröme fliehen, 
Betheuert Eure Unſchuld, ſchwöret Eide — 
Man glaubt Euch nicht; denn id) erſchein als Riäger, 
Und biefer Zeuge, Donna — 

(Deutet auf den Zodten.) 

Zengt fiir mich! 
(Rad; einer Baufe Eftela's Hand faffend.) - 
Doch ſeyd getroft, mich banert Eure Noth! — 
Den Tobten ſchaff ich fort, laſſ in mein Haus 
Ihn tragen, als ob leblos auf ber Strafe 
Man ihn gefunden. Harret bis zum Abend; 
Deun ſchon iſt's Tag, unmöglich wär' es jetzt, 
Den Leichnam unbemerkt hinweg zu bringen. 
Doc kommt bie Nacht, bie bem Geheimniß hold, 
Und liebend, wie Ihr wißt, mit ifrem Mantel 
Gar Manches dedt, was frembem Auge gern 
Berborgen bliebe, daun erwartet mich. 
Euch zu befrein von biefem böfen Gafte, 
Mag meine Sorge ſeyn. — Ich gehe nun, 
Unb Taf? Euch Zeit zu denken, eble rau, 
Ob meine Dienfte Eurer Freundſchaft werth. 
Nachts Lehr’ ich wieder; — bis dahin — lebt wohl! 
(acht ab) 
Efela. 
O thränenwerthe Lieb’ — unſel'ge Neigung 
Der Vorhang fait.) 


Ende des dritten Aufzugs. 


Vierter Anfang. 
Gartenfaal wie im vorigen Aufzuge. 


Erſte Scene. 


Eela 
(teitt ans der Blende und zieht den Vorhang zu), 
Wie er fhlummert fo fühl — 
Es ſchwebt ein Lächeln fpielend um den Mund, 
Als thät’ e8 Kolbe Träume kund! 
D, Seliger, ſpricht 
IPs drüben, wo bu wohnſt, fo gut, 
Daß jebes herbe Leiben ruht? 
Wird drüben bie Perle zur Thräne nicht? — 
Hier if es finfler, trüb, gewinerſchwer, 
Unb wilbe Stürme braufen her; 
Ich fehne mich der Ruh' und Stille zu, 
Bin tobesmüb und matt, wie bır. 
Ein ewiger Schmerz, 
Eine Wunde das Herz! 
Wo ift ber Trank, ber Balfam, wo? — Wo weilt 


Der Arzt, ber Schmerz und Wunde heilt? — 

Her! Dort — es rauſcht! — 

Nein, nein! 6 if} nichts. — Du nur haft mich belauſcht, 
Vertraute Nacht! ſiehſt, wie mich frenelnd Sehnen 
Singieht zu ihm, ich ſchwelg' in Tpränen; 

Wie ich an's Herz bes Leichnams mich geſchmiegt, 

Unb Tobesfhauer ſich in meiner Bruft 

In graufe Wonnen wanbein und im Luft. 


weite Scene. 
@fela. Lifarde 


eiſarda. 
Mit guter Botſchaft komm’ ich, faſſet Muth! 
Bald könnt Ihr Eimer Angft entlebigt feyn; 
Gleich iR Don Nuãez bier. 
Efela. 
Reg? — O Gott! 
Kifarda, 
Ihr bebt mit Recht; nichts Gutes kommt von ihm. 
Doch, wie verzweifelt auch bie Hülfe fey, 
Nach der wir greifen, noch verzweifelter 
IR unfre Lage. — Nur mit Mühe hielt 
Ich die Gefchäftigkeit ber Diener fern 
Bon biefer Thür, und ohne Argwohn nicht 
Sind fie geblieben, daß vor ihrem Blick 
Man hier Geheimes zu verbergen ſtrebe. 
Bald, mein’ ich, kehrt Don Garcia zurüd. 


Mit jedem Angenblid, der ungenutzt 
Berrinnt, eutſchwebt bie Hoffmung bes Gefingens, 
Entflieht die Rettungszeit, wächet bie Gefahr. 
enela. 
Nicht fo, Lifarba, nichts von Heimlichleit, 
Nichts mehr von ſchlau erfonnenem Betruge! 
Was auch geſchehen mag, beſchloſſen if’e: 
Die Wahrheit reb’ ih, wenn mein Gatte kehrt. 
Kifarde, 
Bo benft Ihr Hin? Befinnt Euch doch und wagt 
Nicht fo vermeſſen Euer letztes Heil! 
Berheimlicht, weil Ihr könnt! Sept Alles bran, 
Daß das Geheimniß in der Erde ruhe, 
Das Euch verraten kaun. Laßt Euch beſchwören, 
Und über Eure Lippe trete nie 
Ein übereilt Geſtãndniß. 
Efela. 
Nichts von dem! 
Mic; kennen muß mein Gatte. Was an Schuld, 
Bas id) an Ungfüd trage, wiff er ganz. 
£ifarda. 
Da fey Gott vor, daß Ihr Euch felbſt verberbet! 
Ehela, 
Auch nicht vermöcht' ich's, mit ber ehrnen Stirne 
Mich vor ihn hin zu flellen; Aug’ in Aug’ 
Geſenlet, ſchulbbewußt, den ſcheuen Blid 
Im tede Unbefangenheit zu zwingen! — 
Benn ich fo fit’ in meiner Tobesangft, 
Mid kalt und immer fälter Schauer faht, 
Die Sinne ſchwinden, unnennbares Weh 
Zugleich daß Leben feRhäft und bebroht, 


Wenn, von Entfegen überwältigt, ba 

Verzweiflung auf zum tauben Himmel ſchreit: 

„Erbarmen, o Exrharmer! rette mil" — 

Und nichts mir Antwort gibt in meiner Noth: 

Glaubſt du, daß ich's vermöchte zu ertragen ? 
eiſarda. 

Ich Höre lommen! Nudez iſrs / — dolgt mir, 

Beift untiug feine Hülfe nicht zuruc 


&fela. 
Fern Bleibe mir fein Dienft, 
eiſarda. 
Bebentt! — 
Efcla. 
Was zu bedenken war, es ift bebadt! 


Dritte Scene. 
Borige Ruüer 


Auer . 
Geht, Liſarda, wahrt bes Eingangs ! 
(@ifarda geht ab.) 
Ekela. 
Weh, ein Schauer faßt mid an! 
Auer. 
Spät erfchein’ ih, eble Frau, 
Doch zu fo geheimnißvollem 
Unternehmen braucht'8 ber Nacht, 
Ruüpfen doch, fo wie man fagt, 
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Stets bie zarten Bande fefter 
Sich im Dunkeln, umb, wie gern 
Blüthen ihre Kelche ſchließen 
Bor bem hellen Strahl ber Sonne, 
Unb dem Schatten nur fle öffnen, 
Deffuet bes Vertrauens Blüthe 
Sich des Nachts mit mindrer Schene. 
&ela. 
Yor habt Reit, fo den? auch id; 
Und es hat ber Nacht geheime 
Kraft zu befferem Erkennen, 
Seele mir und Ginn geöffnet. 
Under 
Saft mic; Euch ein Beiſpiel geben, 
Euch vorangehn im Bertraun; 
Leichter, mein’ ich, folgt dann Ihr. — 
Laßt die Larve fallen, Donna, 
Wie bie meine fällt vor Euch. 
Ekela. 
Jede Großmuth ift Euch fremd, 
Oder nicht in dieſer Stunde 
Wurdet Ihr — 
Anter 
Jetzt, ober niel 
Diefer Augenblid entſcheidet, 
Ob des langen Strebens Preis 
Mich begllide — mir entſchwinde. 
Etela. 
Frevelt nicht! im Haus bes Ungläde 
Werben leicht bie Furien wach. 
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Anter. 
Larıge Tieb’ ih Euch — Ihr wißt e6, 
Denn wo wär’ ein Weib geboren, 
Der ein Sieg verborgen bliebe 
Ihrer Reize —? 


Hart 


Ekela. 


Anüer 
Ich warb, 
Ob ad, abgeneigt ber Ehe, 
Ernſtlich doch um Eure Hand. 
Bir nicht war bieß Glüd beſchieden, 
Nennt’s gekränkten Stolz, nennt’s Liebe, 
Gluth des ungefillten Sehnens — 
Wie Ihr wollt — weiß ich doch ſelbſt 
Keinen Namen fitr bie Flamme, 
Die mic, immer neu burchglüht. 
Efela. 
Herr, ich bit’ Eu! — 
Andey. 
Hört mich ruhig. 
Näher bringt bem Ziele plögtich 
Mid), was weiter Euch entfernte 
Bon bem’ Euren. Urtheilt felft, 
Ob nad; dem, was hier gefchehen, 
Euer Weigern ferner noch 
Mich vermöchte zu bethören ? 
Ekela. 
Wie, Ihr wagt es? — 
Anfer 
Sonft bebedt, 


E.] 
Mitleidsvoll, der Tod gewöhnlich 
Bor der Belt geheime Schwächen; 


Eure hat er offenbart. 
- Efela. 
Euch, wicht mich ſchmaht biefer Argwohn. 
Ani. 


Nict gefühltos, ſchöne Donna, 
Hat fi füßem Liebeswerben 
Euer Herz gezeigt. Nicht jebem 
War't Ihr abgeneigt, nur meinem. 
Efela. 
D, entfeglich! 
Unter, 
Scheitet nicht, 
Wenn ich, was ber Zufall mir 
Freundlich in bie Hand gegeben, 
Nüte. 
ERela. 
Unerhört! Ihr wollte? — 
 Anter. 
Mein um jeden Preis Euch nemien! 
Ob ih Mauu ſey, meinem Willen 
Wort au halten, Heute noch 
Sollt Ihr's wiffen. 


Ekela.  - 
Seyd Ihr taſend? 
Ante;. 
Nennt Ihr den Entfchloff'nen raſend, 
Bin icho. 
Efela. 


Ehr- und Schamvergefl’ner! 
Zedlig, dram. Werke. II. 14 
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Under 
Haben Künfte, füße Worte, 
AR und Bitten nicht vermocht, 
Eure Gunft mir zu gewinnen, 
Mag's verfuhen die Gewalt. 
sRele. 
Eitles Drohen! — mich nicht fohredt es! 
Anüe. 
Mittel Hab’ ih, Euch zu zwingen, 
Ektle. 
So verſucht fie. 
Auãe; 
Nicht begehrt es! 
Ekela. 
Des Geſchides Hand vermochte 
Mich zu treffen, Eure nicht. 
Anüez. 
Wenn die Schreden dieſes Saalee 
Ih enthüfle, ift’e zu fpät; 
Bie zur Flucht, fo zur Vermittlung. 
Ehela. 
3 Diefe fey wie jene fern! . 
Flucht nicht finn’ ih. Was au mir 
Böfes von bes Schidjals Grimme 
Mag geſchebn — ich Bleibe hier. 
Ander 
Nicht vom Play trag’ ich bie Leiche, 
Etela. 
Woll' es Gott verhten, daß 
So verruchte Hände rührten 
An das Haupt bes edlen Tedtenl 
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Anüer. 
Ihr vergeht, daß Ener Gatte — 
&hele 
Bittert, wenn er wiederlehrt! 
Wie vermöchtet Ihr, bemehrt 
Mit zehn Schwertern, ihm zu leben? 
Blitzte Euch fein Rächerdegen 
Im ber tapfern Hanb entgegen, 
Wird’ ich bald Euch fliehen fehen. 
Beil er fern, feyd Ihr verwegen. 
Antec, 
Donna, veizt nicht meinen Grimm, 
Leicht möcht? ſich in blut'ge Race 
Kehren mein entflammt Verlangen. 
Efele. 
Mir gilt’ gleich ; denn id) verlache 
Euren Haß wie Eure Liebe. 
Antec, 
Anders ſchien's Euch biefen Morgen. 
J Etela. 
Anders, Herr, ſcheint es mir jetzt. 
Tief errdth' ich, wenn ich denke, 
Daß ich bei dem Laſter Schirm 
Kam zu ſuchen, und, bie Tugenb 
Furchiend, feinen Veiſtand rief 
Gegen Edelmuth ımb Güte. — 
Eure Hillfe bleibe fern; 
Nicht bedarf ich fiel — Es kehrt 
Bald mein Gatte heim: dann merbe 
Ihm aus meinem eignen Munde 


Bon dem Borfall biefer Nacht 


Reine, unverfälfchte Kunde. 
Er fey Richter meiner Schub! 
Dech, fo wahr ein Auge wacht 
Ueber uns! — ber Zobte dori 
Sol nicht Gottes Anti ſehen, 
Wenn Don Garcia nicht erfährt, 
Ber an feine Ehre fih 
Hat gewagt mit frehem Muthe! 
A⸗e;. 
Erſt bedroht, droht Ihr ſchon ſelbſt? 
Im ber That, Ihr führt die Waffen 
Mit Geſchic. 
Ekela. 
Elender Spötter! 
Asien 
Wohl verbientet Ihr, zu fiegen. 
Efela. 
Schlecht verbirgt fih Euer Unmmth 
Unter dem erzwungnen Scherze; 
Ihn verrathen Eure Züge. 
Anüc, 
Seht Ihr Grimm in meinen Zügen, 
Nun, fo forgt, ihm nicht zu weden; 
Nahrt ihm nicht! Bei meinem Haupt! 
Euch entfeelen feine Schreden! 
Eela. 
Feiger Brahfer ! der nur broht, 
Wo er meint, daß man ihm glaubt. 
Flieht, weil Euch noch Flucht erlaubt; 
Denn bald bürfte Euch den Weg 
Meines Gatten Schwert verfeließen. 
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Anüez. 
Num, wohlan! weil Ihr, fo ſicher 
Eimer Kraft, mic) in bie Schrauken 
Ruft: fo fey es! Ich erſcheine. 
Maher tretend.) 
Euch verlangt, mich anzuklagen. 
Nun, fo Hagt denn! Laßt ung fehen, 
Ob an mir e8 fey, zu zagen. 
Er gebt ſchnell in die mit dem Vorhang gefchloffene Blente) 
Efela (allein). 
O Gott! gib mir Beſinnung! Taf mich nicht 
Im Wahnſinn untergehn, erlbſchen nidt 
In düſt'rem Itren meines Geiſtes Licht! 
(Reg tritt auf der Halle.) 
Etela. 
Was habt Ihr vor? welch' eine neue Unthat 
Habt Ihr begonnen? Sprecht! dieß Antlitz zeigt 
Den ſchadenfrohen Hohn gelung'nen Frevels. 
Antez. 
Ihr war't fo muthvoll erſt, jo voll Vertrauen 
Auf Eures Gatten richterlichen Aueſpruch? 
Nun denn! fo ruft mich hin vor fein Gericht: 
Stellt mid; Euch gegenüber, klagt mid an. 
Doqh wahrt End) wohl, härt Ihr, baf, wenn ich ſpreche, 
Euch nicht vielleicht bie Antwort dann gebreche. 
Efela, 
Argliſt ger Teufel! wich bethorſt du nicht! 
Giumez öffnet das Beufer und gebt ein Zeichen mit der Pfeife) 
LIE 
Vr ſeyd entfegfich! 
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Andre. 
Bin ich's? Fuühlt She das? 
Eheta. 
Es ſchwinden meine Sinne! — ich erliegel 


Vierte Scene. 
Borige. Lifarda. 


eiſarda. 
Was habt Ihr vor, Don Rute? was geſchieht ? 
Es bringen frembe Männer in das Haus — 
Sie öffnen leicht bie fe werfhloff'nen Pforten —? 
Sie nah'n! 

Efela. 
Ihr wolltet —? Nein, nein, nimmermehr! 
Ihr werbet nicht von hier mich mit / Gewalt — I 
Hier fürg” ich mich hinab, unb ich Kin frei! 
(Gle eilt am das Senfter, Don Nuüez Nößt fie zurüd, fie finft ohnmagtis 
{n Sifarte’s Arme.) 


Fünfte Scene. 
Borige. Ahmet mit mehren Maurenfflaven. 
Admet 
cheimlich zu Don Ni). 
Nicht länger zaubre, Herr, fonft iſrs zu fpät. 
Bas bu vollbringen wilt, nollbring' e6 fehnell; 
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Schon naht Don Garcia. Boransgeeilt 
Sind umfre Späher, feine Ankunft meldend. 
Anüer. 
Sa, eben recht! Er kommt ertwilnfcht. 
Admet. 
Bohlen, 
Bo iſt die Dame? Abergib fle uns. . 
Audez 
Das hat ſich nun geändert. Hier berein! 
(Gr lüftet den Vorhang der Blende.) 
Dort jenen Leichnam nehmt, tragt ihm hinweg, 
Und fegt ihm auf bie Schwelle biefes Hanfes 
Hin anf die Marmorftufen, wohl verhilft. 
(Achmet und feine Begleiter treten mit Mufez in die Blende.) 
eiſarda. 
DO, ſchlieke beine Augen nicht mehr auf, 
Unfeligfe ber Frauen! Sqheide Hin, 
Für dich ift Leben Laft, der Tod Gewinn! 
(Der Borhang fall.) 


Ende des vierten Aufzug. 


Sünfter Aufzuy. 


Blay vor dem Gartenfanfe, wir im erfin WIE Bugage's Reihe 
nam liegt verhäßlt anf den Gtufen des @inganged. Es IR monde 
Helle Rad. 


Erfie Scene. 


Don Garcia 
(In einen Mantel gehallt, vom ver Meife kommend). 

Ihr Himmelsmächte, ſchirmt mich vor mir ſelbſt! 
Gebt meinem Herzen Ruh’, bem Geifte Licht, 
Und die Beſonnenheit, bie ficht, was iſt; 
Indeß der Argwohn, wie ein Traum ber Nacht, 
Der Seele Dunfel mit Geſtalten füllt, 
Halb wahr unb lebend, Luftgebilde halb, 
Gezeugt aus gift'gen Dünften des Gemllihs, 
Die, wie bie Lichter auf bes Sumpfes Moor, 
Den fpäten Wandrer loden in bie Irren, 
Der Seele Rathſchluß wiffen zu verwirren. 
Nein, nein, 's iſt nichts! — Und doch! — 
Barum, von Grau'n getrieben, jagt’ ich her? 
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Und mm id komm’ an meinen Hauſes Worte, 
Faßt mich im fiefken Marke Iafte Angk? 
Nicht vorwärts wag' ich mich, und gleich bem Diabe, 
Der furchtſam, zagend fremder Wohnung naht, 
Beb' ich zurid vor meinem eiguen Hanfel 
Mich ſchreckt die Schelle, bie ich oft betrat, 
Als wäre fie gebannt durch Zauberfprudh, 
Und böfe Geifter fagerten an ihr, 
Den Eingang wehrend dem Gebieter ſelbſt. — 
Thor, ber ich bin! belachenewerther Thorl 
Nein, nein, 's if nichts! — Und doch! — 
Bas fi in des Bufens Grund 
Tief verbirgt ale ſcheues Ahnen, 
Eine Stimme, Geiftermund, 
Der fih aufthut, mich zu mahnen 
An ein Weh, unnennbar fehwer, 
Die Gefalt, die vor mir ſteht 
Bie die Eäule fe, nicht geht, 
Nicht wandelt! — Nimmermehr! 
Nein, das if fein Trug, kein Wahn; 
Nicht des Argmohns Stimme bioß! — 
Nuüeg! — Ha, faßt mid) nicht an! 
Nieber, nieder, Scorpionen, 
Schlafet ein, gebt Ruh’ — Taft Ice! 
Er eilt gegen das Haus and erblidt ben Leichnam.) 
Ber liegt am Eingang hier? Erhebt Eud | aufl 
Bie? kalt und ſtarr! — Bei Gott! ein Leichnam if’sl 
Bin ich bei Sinnen? Aefft bie Hölle mich? 
Den Todten kenn' ichl — war es nicht —? Berflucht! 
Fugage iſrol Er, den mein Weib gefiebt! 
Welch nen Geheimmiß ruhet hier verhilft? 
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Zagt’ ich dem Schatten meines Argwohns nach, 
Indeß —? O Erd’ und Himmel! Trug, Trug überall! — 
Dir wirbelt’s im Gehirn, mein Haupt wird wär! — 
Was zaubr’ ich länger? Fort! Hinein zu ihr! 
(Seht in das Haus.) 





Zweite Scene. 


Don Anüez (iritt hervor). - 

Er ift ine Haus! — Verderben über ihn! 
Berderben über ihn unb über fie! 
Tob' immer her in beiner Blinden Wuth; 
Did) Hei” ich, daß du rafet! — Ja, beim Teufel! 
Geworfen ift das Loos! — Auch iſl's zu fpät! 
Schon beichtet ihm Eſtela, Hagt mid an, 
Damit fie weiß erſcheine, werb’ id ſchwarz; 
Dann folgen Seufzer, Schwire, Hänberingen — 
Der rauhe Panzer ſchmilzt von Weibertpränen, 
Bird weich — und ih! — Nein, nein! — Was Himmert’s mich! — 
Was auch geſchieht — mein Leben it mir feil 
Um eine taube Nuß! was kümmert’s mich! — 
Wär’ er an meiner Statt, ex thät' bas Gleiche. 

(Sieht Ad) zuräl.) 
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Dritte Icene. 


Don Garcia, eine Badel in ver Hand, die er belm Keraudtreten au 
eine Säule fiedt. Donna Eftela. 


Ekela. 
Bei jenem Todten, ber von biefem Leib 
Schuldloſe Urſach' ift, das mich betroffen, 
Beim ero’gen Heil, auf bas wir alle hoffen! 
Kein Wort der Wahrheit, Herr, verhehlt' ich Euch. 
Garcia. 
O, Rüge! ge! bodenloſe Lüge! 
Efela. 
Glaubt, mein Gemahl, wie hart mich auch ber Schein 
Verlehter Pflicht Kezlldhte, baf er trüge, 
Wie laut er fpricht, er ift ein Geift ber Lüge, 
Unb Eure Ehre, Herr, iſt malchein. 
Garcia. 
Ein Mann bei ihr bes Nachts, bei Garcia's Weibel 
Der fey verflucht, ber noch an Treue glaubt! 
Die Welt betrog mich all mein Lebenlang, 
Falſchheit und Tüde wurde mir zum Lohn, 
Wenn ich ein überwallend Herz voll Hufd 
Gezeigt dem menſchlichen Gglicht! — Darob 
Ergrimmt’ ih, und Beratung, Haß 
Gab ich dafür zurück, ein volles Maf. 
Efela, 





O mein Gemaßl! 
Garcia. 
So that ih Mug. Da kam 
Die Gleifnerin: bie Stimme Flötenlaut, 


—— 


Der Athem Duft, bie rübhrende Geſtalt 
Gleich Engelsbildern, und im Antlitz ibr 
Ein ganzer Himmel! — Und ich blöder Thor, 
Bon Gott verfaffen, ſchmolz bahin; und weit, 
Weit weg von mir die Lehren ber Erfahrung 
Ließ ich, und gab Vertrauen ohne Waß 
Der einzigen! Mit Andern war ich rauh; 
Milb, wie bie Sommerluft, war ih wit ihr! — 
Epele. . 
O, mein Gemaßt! verdammt nicht ungehört. 
Garcia, 
Ja, wer dich anhört, buhlende Sirene, 
Ber unbedachtſam deinen Schweigelworten 
Hinneigt das Ohr, ben füßen Wohllaut trinkt, 
Einflärft das Gift der feelenvollen Töne — 
Efela. 
Bom Herzen kommen fie, laßt fie zum Herzen 
Euch bringen, mein Gemahl. 
Garcla. 
Fluch deinem Zauberfang! 
Zum Abgrund loct bein buhleriſches Lieb! 
Etela. 
O, ſeyd Sarınpergig! denft zurlld, 0 Here! 
Köinnt Ihr mich zeihen des geringften Fehls7 
Sercie. 
part Eure Worte, ſchnöde Heudlerin, 
Sie tãuſchen nicht zum zweitenmal mein Herz! 
Kein Mährchen gnügt zum Dantel Eurer Schuld. 
Epela, 
D, fende einen Zeugen, e'ge Macht, 


Di 


Der, Wahrheit kündend, ikk bie Unſchutd ſpricht! 
Send’ einen Boten aws, ber mit dem Licht 
Des Rechts einhertritt in bie dunkle Nacht! 


Vierte Zcene. 
Vorige. Don Ruer. 


Anüez 
Mein Bruber, glaubt Ihr nicht! Hört mich; fie Kigt. 
Efela. 
. Ha, Geift des Abgrunde, was verſuchſt du mh? 
Garcia. 
Seyd Ihr noch wa, Don Auf? Eben rect; 
Ihr durftet Hier nicht fehlen. 
Anke. 
Glaubt ihr nicht! 
Bas fie Euch auch gefagt, 's IR eitel Trug. 
Ihr Mäger tret’ ich auf, Stirn gegen Stirn; 
Sie mag's verſuchen, ſich zu reinigen. 
GSarein. 
Sprecht, ſprecht! Ich habe Brände, wenn Ihr Hat, 
Euch zu vertraum. 
Enela. 
Ihr kemmt — 
Anfer. 
Spert Eirre Dübel 
Bas Ihr enthüllen wollt, geſteh' ich felbfi 
Ia, Garcia, ich Mäugn’ es nit: mit Neid 
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Sah ich bie Hand, um bie ich eiuſt geworben, 
Gefügt in Eure. . 
Garcia, 

Laßt das; ſchweigt davon! 
Nur um ber Sache Wahrheit handelt fich's, 
Nicht, was Ench eben treibt, fie zu entbeden. 

Anüc,. 
Auch muß ich befennen — und nicht weigr' ich mich 
Deß, wenn Ihr's fordert, Euch genug zu thun — 
Daß ich gewagt, in unbewachten Stunden, 
Der Dame zu geftehn, was ich empfunden. 
Auch bin der Donna ich das Zeuguiß ſchuldig, 
Daß fie mit ſtrengem Zorn mein Wort beftraft. 
So fand fie vor mir ba in hoher Tugenb, 
Bis ich in vor’ger Nacht es ſelbſt erprobt, 
Ein leerer Schimmer habe mich getäufcht ; 
Bas mir gegolten, gelte nicht fir Ale. 

arele. 
Berleumber! 

Garcia, 

O verflugtl 

Anüez. 

Hört, dann entſcheidet! 
Ein Maurenſklave, lang in meinem Dienſt, 
Erzählt mir geftern Nachts, daß fi ein Mann 
Bermummt in Euer Haus geſchlichen. Ich, 
Erſtaunt, will es nicht glauben, widerſpreche; 
Allein der Mann befteht auf feinen Wort, 
Und ſchwört, er rede Wahrheit. So beginn’ 
Au) endlich ich dem Zweifel Ram zu geben, 
Und mid zu überzeugen, ei’ ich fort; 


—— 


Doch wie ich Enrem Haufe nahe bie, 
Erkannt’ id Euch, mein Bruder: unvermuthet 
Bar’t Ihr zurüdgelehrt. 

Garcia. 

Dief) Zeichen teift; 

Unter. 
Einmal dem Schlaf entflöhen, ging 
Ich, in Gedanken wandelnb, Tang’ umher 
Und gegen Morgen er Tehrt’ ich zunild.. + 
Dem Diener fag’ id) feinen Irrtum; doch 
Cr ſchwort aufs Neue, daß er reiht gefehn. 
Nicht Ihr, den er ja kennt, ein andrer Mann 
Sey eingelaffen worben. Seit Betheuern 
Nuft and) in mir den Argweohn wieber wach 
Und noch einmal kehr' ich hierher zurüd. 
Ich öffne Thor und Gitter, trete ein — 
Da trifft mein ſtaunend Auge Euer Weib 
Im eines Mannes Armen! 


So wars. 


Sarcia. 
Beh 
Efela, 
Ir tigt! 
Garcia, 
Beim Heile meiner Seelel er fpricht wahr. 
Anücy 
Da brach der Eiferſucht empörter Sturm 
Die Schranken der Befinnung! Wuthentbrannt 
Staub’ ich mich ſelbſt beleidigt — meine Ehre, 
Mein Herz verrathen — ziehe meinen Dolch — 
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B ekela, 
Seyd Ihr vom Sinn? 
Andez. 
Biehe meisen Dolch, 
Und nieber in ben Armen feiner Buhlin 
Stoß’ ich den Schurken! " 
sfele. 
Unverſchamte Lüge! 
Sarcha. 
Er redet wahr! Bei Gott, fo iſrs geſchehn 
sein. 
Bei meiner Seligkeit, Don Numez Tügt! 
Garcia. 
Ihr habt fie auch geliebt; ich ſehr Max! 
War’t Ihr auch nicht ihre Gutte, habt Ihr doch 
Um fie gefreit wie ich, unb molltet'e werben. 
Der Schande Mitgenoß war't Ihr wie ich 
Gela. 
Unfel'ger Irrthum, der Euch Überfältt! 
Garcia. 
Ich follte glauben, was nicht glaublich ift, 
Ein Mähren, ſchnell erfunden in der Ang? 
Nein, mein! Hell liegt bie Wahrheit vor bem Bid! 
Beim ew gen Gott! gefränter Liebe Arm 
‚Hat bier Gericht gehalten. 
Ekela. 
Das je ift 
Der Hölle feiner, lifigſter Betrug, 
Daß, wenn ben Geift fie, ſtanverwirrenb, blendet, 
Die ge Wahrheit feint, und Wahrheit Lage! 
Saft Euer edles Herz nicht Wahn verhören 


Blictt jenen Leichnam an! — Betwihtet ihn! 
Kein Dolch hat ihn verlegt, und Teime Wande: 
Die Hand des Oirimele gab ihm milden Tod, 
Anüch 
Nun, fo blickt her und firaft den Toten Zügel 
(Gr hebt den Mantel vom Boa —— cin Dolch fedt in ſelner 
u) > 
Efela. 
Heiland der Welt! fo ift er nicht geſtorben. 
Garcia. 
O, all' ihr Geiſter, die ihr Sünde ftraft, 
Rauſcht nieder um mich her! ſeyd mir zu Dienft, 
Benn ich auf neue Martern finnen muß, 
Für ſoiche Frevel! — Ob die Augen ih 
Ihr bfenb’ auf ewig, bie, ber Luſernheit 
Boreil'ge Diener, wedten bie Begier —? 
Eela. 
Gönnt mir ein Wort —! 
Garcia. . 
Die Zung’ entreiß? dem Munde, 
Der, Liebe ſtammelnd, füßen Hauch geflüftert 
Dem Buhlen —? 


Efela. 
Hört mid an! Laßt Euch beſchwören! 
Garcia. 
Der Athem Eures Mundes ſchon ift Lüge! 
Bar biefer Mann bei Euch des Nachts verborgen, 
Bei Euch, als ich, drei Schritte nur entfernt 
Bon meiner Schande, ſorgenlos entjchlief? 
Ehela, 
Er war bei mir, mein Mund hat es bekannt. 
Zeplig, deam. Werke. III. 15 


Garsia. 
Und warum jet erſt, warum baknals mie? - 
Was hieß Euch ſchweigen? Tobumd Teufel! was? " 
efele: 
Die Angſt — mein is Geſchidhl 
Garcia. 
Dein 658 Gewiffen? 
Er war bei bir des Nachts, was braucht e8 mehr? 
Folg' ihm zur Hölle! Dorthin ſend' ich dich! 
Ourgfict ERela.) 
Efela, 
Ich bin des Todes! — Gott! " 
Garcia. 
Er ſey Euch gnäbig! 


Fünfte Scene. 


Borige. Der Gorregidor. Gefolge mit Baden. Lifarbe, 
Ahmet gefangen. 
Gorzegidor. 
Don Garcia! haltet ein! 
Garcia. 
Zu fpät. 
Sifarde, 
Weh mir! 
Eorregider. 
Unfeliger! 
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eiſarda. 
Sie if getödtet — firbt! . 
Garcia, 
Im Euer Amt, o Here, bab’ id) gegriffen. 
Ob furchtbar ſcheint bie That, fie if} gerecht. 
Schmach, Herr, iſt mir geſchehu: ich gab ben Tod, 
Den Top für Schmach — mein Urtheil iſt gerecht. 
Eorregidor. 
Wahnwig’ger Thor! von blinber Wuth bethörtl 
Ein Richter Ihr? — Ein Henter wart Ihr nur! 
Efela, 
An Eurer Ehre ſeyd Ahr ungekränkt; 
Ich fterbe ſchuldlos. 
Garcia. 
Nein! nein, ſag' ich, nein! 
Ihr fen deß Zeuge, Nufieg! 
Gorregider. 
Armer Mann! 
Garcia, 
Sprecht, Nufieg! redet Ihr! — Berflucht! Ihr ſchweigt? 
O ew'ger Gott! — Wenn Ihr — Weh mir! wenn's wörel 
Gorregider.- 
Zu fpät zur Rettung rief Liſarda mid, 
Dod meines Amts zu walten nicht zu fpät! 
(Zur Waqe, auf Nuürz veutent.) 
Führt ihn zur Haft, . 
Unãej. ’ 


Mic, hoher: Her? Barum? 
Gorregidor. 


‚Hier, dieſen Maurenſtlaven, ber das Haus, 
Berbächtig böfer Abficht, Nachts umfchlich, 


Gorregider. 
Uneriwiefen — nein! 
Doch einen zweiten Zeugen feht vor Euch: 
Des Hanfes Dienerin. 
Kifarda. 
Bas ich belaunt, 
Mit meinem Leben will ich es verbürgen, 
Def ſey der Himmel Zeuge mir! 
Gorregider. 
Berhätt ſichs ſo — 
Und daß ſich's fo verhäft, wer. zweifelt nah? — 
Seyd Ihr verbannt aus dieſes Reiches Greigen 
Auf ew'ge Tage; zu gelindes Loos 
Für fo befledtes Leben! — Geht, Allalde, 
Nehmt feinen Degen und begleitet ihn. 
Anüez. 
IH bin in Eurer Hand; thut, wie Ihr bärft. 
Gorregidsr. 
IH weiß genug! hinweg! - 
(Reaeg wird abgeführt.) 
Garcia. 
Ih Thier l ih Thier l 
O rettet, helft! 
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kifarde. 
Umfonft! Sie ift bahint 
Sareia, 
Bohrt mir ins Herz! reift meine Adern aufl 
Mein Blut Taft fliegen! Wehl ſtaum mich nicht anı 
Ich Habe fie gefiebt! beim höchſten Gott! 
3% Habe fie geliebt wie meine Seele! 


Efele, 
Ihr gabt mir Friedel Dank fey Euch dafür! 
Garcia. 
Die Hölle lockte mich zu Käfer That! 
Efela. 
Die Reue fühnt! — 
Garcia. 


Gabſt du dem Degen ſelbſt mir in bie Hand, 
Daß ih ihm färben follt’ in beinem Blut? 
Brich, ehrlos Schwert — du biſt befledt auf immer! 
£ifarda. 
O, ew'ge Borficht! 
Efela (gu Garcia). 
Reicht mir Ente Hand — 
Und wie ich Euch verzeihe — richt' Euch Gott! 
(Sie fintt ftersenb neben Bugages Leichnam Hin.) 
Garcia. 
Eſtela! — Herr! — fie flirbt! 
fifarda. 
Sie ift dahin! 
Eorregidor. 
Dem mübgeheten Unglüd gab ber Tod 
Die letzte Freiftatt, wo es niemand flört. 
Zedlit, bram. Werke. IN. 16 
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Garcia. 
Sa, all’ ihr mühfem Leib, es ift gewefen, 
Und ihre Schmerzen haben aufgehört; 
Deg meiner &äufb macht Tod mich nicht genefen! 


auszuſcheiden aus ber Welt voll Dual! 
(Der Borhang fallt.) 
Ende des Trauerſpiels. 
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Cabinets- Intriguen. 


Zuftfpiel in drei Aufzügen. 


Sevlig, dram, Werke. IV. 1 


Berfonen 


Sternau. 

Louiſe, feine Bram. 

Hermine, feine Nichte. 

Ranrette, Kammermädchen in Eternau’s Haufe, 
‚Here von Buchen. 

Baftian, Bedlenter bei Eternau. 


Erfter Anfang. 
Bimmer in Sternau's Haufe. 


Erſter Auftritt. 
Gternan. Lonife 


Iternan. Ja, es ift meine PRicht als Oheim und Bor- 
mund, das Glüd meiner Nichte im Auge zu halten. Buchen ift 
ein leichtfinniger Menſch, ber jeder Schürze dem Hof macht. Mit 
einem folden Ehemanne wäre dem armen Kinde ſchlecht geholfen. 
Ich habe daher bem Herrn Gaları ein fehr verbindliches Billet ge- 
ſchrieben und ihn gebeten, das Haus nicht ferner mit feiner Gegen- 
wart zu beehren. 

Louife. Hermine fieht vermuthlich mit anbern Augen. — 
So ein junges Mädchen, das von ber Welt noch nicht mehr Tennt, 
als es von ihr aus feinem Fenſter gejehen hat, glaubt freifich ſolche 
Betheuerungen aufs Wort. Wir wiffen freitich beffer, wes biefe 
Mingen werth find. 

Iterman. Wir handeln hier mit aller Uebetlegung und als 
Leute, bie bie Sache verſtehen. Num, in Eheftanbsangelegenheiten 
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dürfen wir, wie ih meine, ſchon ein Wörtchen mitfprechen; twir 
beweiſen durch unfer eigenes Beifpiel, bafı unfere Theorien gut finb. 

£onife. Gewiß, mein Freund! Wir find im ber That ein 
ſehr glüdtiches Paar, und folche fangen an, hier in ber Stadt 
felten zu werben. 

Sternen, Wir find num fünfzehn Jahre werheirathet: wie 
find dieſe Jahre Hingegangen? Ich Habe fie gar nicht gemerkt, ich 
weiß nicht, wo fie hingeflogen ſind. Sage ſelbſt, Lonischen: wann 
iſt unfer Gfüd in biefer Zeit auch nur einen Augenblid geſtört 
worden? 

Zonife. Gewiß, niemals, 

Sternen. Waren zwiſchen uns Eiferfuchten? 

Lonife. Niemals. 

Iterman. Du weißt, ich prahle nicht; — ich bin jet einige 
vierzig Jahre: bie erſte Jugend ift vorüber; aber ich darf, ohne 
mir zu ſchmeicheln, fagen : ich war, was man einen hübſchen Mann 
nennt. Und bu, Louischen, wenn du deinen Spiegel jet noch 
fragen wollteſt — 

Kouife. Mein Freund, Sie occupiven fo alle Spiegel im 
Haufe, daß ich nicht dazu komme, ſolche Fragen zu ftellen; indeß 
weiß ich auch ohne Spiegel, daß ich nicht ſchön bin. 

Sternau. Allzu beſcheiden! Die geringe Meinung, bie Ma- 
dame Sternau von ſich felbf haben, iſt durch competente Richter 
glängenb wiberlegt worben. Wir wiffen, was wir wiffen. Ich 
fige zwar fat immer hinter dem Schreibtiſche, und es kanu viel 
in ber Welt gefchehen, das ich nicht fehe; das aber hab’ ich denn 
doch bemerkt: bie gebührende Anerkennung hat nicht gefehlt. 

Konife. Du bift nicht gefcheibt! 

Sterman. Kurz, wie wir Beide hier in biefem Augenblice 
een, hängt e8 nur von uns ab, mod; jegt bie ſchönſten Erobe- 
zungen ber Welt zu machen, wenn wir nur irgenb Luft dazu hätten. 
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Lonife. Mein Freund, Sie find unausftehlich eitell Cs 
iſt nur ein Süd, ba Sie fo wenig Zeit Haben, auf Irrwege zu 
gerathen. 

Sterman. Laß das gut feyn, Lonishen! Unter vier Mugen 
bürfen wir uns fo etwas wohl vertrauen. Aber bei alle dem, 
wann ift es uns je eingefallen, unfere Vorzüge auf biefe Weile 
geltend zu machen? Wann haben mir uns auch nur entfernt zur 
Eierſucht Anlaß gegeben? 

Konife. Mein Gott, ich bin fehr gut, ich fah oft durch bie 
Finger. - 

Sternian. Haben aber hinter Ihren lieben ſchönen Fingern 
nie etwas zu fehen befommen. Nein, mein! Ich weiß, ich habe 
den Frauen gefallen — nun, lache immer zu; bu mußt aber doch 
felbſt eingeftehen, nicht ganz ohne Berbienf. — Indeffen habe ih 
doch nur Augen und Herz fir dich gehabt. Und kurz und gut, 
meine Nichte Hermine foll eine eben fo glüdtiche Frau wie ihre 
Zante werben; mm einen Mann, tie ich bin, foll fie heirathen. 

Lonife. Ich fürchte nur, Hermine wirb zu lange warten 
muüſſen, bis bie Natur biefes Meiſterſtück wieberhoft. Wer weiß, 
ob fie fo lange Gebuld hat. 

Iternan. Sie muß Geduld Haben. Buchen belommt fte 
nun ein» für allemal nicht! — Buchen if gar nicht ſolid. Ich 
Habe gehört, daß feine Frau in der Stadt ift, ber er nicht nad“ 
geftellt Hat. 

Eoniſe. Ich muß geſtehen, daß ich frilher ſelbſt recht viel 
auf ihn gehalten habe; doch ſeit ich hörte, daß er dem mageren 
Pfau, der Räthin Tritthahn, den Hof gemacht hat, iſt er mir 
durchaus fatall 

Sternan. Du beneideſt ihr doch nicht Buchens Eroberung ? 

Konife. Daß mid; Gott bewahre! Ein Mann, der an dem 
Wagen zieht, dem muß es hier fehlen. Buchen hat feinen Berftanb. 
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Sternau. Und ein folder wird auch nicht der Gemahl mei- 
mer Nichte, dabei bleibt es! 

Konife. Doch ſcheint mir Hermine lichterloh zu bremen. 

Sternan, Deſto eher muß man löſchen. — Nach dem, 
Briefe, den er vom mir befommen, wird Buchen wohl öffentlich 
unfer Haus nicht mehr befuhen; es muß baher nur noch geforgt 
werben, daß es auch nicht heimlich geſchehe, und daß niemand im 
Haufe die Hand dazu biete, (Gr Hingelt.) 


weiter Auftritt. 
Vorige Lanrette, 


Kanrette. Was befehlen Sie? 

Iternan. Herr von Buchen ſcheint Abſichten auf meine 
Nichte zu haben, die ich durchaus nicht begünftigen will. Ich habe 
gute Gründe, zwiſchen ihr und ihm alle Verbindung aufzuheben, 
und habe daher ben jungen Herrn erfucht, unfer Haus nicht mehr 
zu beehren, unb dich erfuche ich, beine Hände fein aus dem Spiele 
zu laffen und deinen Dienfteifer nur auf das zu beſchränken, wofür 
dur gemiethet und bezahlt biſt. 

Saurette. . Ih, Herr Sternau? 

Sternan. Ja, Sie, Yungfer Laurettel — Ich weiß, daß 
Perfonen Ihrer Art in ben Häufern gewöhnlich das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten beforgen; id; verbitte mir alle 
bipfomatifcgen Verhandlungen zwiſchen Herminen und ben fremben 
Mästen, insbefonbere mit Herrn von Buchen. 

Kanrette. Sie thun meinen geringen Fähigleiten zu viel 
Ehre, Herr Sternaul Wie käme ein armes Mädchen, wie ih, zu 
einem fo erhabenen Poften? 
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Steraau. Grfpare bir alle weiteren Worte. Die geringfte 
Uebertretung meiner Befehle, und bu haſt zuverläffig beine augen- 
blickliche Entlaffung, barauf kannſt du rechnen. Komm, Lonife. 

(Er geht mit Loulſen ab.) 


Dritter Auftritt. - 
Ranrette allein. 


Ich meine Hände aus dem Spiele laſſen? ih am Nährahmen 
und Stridftrumpfe figen, während hier im Haufe eben bie interefe 
fanteften Krifen fi) vorbereiten? Die ganze Intrigue in vollem 
Gange? Und Cie meinen, Herr Sternau, in einem ſolchen glänzen 
den Momente würde ich meinen Talenten die günftigfte Gelegenheit 
zu ihrer Ausbildung rauben? Warum nicht gar! — Sie wollen 
feine bipfomatifchen Verhandlungen? Gerabe deßhalb follen Sie melde 
Haben, und will's der Himmel, follen fie fo vermidelt werden, ale 
nur immer möglich it! — Ich habe noch in feinem Haufe gethan, 
woflir ich gemiethet und bezahlt wurde. — Aber das hat maır bar 
von, wenn man in bürgerlichen Familien dient! Solche Zumuthun⸗ 
gen werben einem gemadt. Ci, Herr Sternau, wenn Gie ein 
Kammermädchen nur zum Nähen und Putzmachen haben wollen, 
fo Hätten Sie es nicht aus den erſten Dienften ber Reſidenz nehmen 
follen, und nod dazu eines, das wie ich in einer franzöſiſchen 
Koſtſchule erzogen wurde. — Nein! ich bin nicht für dieſe bürger- 
lichen Haushaltungen; meine Sphäre ift ber Salon, ober, um mi 
beſcheiden auszubrüden — das Cabinet! — 


Vierter Auftritt. 
2aurette. Buchen. Bald darauf Hermine. 


Kaurette. Wie, Herr Buchen? Sie wagen, troß bem 
Briefe, den Sie von Herrn Sternau erhielten, noch in biefem 
Haufe zu erfheinen? 

Buchen. Wie Sie fehen, Mamfell Laurette. — Herr Ster- 
nau hat mir, auf bie höflichtte Weiſe won ber Welt, bie Thür 
gewiefen. (Ehe ich aber von feiner Amigteu Gebrauch mache, möchte 
ich zuvor von dem Grunde unterrichtet ſeyn, ber ihn beftimmt, ſich 
meine Befuche zu verbitten. ö 

Lanrette. Bon mir werben Sie das ſchwerlich erfahren, 
und in fofern biefer Veſuch mir gegoften hat, muß ich ihn gleich« 
falls verbitten. 

Buden. Sie ſcherzen, Tiebe Laurette. 

Kanrette. Ich rebe in allem Ernſte. — Herr Sternau hat 
mir meine Entfaffung angelinbigt, wenn ich Ihnen bei Fräulein 
Herminen Vorſchub leifte. Indeſſen, ſobald ich auf meinem Play 
und in meinen Berufe ftehe, laffe ich mid) nicht fo leicht erfchreden. 
Ueberbieß liebe ich Fräulein Herminen und wünſche ifr Glikt. Und 
endlich — will ich Herrn Sternau einen Streich fpielen — denn 
er hat mich ſchnöde behandelt und unziemlich von bem Amte eines 
Kammermãdchens geſprochen. Rechnen Sie daher mur immer auf 
meinen Beiftend, Herr von Buchen. 

Suden. Über, um bes Himmels willen, was hat man benn 
eigentlich gegen mich? 

Kaurette. Ich, nicht das Geringſte; Herr Sternau aber, 
wie es ſcheint, befto mehr. 

Hermine ciritt auf). Ich fah Sie in das Hans kommen unb 
muß Sie bitten, fid eilig toteber fort zu machen. Ich habe eben 
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eine folche Leftion von Onkel und Tante um Ihretwillen bekommen, 
daß meine ganze Liebe für Sie dazu gehört, noch biefe Unterrebung 
zu wagen. 

Suden. Ih kann mich von Erſtaunen nicht erholen! — 
Bas in aller Welt, theure Hermine, iſt denn in Ihren Oheim 
gefahren, daß er fid einer Bewerbung twiberfeßt, bie, fohafb fle 
Ihre Zuffimmung Hat, feine Urſache zu irgend einer vernünftigen 
Einwendung barbietet, ja, bie ihm früßer ſeibſ ganz zutäffig fchien? 

Hermine. Von biefer Meinung ift mein Oheim nun durch- 
aus abgelommen. Er hat mir eben ein langes Regifter aller Ihrer 
loſen Streiche aufgezählt, und bei jebem behauptet: ein folder 
Mann könne unmöglich ein guter Ehegemahl werben. Ich habe 
dieſe Schlußfolge aus blinder Liebe freifich nicht fo unbedingt ein- 
fehen wollen; inbeffen läßt es ſich nicht Täugnen, Sie haben tofoffale 
Treuloſigkeiten begangen, unb bem armen Frauengefchlechte anf eine 
verzweifelte Weife mitgefpielt. Im ber Tat, wenn auch nur ber 
zehnte Theil davon wahr wäre, wie foll ich Bertrauen zu einem 
Manne faffen, ber fein ganzes Leben damit zugebradt hat, eben 
fo leichtfinnig Verbindungen zu brechen, als fle einzugehen? 

Suchen. Eben darin liegt meine Empfehlung und Ihre 
Sicherheit, meine befte Hermine, 

Hermine. Cine faubere Empfehlung, das muß man geftehen! 

Suden. Aber wollten Sie denn lieber, daß ich ohne Wahl 
mit der Erften Beften, zu ber mich ber Zufall gebracht hat, eine 
Berbinbung fir das Leben eingegangen wäre? — Ich habe bie 
Frauen aufgefuht, um fie Tennen zu Ternen; ich habe fie wieber 
verlaffen, weil ich fie gefamt habe. — Ich habe das Geſchlecht 
als Liebhaber, Kenner und Krititer fiubirt. Meine Liebhaberei hat 
meine Studien angeregt, meine Stubien haben mir zur Kennerſchaft 
geholfen, und als Kenner konnte mein Geihmad fi nur mit dem 
Bortrefflichfien zufrieden ftellen. — Hier haben Sie den -Schlüffel 
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zu meiner ganzen Lebensweiſe. Sie ſehen, daß daa, was man 
mir übel deutet, meine Unbeflänbigfeit, eigentlich eine meiner 
empfehlungswertheften Eigenſchaften, und auf wahre Grunbjäge 
gegründet iſt. 

Kanrette, Der Himmel wird wahrſcheinlich Ihre Grunbfüge 
viele Anhänger finden laſſen. 

Hermine Wir wollen nicht hoffen. — Es wäre gräuelbaft, 
wenn ein folhes Syſtem verbreitet würbel 

Suden. Wir Männer werben in Betrefi der Treue wahre 
lich oft ſeht unverbient vom böfen Leumund gemißhanbelt. Die 
Frauen maden in biefem Punkte gewöhnlich bie unbilligften For⸗ 
derungen unb bie feltfamften Folgerungen von ber Welt, — Wir 
fehen eine Dame einigemale, wir finben fie nit Übel, wir fagen 
ihr die gewöhnlichſten Artigleiten, wir ſprechen von Liebe in ben 
allgemeinften Beziehungen — und fiehe ba! — bie Dame fpricht 
vou einer erflärten Verbindung! Wir wiederholen baffelbe Geſpräch, 
bei berfelben Beranlaffung, bei einer zweiten — und ſiehe dal — 
bie erſte Dame ſchreit Zeter Über Verrath und Treufofigleit. Aber 
begründen benn herlömmliche Redeformen ſolche ernſthafte Anfprüche? 
Id) meines Theils werde mid), weil id) einer Frau fage, bafı fie 
hulbſch if und daß fie mir gefalle, und fie es wohl aufnimmt, bee 
halb ſchwerlich zu ewiger Treue verbunden glauben; und werben Gie 
es tabeln, theuerſte Hermine, daß ih biefen Gruntjäßen treu blieb, 
da meine Wahl, bis ih Sie fand, auf feinen Gegenftand fiel, ber 
fie vor meinem eigenen Urtheile gerechtfertigt hätte? 

Hermine. Meine Lage ift bebenklih. Ich muß gemärtigen, 
baß, wenn Sie erft Ihre Kennerſchaft zu Rathe ziehen, bie Neigung 
zu mir vor ben Augen eines fo gelehrten und gründlichen Krititere 
feine Gnade finden werde. — Was foll dann aus mir armem 
Mädchen werben? — Spreche ich von einer erklärten Verbindung, 
fo behaupten Sie, mit mic nur in ben allgemeinften Beziehungen 
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von Kiebe geſprochen zu haben; Hage ich Über Treulofigfeit, fo wer 
ben Sie mir antworten, daß foiche herfümmliche Redeformen keine 
ernfipaften Anſprüche begründen. Und wenn id am Ende auch 
nod Muth genug hätte, es mit Ihnen darauf zu wagen, fo wird 
doch mein Oheim in feinem all auf Ihre feinen Diſtinktionen 
eingehen wollen. &ie haben darüber vorläufig ſchon feine Ente 
ſchließung vernommen: er will nichts mehr von einer Verbindung 
wilden uns wiffen, hält Sie für einen wahren Habicht, der une 
armen Tauben nach bem Leben trachtet, und verbittet fih in Zu- 
Runft bie Ehre Ihres Beſuches. 

Buden,. Nie, nie werde ih meine Auſprüche an Sie aufe 
geben. Mein Herz hat entſchieden und Sie, meine Hermine, 
Sie glauben mir. — Sie müffen meine Frau werden! Lauffen 
Cie mid mit Ihres Tante ſprechen; meine Bitten werben fie ber 
wegen. 

Hermine. Meine Tante it in ber That nicht viel günfliger 
für Sie gefinnt als mein Oheim. Sie findet Sie verabſcheuungs 
würdig und begreift nicht, wie man fid von einem ſolchen Men» 
fen, der allen Weibern baffelbe fagt, die Cour machen laſſen 
töunel Seit fie zudem von Ihrer Jutrigue mit der Räthin Tritte 
hahn gehört hat, ſcheint fie fogar von Ihrem Verſtande nicht bie 
ſchmeichelhafteſte Meinung zu haben. 

Buchen. Bezreift nicht? — So! — Es it Schade, daß 
mein Herz von zu ernſthaften Gefühlen bewegt ift, um den Verſuch 
zu wagen, ees ihr begreiflich zu magen. Mein Verfland muß bei 
ihr wieder zu Ehren gebracht werben; ohne eine Meine Rache kann 
dieſe Beleibigung nicht hingehen. 

Hermine. Herr von Buchen, meine Tante ift eine Frau von 
ben beten Grunbfägen und ihrem Mann auf das innigſte ergeben. 

Suchen. Das bezweifle ich nicht; aber eine beſcheidene Hul⸗ 
digung wird ihr ihre Eitifamfeit dennoch anzunehmen verſtatten. 
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Zanrzette. Recht, Here von Buchen! Ich nehme Ihr Wort 
fir Bropfegeihung. Ith babe einen ãhnlichen Gebanfen. Ich bachte 
einfiweilen über Mittel, Ihre Angelegenheiten, bie in dieſem Haufe 
für dieſen Augenblick nicht günſtig ſtehen, wieder in Bang zu brin · 
gen, und mein Blan fängt nacgerabe an, Geflaft zu gewinnen. 

Hermine. So rebel erffäre ung — 

Laurette. Nicht jet. Herr von Buchen, Sie follen noch 
beute Ihre Inftruftionen ſchriftlich empfangen, um Ihre Maßregeln 
mit ben meinigen vereinigen zu können; jet aber ift es Zeit, daß 
Sie fih entfernen, Herr Sternau barf Sie nicht hier im Haufe 
finden. — Bertrauen Ste mir getroft; Ihre Geſchäfte find, ohne 
Ruhm zu melden, in ben beſten Händen. 

Buchen. Ich babe alles Zutrauen in Ihren Beiftand. Ich 
verlaffe Sie hoffentlich nicht auf lange, meine there Hermine! 

Hermine. Leben Sie wohl, Buchen! Zwar fenne ich Baur 
rettens ſchnell entworfenen Plan noch gar nicht; doch hoffe ich, 
wirb nicht mehr Spitbllberei barin ſeyn, als wozu ein verliebtes 
Mädgen, um einen Mann zu belommen, bie Hände bieten kann, 
ohne ihr Gewiffen allzufehr zu beſchweren. 

eLaurette. Ci, machen Sie fi deßhalb feine Serupel. 
Bei Staats- und Fiebergeichäften kann nicht alles auf dem geraben 
Wege abgemacht werben, und man muß deßhalb den Unterhänb- 
fern nicht gleich ihr Gewiſſen in den Bart werfen. 

(Sermine geht In bie Seltenthar, Buqhen durch bie Gauptthär ab.) 

Kanrette (allein). Mein Plan ift mir zwar ſelbſt noch nicht 
ganz Mar, indeſſen ift er auf gute Grundlagen erbaut, bie bie 
Hoffnung bes Gelingens in ſich tragen. — Ja, fo muß e8 gehen! 
Auf diefe Weife allein gewinne ich fein Zutrauen! Sternau if 
gutmütbig, fehr leihtgläubig und meint, bie Welt fen noch fo, wie 
er ſie in Lafontaine's Romanen gefunden hat. Dabei ift er etwas 
eitel — und id — ei num, ich bin fr einen Oerrn von gewiffen 
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Jahren. doch immer eine micht zu verachtende Eroberung. ‚Wirb 
er mir aber glauben? — Gewiß! Daß man fie liebt, glauben bie 
Männer alle; wie viel mehr erfi einer, ber überhaupt fo leicht 
glaubt, als Sternau. Und glaubt er erſt das, bann glaubt er 
auch alles Andere. Bei Madame wird es ſchwerer ſeyn, bie In- 
teigue mit einer ähnlichen Myfififation im Gange zu erhalten. 
Doch nur Muth] Madame ift eine Frau wie andere. Zwar liebt 
fie ihren Mann wirklich; doch wird fie es deßhalb nicht fehr übel 
nehmen, wenn auch aufer ihm fie noch jemand liebenswürdig fin- 
bet. Unb nimmt fie es übel, befo beſſer! — Wohlan! ich laſſe 
meine Federn ſpringen. 


Fünfter Auftritt. 
Zaurette. Gteruan. 


Sternan. Ich hörte ſprechen; wer war hier? 

Kanrette. Herr von Buchen. 

Iternan. Buchen? Was wollte er? Wie konnte er nach 
meiner beftimmten Exflärung noch wagen —? 

Kanrette. Ein Liebhaber, wie Herr von Buchen, wagt 
alles, zumal in ber Defperation, 

Sterman, Er bemüht fi vergebens; feine Anfchläge auf 
Herminen follen ihm nicht gelingen. 

Kanrette. Auf das Fräulein? 

Sternan. Nun, auf wen benn ſouſt? 

Kanzette. Ja fol — Sie meinen alfo das Fräulein —? 

Sternen. Was follen dieſe lächerlichen Ausrufungen? „Das 
Fräulein? — Ja fol — Sie meinen —?" Was zum Heuter 
gibt es hier noch di meinen? 
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Kanrette. Armer Herr Sternaul Sie bauerm mich! 

Sternen. Bas ſoll das heißen? 

Kanrette. Ich fühle — ih bin — ad! 

Kternan. Zum Henker, fo rede deutlich! Wohin follen alle 
dleſe Vorbereitungen führen? 

Lanrette. Was ich fage, klingt freilich etwas Teltfem; aber 
ich kann mir nicht helfen. — Sie haben etwas fo Ginnehmenbes 
An Ihrem Weſen — 

Iterman. Das gehört nicht hierher. 

Kanrette, Ich habe Ihres Gleichen nicht gejehen. Ich bemerle 
das nicht allein; barüber ift in ber ganzen Stabt nur Eine Stimme. 

Sterman. Du bift eine Närrin! 

Kanzette. Und einen folden Mann —! einen fo ſchönen 
Bann —! 

sternam (für id). Was zum Teufel will benn das Mädchen? 

Lanrette, Was ich Ihnen jet gefiche, Herr Sternau, hat 
nie über meine Lippen kommen follen. Ich hoffe, Sie werben mir 
auch bie Gerechtigfeit wiberfahren faffen, einzugeftehen, baf ich bie 
jetzt Kraft genug hatte, mein unſeliges Geheimmiß auch nicht mit 
einem Blide zu verrathen. Gewiß, Sie hatten bis jet feine 
Ahnung, was in biefem Herzen vorging. — Nein, Sie werben 
nicht umtollrbig von einem Mäbchen denten, das ohnehin unglädtich 
genug if. 

Sternan. So komme doch, um des Himmels willen, ende 
Ni zur Sache. 

eaurette. Ich lämpfte einen fürdterlihen Kampf; bad es 
banbelt ſich um Ihre Ruhe und Ihr Gick! — Das IHft mir bie 
Zunge, ba kenne id feine Rüdfict! 

Sterman. Ich verfiche dich noch immer nicht. 

eaurtette. Ich Bin verlegen, welche te ich wählen ſoll. 
das zu bezeichnen, was ich Ihnen mitzutheifen MR Begriff, bin. 
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Sternam. Wähle die erften beften, bie bir in den Mund 
lommen. 

eaunrette. Die Männer haben mir oft geſagt — ich ſey 
Ihn — 

Stermam (fe feltwärts anblidend, für fih). Da haben fie nicht 
unrecht gehabt. “ 

Kanrette. Ich lege darauf feinen Werth. Und hätte ich 
alle Vorzüge der Welt, was nüßten fie mir? Dein Stand ber 
rechtigt mi nit, ein Gtüd zu erwarten, wie ich es wohl zu 
ſchãtzen verſtände. Dennoch darf ih von mir fagen: biefes Herz 
if eines eblen Mannes nicht unwerth 

Sternan. Wozu foll biefe lange Einleitung führen? Was, 
zum Teufel, geht mich bein Herz an? 

Kaurette. Was es Sie angeht? — O Himmel! — und 
doch muß ich reden! Ich allein werde dieſen bittern Kelch leeren. 
Urtheifen Sie nad dem, was Sie hören werten, nicht zu vor⸗ 
eilig Über mich. — — Herr Sternau! Sie find mir fehr, fehr 
theuer! 

Iterman. Gehorfamer Diener! 

Kanrette, Wenn ich Ihre Frau geworben wäre, bie Frau 
eines ſolchen Mannes —! 

Sternan. Nein, bas iſt zu arg! J 

Zaurette. Eines fo ſchönen, liebenewürbigen Mannes, ven 
ber feinſten Bildung, ben angenehmſten Formen, dem edelſten, 
vortrefflichſten Herzen! — O Gott! Ich Unvorfichtige! Was hab’ 
ich geſtanden! Wobin führt mich mein Gefühl? — Doch warum 
es nicht fogen? — Ja, ih, Herr Sternau, ich hätte Sie nicht 
betrogen. 

Sternau. Mamfell, Sie werben unverfhämt! 

Kanrette. Immerhin, Barbar! mag es ſeyn! Einen Tro- 
pfen mehr ober minber im ben Leidenskelch, was thut das? Mein 
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Geſchick geht feinen Gang. Wohl! au das! — Warum follten 
Sie minder graufam ſeyn? Zertreten Sie dieſes unglückliche Herz 
file die Schwäche, Sie grängenlos zu Tieben! . 

Kternam (für fi). Davon hatte ich keine Ahnung! 

Saurette. Herr Sternau, num bitte ih um meinen Ab- 
ſchied. 

Sternan. Bas ſällt bir ein, Laurette? Warum benn dei- 
nen Abſchied? Diefe vorübergehende — 

Lanrette. Nein, Here Sternaul Nach dem Geſtänduifſe, 
das Ihnen mein Überrafchtes Herz gemacht hat, verbietet es mir 
mein Zartgefühl, länger in Ihrer Nähe, unter Ihren Augen zu 
bleiben. Ad, worum hab’ ich mir auch eine Stärke zugetrant, bie 
ich nicht beſitzel Warum mar ich vermeffen genug, mir einzubilben, 
ich könnte aus biefem Kampfe als Siegerin hervorgehen? Im ber 
Nähe des Mannes, den ich anbete, deſſen Vorzüge immer vor 
meinem Auge, vor meiner Seele fanden! wie war es möglih? — 
Nein, Herr Sternau! geben Sie mir augenbliclih meinen Ab- 
ſchiebd! Sie follen mic; beklagen, aber Sie follen mid; achten! 

Sterman. Wie, Laurette? Du wollteſt — Sie wollten —? 

ganrette, Gehen, unb mein Geheimniß mit mir nehmen. 

Sternan. Was? mod ein Geheimniß? 

ganreite. Soll ih Ihnen bie Augen öffnen? — Soll 
ich Sie aus Ihrer glüdfichen Blindheit weden? Unb wird, nad 
bem, was ich Ihnen gejagt habe, das, was mir noch zu jagen 
Übrig bleibt, nicht verägtig feinen? — Wäre e8 überhaupt ebel 
von mir? Würben Sie uicht glauben, Eiferfuht — DO, mein 
Geiſt verwirrt ſichl — ich bin fehr, fehr unglüdtich! 

Sterman. Armes, beflagenswerthes Mädchen! 

Ranrette. Und bog! — Soll ih ben Mann, ben ih 
über alle liebe, mißbrauchen fehen? Soll ich zugeben, baf man 
den ſchwärzeſten Verrath gegen ein arglofes Herz übe? gegen ein 
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Herz, das ber Himmel meines Herzens it? — Nein! meiner . 
Niebe fol jebe kleinliche Rüdficht fern bleiben! Mag ich verkannt 
werben, fen es! wenn ich nur groß wor mir felbft fiehel — Herr 
Sternau! Sie glauben in ber That, bie Bewerbung des Herrn 
von Buchen gelte Ihrer Nichte? 

Sternau. Ja, wem benn fonft? 

£aurette. Armer, betrogener Gatte! 

Iterman. Laurette! 

Lanrette. Faſſung, Faſſung in biefer ſchweren Stunder 
Sie find ein Mann! Die Fe — die Freunbfepaft Hilft Ihnen 
tragen. — Mein Herz iſt gebrochen, Ihr Herz ift verrathen! Mi- 
ſchen Sie Ihre Tränen mit ben meinigen. — Herr von Buchen 
Niebt nicht Ihre Nichte, Herr don Buchen liebt Madame Sternaul 

Sternam. Das ift unmöglich! 

Kanrette. Und doch! Ich weiß es, ich hab’ es entbedt. 
O, bie Biebe Hat ſcharfe Angen! — Gier iR kein Zweifel. Mabame 
Sternen liebt ihn wieber! Sie ſind betrogen, Ihre Nichte iſt ber 
trogen, wir alle find betrogen! 

Sternan. Lonife? Nein, es wäre ſchandlicht 

eEantette. Das iſt das Loos des Schönen auf ber Exdel — 
— Und mm, Herr Sternau, bitte ih um meinen Abſchieb. Ich 
Yabe, nun ich mein Herz verrathen, hier nicht länger Ruhe. Diefe 
Mauern laften auf meiner Bruſt. — Ich muß fort, fort! — eine 
fam weinen und (oitft ih an feinen Hal) bich nie vergeffen, edler, 
unglädlicher Mann! (Sie geht ſchnell ab.) 

Sternau. Das if eine ſchauderhafte Geſchichte! 

(Dee Vorhang fallt.) 
Ende des erften Aufzuge. 


3edlig, dram. Werk. IV. 2 


Zweiter Aufzug. 


Erfer Aufıritt. 
Raurette allein. 


Meine Sachen gehen vortrefflih! Buchen iA von allem genau 
unterrichtet und antwortet auf fein Etichwort. — Sternau macht 
eine böchft komiſche Figur in feiner nenen Eigenſchaft als gekränkter 
Gatte. Er geht mit großen Schritten im Zimmer auf und ab, 
ſetzt fich nieber, geht wieder auf und ab und fpridt wie Macbeth, 
ber ben König erfchlagen, mıre von Zeit zu Zeit: „Ahauberhaft! 
Höchft ſchauderhafti· Dabei folgen mir, werm ich durch das Zim- 
mer gebe, feine Augen fo unwillkürlich; feine Bicke ruhen fo weh- 
milthig anf mir, als wollten fie mir zu verfichen geben, daß bie 
Wunden feines Herzens einige Linderung erhalten könnten burch ben 
Balfam meiner Liebe! — Die Männer find doch buch bie Bank 
die ausgemachteften Spigbuben, die ſich nur denken laſſen! Diefer 
erzilente Thefeus zum BVeifpiel, ber eben aus feiner fünfzehnjährigen 
Ruhe aufgeſchredt ift, der fich geberbet wie ein ergrimmter Läiwe, 
die Stirne runzelt, die Mähne fhüttelt, den Rachen aufreißt, um 
fein tremlofes Weib zu verſchlingen: fieht mich doch ſelbſt, feit er 
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glaubt, daß ih ihn liebe, fo ganz anders, fo bedeutſam aus bem 
Winkel feiner zornflammenben Augen an, baß ich es chen für fein 
Rieſenwerk halten möchte, ihm in acht Tagen gerabe fo ftraffällig 
im ber Wirklichteit zu fehen, als er feine rau in biefem Augen 
blide irriger Weife glaubt. Und doch liebt Sternan feine Gattin 
wahrhaft, und die Stabt, die von allen Menſchen Uebles fpricht, 
weiß nichts Uebles won biefer Tangjährigen Ehe zu fagen. Gollte 
man das nun wohl glauben? und body ift es fol — Aber es fledt 
ein eigener Teufel der Unbefänbigfeit in bem ganzen Gefchlechte, 
und wie bie Teufelchen in ben gläfernen Flaſchen, weiß man weber, 
wie er hinein gerathen, noch if men im Stande, ihn je mehr 
Heraus zu befommen. — Ha, ich höre bie Tritte unfers Rranfen 
in ber Einbifdung, ber fehr leicht an einem Uebel flerben Könnte, 
das er nicht hat. (Sle zieht fich in ten Hintergrund.) 


weiter Auftritt. 


Zaurette. Sternau aus ver Seitenthüre. 


Sternan. Das if ein Gefühl, das ich meinem ärgfien 
Feinde nicht münfce. Ich habe weber Ruhe noch Rafl. — DO 
Weiber! Weiber! — Fünfzehn Jahre an die Tritte eurer Füfe 
geheftet feyn, fünfzehn Jahre Einen Athem mit euch hauchen, und 
man fennt euch noch fo wenig als am erſten Tage der Schöpfung! 
— Ber hätte das von Lonifen geglaubt? von bem offenfen, wahr⸗ 
Men, unverftellteften Weſen, das geboren wurde! — Aber ift es 
denn auch gewiß? — Laurette fagt es mit einer Veſtimmtheit, bie 
feinen Zweifel übrig läßt; fagt e8 in einem Xugenblide, wo das 
eigene, ilberſtrömende Gefühl — — Das ift auch eim neues 
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Unglld! — Das Mädchen Hat ba eine deidenſchaft geheft, bie tiefer 
als eine gewöhnliche Neigung fiegt. Bier ſcheint bie ganze Gewalt 
der erften Liebe ſich eines Herzens Bemeiftert zu haben, bem ein 
hartes Loos beflimmt if, ba es hoffnungslos empfindet. — Ge ift 
doch fehr traurig! — Dort fünfzehnjährige Liebe und Treue mit 
Füßen getreten, bie innigfte Hingebung vergeffen, das eble Gepräge 
meines Werthes einem Wüftling hingeworſen — umb hier begrün- 
den eben biefe nichts geachteten Vorzilge die Leiden eines harmlofen 
Mäbchene, das ihrem Einbrude wicht wiberfteßen konnte — Da 
iſt bie Ungfüdficgel 

Kanrette (ihut als ob fie durch das Zimmer gehen wolte). 

Iterman. Laurettel 

eaurette. Was befehlen Sie? 

Sternan. Kommen Sie näher, Zaurettel 

ganreite. Ach, laſſen Sie mid, Herr Sternan! 

Iternan. Ich wünſche einige Worte mit Ihnen zu ſprechen, 
die unfere beiberjeitige Tage nöthig macht. 

Kanreite. Wozu fol noch ein Geſpräch zwiſchen uns führen? 
Für mich gibt es nur Einen Weg: dieſes Haus fo ſchnell als mög. 
lich zu verlaffen. . 

Sternan. Uebereilen Sie nichts, Laurette! Ihre Rage flößt 
mir fo viel Theilnahme ein, als ber furchtbare Gemüthezuſtand, in 
dem ich mich ſelbſt befinde, nur immer möglich macht. 

Kanrette. Ich kounte von Ihrem Zartgefülhle nicht weniger 
erwarten. Aber je edler Sie ſich mir zeigen, je brüdenber fühle 
ich mein Gelid. — — Sie nannten mich einft Du, Herr Sternau. 

Sternen. Ich muß gefiehen, es it mir kaum möglih, Sie 
in IHrem vorigen Berhältniffe zu denen. Gin Mädchen von Ihrer 
Bilbung, von Ihren Vorzügen, verbient jeves Zeichen ebler Ach- 
tung zu erhalten. Ich kann Sie unmöglich mehr Du nemen. 

Kanreite. Zum Sie es dennoch, Herr Sternau! mir iR 
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leichter babei. Jede geänderte Beziehung berührt mich nur um fo 
ſchmerzlicher. 

Sternau. Wenn bu es wünſcheſt, Laurette, dann mag «6 
geſcheben. — Wir haben beide ein hartes Loos, Laurettel 

Kanrette. Ja wohl! 

Iterman. Funfzehn Jahre Habe ich nur in ben Bliden mei» 
ner Frau gelebt, fünfzehn Jahre habe ich jeben ihrer Wilnfche be- 
faufcht, lein Wörtchen, tein Hauch hat unfern Himmel getrübt — 
und num auf Einmal — o, es iſt ſchreclich! 

Ranzeite. Wie dauern Sie mich, armer Berrathener! 

Itermam. Aber if es denn auch fo, Laurette? — Nicht, 
als ob id} am beinen Worten zweifelte; bu, ich weiß es, bu biſt 
wahr; — aber könnteſt dur dich bemm nicht vielleicht geirrt haben ? 

Kanrette, O nein! Ich Habe das nur zu Tange ſchon ber 
merkt. — Habe ich denn nicht, wie die Henne auf bie Brut, 
meine Augen auf allem gehabt, was Sie betrifft? — Doch mas 
tann ich Ihnen mehr fagen? Herr bon Buchen hat es mir heute 
noch ſelbſt eingeftanden und mid; zur BVertrauten bingen wollen. 

Zternan, DO ſchändlich! ſchandlich Was Hab’ ich ihr gethan, 
um ſolchen Undank von ihr zu verdienen? — Nun geht mir über 
viele Dinge ein ganz auberes Licht auf. Darum alfo iſt meine 
Frau fo Über die Räthin Tritthahn aufgebracht, — die zwar etwas 
Kart gefhminft, aber fonft dog eine ganz artige Fran if. — Die 
Eiferfucht, bie gefränfte Liebe ſprach aus jebem Worte. Wie konnte 
ich das nicht gleich fehen! Aber meine Argloſigleit! — Sich eine 
fo lange Zeit fo zu verfeflen! wer kann ba auf einen folchen Ge⸗ 
danken kommen? — O, es iſt entſetzlich! 

Kanrette. Ihr Leiden geht mir ſehr, ſehr nahe! Wie gern 
wurde ich Ihnen Troſt fpenden, aber ich bebarf ihn ſelbſt. Ich 
muß Sie verlaſſen, Herr Sternau; ich kann nicht länger in Einem 
Haufe mit Ihnen leben; dieſer befläubige Kampf verzehrt mich. 
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Sternan. Nein, Laurette! bleibe, gehe nicht von mir. Mein 
gebrochenes Herz braucht Troft und ein-Herz, dem es fich auſchließen 
Tann. Die Welt hat einen Grab von Verderbtheit erreicht, der un, 
glaublich ift; aber in deinem Stande ift noch Tugend und Unſchuld. 
Die höheren Klaſſen find durchaus verpeflet; ba fucht man umſonſt 
ein lauteres, ſchönes, rein menſchliches Gefühl. — Bir birfen uns 
freifich nicht lieben, Laurette, bein ſchöner Sinn fühlt das wie ich; 
aber wir bärfen zufammen Hagen und ums tröften. Ich baxf mein 
forgenfchweres Haupt am beine treue, liebevolle Bruft Iehnen, beine 
liebe Hand auf mein wundes Herz halten, am meinen Mund 
drüden — 

Kanrette. Dürfen Sie das, Herr Sternau? 

Sternan. Ja, liebe Lanrette. 

Zaurette. Ach, iſt dieſe zärtliche Nachgiebigkeit wicht eine 
allzu große Schwäge von meiner Seite? — Nein, Iaffen Sie 
meine Hand! Wer fennt alle Falten bes menſchlichen Herzens? 
Ad, ein liebendes Mädchen darf feinem Gefühle nie trauen. 

Sternau. Doc, doch, Tiebe Laurettel Bei der Freundſchaft 
zweier reiner Seelen, bie gemeinfames Leiden verbindet, haben biefe 
harmloſen Vertraufichkeiten Teinen Blick irgend eines Auges zu ſchenen. 

ganretie. Madame Sternau! 

Zterman (ast fehnell Laurettens Hand loch. Die Schlange! 


‚Dritter Auftritt. 
Borige Lonife 
Konife. Ich habe dich geſucht, lieber Mann. 


Sternan. Haben Sie? Cie werben mich noch zu früh 
finden. . (Gert fonc ab.) 


Kontfe. Um's Himmels willen, was if benn meinem 
Manne? Er fprad ja mit bir, Laurette, als ich eintrat; was ift 
geſchehen? 

eaurtette. Herr Sternau rief mich zu ſich und machte mir 
mit einer Art Wuth bie fürchterlihken Borwilrfe, daß ich Ihnen 
bebftftich ſey, ihm zu werrathen. Er wollte mid) nöthigen, allerlei 
zu geſtehen, wovon er aber ſchwerlich etwas erfahren würbe, wenn 
ich and) ſelbſt mehr bavon wüßte, als es ber Fall ifl. Er ber 
bauptet, von einem Verhältniffe zwifchen Ihnen unb Herrn von 
Buchen Kenumiß zu haben, nannte mich Ihre Helfershelferin, und 
will mi nicht länger in feinem Dienfte wiſſen. 

Konife. Mein Mom? Wie fühlt ihm bas ein? Ich bin 
ſtumm vor Erfiaunen! 

Kanrette. Ec behauptet fleif- und feft, Herrn von Bucheus 
Bewerbungen fegen auf Sie und nicht anf Fräulein Herminen 
gerichtet. 

Lonife. Mein Gott, wie kommt mein Mam auf biefen 
Sedanten? Ich begreife ihm nicht! Seit fünfzehn Fahren ift es 
ihm aud nicht ein einjigesmal in ben Gin gelommen, ben 
Ciferfügptigen zu fpielen, zur Zeit, wo ich allenfalls hübſch genug 
war umb Bewunderer genug fand, um einige Beſorgniſſe der Urt 
verzeihlich erfcheinen zu laffen; unb nun nufere Ehe anfängt grau 
zu werben, bricht er bie erſte befte, ja, bie allerungfaubfichte Ge» 
legenheit vom Zaune, geberbet fich wie ein Raſender und macht 
mich ſtarr vor Erflaunen! Was muß ihm in ben Kopf gefegt 
worben jeyn! 

Kancette. Ei nun, Madame, fo ganz vom Zauue gebrochen 
if die Gelegenheit doch wohl wicht. — Daß Herr von Buden Sie 
zum @egenftanb feiner Verehrung gewählt habe, it von ihm ja 
doch nicht auf eine fo verftedte Weife geheim gehalten worden, 
daß mau ſich darüber aller Bemerkungen enthalten founte — bas 


wäre auch einem biöberen Auge al® bem eines eiferflichtigen Ehe» 
mannes nicht lange verborgen geblieben. 

Konife. Faſelſt du? 

Kanreite. Ich bin Ihnen fehr ergeben, Madame, und ger 
wiß weit entfernt, Herru Sternau in feinem Argmohn zu beftärken; 
anch wollte ich einen Eib ſchwören, daß Sie bis biefen Augenblick 
nicht daran gebacht Haben, Herrn von Buchen irgend eine Hoffnung 
zu geben; aber warum tollen Ste ben Einbrud läugnen, den Sie 
auf fein Herz gemacht haben? 

Konife. Eindruck gemadt? — was fällt bir ein? — Buchen 
liebt Herminen, ober gibt wenigftens vor, fie zu lieben; melden 
Eindrud fol ich auf fein Herz gemacht haben? 

Fanrette. Gibt vor, fie zu lieben, ganz recht! Das ift ber 
wahre Ausbrud! Aber niemand im gamgen Haufe glaubt an dieſes 
Borgeben; und Sie ſelbſt, Madame, wenn Gie es eingeſtehen 
wollen, twiffen es gewiß eben fo gut, daß Fräulein Hermine 
Herin von Buchen mur-zum Vorwande bient, hinter bem er feine 
Neigung für Sie verbergen will. So was bleibt ja nicht verbore 
gen, man merkt e8 auf ben erften Bid. 

Eoniſe. Bin ich im Tollhauſe? Erſt geberbet fi mein 
Mann wie ein BVerrüdter,. und nun plaubert biefe Thörin eine 
Stunde lang Unſinn! Ich weiß in ber That kaum ſelbſt noch, ob 
ich wache ober träume. 

Launrette. Rum, wenn Madame es nicht Wort haben 
wollen — 

Konife. Was nicht Wort haben? — Biſt du befefiem? 
Du worft ja fonfl eine gang berfläubige Perfon, wie kaum bir 
einfallen, eine ſolche Albernheit zu glauben? 

Kanrette. Etwas Albernes kann ich daran nicht finden. 
88 märe lãcherlich, Ihnen ſchmeicheln zu wollen, indeſſen fehe ich 
nit ein, wie Sie, felbft bei aller Beſcheidenheit, es unbegreiflich 


finden, daß Ihre Liebenewürdigleit Einbrnd auf einen Mann ge» 
macht hat, ber fi darauf verſicht. 

Konife. Cs it lächerlich, eine ram wie mich zur Nivalin 
eines blühenden, jungen Mäbchens, mie meine Nichte, zu machen, 

Kanrette. Mabame haben jung geheirathet. Zudem ift es 
ja nicht immer die Jugend, bie heftige Liebe erregt; ja, bedeutende 
Kenner wollen fogar behaupten, daß große Leidenſchaften nur ſel- 
ten ber Untheil der erften Jugend find. Das Gefühl fucht viel 
Öfter ein Herz, das bie Lebensbeziehungen in einem tieferen Sinne 
aufzufafien vermag, und was bas Verliehtfegn vechtfertigt, Begriltt- 
det darum noch nicht bie Liebe. 

RKonife. Mamfell Laurette philofophirt für ein Kammer- 
mäbchen fehr ‚gelehrt über die Natur biefer Leidenſchaft. Indeſſen, 
ich vergeffe, daß du in einer franzöfifchen Koſtſchule erzogen biſt. 
Auf mich bezogen, find aber deine Boransfegungen dennoch volle 
kommen unrichtig. Herr von Buchen denkt nicht an mich, ich, 
dem Himmel feg Dank, noch viel weniger an ihn. Mein Mann 
if ein Narr, bu eine Närrin, und ich muß nur gehen unb feben, 
ob ein Aderlaß nötbig ift, ihm wieder zur Vernunft zu bringen. 

Kanreite. Was werben Sie aber fagen, Madame, wenn 
Buchen Ihnen ſelbſt diefes Geflänbnif macht? 

Kouife. Daß er der größte Narr von euch Dreien iſt. 

Kanzette. Ober Ihre Liebenswürbigfeit eben fo groß ale 
Ihre Beſcheidenheit. . 

Eoniſe. Gut, baß beine Compfimente an mid, und nicht 
an imeinen Mann gerichtet find. Sternau if, bei wielen guten 
Eigenfchaften, etwas eitler als erlaubt if; bei mir aber gift beine 
Waare nad; iprem Achten Werthe. J (Sch ab.) 


Vierter Auftritt. 
Zaurette allein. 


Es ift unrecht, gegen eine fo liebe Frau zu intriguiren, man 
ſollte fie vielmehr felbft in das Geheimmiß ziehen, um fo mehr, 
da ſich hoffen fieße, fie burch Grlinbe auf unfere Seite zu bringen. — 
Dan will Buchen Herminens Hand verweigern, weil er in bem 
Rufe der Flatterhaftigfeit fteht! Ein ſchöner Einwurf! Wenn das 
für einen Grund gelten follte, bie Hand eines Mannes auszufchla- 
gen, wie viele Mädchen wilrbe man denn ba unter bie Kaube 
bringen? Aud if es mit biefen verrufenen Flatterhaften nicht fo 
gefährlich; nachdem fie Tange genug um Alle geſchwärmt haben, 
hören fie gewöhnlich damit auf, ſich um fo fehler an Eine zu 
bängen. Ein Muges, gutes, verflänbiges Mädchen, wie Hermine, 
faun es immerhin mit ihnen wagen. Unb käme mm ein folder 
Flatterhafter zu mir, ich wollte mir eben fo gut ein Herz faffen 
und ſchon mit ihm fertig werben. 


Fünfter Auftritt, 
Lanrette. Baſtian. 


Saſtlau. Diefen Brief hat der Jäger von Herrn von Buchen 
für Mamſell Laureite abgegeben. , 

Kanrette. Gib her, lieber Bafian. Hat jemand ben Jäger 
gefeben? 

Baflan. Nein, Mamſell. Er gab mir den Brief unten 
am Hausthore. 


Kanrette. Schon gut. (Baflan geht ad.) Der Brief nebft 
feinem Ginfchfeffe fol feine Wirkung nicht verfehlen, dafüͤr eh” 
ih! — Da kommt der Dann wie gerufen! 


Sechster Auftritt. 


Saurette. Gternan. 


Iternan. Ich bin im ber ſonderbarſien Stimmung von ber 
Welt. Mid peinigen alle nur benkbaren Zweifel, fiebe Laurette. 
— Di Haft bie beflimmte Meberzeugemg von dem Einverflänbniffe 
meiner Frau mit Buchen, du haft fie beobachtet; Buchen ſelbſt bat 
bich zu feiner Vertrauten machen wollen, uud doch glaub’ ich immer 
noch, daß irgenb ein Irrthum in ber Sache obwalte. Meine rau 
war biefen Augenblid bei mir: ihre Haltung war keinesweges bie 
einer Schuldbewußten; und als ich emblich nicht länger an mich 
halten konnte, und ihr bie Gräuelthat vorrüdte, fing fie am zu 
lachen und nannte mic; einen Narren. 

Kanrette. Welche Verftectpeit r 

Sternan. Coll id) bir offen geſteben: je forſchender ich fie 
anfah, und je mehr ich mid bemühte, irgend ein Zeichen ihres 
töfen Gewiſſens an ihr wahrzunehmen, je arglofer und unbefanger 
ner erfdjien fe mir. 

Laurette. Ach, wie täuſchend ift oft bie Außenfeite der 
finde! Wie oft nimmt Verftellung bie Matte der wahren Liebe 
an und mißbraucht das harmlofe Vertrauen. 

Sternau. Wohl wahr. Indeß, ic), liebe Paurette, bin in 
dieſem alle ſchwer zu hiutergehen; ich weiß, wie wahre Liebe ſich 
fund gibt. 
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Kaureite. Doc das mußten Sie nicht, wie fie leidet und 
ſchweigt. — AG, wohin gerathe ich wierer? — Hier handelt es 
Ah, Ionen ein falfches Herz zu entlarven, nicht bie Hülle ven ben 
Schmerzen eines Tiebenben zu ziehen. — Leſen Ste biefen Brief, 
ich empfing ihn vor wenig Augenbliden von Herrn von Buchen. 

Iternan (liett). „Ich mußte Sie heute fo ſchnell verlaffen, 
baß es mir unmöglich war, Cie, liebe Laurette, ausführlich über 
mdie Angelegenheit meines Herzens zu ſprechen. Aber Ihre Güte 
„läßt mich Ihres Beiſtandes gewiß ſeyn, unb meine Dankbarkeit 
„wird biefer Güte gleich fommen. Dex Ueberläfiige, ber zwiſchen 
„im fteht, wirb ung nicht immer flren —“ 

ganrette. Bemerten Sie ben Ueberfäftigen? 

Sternen. Ja, ja, ber bin ich; das ift Mar. (Riest welter.) 
„3% Sitte Sie dringend, das eingekäfoffene Billet an Madame 
„Sternan zu übergeben, Diefe fiebenswürbige Fran hat ſich mei» 
„nes ganzen Herzens bemädtigt, unb es müßte unglädfich gehen, 
„wenn es uns mit Ihrem Beiflande nicht gelänge, bem bewußten 
„Herrn ben Kopf zurecht zu ſetzen, und ich bin überzeugt, Madame 
„Sternau wird fehr gerne bie Hand dazu bieten.“ 

Laurette. Haben Sie gehört, Herr Sternau? Wiſſen Sie, 
mas das heißt? Bleiben Ihnen noch Zweifel über bie Wahrheit ? 

Sternen. Nun if alles Mar wie Waller! — Es if bim- 
mefjchreienber Berrath! Es ift die Argfte Miflethat, bie je erdacht 
werben ift! . 

Kanrette. Armer Freund! Wie leibet das Herz Ihrer Lau- 
zette bei diefem Ungfäd! 

Iteramm. Nicht wahr, Laurette, ich bin ſehr bellagenswerih7? 
Aber ich will mich rächen! ich will Dinge tun, daß das Land da- 
von reben ſolll 

Saurette, Uebereilen Sie nichts; denken Sie an bem 
Gleden, den Sie Ihrem Namen anheften. Was Cie auch unter 


nehmen, thun Sie nichts ohne meinen Rath. Laſſen Sie ſich durch 
die Liebe leiten. Mein Herz wird mich Mittel lehren, das Ihre zu 
heilen. 

Iternam. Vortreffliches Geichöpf! 

Lanreite. Mein Glüd zählt dabei für nichts; uur Ihre 
Rube, Ihr Friede beſchäftigt mein Herz, O, welch ein Mann 
find Siel Wie ebel ſelbſt im Unglilck! — Welch ſchöne Plaſtik in 
Ihrem Schmerzel Ihr ganzes Weſen hat etwas wahrhaft Erhabe- 
nes in biefem Augenblidel Es ift bie großartige Ruhe ber Antite 
in Ihnen, bie den Auedruck bes Leibend wicht über bie Linie bes 
Schonen Hinaustreibt. Ah, wie fo mein Hebendee Hey is Ihrer 
Nähe Faſſung behalten? 

Iternan. Schöne, weiche Geelel 

Kanzette. Behalten Sie dieſes Dokument in Ihren Hänben, 
es zählt mit ben Übrigen Beweiſen. 

Sterman. Diefen Brief an meine Frau will ich micht-eröffe 
nen; fie fol ihm aus meinen Händen erhalten. Man foll nit 
fogen, ich ſey eim eiferflichtiger Narr. Aber mern ich Gericht halte, 
dann follen bie Gehnfbigen zittern! 

Kanrette. Recht fol Uebertilen Sie nichts, laſſen Sie bie 
ganze Sache erſt volffommen veif werden, dann treten Sie auf in 
der gamen Wurde bes beleibigten Gatten. Bis dahin laffen Sie 
un vorſichtig fegn. Vertrauen Sie fi ganz Ihrer unglüdiichen, 
aber um fo ergebeneren Laurette. — Die Liebe wacht! — 

(Geht ab.) 

Stermen (allein). Herrlicher Charakter! — Es ift auffallend, 
was bie Borzüge eines ausgezeichneten Mannes auf ein edles weib⸗ 
liches Gemüth fir tiefe Eimbräcde machen Tönen! Ich werde mich 
durch die Veleibigung, bie mir meine Frau angethan bat, nicht 
von meinen Grunbfägen entfernen; ach, ic) liebe bie Berbreiherin 
nur zu fehr! — Raurette wird keine Gegenliehe finden; aber ich 


muß gefehen, bafı bie Theilnahme biefes gefhffooffen,. vortrefflhen 
Mädchens meinem Schmerz eine wahre Pinderung verſchafft. 


Ziebenter Auftritt. 


Sternam. Hermine 


Zternan, Wieber eine arme Betrogenel 

Hermine. Ich ſuche Sie auf, um mir von Ihnen Gebulb 
zu erbitten, wenn ich Ihre Beichlüffe in Bezug auf einen Gegen» 
fland zu ändern verſuche, ben Sie vielleicht ſchon als ganz abge- 
macht anzufehen tiliichen. — Ich vede von Buchen, 

Sternan. Buchen ift ein Verräther! 

Hermine. Sie thun ihen Unrecht, lieber Oheim. Gewiß, 
das iſt Buchen nicht. Er war leichtſinnig, flatterhaft, unbeſtändig, 
aber er war es nur fo lauge, bis er wahrhaft liebte. Num gehört 
mir fein Herz ausſchließlich, darauf können Sie reinen. 

Iternan. Wie ſchändlich wird mit deiner Unerfahvenheit 
gefptelt! Ich weiß; beffer, wem fein Her gehört, ober auch nicht 
gehört; denn der Henfer:mag wiſſen, wie viele derzen ein folder 
Eorfar auf Einmal in Brand fiedt. 

Hermine. Laffen Sie mich es barauf wagen, guter Oheim. 
Es ift eine innere Stimme, bie mir fagt, daß ich dieſen Corfaren 
nöthigen werde, feine Flagge zu ſtreichen, und fih mir auf Die- 
tietion zu ergeben. 

Iternan. Du bift das Kind meiner geliebten Schwefler, ich 
Hiebe dich wie mein eigenes, darum bim ich verpflichtet, auf beim 
Wohl zu achten. Ich bin im genauer Kenutniß von Buchens ſchänd · 
pen Umtrieben, das kannſt im mir glauben. Es iſt nicht Eigen- 
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finn ober Laune, was mich beſtimmt hat, deinen Wünfcen in ben 
Weg zu treten. Bor mir liegt eine Maſſe von Gräueltbaten aus- 
gebreitet, bafı mir bie Haare zu Berge fehen! 

Hermine. Laſſen Sie mic, fie wiſſen. 

Iternen. In dem Augenblide, in dem bu fo feR auf Bu⸗ 
Gens Aufrihtigleit und Treue baueft, unterhält er einen Liebeshandel 
mit einer Audern. 

Hermine. Das iſt Verleumdungl Das if unwahr! — 
Berzeihen Sie, lieber Obeim! 

Iternan. Ich bin bavon überzeugt. Ich bin im Befige des 
ganzen Geheinmiſſes ich habe das Wort der Charade. 

Hermine. So nennen Sie mir bie Perfon, wit ber Buchen 
einen Liebeshandel unterhält. 

Iternan. Nennen? — Ich Könnte Sie nennen; allein Rüd- 
fichten — bie Verhätiniffe ber Begebenheit — ber Zufland — kurz, 
die Perfon Tann ich bir nicht nennen, aus mir allein befannten, 
erbeblichen ürſechen 

Hermine. Dann erlauben Cie, daß ich fo lange bie ganze 
Geſchichte für eine Fabel halte, 

Sternan. Ich ſchwöre dit, es ift furchtbare Wahrheit! 

germine, Ich bin überzeugt, daß meine Tante minder 
hartherzig feyn wird. &ie wird meinen Grliuden nachgeben. 

Iterman. Deine Tante? Eben die — Nein, nein, Kind, 
beine Tante am allerwenigſten wird in dieſe Berbindung eiumwilli- 
gen; beine Tante weiß ſehr genau, baf Buchen dich uur zum 
Dedmantel braucht, um bie Augen ber Welt von feiner geheimen 
Kiebesgeichichte abzulenken. 

Hermine. Nein, Onkel, das iſt zu arg! Den armen Bu- 
hen fo ſchändlich zu verfeumben! 

Ztermam. Hier if von feiner Berleumbung bie Rebe; ich 
habe alle Beweiſe in den Händen. u 
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gYermine. So zeigen Sie fie. 

Sternau. Ih babe Buchens eigene Hanbfchrift. Was ich 
fage, Reht hier auf biefem Blatie. 

Hermine. Das ift unmöglich! 

Iternan. Du kennſt Buchens Schrift. Ich Mann dir ben 
ganzen Inhalt des Briefes nicht mittheilen, von wegen ber mir 
allein bekannten Urſache; aber bu fannfl feine Hand fehen, und 
ich betheure bir, baf ber Inhalt ben ſchwärzeſten Berrath gegen 
mid) — gegen dich, will ich fagen — enthält. Hier fieh bie 
Schrift ſelbſt. - 

Hermine. Es if feine Schrift; aber ſeine Schrift beweist 
nichts. Ich muß ben Inhalt des Briefes wiſſen. 

Steswan. Ich halte mit meiner Hand ben Namen zu und 
laſſe dich ben Schiuß felbſt Tefen. 

Hermine dien). „Madame — wird ſehr gerne bie Hand 
bazır bieten, ihrem Gemahle den Kopf zurecht zu ſetzen.“ 

Sterman. Weißt du nun Jen Inhalt? weißt du nun, um 
was es fi) handelt? Um ben Kopf eines Gemahls. 

Hermine, Onkel, Sie find graufam! Nein, und dennoch 
glanb' ich es nicht! — Wie kam biefer Brief in Ihte Hände? 

Sterman. Eine fehr achfbare Perſon, bie wußte, wie Buchen 
mich — dich, wollte ich ſagen — bintergebt, hat Mittel gefunden, 
mir die Angen zu öffnen. 

Hermine. Ich weiß nicht, wie bie Sade mit bem Briefe 
zufammenbängt, aber felbft wenn ich es ans Buchens eigenem 
Mende hörte, wurde ich es nicht glauben. Die ganze Geſchichte 
if eine Erfindung, mic) von Buchen abwendig zu marken, und 
Sie, Ontel, Sie find ber Erfinder! Cs iR abſcheulich / 

" (Geht ab) 

Sernan (een. Da flieht man, wie argles bie Liebe 
in! — Icqh babe auch nichts gefehen, mihte gehört, nichte 
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geglaubt, bie id e& ſchwan auf weiß in ben Hlnben habe. — 
Sa, ba tonnnt der Bafllist! 


Achter Auftritt. 
Sternen. Lonife 


Konife. Nun, mein Fieber Sternen, biſt bu endlich in ber 
Berfaffung, eim vernünftiges Wort anzuhbren und wie ein ver- 
nänftiger Menſch zu antworten? 

Sternau. Wenn du glaubt, biefer unbefangene Ton reiche 
bin, mich zu täufchen, fo Tann ich bir verfichern, daß du irreſt. 
34) kann nur um fo tiefere Beratung fir bich fühlen. 

Konife. Nein, mein Fremd, num wird bie Sache bem 
doch etwas zu arg! Ich habe Gebulb wie Eine; aber nun ift fie 
zu Ende. Es ift eine Schande, wenn ein Mann in beinen Jah- 
ven anfängt, ben Verſtand zu verlieren! 

Iternan. Mein Berfiand tar nie im beſſerer Verfaſſung 
als eben ietzt. Damals hatt! ih ben Verſtand verloren, als id 
auf beine Treue vertrante. 

Konife. Dann mwunbert es mid, daß bu fo lange feinen 
Abgaug gefpärt Haft; denn fünfzehn Jahre iſt es bir noch nicht 
eingefallen, baan zu zweifeln, 

Sternan, Leider! Aber niemand entgeht feinem Schichſale, 
der Eine früher, der Andere fpäter. Meine Stunde ift nun ger 
kommen. 

Konife. Dein Betragen iſt im höchſten Grabe lächerlich! 
Ich ſturbe vor Scham, wenn irgend jemand nur eine Ahnung da⸗ 
von hätte, 

Zedlig, dram. Werke, IV. 3 
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Iterman. Dan mußt du bald dazu fehen, fonft wird es 
zu fpät; denn morgen foll es bie ganze Stabt erfahren. Ia, man 
foll meine Schmach kennen, aber auch meine Rache! 

Koulfe. Weder Wahnſinn hat dic) befallen? Buchen bentt 
nit an mic. 

Sterman. Buchen beuft nicht an.bich? — Sehen Cie biefen 
Brief, Madame? 

Konife. Nun, was folk biefer Brief beweifen? 

Sternen, Diefer Brief enthält das Zeugniß beines Ber- 
brechens. > 

LKonife. Diefer Brief? . 

Sternen. Ja, biefer Brief. . 

Konife. Aber, guter Sternauf laſſe doch biefen durchaus 
ungegrünbeten Verdacht fahren. Es iſt vielleicht ſonderbar, dir 
das jetzt zu ſagen, nach einer fo langiährigen Ehe; auch habe ich 
Nurecht, einen ohnedlefj ſchon genug eitlen Mann durch mein 
Geftänbniß noch eitler zu machen: ja, du verdienſt es durch bein 
gegenwärtiges Betragen gegen mid) gar nicht; aber ih bin num 
ſchon einmal ſchwach genug, es zu befennen: ich habe das Gefüht 
meiner früheren Jahre nicht gegen bich geändert, ich Tiebe dich 
noch immer. 

Sternen. Gehorfamer Diener! Sehr verbunden! — Geben 
Sie ſich feine Mühe, Madame, alles bas kann Ihnen nichts nügen. 
Die Hülle der Scheinheifigteit iſt von Ihnen gefallen, Sie ſtehen 
in Ihrer ganzen Bloße vor mir, und ic kann Ihnen fagen, Ma- 
dame, Sie kommen mir abſcheulich vor. 

£onife. Mein Gott! wenn er etwa gar — menu fein 
Berfland — Sieber Sternan, Du biſt vielleicht krank? Du fichft fo 
erhitzt aus! Ich bin über allen Ausbrud beforgt! — 

Iterman. Niederträhtig! Schändlich! — Wollen Sie der 
Welt glauben madjen, id} habe ben Berftand verloren? Nein, 
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Madame! ich Kin nicht frank, auch micht toll; ich habe alle meine 
Sinne. Wie lange ich ſie noch haben werde, weiß ich nicht; aber 
doch hoffentfich fo lange, Bis ich Sie und Ihren Anbeter für Ihren 
Berrath geznchtigt habe ĩ 
Konife. Wobhlan denn! Alles hat ſeine Grängen, auch meine 
Nachgiebigkeit und Schwäche gegen Sie hat die ihren. Glauben 
Sie, was Sie wollen, es gift mir gleich, ich werbe mir nicht mehr 
bie Mühe geben, Ihre Meinung zu berichtigen, mir genügt an 
meinem Bewußtſeyn, und fo werbe ich es ber Zeit überlaffen unb 
in Gebuld erwarten, bis e8 Ihnen beliebt, ſich eines Beflern zu 
belehren. 
Sterman. Ich bin belehrt, aber fpät. 
(Range Baufe.) 
Loniſe. Ich bin ſehr elenb! 
Sternan. Das Tönnte wahr fegn. 
Konife (beftig). Es fieht Ihnen gut an, ben Ferdinand 
Walter zu fpielen. 
Sternan. Wollten Sie fieber, daß ich ben Kalb fpielte? 
Konife. Sie find ein eben fo boshafter als alberner Narr ! 
Steruam. Mabame, was noch zu gefchehen hat, foll, wenig. 
ſtens von meiner Seite, mit Anſtand geſchehen. — Nehmen Sie 
biefen Brief, der für Sie hier abgegeben worden. Sie fehen, wie 
ſchuen ich mich in meine mene Würde zu finden meiß; denn ich 
felöR Kin der Ueberbringer biefes Billet doux. Cin Zufall, ober 
‚ vielmehr eine Fügung, brachte ihn in meine Hände. Sie werben 
begreifen, daß Ihr Läugnen nichts gegen fo glaubwärbige Docu- 
mente vermag! — Madame, ich Mage auf Scheidung! 
(Seht ab.) 
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" Mennter Auftritt. 
2onife allein, nachdem fie den Brief gelefen. 


Nein, nun weiß ich doch faft ſelbſt nicht, was ich glauben foll! 
Früher meinte ich, daß es mit Sternau's Kopfe nicht ganz richtig 
ſey, nun aber möchte ich fait an meinem eigenen zweifeht Die 
Eiferfucht meines Mannes, bie mir wie aus ben Wolfen gefallen 
ſchien — Laurettens Aeußerungen — alles bas hielt ich fr grund ⸗ 
loſe Einbilbungen; doch Bier ift mım wirklich ein Brief von Buchen 
au mid, und zwar eine Liebegerflärung in ber beften Korn. — 
In der That, nichts Wunderbareres hätte mir im Traume ein. 
fallen können, als baf ich bie glückliche Rivalin feyn follte, um 
die meine arme Nichte verrathen wirb! — Eines aber ift wahrhaft 
empörenb: bie bodenloſe Schlechtigfeit dieſes Männervofles! — Die 
Zartheit unferes Geſchlechtes hat nicht einmal einen Begriff von ber 
Unzartheit des andern. Kein Verhältniß it ihnen heilig. — Wie 
iſt denn Buchen nur auf einen folden Gebanten gelommen? Ich 
bin ja gar nicht mehr hübſch genug zum Verlieben. — Wie fehe 
ich denn ang? (Sie teitt vor einen Spiegel) Auch anf meine Toi- 
fette wende ich ja feine beſondere Aufmerkfamteit; ich gehe weiß, 
damit gut, — Freilich hat mich ein einfacher Anzug von jeher am 
beften gelleidet. — Den Kopf etwas mit Geſchmack georbnet, ein 
Band — ein Tuch — das ift alle“. — — Im Ganzen habe ich 
mich feit einigen Jahren nicht fehr geändert. — — Ich finde es 
aber doch fehr unverſchämt von Buchen. Was denkt der Menſch 
von mir? — &o wahr ich lebe, ba iſt er ſelbſt! 
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Zehnter Auftritt. 
2ouife Buchen. 


Buchen. Verzeihen Sie, Madame, wenn ich troß ber un. 
freundlichen Zumuthung Ihres Herrn Gemahls mir dennoch bie 
Freiheit nehme, in biefem Haufe zu erſcheinen. Männer, wenn fie 

. Mferfüchtig find, haben fonberbare Grillen, baran muß man fih, 
wie ih glaube, nicht kehren, und fo noch einmal: entſchuldigen Sie 
meine Freiheit. 

Konife. Rad allen Freiheiten, bie Sie fi ſchon genommen 
haben, Herr von Buchen, fann man fi kaum noch über eine 
neue verwundern. — Der Brief, ben Sie ſich unterfingen, mir zu 
ſchreiben — 

Suchen. Sie haben ihm erhalten? Vortrefflich! Er überhebt 
mich aller Iangweiligen Einfeitungen. Ich Tann ohne Borbereitung 
fogleih von dem ſprechen, was mir allein wichtig if. — Sie fen 
nen bie Gefühle, bie ich fir Sie hege, liebenewürbige rau! Der 
fonfte, gefühlwolle Blick Ihres Auges fagt mir, baf fie Ihnen 
nicht umangenehın find. 

Konife. Mein Herr, Sie find in Ihren willtürfichen Aus- 
fegungen etwas zu vorſchnell. Wenn meine Bfide in ber That 
nur halb ausdrücen, was id; empfinbe, fo werben Sie ſich ber 
wogen finden, mich augenbliclich zu verlaffen und mir bie Ehre 
Ihrer Gegenwart heute zum letztenmale zu ſchenken. 

Suden. Warum biefe angenommene Strenge, biefe erziwun- 
gene Kälte, bie Ihnen nicht Ernſt if? Auf biefer fhönen offenen 
Surne if Fein Play für Stolz und Verachtung; biefes liebliche 
Lecheln, das Sie mit Gewalt von Ihren Lippen wegſcheuchen, will 
feinen gewohnten Sitz nicht verlaffen. Das fanfte Feuer biefer 


Augen kann wohl leuchten, aber nicht Biken. Der Zorn findet 
feinen Ausbrud in ber ſchönen Harmonie dieſer Züge, 

Konife, Erſparen Sie ſich alle Ihre poetifchen Bilder, Herr 
von Buchen! Ih Bin fo wenig geeignet, das Zierliche, bas fie 
enthalten mögen, zu würdigen, daß Cie biefen Aufwand finnreicher 
Bergleihungen ganz ohne Nugen verſchwenden würben. 

Suden. Warum wollen Sie mir nicht erlauben, bie offene 
ungefiinftelte Sprache meines Herzens fortzuſetzen ? 

Konife. Sie Haben ſich längere Zeit ben Auſchein gegeben, 
eine ernfthafte Neigung für meine Nichte Hermine zu zeigen — 

Suchen. Ja, fo fchien es. 

Konife. Damals hatte ich nur das Urtheil der Stadt ver- 
nommen, und fand es bedenllich, das Glück meiner Nichte mit 
einem Manne von ſolchem Rufe auf das Spiel zu fegen. Rum 
Hat mid) meine eigene Erfahrung belehrt, daf Sie noch ohne Ber- 
gleich fchlechter als Ihr Ruf find. Ein Mann, ber im Stande ift, 
einem braven Mädchen Dinge in ben Kopf zu fegen, an bie er 
nit benft, unb babei breift genug, in bemfelben Haufe unver» 
hohlen ein eben fo unſchiclliches als ſtrafbares Verſtändniß mit einer 
anbern Frau anfnlipfen zu wollen, mit was fann er ein Betragen 
dieſer Art auch nur vor ſich ſelbſt entſchuldigen? 

Buchen. Mit der Liebe, Madame! Ich habe Fränfein Her- 
mine nicht geliebt, doch kaun ich nicht läugnen, baß fie mir einige 
Augenblide gefallen hat; aber mein Gott, was will das jagen? — 
Diefes vorübergehende Wohlgefallen mußte einer entſchiedenen Rei- 
gung weichen. — I habe mir noch einige Zeit nachher ben Schein 
gegeben, Fräulein Herminen ben Hof zu machen, um mit mehr 
Unbefangenheit im Kaufe erfheinen und ben Einbrud beobachten 
zu können, bem id; auf Sie machen wärbe. Run ich bemerkt habe, 
daß biefer Eindruck günſtig if, ba ich mir ſcheueicheln darf, daßz 
ih Ihrem Herzen wicht gleichgültig geblieben bin — 
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Rouife. Herr von Buchen, Cie find ber vollendetſte Ged, 
ben ich je gelaunt habe. Ich kann es mir nicht vergeben, daß 
äh Sie mehr ala einmal feh, und biefe Bemerkung nicht im erflen 
Augenblide machte. 

Snden. Pace mio tesoro! — Sie haben genug fi ben 
Anſtand getban — Cie haben: alle herkömmlichen. Bertheibigunge- 
mittel erihöpft — aber num, ſchöne Frau, bie Gapitulation! — 
Sie find eine Frau von Geiſt, Sie lennen bie Welt, Sie wiffen, 
daß man heutzutage bie laugweilige Methode, Liebesangelegenheiten 
einzuleiten, nur noch vom Hörenfagen kennt. — Alfo bie Eapitu- 
fation! bie Capitulation! 

Konife. Ich Habe viel von ber Unverſchämtheit ber Männer 
gehört, aber ea war mix bis heute vorbehalten, ſelbſt ein Beiſpiel 
Davon zu erleben, und zwar eines, das, wie ich zur Ehre bes 
Geſchlechtes hoffe, zu ben feltenen gehört. — Elauben Sie in ber 
That, mein Herr, daß ein Mann, der ex meiner Nichte ben Hof 
machte, ber allen rauen ber Stabt — 

Sagen. m fü Sie verrathen, au Hifft fein Läugnen! 
Eiferfucht? — Nm iſt es ausgemacht, daß Sie mich lieben Ya, 
a8 iaun feine. Fran auf-dem Herzen Behalten! Mo bie Eiferfucht 
im Spiele ift, nügen feine Vorſätze, keine Förmlichkeit, fein An- 
fißgaften. — Ihr Gefühl hat Sie verraten. ¶ Nun weiß ich ganz 
beſtimmt, Mabame, baß Sie mic; lieben. — Warum follten Sie 
mich auch nicht lieben? Ich Bin ein angenehmer Mann, Sie find 
eine liebenswärbige Frau. Die Langweiligleit bes Eheſtandes will 
denn doch durch etwas gemifbert werben; bie durch das ewige 
Werleltageweſen verblichenen und abgegriffenen Lebensfarben brau- 
en doch manchmal einen Firniz, um ein wenig Glanz zu be 
kommen. Eine Frau von Ihrem Verſtaude wirb bas fühlen. 

Konife, Here von Buchen, ich weiß nicht, womit · ich es 
verbient habe, baf Sie bie Achtung, bie Sie, ich will nicht fagen, 
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mir, bie Sie beim GSeſchlechte fänılbig find, anf eine ſolche Weiſe 
auf bie Seite fegen Können! Mas hab’ ich gethan, das Sie be 
rechtigt, fich gegen mich ein Betragen zu erlauben, bas feine Ent 
ſchuldigung zufäßt? Ich habe feine Waffen, bie ich gegen bie Ihrigen 
mit Würde braudyen lönnte. Es mag Ihnen daher an bem Triuuphe 
genägen, daß es Ihnen gelungen ift, eine Frau auf das ſchmerz⸗ 
lichfte zu verlegen, bie Ihnen nie etwas zu Leibe gethau bat; bie 
ich bewußt ift, nie einen Anlaß gegeben zu haben, gering von ihr 
zu benfen. — Und mm, Here von Buchen, wenn noch eine Gegend 
in Ihrem Herzen ift, wo eim Gefühl für Schiclichteit Raum hat, 
fo laſſen Sie e8 bei dieſer Kränkung bewenden. 

Sugen. Nein, Mabame, das if gegen bie Berabrebung, 
&o dürfen Sie mir nicht kommen. — Sie haben zwar, wie ich 
weiß, von meinem Berfanbe etwas verfängfidh geſprochen, ich hatte 
Urſache, empfinbfic zu ſeyn, aber mein Herz follen Sie micht in 
Zweifel ziehen. — Hören Sie alles! Aber nach dem, mas ich ber 
reits gejagt habe, bei dem hohen Grabe von Mißfallen, den ich 
mie dadurch zugegogen habe, Kam id noch auf Ihre Berzeifung 
hofien? Gehen Sie mic kuieend zu Ihren Füßen! — Gmabe, 
Mabamel Gnade einem fehr großen, aber fehr veumäthigen Ber- 
brecher! — 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. Sternen. Lanrette. 


„"Kanzette (dem). Da ſehen Sei 
Iternan. Auf den Knien! 
Kontfe. Sternaul! — Das if entfelih! Was wirb er 
denten? 
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Sugen. Herr Sternan, Sie finden mich zwar — 

Iternan. O, keine Umftänbel eine Umfänbe! Brauchen 
Sie Ihre Gelegenheit. Ich bin zwar noch etwas neu im folden 
Dingen, aber ich Bin ein galant-homme, id) werbe mich ſchon 
Einen finden. Kein Othello, fein Gntierre, Tein Spanier; ein 
ehrlicher Deutſcher, ein ehrlicher Dentfcher! (Stürzt ab.) 

Konlfe. GSternan! Sternau! (Sie folgt ihm.) 

Kanrette. Unſere Sachen gehen vortrefflich! 

Suden. Nicht durch mein Berbienft; ich war eben baran, 
Madame Sternan unfern ganzen Plan zu geftehen. 

Kaurette. Warum nicht gar! — Welcher VBod für einen 
Brofefjor! 

Der Vorbang fäle) 


Ende des gweiten Aufinge. 


Dritter Aufzug. 


Erfer Auftritt. 
Steruan allein. 


Meine Geſchichte wirb großes Auffefen machen, fo viel if} ge- 
wiß. — Ich bin an meiner Ehre gefränft; das darf ich nicht 
leiden! — Freilih, das Fechten if nicht meine Sache; ich bin fo 
zu fagen aus ber Uebung, feit meinen Univerfitätsiahren habe ich 
eigentfich Teinen Degen mehr in ber Hand gehabt. Ich bin auch 
fonft nie ein großer echter geweſen; ich bin ein Mann ber Ruhe, 
ein Mann des Friedens. — Aber mas hilft es? Die Ehre gebt 
Über alles! — Saurette hat Recht, Saurette ift ein jehr verflänbiges 
Mädchen umb kennt ben Lauf ber Welt. Man würde mit Fingern 
auf mich zeigen, wenn ich das fo ruhig hinnähme. — Aber wenn 
der verfluchte Ehrenräuber mir auch noch obenbrein das bißchen 
Leben nimmt? — Das wäre eine entſetzliche Kataſtrophe! — In⸗ 
deſſen, Laurette fagt, fie wiffe ganz gewiß, Buchen habe feine 
Courage, und überbieß, wenn ich fo vor ihn hintrete, mit bem 
ganzen Gewicht meines Rechtes, mit ber Würde bes beleibigten 
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Gatten, ben bloßen Rächerbegen in meiner Hand — das fann er 
nicht aushalten; das twirb ihn übermannen, und er wirb nicht 
wagen, bie Sache weiter zu treiben. Dann iſt es an mir, groß« 
müthig zu ſeyn: ich fähente ihm bas Leben, ſtehe vor ber Welt in 
meinem ganzen inneren Abel, und übergebe bie Scheidungeſache 
den Gerichten. — — Die Scheidung! — Das ift das Furcht⸗ 
bare in diefer Angelegenheit. — Ich könnte weinen wie ein Kind, 
wem id} daran bentel — So lange gelebt wie bie: Tauben, und 
mn kommen ſolche Sachen zum Vorſchein! — Funfzehn Jahre iſt 
eine ſchone Zeit, ba macht bie Gewohnheit felbft das ieichtette Baub 
zu Stahl und Eifen; man lebt in einander, wie bie Yäben eines 
Gewebes; ſo ein Band. zu trennen, iſt keine Kleinigleit. — Und 
wenn ich nur nicht das Unglüd hätte, bie Treuloſe noch immer 
zu lieben! Ya, mie kommt wor, baß ich fie jetzt moch mehr liebe 
als feliher. Lamette ‚meint zwar, das fey Tauſchung, aber das 
ſpricht bie Eiferſucht, ohne daß fie es ſelbſt weiß. 


Zweiter Auftritt. 


Sternau. Laurette 


Kanrette. Rum? haben Sie Ihre Ausforderung an Buchen 
abgeſchictt, Herr Sternau? 

Bternan. Ja, liebe Laurette. "Bnbeffen maß ich doch ein ⸗ 
geſtehen, daß mir über biefen Punkt nachträglich allerhand Scrupel 
getommen find. — Ich habe Muth wie Einer, aber ich bin aus 
der Uebung; wenn mir nun Buchen ben Degen durch ben Leib 
rennt? — 

Kanretite. So ſterben Sie für Ihre Ehre! Ich wollte Sie 
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fieber tobt fehen, al® entehrt; Das Könnte ich nicht übertehen! — 
Begreifen Sie bie Natur meiner hohen Liebe? Im mir if nichts 
Gelötfüchtiges, meine Neigung zu Ihmen if vein wie Krußall. 
Ihr Glück, ich benfe umb wäfce nichts Auderes; aber künnen 
Gie ohme Ehre glüclich fen? 

Sterman. Freilich, freilich] — Es iR zwar in jebem falle 
GAR fatal — 

Kaunrette, Ihre Ehre ift verlegt, die muß gereinigt werben. 

Iterwan. a, gereinigt muß fie werben; aber Kinnte man 
dena nicht — es gibt boch allerhand zu bebenfen. Das Duell 
manbat iſt nenerbinge — 

Kaurette. Die Ehre belämmert fi) nur um ihre eigenen 
Mandate. 

Sternen. Und dam — vierzig Jahre ift doch noch fein 
tert — Es ift doch auch keine Mieinigkeit, fo im feinen ſchönſten 
Jahren den Tod vorfägfi herausguforbesn. 

Kaurette. Fallen Sie in biefem rühmlicen Rampfe, fo 
werben meine Tränen nie aufhören, für Sie zu fließen. — Aber 


werbe meine Mugen nur aus ber Ferne nach Ihnen wenben; kein 
Blick, fein Wort wirb der Welt mein Geheimniß verrathen, aber 
in meinem Herzen werbe ich Sie mit geheimem Stolze ben Mei ⸗ 
nigen nenmen! 

Iterman (fkc Rd) Das Mühen Kat wirklich großartige 


Sunrette. Ih Habe Ihnen bereits gejagt, daß ich aus 
guter Duelle weiß, daß Buchen um feinen Preis bie 
Spitze eines bloßen Degenb ſich gegenüber fehen Tann. Er wird 
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es nicht darauf ankommen laſen, fich mit Shen zu ſchlagen; er 
wird fi demuthigen, und Ihre Ehre iſt gerechtſertigt. Sollte ihm 
aber doch am Ende bie Scham ober bie Verzweiflung dazu bringen, 
den Degen zn ziehen, dann erfepeime ich, werfe mich zwiſchen Ihre 
Waffen und trenne ben Kampf; denn, lieber Herr Gternan, wenn 
mir Ihre Ehre noch theurer iſt als Ihr Leben, fo iR mir doch 
ſchon Ihr Leben viel zu theuer, als baß ich es nicht wie mein 
eigenes bewadhen follte. - 

Iternam, Nun alfo! in Gottes Namen! Ich werde 
erwarten. Da man aber bemm doch nicht weiß, wie eine folde 
Sache ausgehen kann, wenn auch bie Streitenden gar nicht ben 
Willen haben, ſich ein Leib zu thun, habe ich doch im jedem Falle 
bier mein Teſtament gemacht. Im Artikel achte wirft du finden, 
baß id} deiner gebadit habe, 

Zaurette. Ums Himmels willen reden Sie tein foldes 
Bort, Herr Sternen! Pfuil für was haften Sie mid? — Em 
Legat — meine umeigennlgige Liebe —? Nimmermehr! O, Sie 
haben mich nie gelannt! 

Sternen. Nein, nein,Laurettel Deine Anhängligkeit und 
aufrichtige Treue darf nicht unbelohnt bleiben. 

Laurette. Ach, werben Sie immer fo von mir benken? 
Ich fürdte, es wirb eine Zeit fommen, wo &ie minder günftige 
Bezeichnungen für meinen Anteil an Ihnen wählen werben. 

Steruan. Sey unbeforgt! Du bift leicht zu durchſehen, du 
Haft das Herz auf ber Zunge; fo wie ich jegt von bir benfe, werbe 
ich immer benten. — Buchen kann nun bald hier ſeyn. Ich habe 
eine orbentfiche Unzuße in mis nach diefer verhängnißvollen Stunde! 
Es ift bie Ungebuld des Kampfes — 

Laurette, Sie enthüllen immer neue Vortrefflichteiten. 
Diefe Verachtung ber Gefahr, biefer hohe Muth kleidet Sie fehr 
wohl. Obgleich Ihre Phyfioguomie fonft mehr ben Charalter ber 
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Sanftmuth trägt, fo haben Sie doch in biefem Augenblide ganz 
ben Ausdruck einer edeln Heldengeſtalt, — fo etwas vom Tancrebt 
Sternan. Ach nein; ich bin denn doch ſchon im reiferen 
Yahren, ba verliert die Geflelt-an Haltung. — Aber, Laurette, — 
wenn meine ram dennoch unſchuldig wäre und ich fie in allem 
Ernfte, twie Amenaide, in einem falfchen Verdacht hätte? — 

Kanrette. Bedenken Sie doch ben Brief! 

Sternau. Allerdings; aber man kann vom Scheine betro- 
gen werben: 

Raurette. Habe ich nicht Buchens eigenes Geſtändnißz? Und 
endlich — Ihre eigenen Augen! Sahen Sie denn nicht ſelbſt ben 
Liebhaber zu den Füßen Ihrer Gemahlin? 

Sternen. Du haft Recht! Belm Teufel, das können fie 
nicht Tängnen, das hab’ ich felbft geſehen. 

Kanzetie. Ueberdieß können Sie noch eine Probe haben. 
Vuchen hat fi) früher das Anfehen gegeben, Fraulein Herminen 
zu lieben, er bat fogar bon Heirath geſprochen; bas war Alles 
Verſtellung, und mit Mabame verabredet. Warum hat er das 
getfan? — weil er fiher war, daß Ste nie Ihre Einwilligung 
dazu geben wilrben. Wohlen! erflären Sie, daß Sie nichts gegen 
dieſe Verbindung einzuwenden haben, und Sie werben fehen, wie 
Madame dagegen ſprechen twird. Das if bie Eiferfuct. Ma- 
dame ließe Tieber alles in ber Welt: zu, als eine Heirath Her- 
minens mit Herrn von Buchen, 

Itersam. Da haft du wieder Recht! Ich habe fie immer 
ſchr eifrig gegen biefe Verbindung mit Herminen gefunden. Das 
if auch ein Beweis, ber mit ben anbern zählt. Ich bleibe Ranb- 
haft, mein Entfchluß ift gefaßt! Zwar — wenn — — Ach, ih 
bin ſehr unglücklich! — Da kommt fiel — Laß ung allein, liebe 
Saurette; biefe letzte Unterrebumg foll fie zermalmen. 

Laurette. Gewiß! Welches fühlenbe Herz Tönnte dem 
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Eindrud Ihrer Worte widerſtehen? Aber wie ſchnldig Madame 


auch fegn mag — großmlitbig, ebler Mann! großmüthig mit der 
Gebeugten! Eie gebt ab.) 


Dritter Auftritt. 
Sternen. Loniie 


Konife. Ich tomme noch einmal, lieber Sternau, zu ver- 
fuchen, ob es mir gelingt, dich von deinem eben fo unglückfichen, 
als unbegreiflichen Irrthum abzubringen. Mein Herz fängt an, 
bei biefen Vorgängen zu feiben: ich Tann nun micht mehr barüder 
herzen, wie im Anfange. 

Sternen. Das nimmt mich Wunder! Die Sache ift doch 
ſehr alltäglich. Die betrogenen Männer Iaufen auf allen Straßen 
herum; e8 wäre Thorheit, wenn eine Frau fi) darüber Serupel 
machen wollte, und ber Mann begleichen. 

Kouife. Werbe nicht bitter, lieber Gternan! So ſehr ich 
überzeugt bin, daß du feine gegründete Urfache zu beinem Betragen 
haft, fo thut es mir doch weh, bich in biefer Stimmung zu fehen. 
Ein fataler Zufall hat noch unglüclicher Weife bazu beigetragen, 
einem Verdachte einen Schein ber Wahrheit zu geben. Du fandeſt 
Buchen — 

Sternen, Nichts davon, Madame, nichts davon! Das ift 
die Strafe des Vorwitzes. — Männer von guter Lebensart follen 
ſich nicht einbrängen, wenn jemanb vor ihren rauen auf ben 
Knien liegt. 

Koutfe. Ich kann betheuern, baf mich Buchens Unverſchämt⸗ 
heit empört hat. Ich Habe ihm darüber auch alles gejagt, was 
mir meine Inbignation nur eingegeben hat. Ich wollte, bu märeft 


Zeuge dieſes Gefpräches geweſen, lieber Sternau; bu wirbeh ein 
geſtehen, baß ich deiner und meiner Wilrbe nichts vergeben habe. 

Sternen. Ich bin übergengt davon. Die Scene war gewiß 
vom höcften Imtereffe; ich lam aber zu einer noch intereffanteren. 
Die Würbe bavon fpüre ich in allen Adern. Kurz, Madame, hier 
hilft keine Entſchuldigung und fein Läugnen! Die Sache ift auf 
einen Punkt gelommen, ta fie nicht ohne Folgen bleiben Tann. 
— Buchen liebt Siel 

Ronife. Er fagt es, aber melden Wertb haben folde 
Worte? 

Iterman. Kommen Sie endlich zu biefem Gefänbniffe? 
Siwas fpät, Madsme, etwas fpätl Nun meine eigenen Augen 
geiehen haben und bie Documente in meinen Händen find, kann 
dieſe Aufrichtigkeit nicht mehr zu Ihren Gunſten ſprechen. Sie 
geſtehen ein, was Sie nicht mehr läugnen können. 

Kouife. Ich geftche gar nichte ein, infofern ich babei ber 
theiligt ſeyn fol. 

Sternan. Gleichviel. Mein Entſchluß iR genommen: Sie 
werben davon hören, benm bie Sache wird nicht ohne Aufiehen 
abgehen lönnen. Judeſſen bürfen Sie Ihrer Perſon wegen unbe» 
forgt ſeyn, Mabame. Ich habe Sie zu fehr geliebt, um gleich“ 
gültig für Ihr Wohl zu bleiben, jelbft baum, wenn id) Sie weber 
biefer Theilnahme, noch meiner Liebe mehr werth finde Auch 
will ich micht allzu hart urteilen. Ich weiß, Sie waren nicht 
leicptfinnig, Lonife; aber — mum — bas Herz iR nicht immer ber 
Eindrũde mächtig, bie es empfängt; — denuoch iſt unter biefen 
Umfänden zwiſchen uns eine anbere Befimmung unferer gegen- 
feitigen fünftigen Berbäftniffe nöthig. Empfangen Sie dieſes Ba- 
pier: fein Infalt wich Ipmen bie Uebergeugung geben, bafı ich ben 
Schritt, ben ich zu thun bemüßigt Bin, ohne Groll thue. 

Konife. Sternau, mein theurer Sternaul 


Bternan. Lafen Sie mid, Mabamel feine unzeitige Rüh- 
rung. Wer ab). 

gouife (allein). IA bin in ber hoͤchſten Bellemmung! Ich 
weiß, baß biefe Stimmung meines Mannes fih änbern muf, 
dieſes Mißverflänbnig muß vorübergehn; aber ihm, auch nur durch 
ben Schein betrogen, leiden zu ſehen, macht mich höchſt beträßt! — 
Bas enthält biefes Papier? — Ein Witthum für ben Fall ber 
Scheidung — die Verfcreibung feines ganzen Vermögens nad 
feinem Tobel — Nein, ich faım nicht! Guter Sterman! — Es 
Bringt mir Tpeänen in die Augen! 


Vierter Auftritt. 
Rouife Laurette 


Kanrette. Was if’, Madame? Sie find in großer Be- 
wegung! 

Kontfe. Der unglüdfelige Verdacht meines Mannes bringt 
mich zur Verzweiflung! Ich weiß nicht, wie ich es anfangen foll, 
ihm benfelben zu benehmen. Er leidet, und das macht mir bas 
‚Herz bluten. 

Kanrette, Ei, laſſen Sie ihn immer ein wenig leiden, das 
tann ihm nicht ſchaden. Warum wollen Sie mehr Mitleid mit 
ihm haben, als er mit Ihnen hat? 

Kouife. Er hat mir in biefem Augenblick einen Beweis 
feiner Gefinmingen gegeben, ber mich zu Tpränen rührt! Sternau 
Hat wenig Welt- und Menſchenkenntniß, hat hundert Heine Schwä- 
den, aber er if vom wahrhaft rührender Güte, von dem unbe 
ſchreiblichſten Wohlwollen; kurz, er Hat das beſte Gemllth, das 
edelſte Herz, das ich keune. Das hat ihm meine wahrſte, aufe 
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richtigſie Liebe erworben, und nie hat fich mein Gefühl für im 
einen Augenblid verläugnet, 

Zaurette. Alles das iR gewiß volllommen wahr; aber eben 
darum hätte ex nicht fo voreilig bie Unſchuld einer fo bewährten 
Gattin in Zweifel ziehen follen. 

Konife. Er muß auf ingenb eine Weiſe verhetzt worden ſeyn. 

RKaurette. Das glaub! ich ſelbſt. 

Kouife. Ueberbieb hat Buchens Benehmen unglüdfeliger 
Weiſe ſeiuem Verdachte in ber letzten Zeit einige Wahrfcpeinlichteit 
gegeben. Mein Manu ließ fich durch ben Schein blenben. 

Kanrette. ben befhalb verbient er Züchtigung. Ci, feht 
doch Eine Brave Fran auf ben bloßen Schein Hin in Verdacht zu 
haben. Er hat Buchen zu Ihren Füßen gefehen: was beweist das? 
Wären Sie vielleicht einmal zufällig zu ihm in bas Zimmer ge- 
treten, wer weiß, ob Sie ſolche Anläffe, ihm zu verbammen, nicht 
auch gefunben hätten. 

Louife. Nein, gewiß nicht, Lanrettel Sternau gehört hierin 
zu ben feltenen Ausnahmen, 

Kaurette. Ei, ich trane gar feinem Wanne, auch nicht dem 
beten. Herr Sternau ift gut, liebt Sie gewiß und mag Ihnen 
auch treu ſeyn, wie bie Männer treu zu ſeyn pflegen; — wenn 
fie bie Gelegenheit meiden, fo Haben fie ſchon faR über ihre Kräfte 
gethan — aber ex ift deßbalb gar nicht fo unempfindlich gegen ein 
hülbſched Mädchen, und ich verfichere Ihnen, er laun vwerbammt 
freumblicde Gefichter machen. 

Konife. Er denlt nichts dabei. 

Kaurette. Gut; bamn foll er aber auch nicht fo wiel Karmen 
um Nichts machen. Was glauben Sie, Madame: hat man Urſache, 
einer rau Vorwürfe zu machen, weil man einen Dann zu ihren 
Füßen trifft, wenn man eben erft kurz zubor fein eigenes Gefühl 
in großer Gefahr geſeben hat? 
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Konife. Sollte das Sternau's Fall geweſen jeyn? 

Kanrette. Was wollen Sie mehr, Madame? Er hat biefer 
ſehr unmürbigen Hand bie Ehre angethan, fie erſt recht zärtlich an 
fein Herz und dann an feinen Rund zu brüden. Als Sie in fel- 
bem Augenblide eben in bas Zimmer traten, ließ er fie fahren, 
als ob er eine glühenbe Kohle berührt hätte, 

Eoniſe. Sternau? Nein, das kann ich nicht glauben. 

Kaurette. Was ich fage, ift wahr; dennoch hatten Sie auch 
damals nicht große Urſache, auf ihm zu zikmen, obwohl in jebem 
Falle immer nod mehr, als er auf Sie. Mit Einem Worte, 
Madame: nehmen Sie fi die Unruhe Ihres Herrn Gemahls gar 
nicht zu Herzen; glauben Sie mir auf mein Wort, daß wenn Sie 
ihm Heute vielleicht doch noch einen recht zärtlichen Kuß geben foll- 
ten, er alle Urſache hat, ſich bafür bei Ihrer Langmuth zu bebanten, 

gonife. Ich erfahre heute Dinge, bie ich mir fünfzehn Jahre 
Yang nicht hätte träumen laſſen. Faſt möchte ich aber auf bie Ber- 
muthung kommen, daß irgenb ein Kobold ſich in meinen Angelegen- 
heiten bemüht, umb ich hätte große Luft, Mamſell Laurette für 
dieſen Kobold zu halten. 

Zaurette. Nun, ich will nicht läugnen, ich habe etwas vom 
Kobolb in meiner Natur. Ich kann bei ber größten Gewalt, bie 
ip mir anthne, es nicht unterlaffen, Meine Streiche zu fpielen; 
Ernſt if für mich eine Krankheit, ich Könnte baran ohne andere 
Uebel fterben. — Aber, Madame, ich Bin ein gutmäthiger Kobold, 
ich thue niemand weh, und für Sie, Madame, für Sie ging’ ich 
ins Feuer! 
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Fünfter Auftritt. 
Borige Bakiam. 


Bafiam. Herr von Buchen wünſcht die Ehre zu haben — 
Zouife. Ich habe nichts mit ihm zw fprechen; weile ihm ab. 
Safian. Cr will auch micht zu Mabame; er will zum 
Herrn. 
Louiſe. So melde ihn; ber Herr ift auf feinem Zimmer. 
(@aftian geht ab.) 
Konife. Gegen Buchen übe beine Künſte, wenn bu ein rech- 
ter Kobold Bift, dem geb’ ih bir preis, und ich will es bir danten, 
wenn bus ihm vecht peinigeft. 
£aurette. Ei, wo benfen Sie hin, Mabame? Buchen ift 
ein Ärgerer Kobold als ich; gegen bem würde ich meine Reputation 
verlieren. (Für fi.) Jet wirb Sternau eine ſchwere Stunde haben. 
(Beide ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sternau mit Baftian. Darauf Buchen. 


Itermau. Bitte Herrn von Buchen, einzutreten. 
Gaſtian durch die Mitte ab.) 
Sternan (allein). Nun kommt ber entſcheidende Augenblid. — 
Da hab’ id meinen Degen hervorgeſucht, den lege ich bier auf 
den Tiſch. — — So ein Duell hat doch etwas fehr Ergreifenbee. 
Ih bin froh, daß das nur bloße Demonfiationen find, und 
Buchen fein größerer Held if als ich. Ich brauche meine Rolle 
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nur mit einiger Haltuug zu fpielen, und meiner Ehre wird doch 
in ber Meinung ber Welt, die nun einmal fo thöricht if, fie in 
dieſe Gfabiatorenkünfte zu fegen, genug getan, und ich riskire 
nichts dabei. — Wenn aber Buchen body am Ende —? — Ob 
denn Saurette in ber Nähe ift? 

(Bugpen tritt ein.) 

Iternam (für Ad). Buchen fommt. Run in Gottes Namen! 

Suden. Ich betrete biefes Zimmer mit ſchwerem Herzen, 
Herr Sternaul Aber nach bem Briefe, ben ich von Ihnen er- 
hielt, muß ich denn doch erſcheinen; wiewohl ich mein halbes Ber- 
mögen darum gäbe, mid; nicht unter biefen Umfländen hier zu 
Hefürben. 

Stermam (für fi). Vaurette hat Recht: ber Kat keine Con- 
vage, bem kann id) ſchon etwas Bieten. (Laut.) Mein Herr, Sie 
Haben mic; beleidigt, und zwar fo, daß fih das nur mit Blut 
abwaſchen läßt. J 

BSuchen. Ich lebe gerne mit ber ganzen Welt in Frieden, 
Herr Sternau; ich wäre untrößlih, wenn irgend ein Mißverftänd- 
niß ober ein unglüdlicher Zufall Sie fo weit treiben Lönnte, im 
Ernſte darauf zu beſtehen — 

Sternan. Ja, Herr von Buchen, ich beftehe im Ernſte 
darauf! Glauben Sie, ich ſcherze? Ich bin verdammt ernfihaft, 
das lann ih Ihnen jagen. 

Suden. Uber, beſter Herr Sternau, bebenten Sie, es ift 
denn body feine Mleinigleit, ſogleich mir nichts bir nichts jemand 
nach bem Leben zu trachten. — Ich Bin ja erbötig, wich gegen 
Sie zu erflären — 

Sternen. Hier bebarf es feiner weiteren Erklärung. Sie 
Haben meine Ehre gefränft, Sie haben meiner Frau mündliche 
und fchriftfiche Riebesgeftlänbniffe gemacht, Sie haben dazu bie Mit- 
wirkung ihrer Umgebung zu gewinnen gefucht, — und enblih habe 
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ich fie vor meiner Fran auf ben Knieen gefehen — das iR Erfii- 
rung gemg. 

Suden. Aber mein Gott, Sie nehmen bas viel zu erufhaft, 
Herr Sternan! Laſſen Sie fih doch bebenten. Wir können ja 
alles in Freundſchaft abmadhen. 

Sternen. Nein, mein Herr! id will nichts von einer 
freundſchaftlichen Auegleichung hören. Ich fordere mım einmal von 
Ihnen Genugthuung, und Sie müffen fi mit mir ſchlagen! 

Suden. Mein Himmel, was find Sie für eim heftiger 
Mann! Was haben Sie denn davon, wenn Sie mir das Leben 
nehmen, ober ih Ihnen? Im erfien Falle müffen Sie land ⸗ 
flüchtig werben, ober kommen im Wege ber Gnabe auf bie Feſtung; 
unb wenn id fo glüdlich bin, Sie umzubringen, kann es Ihnen 
doch auch nicht angenehm feyn. 

Iterman (für fig). Der ſchlägt fih nicht. (Laut) Machen 
Sie feine weiteren Umftänbe; ich gehe nicht ab; Genugthuung miuß 
ich Haben! Sie follen mich Kennen lernen, Sie ſollen fühlen, wen 
Sie beleidigt haben! O, Sie find micht der Erſte, dem ich ein 
Loch durch dem Leib floße. Auf ber Univerfität Hab’ ich mich alle 
Tage geichlagen. . 

Suden. So? J 

Sternan. Ih lann fechten, Herr von Buchen, das follen 
Sie gewahr werben. 

Suchen. So wollen Sie denn durchaus? — Run — 

Sternan,. Nein, nein — ja, wollt’ ich fagen, ich will durchaus l 

Buden. Sie haben keine Borftelung, wie Höhf unangenefm 
mir biefe Angelegenheit if. 

Sterman. Das glaub’ ich Ihnen. (Bar ih) Er hat and, 
wie ich fehe, feinen Degen mitgebracht. Der hat noch weniger 
Luſt, fich zu ſchlagen, als ih. (Laut) Da Gie num meinen feften 
Entjchluß ſeben — 
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Suhen. Her Sternan! Leber Herr Sternau! ich werde — 


Sternen. Was werben Sie? Was wollen Sie? — Ih 
nehme teine Ausflüchte an; ich will Blut ſehen! — Hier! mein 
Degen ift Bloß! Was zögern Sie? 

‚ Suden. Run, wenn es denn durchaus ſeyn muß —! 

Sternen. Gi, was machen Sie benn ba? 

Buden. Nun, id ziehe mir ben Rod aus. 

Sternau. Den Rod? Wozu das? 

Suden. Wir werden uns doch nicht in Rüden ſchlagen? 
‚Die Bruft muß frei ſeyn! 

Stetnau. 9, warum nicht garl — Es iſt Zug in biefem 
Zimmer; lafſen wir nur bie Röcke. 

Suchen. Nun, fo ſehen Sie her, Herr Sternau, überzengen 
Sie fi, daß id feinen Panzer unter ben Kleidern trage. 

Sternam. Ja fol — Das ſeh' ich. — Doch weil Sie vor⸗ 
Hin erklärten — Sie haben ja feine Waffen mitgebradt, Herr von 
Buchen ? ohne Degen — 

Buden. Hier if einer. (Sieht einen Gtodvegen.) Nun denn, 
fo fallen Sie aus. 

Sternen. Gebulb! (Bär At.) Ich glaube, er will wirt 
Gh — ?— 34 Hin zu weit gegangen. (Laut) Warten Sie noch, 
Herr von Buchen! — — Sie follen mich feiner Ungerechtigkeit 
zeihen. Ich will auch mein Gewiſſen nicht beſchweren, wenn Sie 
fallen follten, ohne baß ich Ihre Eutſchuldigung angehört hätte; — 
unb weil Sie vorhin fagten — 

Suden. Ich habe mich anders bedacht, Herr Sternau. Ich 
finde, daß Sie Recht hatten: ber Fall läßt feine Entſchuldigung zu. 

Ztermam. Doc, docht Ruhige und bejonnene Männer 
finden immer ben vermittelnben Punkt, auch im ber verwickeltſten 
Safe. Warum follen wir nicht ruhig und befonnen ſeyn? 
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Suden. Ich bin ruhig; aber ich fehe nicht eim, was hier 
Underes zu thun fey? Man hat über umfern Zweilampf Ber 
muthungen — ba Sie noch überdieß unbebingt darauf beftehen — 

Sternen. Ci, der Himmel behlitel Unbedingt? Wo ben 
ten Sie Hin? Ich müßte ja ein Eammibale ſeyn, wenn ich unbe⸗ 
dingt auf Worb unb Todtſchlag beflände. Ich bin ein Menſch 
und Chrin. — ur weil meine Ehre bean doch fo zu fagen — 

Buden. Ich habe wegen ber Unficherheit bes Auegangs 
meine legten Anordnungen getroffen; and) das ift bekannt morben. 
Bern ich mich nun micht fhlage, wird man unziemlich von mir 
ſprechen. 

Sternuan. Ich werde bezeugen, daß Sie ſich wie ein Helb 
benommen haben. 

Suden. Damm wird man ungiemlih von Ihnen fprechen. 

Steruaun. Go bezeugen Sie von mir bas Gleiche. 

Suden. Das geht nicht! Und endlich — ich habe auch Blut, 
das ſich regt. Ich frage nun dem Genfer um ben Ausgang! Ich bin 
eigentlid) der Beleibigte! Sie haben ſich vorhin Drohungen erfaubt — 

Sternan. Keine Drohungen, Sie isten! Warnungen, junger 
Mann, bloße Warnungen. 

Buden. Dos if alles Eine, Sie Haben ‚mich gefordert, 
Sie haben fi einen Ton gegen mich erlaubt, ber Ihnen nicht 
zaſteht; Sie haben, Rat meinen Worfellungen Gehör zu geben, 
bie Sache auf ein Aeußerſtes getrieben, Das fid nicht mehr bei ⸗ 
legen Mißt. — So mögen bemn bie Waffen entſcheiden; das Blut, 
das fließt, fomme über Stel — ich fioße zul 

Steraan. Noch einen Augeublickl (Bir Ad.) We bleibt 
Laurete? (Eeht laut.) So mag's losgehen] — Warten Sie noch 
ein wenig; ich will nur fehen — (Gr ſieht in die beiden Gehtemgim- 
mer; für A) Lauretie if nirgends zu finden — das enbet 
fürdterliht 
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Suden. Sind mir ungeftört? IA niemand in ber Nähe. 

Sternen. Niemand, 

Budhen. So laſſen Ste uns anfangen. 

Sternan (für fig). Könnt ich mir mus eim Herz faflen! 
aut) Nun, wenn’s benn nicht anders fegn kann — 

Buden. Halt! — Noch ein Wort! — Ein Mittel wilßt 
ich, bie Sache anszugleichen; aber Ste merben nicht beiftimmen 
wollen. 

Sternen. Neben Sie, vortrefflicher Mann, reden Siel Ih 
ſtimme zu allem, was nur irgend möglich ift. 

Buchen. Jede Beleidigung hat aufgehört, wenn ich in Ihre 
Familie trete, und aller übeln Nachrede ift dann Einhalt gethan. 
Biffen Sie was? geben Sie mir Ihre Nichte Hermine zur Ge⸗ 
mahlin. 

Iteraan. Meine Nichte? Mit Freuden! — Aber wie iſt 
denn das, Herr von Buchen? Sie lieben ja meine Frau; was 
ſoll Ihnen denn da meine Nichte? . 

Sudhen. Dos ift ein Irrtum. Ich verehre Madame 
Sternau im höchften Grabe; aber meine Neigung befigt Fräulein 
Hermine. 

Sterman. Ich habe ja aber ein Altenſtück barüber in ben 
Hänben gehabt, eine officielle Rote von Ihuen, bie Laurette mei- 
ner Frau einhänbigen ſollte? 

Suden. Sie haben nur bie oftenfiblen Altenſtücke gejehen; 
ber geheime Vertrag ift micht zu Ihrer Kenntuiß gelangt. 

Sterman. Alle Wetter! Ich Thor! — Ich Dummtopf habe 
den Pflffen eines Hfigen Kammermädchens getraut, bin blind ge- 
wefen wie eine neugeborne Kagel 

Suchen. Herr Sternau, Sie find ein Eprenmann! Sie find 
fein Mann ver Waffen, kein Weltmann, ber den geſellſchaftlichen 
Umtrieben gewachſen iſt; Sie find arglos, Teichtgläubig, aber Sie 
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find ein ebler, wohlwollenber, biederer Mann, unb bas if mehr! 
Kein Macchiavell, fein Haubegen; aber ein werthvoller Menſch, 
ein waderer Geſchaftemann, ein guter, zärtlicher Gatte. 

Sternan. Ja, Herr, das Bin ich! 

Sugen. Sie find ein Mann, bert wo Ihre Pflicht Sie 
ruft umb die wahre Ehre. Unſere Zeit if ber Brutalität ent- 
wachen, bie bei jeber Mifere nach bem Degen grifj! Geit in 
Frankreich die Bauern wegen Zweilimpfen vor Gericht ftehen, 
fangen bie vernäsftigen Pente aller Länder machgerabe au, bie 
Waffen für edleren Gebrauch aufzubewahren. Laſſen Sie ſich bie 
eine iR nicht kränken, bie Sie einem Plane gewinnen follte, 
dem Gie fi aus Gründen wiberfegten, bie Sie vielleicht zu hoch 
anſchlugen. Ich liebe Ihre Nichte. Ich will nicht läugnen, daß 
im Umlauf und Berlehr ber Welt fi wohl ein wenig Hof an 
das Gepräge gefegt haben mag; aber ich darf behaupten, ich bin 
eine Ädte Münze, und Schrot und Korn ift gut. Ich darf Her- 
minens Glüd verbürgen. 

Iterman. IM doch das Glück des Mädchens das Ziel aller 
meiner Wünfcgel Wohlen, Herr von Buchen! Rechnen Sie mir 
meine Unerfahrenheit mit dem Getveibe der Welt nicht zu hoch an, 
und halten Sie fih am meinen innern Werth. Ich will ein 
Gleiches thun, umb Ihnen dagegen Ihre Erfahrenheit darin zu 
Gute halten. Daß mic bie Here Laurette jo bei ber Rafe herum ⸗ 
geführt hat, gefcieht mir recht; warum hab’ ih mid au bem 
Herzen meiner Loniſe durch Zweifel verfünbigt unb am Ende ben 
Bramarbas maden wollen! Mir gehört bie Feder in bie Hanb 
mnb wicht ber Degen; bie aber will ich hanbhaben wie bisher, für 
Recht und Pflicht, im Gefühle meines Berufes, muthig, uner- 
ſchroden und, wie ich hoffe, gejegnet von manden Wittwen und 
Waiſen. Das if meine Ehre. Den Degen aber will id; wieber 
in ben Winkel flellen, wo er bisher ſtand. 
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Suden. Recht fo, fieber Ontel! 

Iternan. Sind wir ſchon fo weit, Herr Neffe? — Mu, 
dann ift es wohl Zeit, aud bie Weiber zur Unterzeichnung bes 
Alianztraktates zu rufen. (Er klingelt. Barian tritt ein.) eine 
Fran und meine Nichte. (Baftlan geht ab.) In meinem Haufe ift 
es fo confus hergegangen, daß ich ganz betäubt von al’ dem 
Wirrwarr bin, ben Sie und Ihre Helferehelferin angezettelt haben. 
Das ift ein Elend, wenn irgendwo ein hübfches, heirathemäßiges 
Mäãdchen if, und ein Mann wie id} fol fie hüten! 


Siebenter Auftritt. 


Borige. Louife. Hermine. 


Konife. Was befiehlſt du, lieber Sternan? 

Sternan. Höre, Tiebe Louiſe, es Haben zwiſchen mir und 
Herrn von Buchen Verhandlungen flatt gefunden, bie mid; bewogen, 
ihm bie Hand meiner Nichte Hermine zuzufagen. Wie das zuge- 
gangen ift, will ich vor der Hand noch nicht mittheilen. Kurz, 
die Heirath if ratificht. 

Louife. Da muß ih Einſpruch thun. Die Gründe, die 
mid) früher antrieben, gegen biefe Berbinbung zu flimmen, waren 
unbebentenb im ®Bergleiche gegen biejenigen, bie ich jetzt habe. 
Unb obwohl e8 mich wundert, fieber Gternan, daß bu eine Fran, 
von ber bu bich eben zu ſcheiden im Begriffe biſt, noch in einer 
Samifienangelegenheit zu Rathe ziehft, fo werbe ich body, fo lange 
mir mein Mutterredit an Herminen noch zugeftanben wird, nichts 
gegen ihr zufiinftiges Tebensglüc unternehmen laffen. 
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Sternan. Höre, Lonife, ich laffe mic von dir feheiben, 
aber nicht eher ala durch bem Tod, und ber Himmel gebe, daß 
das vecht fpät gefchieht. Ich war ein Narr, mein Kind, und ba- 
mit gut! Ich weiß num, baß ich bir, in Bezug auf Herrn vom 
Buchen, durchaus Unrecht gethan habe, und feine Liebeserflärungen 
eigentlich nicht am dich gerichtet waren. 

Konife. Mit nichten. Herr von Buchen war in ber That, 
um mic; gelinbe auszubrüden, Teichtfinnig genug, wich zum Gegen- 
ſtande feiner fllichtigen Neigungen zu wählen nnd mir barliber bie 
birekteften Geftänbniffe zu machen. Ich hoffe, meine Nichte wirb 
nad dem, was ih bier fage, fo viel eblen Stolz haben, um 
Heren von Buchen unter biefen Umftänden ihre Hand zu ver- 
weigern. 

Hermine. Ach nein, liebe Tante, ich will ihm body nehmen. 

Konife. Herminel bebenfe doch! Einen Mann, ber, wäh- 
reud er dich heirathen will, beine Tante mit feiner Liebe verfolgt? 

Hermine. Liebe Tante, daraus made ich mir nichts; viel 
mehr erfläre ich bier feierlich, baf wenn Buchen mir nicht ver ⸗ 
ſpricht, Sie ganz raſend zu Tieben, er in feinem Leben kein freund» 
liches Gefiht von mir erhalten foll. 

Suden. Als ich zu Ihren Füßen lag, ließ mir Herr Ster- 
man nit Zeit — 

Iternan. Ich war nicht geſcheidt; aber das if fein Wunder. 
Mein Kind, wir waren in ben Händen einer ganzen Banbe von 
Ungetpümen, unb das Haupt bavon — 
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Borige. Laurette erſcheint an der Thür. 


Steruan. Ha, nur ˖ näher, Jungfer Spitzbübin, nur näher! 
Sieh mi an, du Meerkatze! wie Haft du dich unterfangen können, 
fo zu fagen gegen allen Reſpekt, beine Schelmenſtreiche an mir 
auszulafien ? 

Kanrette. Mein Gott, Sie wifien, Herr Sternau, meine 
Kiebe — 

Sternen, Hm, hm! — was Liebe —! 

Kanreite. Warum follte ich nicht Sprechen? Die harmloſen 
Vertraulichkeiten zweier veiner Seelen haben ja feinen Blick irgend 
eines Auges zn fcheuen. 

Sterman. Warte Krokodil, das fol bir thener zu ſtehen 
Tommen! 

Kanrette. Sind das bie Beweife Ihrer unveränberlichen 
Geſinnungen? If das ber Lohn für meine treue Anhänglichteit, 
den Sie mir im achten Artifel Ihres Teftaments zugedacht haben? 

Konife. Run bebarf ich feiner weiteren Andeutungen. Armer 
Sternau! Du biſt da unter ſchöne Leute gerathen! Mein freund, 
glaube mir, für beine arglofe Treuherzigkeit taugen feine fo zwei⸗ 
deutigen Freunde, und wilft bu eine Vertraute fir beim Herz, 
bleibe bei beiner Louiſe, bie bidh werfteht und es aufrichtig mit bir 
meint. Indeſſen, willſt bu eben einmal Laurettens Hand an beine 
Lippen brilden, fo brauchſt bu gerabe nicht zu erſchregen und fie 
fahren zu laſſen, wenn ich eintrete; ich weiß, daß fo etwas bei bir 
nichts zu bebeuten Bat. 

Sternan. Nicht allzu hoffärtig, Mabame! Cie haben auch 
Liebesbetheuerungen geglaubt, bie nicht filr Sie gemeint waren. — 
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Unb enbfidh, Hab’ ich mich nicht fehr wader und ehremfeft im biefer 
Angelegenheit bewieſen? — Nun, fie ſoll felbft reden. Wie hab’ 
ich mich gehalten ? 

Zanreite. Na, fo fol Ein anderer hätte leicht übler ſeyn 
tonnen; ich kann nichts Schlimmes von Ihnen fagen. 

Sternan. Dein Herz, ich bin nur froh, daß wieber Ruhe 
in unferem Haufe if. Es iſt bunt genug hergegangen! Nun aber 
fol Friebe und Freundſchaft beſchworen werben, und fogar Lau- 
rette foll mit eingefchloffen feyn, wiewohl fie ſich als eine falſche 
Berblnbete bewielen hat. Was aber das Befle bei ber Sache if, 
unfer Friebensfhluß wirb mit einer Heirath beftegelt. 

Suden. Und Hoffentlich mit einer fehr glüclichen. Was 
meinen Sie, Hermine? 

Hermine. Ei, was weiß ein armes verliehtes Mädchen wie 
ich; ich hoffe freilich das Bere. 

Kanrette. Nun, Herr Sternau, Sie hatten mir unterfagt, 
mich im bie auswärtigen Angelegenheiten zu miſchen. Wie Ränb” 
es nun mit Ihrem Friebensfhluffe und ber Heirath, ohne meine 
Cabinetsintriguen? 

(Der Borhang fällt.) 


Ende bes dritten und legten Anfgugs. 


Liebe findet ihre Wege. 


Zuftfpiel in vier Aufzügen. 


Berfonen 


Donna Biola, 

Donna Perſide. . 
Donna Iris, ihre Bafe. 

Don Badrique von Fuentes. 
Don Alvar Blores. 

Erespo, Babrique's Bedienter. 
Masten. Gaſte. Tagen. Diener. 


Erfer Anfang. 


Hellerleugteter Tangfaal mit einem Gänlengange. 


Erſter Auftritt. 


Sem Sintergrunde dewegen ſich relchgefleibete Masten und andere Gatte; 
unter ihnen Domna Iris und Donna Berfibde al 
Sarven vor dem @efchte. Gpäter erfgeint Dom: 
gleldhfalls die Larve vor dem Geflhte. Don 

beiame, ohne Larven, mit Mastenzeichen auf dem Barette. 










- Sadrigme Gervortretend) 
Fruchtlos ſuch ich in ber Menge, 
‚Heute nicht begegn’ ich ihr, 
Und doch wett’ ich, fie ift bier 
Wo verborgen im Gebränge. — 
Diefe feenhafte Schöne 
Seint ſurwahr an Räthfeln reich! 
- Bo ich weil’, an jebem Ort, 
Gibt ein Wort aus ihrem Mund 
Oder fonft ein Zeichen kund, 
Z3edlid, vram. Werke. IV. 5 
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Meine Zauberin ſey dort. 

Müß’ ich mich, fie aufgufinden, 
Huſch! im Fluge iſt fie fort! 

So hab’ immer, Schatten gleich, 
Die ein Nebelbuft ummallt, 

Ich fie kommen fehn und ſchwinden, 
Unb wohl kenn' ich die Geftalt, 
Ihrer Stimme Flotentöne 

Hhet’ id), doch das Angeficht 


Meiner Fee — ſah ich noch nicht. (Beh mia) 


Irte und Berfide fommen hervor und nehmen bie Barven ab. 
perſide. 
a! 
Its. 
Du feufzet? 
Jerfide. 
Muß ih nicht, 
Wenn ih Don Fadriquen ſehe? 
Iris, 
Mehr fucht dich das Gfüd ale mid; 
Denn bu ſiehſt doch ben Geliebten, - 
Doch nicht meinen Bruder ich. 
perſide. 
Weißt du's, da du ihn nicht keunſt? — 
Ale du dich von ihm getrennt, 
Bar er fo wie bu ein Kind, 
Unb feitbem, fo hört id), find 
Biele Jahre bingefloffen. 
Its. 


Doch man fagt ja fonft, Natur 
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Säbe unwilltkurlich kund, 
Wo verwandtes Blut ſich findet; 
Warum ſchweigt bei mir ihr Mund, 
Daß ſie auch nicht eine Spur 
Bon dem Bruder mir verkündet ? 
x Jerfide. 
Kaum verräth ein Zufall bir, 
Daß er ſich in dieſe Stabt 
unter einem fremden Namen 
Aus Brabant geflũchtet hat, 
Fliegſt bu von Madrid hierher, 
Weißt nit minder und nicht mehr, 
8 daß hier bein Bruder fep, 
Und ohn’ alle andre Spur, 
Meinft du dog ihn aufzufinben. 
Iris, 
Aber, Bäshen — bie Natur! 
Perfide, 
Nicht einmal fein Angeficht 
Sahſt du; wer foll bir Bericht 
Denn von einem Manne geben, 
Den du ſelbſt nicht kennſt? 
Iris. 
Drum eben 
Schelt' ih ja mit ſolchem Grimme 
Der Natur geheime Stimme; 
Dem, g’cab weil ich ihn nicht kenne, . 
Ziemt ſich's, daß fie mir ihm nenne. 
Yerfide. 
Gleiches Schidſal Haben wir; 
Aehnlich Loos Hab’ ich gezogen: 
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Du fuchft deinen Bruber bier, 
Ich ben Mann, dem ich gewogen; 
Du kennſt deinen Bruber wicht, 
Und mic) kennt nicht der Geliebte, 
i ich tãgli— t. 
Ob er ge mi tiang ſprith (Sie gegen zuräd.) 


Blola und Aldar ommen hervor. 
Als 
O, verbergt Euch länger nicht; 
NRuft mir mit fo lauten Schlägen 
Doch mein Herz: „Sie iſt's!“ entgegen, 
Daß es Euer Angeficht 
Nicht bebarf, um euch zu nennen. 
Viola, 





Here, Ihe int! 
Alvar. 
Berftelit Euch nicht! 
Barum birgt Biola fih 
Bor bem Manne, ben fie liebt? 
diola. 
Den fie liebt? — Ihr irrt am Zeichen! 
Die Ihr ſelbſt ja wißt, es gibt 
Oft Geftaften, bie fih gleichen. 
Alsar. 
Euch fol’ ih, ich Euch nicht kennen? 
Yıola. 
Kurz und gut! Kennt Ihr auch mich, 
Nun, fo ſollt Ihr wiffen: ich, 
Don Alvar, will Euch nicht kennen! 
Alvar. 
Sprecht, was if Enh? 


diola. 
Fort von mir! 
(Geht zuräd.) 
Alvar. 
O, um Gott! was that ich ihr, 
Daß fie fo mich konnte kränken ? 
. Er folgt.) 


Srie und Berfive fommen hervor. 
Yerfide. 

Feis, ſiehſt du jene Macte — 
Dort, ber Ritter folgt ihr mach. — 
Sage jelbft, if auf ein Haar 
Sie nicht ganz, ganz fo wie meine 
Ehen an dem Abenb war, 
Als ich mit Fadrique ſprach? 

Iris. 
Zum Bertennen fo wie beine 
Auf dem fetten Mastenballe, 
Gleich, bis auf das Meinfe Band! 
Weil geſchmackvoll das Gewand 
Ward gefunden, ahmt man's nach. 

perſide. 

Jene Maste wählt id mir, 
Weil fie paßt zu meinem Falle. 
As prophetiſche Sibylle 
Ion mit zaubergleichem Spruche 
Zu umfangen, war mein Wille, 
Daß er, aus ber Räthfel Fülle 
Klug, fich ſelbn bie Wahrheit ſuche. 


(Sie gehen zuräd.) 
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Endlich ſeh ich fiel Es ift 
Meine unbefannte Schöne, 
Ganz geffeibet fo wie neulich! 
Diefes Zeichen iſt erfreulich, 
Und ein Wink, ich foll ihr nahen. — 
Was id jüngft mit ihr gefprochen, 
Und fie jhlihtern abgebrochen, 
Knüpf ich heute wieber an. 
Ja, wie's immer möge enden, 
Heute fol das Blatt fih wenden! — 
Jene Neigung, bie feit Jahren, 
Durch beſcheidne Hülfe zwar, 
Mir die Dame läßt gewahren, 
Wirkt auf mich fo wunderbar, 
Daß ich fert bei mir beſchloſſen, 
Meine Hand ihr anzubieten, 
D5 ich gleich ihr Angeficht 
Ohne Schleier nie gefehen. — 
Mid vermählen, wie's auch fey, 
Bin ih nun einmal gezwungen; 
Denn beforgt, baf ohne Erben 
Mocht der letzte Sproffe fierben 
Seines Stammes, warb bedungen 
Im bes Oheims Teftament: 
Daß ich unverchficht nicht 
Durfe bleiben, und benenut 
M bie Frif. Ja, dreißig alt, 
Heißt es fih ber Elaufel fügen, 
Und ins füße Jod) ſich ſchmiegen. — 
Der Termin iſt eben ba. 
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Doch fo viel ich Mädchen fah, ° : 
Koumt’ ich dennoch feine finden, 
Der ich mochte mich verbinden; 
Immer rief in meiner Seele 

Eine mãcht'ge Stimme laut: 

Jene Unbetannte wähle, 

Suche feine andre Braut! — 
Daß fie ſchon fep, zweifl’ ich nicht; 
Daß fie innig mir ergeben, 

Kann ich nicht bezweifeln, und 
Beil denn feit uralten Beiten, 
Wie bie Meunſchen ſich erzählen, 
Es der Brauch ift bei ben Lenten, 
Daß fie doch zuvor ſich ſehen, 

Eh fie in die Ehe ſchreiten, 

Bill ic, umgelehret eben, 

Erf der Dame mic vermählen, 
Und fie dann nachher bejehen, 


Geht zurüd.) 


Berfide und Iris kommen hervor. 


Iris, 
Unfer 2008 barf fi nicht trennen, 


Bau auf mich! — Nicht ohne Bruder 


Kehr' ich nach Madrid zurüd, 
Du wicht ohne Liebesglüd — 


Wenn ein Mann — ein Glüd zu nennen! 


- Perfide 
Sieh! er naht fi jener Mastel 
Iris, 
Weil er glaubt, bu ſeyſt verborgen 
Unter dem Gewand wie neulich. 
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perſide. 
Theure Jrio! ich vergehel 
Iris, 


Nein, bei Gott! das würd' ich nicht. 
Daß um meiner ſchönen Augen 
Willen rap und tob’ ein Mann, 
Bafe, ei, das find’ ich Billig; 
Wenn er es nicht laſſen kann, 
Mag er's thun! — was geht mich's anl 
Und ertragen lann ichs willig; 
Doc, daß eines Mannes wegen 
Ich mich grämte? — nimmermehr! 
perſide. ' 

Iene Dame kommt hierher! — 
Schnell die Maske vors Geficht! 
Wo verberg' ich mich, daß nicht 
Meine Gegenwart ihn flöre, 
Und ich das Gefpräc auch höre? 

Iris, 
Hinter biefe Säule hier 
Laß uns treten! 

(Bie verbergen Rd.) 
Biola, bie Sarve vor dem Geflht, und Baprlaue fommen herver.. 

Viola. 
Herr, ih muß es Euch geflehen, 
Aus ber lauten Luft bes Saales, 
Die mich ängftigt, mich betäubt, 
30g ich mich hierher zurüd, 
Wo allein zu feyn ich wähnte. 

Sadrique. 

Diefer Tag gehört ber Freude, 
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Und wo ihre Zauber walten, 

Dame, bort geziemt fih’s fhlecht, 

Schen ſich im ſich ſelbſt zu flüchten. 

Viola, 

Thut Ihr anders, thut Ihr vet; 

Jeder mag’s nad; Willtär halten, 
*adrique. 

Bo bie Freude hat zu ſchalten, 

Gilt, wie in der Liebe Neid, 

Ein Geſet, für Ale gleich; j 

Aufruhr darf das Reich nicht Spalten, 

So Gehorſam frenge Pflicht, 

Dort, verzeiht, gift Willfir nicht. 

diola. 

Laßt ein andermal uns ſtreiten, 

Wo geleguer Zeit und Ort. 
*adrique. 

Donna, nein! Ihr dürft nicht fort! 

Dürft mir nicht aufs Neu’ entgleiten, 

Ehl Euch, was mein Herz ſchon lange 

Tief bewegt, mein Mund geftanben?t 

Don Fabrique von Fuentes 

Nenn’ ich mich. — Dentt bei dem Klange 

Dieſes Namens, daß der Mann, 

Der ihm trägt, fih Euch zu digen 

Hat feit langer Zeit geſchworen 


diola. 
Herr, Ihr ſcherzt! 
Sadrique. 
’ Bei meiner Ehre 


Schwor' ih, einem gült’gen Zeugen, 
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Daß, nehmt Ihr Cie gütig an, 
Meine Biebe, Hand und Treue 
Ich Euch ohne Rüdhalt weihe l 
Wie Euch der Entſchluß auch ſeltſam 
Sqheinen mag, daß Eud) ein Freuider 
Ueberraſcht mit ſolchem Antrag, 
Glaubt mir doch, fer if mein Wille, 
Und sicht erft feit Heut’ entfprofien; — 
Bas ich tu, iR lang beigloffen. 
Viele 

Hreier Scherz iſt Mastenredit, 
Und feyb deßhalb ohne Sorgen, 
Daß Ihr halten müßte morgen 
Worte, die Ihr heute ſprecht. 

Sadsigue. 
Köımt’ ich mit ber Liebe ſcherzen, 
Nimmer Könnt’ id’s mit ber Ehrel 
Daß bei ihr ich ſchwur, belehre 
Euch, daß Ernſt ſey meinem Herzen, 
Bas ih ſprach. 

diola. 


Die Könnt’ es ſeyn? 
Herr, Ihr kennt mich nicht, — und lieben 
Solltet Ir? 
Sadriane. 
Und doch! 
diola. 


Nein, nein! 

Sadrigue. 
Glaubt Ihr, unbelannt geblieben 
Wärt Ihr mie? mit nichten, Damel 
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HM mir fremb auch Euer Name 
Bis zur Stunde, ſeyd doch Ihr 
Mir nicht fremd! In Eure Nähe 
Führte mich mein guter Stern, 
Der Euch mir gezeigt von fern 
Als ein Ziel, werth meines Strebens, 
Und fo hab’ ih, holdes Weſen, 
Zu ber Herrin meines Lebene, 
Kühn vertrauend meinem Glüd, 
Eu, die Herrlichſte, erleſen. 
Viola, 
‚Bert, vergibt! — Eeo fep geenbet 
Dieß Geſpräch, das, ich geftche, 
Sich Höchft ſonderbar gewenbet. 


Sadrigne (ihr folgend). 


Nein, Ihr dürft mir nicht entfliehen, 
&h' ich Antwort von Euch habe. 


(De gebt zurädt) 


Berfide and Iris hernortreiend. 


Perfide 
Ja, mein Unglüd ift gewiß! 
Was mein eigues Auge ſah, 
Nicht beyweifein kanms mein Herz. 
Ia, ex fiebtl 

Iris, 
Zahm deinen Schmerzi 

perſide. 
Bolgt’ deßhalb ſeit jener Stunde, 
Wo zuerſt mein Aug' ihn fand, 
Wie auf ſeine Spur gebannt — 


Yerfide 
O blinde, blinde 
Raſerei, bie mich getrieben, 
Den zu ſuchen, ber mich licht, 
Den, der mid) verfhmäht, zu lieben l 
Iris. 
Naunter du es thöricht nicht, 
Meinem Bruber nachzuſpähen, 
Beil ich uoch fein Angefiht 
Nie geſehn? Mir ſcheinſt bu ba 
Eben in bem gleichen alle! 
Ohue daß Fadriqu' dich fah, 
Soll er ſchon für dich eutbrennen, 
Lieben, ohne dich zu lennen ? 
perſide. 
‚Hat er mich nicht oft geſehen 
Iris, 
Ja, verſchleiert. 
perſide. 
Doch geſehenl 
Mes nicht genug, o Iris, 
Daß, wohin er auch mag geben, 
x am ſeiben Ort mich findet? 
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. Iris. 
Wo bie Dame, kaum, baf er 
Sie bemerkt, ſogleich verſchwindet. 
Yerfide, 
Soll ich mir bie Scham nicht fparen, 
Daß er wife, all fo fehr 
Könne Lieb’ ein Weib bethören? 
Iris. 
Stolz und Siebe paffen ſchlecht, 
Kräfte, bie fih wiberfireben. 
Yerfide. 
Hab’ ich meinen Stolz wicht ſchon 
So ber Liebe untergehen, 
Daß id} thue, was nicht regt? 
Iris, fol es ihm vielleicht 
Selbſt mein eigner Mund bekennen? 
Iris, 
Eins von beiden muß gefchehen! 
Uebertoinbe beine Liebe, 
Oder wag', fie zu geftehen. 
Perfide, 
Eh verfchlinge mich bie Erdel 
Iris. 
Wiuſt du nicht, fo gib ihn auf! 
Defto beffer! Laß ihm geben, 
Den Unwärb’gen! 
Yerfide. 
Den Unwicb’gen? 
Biſt du toll, ihm fo zu nennen? 
Wer ift würdig, wenn nicht er? 
Sieht du nicht ihn glänzend Arahlen 
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Aus der Männer weitem reife, 
Wie des Demants funkelnd Licht? 
Nein, unwürdig ift er nicht! 
D, er left fo Hoch im Preife, 
Daß, um feinen Werth zu zahlen, 
Leicht an Schägen es gebricht. 
Nein! unwwlrbig ift er nit! — 
Doeqh, daß er dieß Herz verſchmühet 
Iris, das ihm fo ergeben! 
His, Iris! D, mein Leben 
Schwindet, wenn ich ihn verliere! 
Ach, was ſag' ih! ihn verliere, 
Den ih Arme nie befefien! 

Iris. 
Laffe doch ben Muth nicht finken! — 
sin ein Irrthum, will mid bänten; 
Sterben will ih, wenn er nicht 
Dich in jener Maste glaubte, 

Perfide. 

Iris, nein, er fuchte fie. 

Iris. 
Stil! Sich bier fie wieber nahen. (ie sinn 16 ri 

Viola und Babrigue kommen herosr. 
Yiola (nie Larve vor.vem Geht). 

Seht Ihr, fo geht's! Weil ich Euch meinen Namen 
Auf Euer Bitten länger nicht verſchwiegen, 
Will Eu an dieſer Gunft nicht mehr genügen. 
&o ift ber Mann! mit nichts iſt er zufrieben, 
Wis König will er herrſchen überall, 
Und alles fol fih feinem Willen fügen. 
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Sadrique. 
Doc außer den Bezirken feiner Macht 
Gibt es ein feltfam wunderbares Land, 
Wo weniger ein Gcepter wirb geehrt 
Als eines Hirten Stab, und einem Krane 
Die Königsfrone weichen muß an Werth. 
Wo rings umher die laue Luft, entbrannt, 
Glüht in fo zaubervollem Rofenglanze, 
Daß aller Purpur bleich in ihm erfcheint; 
Ein Reich, fo fonberbar gefaltet, daß 
Nur ber im ihm zum Herren wirb erfieft, 
Der in dem Staub ſich ſchmiegt, und bienen 
Biel füßer ift, ale herrſchen. Sagt, Biola, 
Sagt felbft: wer ift fo thöricht wohl und bliebe 
König ber weiten Welt, und wollte nicht 
Biel lieber Sklave feym im Land ber Liebe? 
Viola. 
Ihr nennet da ein Land mir, Don Fadrique, 
Das ich nicht kenne, nicht zu kennen wümnſche; 
Denn Manches ließ ich mir von ihm erzählen, 
Das mic erſchredt! — Boll falſcher Zauber if 
Dort, hört’ ih fagen, Waffer, Erde, Luft. — 
Wie füß verfhlungen Farbe, Klang und Duft 
Den unbelannten Wandrer auch verloden; 
Das, wos fo ſchön, fo reizend ſcheint im Weiten, 
Soll, wenn er naht, ihm oft Gefahr bereiten. 
Sadrigue. — 
Nichts Boſes, glaubt mir, hegt der holde Ort. — 
Nun, vebet, füße Schönel Sagt, wenn bort 
Im jenem ſel'gen, golbnen Zauberlaud 
Bir, einfam wallend, uns begegmeten,, 


so 


Im Hainesdunkel, an der Duelle Hand, 
Und ih, zu Euern Füßen hingeſchmiegt, 
Die Hand Euch bittend faßte, wilrbet Ihr 
Bon mir Euch wendend, zürnend mir entfliehen? 
Yisla. 
Ser! — 
fadtique. 
vaß michs wiſſen. 
diola. 
Bie ich ſchuell mich dann 
Beſonnen faffen wiirde, weiß ich wicht; 
Doch Tennt’ ich eine Dame, bie Ihr liebtet, 
Die meine Freundin wär’, uud mir vertraute, 
Und biefe Freundin fragte mi um Baib, 
Ich würd' ihr fagen: daß, vor andern Männern, 
Mir Don Fabrique wilchig ſchein der Eumf, 
Die eine Frau mit Gfimpf gewährten mag. 
Fadrique. 
So zögt die theure Hand Ihr nicht zuriid? 
diota. 
Auf leichte Blätter ritzte die Sibylle 
Manch ein bedeutungsvoll Oralelwort, 
Und gab's ben Lüften Preis: bie trugen's fort, 
Ihr umbelümmert, wo auch Hin bie Winbe 
Im leichten Spiel e8 wehn, und wer es finde. 
Doch nirgend, Don Fabrigu', hab’ ich gelefen, 
Daß die Prophetin auch bie Deuterin 
Des eignen Schichalſpruches ſey geweſen. 


*adrique. 
Sie iſt entſchlüpft! — Bei Gott! kein hold'res Weib 


(U ab) 
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Soh ich noch jel — DB fie auch neidiſch noch 
Ihr Untlig mir verbirgt, ſich ſcheu verhülllt 
&o weiß; ich wenigſens boch jet den Namen 
Des holden Räthiels, das ih aufzulöfen 

Seit langer Zeit umfonft bemüht gewefen. 
D, fie ift fhön, ich weiß gewiß, ſebr ſchön, 
Vieh auch bie Larve num bie Augen fehn! 
Welch holdes Feuer, welch ein Glanz — Wie gerne 
Möchte ich in ihren Spiegel ewig ſchauen! 
Bas find die Augen aller andern Frauen? 
Nur tobte Kohlen gegen biefe Sterne! 


(Geht ab.) 
Irte und Perfide torten hervor 
Iris, 
Sind unſre Augen tobte Kohlen, Bafe? 
perſtde. 
Du haft es ſelbſt gehört; iſt's zu ertragen ? 
Iris. 
Das foll er büßen! — Nun, er mag fi wahren! 
perſide. 


O, theure Iris! ſinne Hülfe, Rathl 
Biſt du mir gut, fo laß mich's jetzt erfahren; 
Ich bin verloren, wenn er ſich ihr naht! 

Iris. 
Noch ſeh' ich feinen Grund, um zu verzagen. 
34 bin gewiß, ihm täufct bie Maste heut! 
Er fuchte dich, inbeß er ſie gefreit. 

perſide. 
Ifre, if eo nicht? — ich muß aus feinem Munde 
Gewißheit Haben! Ja, mas auch geſchehe, 
Zedlid, dram. Werke. IV. 6 


Itis. 
Und wenn du länger jhweigft, 
Bie fieße da der Mißverſtand fi heben? 
Muß er fi dann Violen micht ergeben? 
perſide. 
O Gott! was thun? 
Iris, 


Das wird ſich morgen zeigen. 

Jetzt iſt es Zeit zu gehn — der Saal wirb leer. 
perſide. 

Run denn, — wohlan! Entſcheide das Geſchich! 

Wie and das 208 mir fällt, ich Kin gefaßt! 

Die Lenkerin ber Liebe ift bas Glüd. — 

Ob auch im Haupt verwirrt noch die Gedanken, 

Berwirrt im Buſen die Entſchlüſſe waren — 

Dieß Eine ſchwör' ich bei des Himmels Macht: 

Kann biefes arme Herz ihm nicht erwerben, 

Nicht leben will ich mehr! dan faft mich ſterben! 


(Gie ehem ab. Die Gäfe und Masten Haben fi ſchon früßer verloren.) 
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weiter Auftritt. 


Ganze Tiefe des Theaters. Strafe. Geitwärts ein erleuchteter 

Palo, zu veffen Eingange eine Terraffe mit Stufen führt. Man 

ffleht während der erften Reben einelne Masten, von Dienern mit 
Badeln begleitet, aus dem Haufe kommen. 


Don 





x teitt heran. Ein Bage mit einem Windlichte leuchten 


Alvar. 
Leuchte, Burſchel — Ober nein! 
Dort bein Ficht ift Irrfichtfhein, 
Der mid; lenkt zum fatſchen Ort; 
Die mir hier im Bufen brennt, 
Diefe Fadel fol hinſort 
Mir bie redite Straß’ erhellen , 
Soll mir leuchten, fie zu keunen, 
Sie, die ich nicht mehr mag nennen! 
Fort von mir! Laß mich allein! 

(Der Bage gebt ab.) 

Wo fie ging und wo fie ſtand, 
Bar er artig gleich zur Hand, 
Sie nur Aug’ und Ohr für ihn! — 
Mir gibt fie Untreue Schuld, 
Daß fie felber fie verlüße; 
Auf daß ihr ein Mantel bliebe 
Fur des eignen Herzens Tüden, 
Schilt fie, jenen zu beglücken, 
Treulos mich, gerechtem Tadel, 
Meinem Zorne zn entfliehn ! 
Doc) dei meines Stammes Mel, 
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Rache find’ ih! — nur Gebuld! 
‚Hier erwarten will ih ihm, . 
Und mit foldem Gruß ihn grüßen, 
Daß ber Dank ihm foll verbrießen! 
5 (&r verbirgt AG.) 


Dritter Auftritt. 


Viola, in einen fAnwarzen Mantel gehüft, und Fadrique treten ans 
dem Palafe. Banen lendten. 


Sadrigque (auf ver Terraffe). 
Ach, daß fo ſchnell verſchweben 
Die fhönfte Stunde mußt' aus meinem Leben! 
Kaum, baf ich Euch erblicte, 
Und ſchon enteilt, was mid; fo füß entzlidtel 
diola. 
Ach, Ritter, wollt nicht ſcherzen! 
Berfet:ja: Scherz am tiefen oft bie Herzen. 
*adtique. 
Dieß Wort, mein fÜüßes Leben, 
Sey Euch von mir im Ernft zurücgegeben. 
diola. 
Nein, ſey es Scherz — laßt lieber Scherz es ſeyn; 
Denn wär? es Ernſt, wär' doppelt Schmerz ja mein! 
(Ste geben die Stufen Hinab.) 
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Vierter Auftritt. 


Borige. Iris und Berfide, gleihfale in ſhwatzen Mänteln und 
Sarven vor dem Gefißte, treten auf die Terraffe. 


perſide. 
His, Haft du geſehen ? 
Iris. 
Bas kannſt du thun? Gerathner ins, wir gehen! 
Yerfide. 
Nein, Bafe, laß ung weilen, 
Wie €8 auch ſchmerzt! \ 
Iris, 
‚Hier wirb bein Schmerz nicht heilen. 
»,  diole, 


Mein Herz — mit allen Eiben 
Schwör' ich Euch's zu — follt’ ſchwere Strafe leiden, 
Wollt's Euern Worten glauben. 
Perfide. 
Mir wird bie Qual nod die Beſinnung rauben! 
*adrique. 
Es zieht die Holden Schlingen 
Nur feher jeben Wort von Euhl Mein Bingen 
Entreißt mid; mehr ben Banden, 
Die mich mit Luſt, die mich mit Leid umwanden. 
diola. 
Es ſchlingen oft im Schweigen 
Der trauten Nacht den unſichtbaren Reigen 
Die Iuft'gen Elfen. — Schritte Fa 
Zufällig wer in ihres Kreifes Mitte, 
Schnell tragen ihre Hände 


86 


Ins Land anmuth'ger Träum’ ihm; body am Ende 
Der furzen Luft, wie Düfte 

Umb Hauch zerfliet der Zauber in bie Lüftel 
Lebt wohl! Denkt nicht daran! 

Ich will e8 auch vergeffen — wenn ich Tann. 


Fadrigue. 
Was auch geſchieht, ich feh” Euch morgen wieber! 
perſide. 
O Ziie, füge mich! — ich finfe nieder 
erſide und Iris gehen die Staſen herab.) 


Fünfter Auftritt. 
Borige. Alvar. 


Alsar. 

Schurle, zieh’! Zieh", fag' ih, Sqhurle ! 

Sadrigue 
Erſt den Schurlen bir zurüd, 
reger, ben id} zwar nicht kenne! — 
Bahr" dich wohl! — Bas bu gejagt, 
Hat zum Herzen aus ben bern 
&o mein Blut emporgejagt, 
Daß ich dich zu töbten brenne. 

(ie fechten.) 

diola (kommt zuräd). 

Was geidjicht? — Ich höre Waffen 
Kirn! 
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Iris. 
Welch Getümmell — Fort! 
diola. 
dechtende gewahr ich bort! 
perſide ervorkommend) 
Gott! Fadriquel 
dio la (eben fo)" 
Don Alvar! 
(iola fallt dem Don Alvar, Berflde dem Don Babrique in Me Arme.) 
Viola, 
Haltet ein, um's Himmels willen! 
Alvar. 
Erſt ihm nieder! 
diota. 
Don Alvar! 
Kennt Ihr meine Stimme nicht? 
Yerfide. 
Kommt heran! Durch biefe Bruft 
Geht der Weg zu feinem Herzen! 
Iris (für Ad). 
Hört’ ich recht? — Ha, wenn er's wäre? 
Don Alvar! — Sie nannt' ihn fo. 
Viola (gu Alvar). 
Storriſcher! So in Gefahr 
Bringt Ihr ſinnlos Euer Leben? 
Daran kenn' ih Don Alvar. 
Iris (für As). 
Gott! laum halt’ ich mich zuräd! 
Sadrique. 
Dame, faht Ihr jet mich ſchweigen, 
Sieh ih Cuch, wähnt deßhalb nicht 


Daß für ſolches Hulbbejeigen, 

Als von Euch mir hier geichehen, 

Dem es an Gefühl gebricht, 

Dem die Worte num entftehen. 

Und wie meine Knie fi neigen, 

Euch zu banfen, laßt mich jetzt, 

Meiner Bitte Hold, fie ſehen, 

Die gebanget für mein Leben! 

Nehmt bie Maske vom Geſicht 

Mir zwiefache Huld zu geben. 
perſide. 

Nimmermehr! Mich ſeht Ihr nicht 


Iris 
Woll't Ihr eine Bitte mir, 
Wenn auch unbelaunt, gewähren? 

Alvar, 
Auf mein Wort! 

Iris, 

Auch Ihr? 
Sadrique. 


Mit Freuden 


Ar ichss als Befehl. 

Iris, 

So ſey 

Denn hiermit geſagt euch beiden: 
Daß von nun die Waffen ruh'nl 
Denn da heut’ au euch brei Damen 
Solchen warnen Antheil nahmen, 
Behlt’ es fehr euch wohl an Sitten, 
Würd’ auch jet noch fort geftitten. — 


(Gcht ab.) 


Wißt, daß Männer nur fo hoch 
Stehn im Werth, als Fraun fie ſtellen. 
Darum, was ihr ad) gefagt 

Habt im Zone: wir erffären 

End) für Männer, aller Ehren 
BWürbig! Und wie wir bie Kinder 
Taufen — wißt: fo heißen fie. 


Yioke (feitmärts zu Alvar). 
Beil mid), Euern Kampf zu trennen, 
Mein erfchrodten Herz getrieben, 
Meinet nicht, daß anbre Neigung 
Schuld gehabt an ber Bewegung, 
‚Here, in der Ihr mic, gefehen, 
Als des Mitleids zarte Stimme, 
Das wir auch am Feinden üben; 
Deun für ſolchen acht’ ih Cuch, 
Werbe ewig fo Euch achten, 
Don Alvar! ob auch vertheibigt 
IH den Mann, bei falſches Trachten 
Unverföhnlich mich Beleibigt! 


(Geht ab.) 


(Geht ab) 
Alvar. 
Ließ mich einen Angenblid, 
Was gefhah, in Zweifel ſchweben, 
Hat Beſinnung doch zurück 
Schnell mir, was fie ſprach, gegeben. — 
O, unfel’ge Leidenſchaft! 
Wie die Viper aus dem Herzen, 
Saugſt du jede Lebenskraft, 
il i erzen! 
Und gibſt Gift zurück und Schmerze ame) 





Sadrique (echn). 
Wenn auch Mugheit eben wicht . 
Sehr für meine Plane ſpricht, 

Sqheint das Glüd do, ihnen hold, 
Meine Tollheit gut zu heißen. — 
Tollheit? — Warum Tollpeit eben? 
Nichts fo Tolles ift es je, 

Daß ich, ſeſten Einns, entfäjloffen, 

Beil bie Fälle feltner Gaben 

Sonſt zu ihrem Vortheil ſpricht, 

Einer Frau, bie ich nicht fab, 

Dennoch meine Hanb zu geben. 

Biffen möcht’ ich doch, mas ba 

Niugheit Tann bagegen haben? 


Iren Geift mit taufend Reizen, 
Und ob, fittfam zwar und ſcheu, 
Nie es mir geſtand ihr Muub, 
Gaben mir's boch Zeichen hund, 
Daß feit mehr ale Iahresfrif 
Dir ihr Herz gewogen ſey. 
Eudlich wollte fie ihr Leben 
Wagend jet für meines geben! 
Bolgli geiſtreich, ebel, treu, 
Bas denn Könnte ihr noch fehlen, 
Das Berfland zu tabeln fände, 
Wenn ich mich mit ihr verbände? — 
Weunn ich, mid ihr zu vermählen, 
Bas ich heut’ ihr mündlich fagte, 
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Morgen feheiftfich zu erflehen 

Durch ein zierlich Briefen wagte? — 
Eines zwar, ih muß gefiehen, 

Jagt ein wenig Furcht mir ein: 

Hägfich Hunt’ Biola ſeyn! — 

Das wär’ übell — Aber nein! 

Nein, nein, nein! — Das wird nicht ſeyn! 


(Der Borhang fällt.) 


Ende des erfien Aufzuge. 


as) 


Zweiter Anfang. 
Bart. 


Erfter Auftritt. 


Iris (allem. 
Alvar! O welch Gebränge 
Bon Freud’ und Luft! — mir wird bie Bruſt zu enge! 
& if’st mein Bruder iſt's! Ex darf fih nennen! 
Nun feinen Namen ohne Scheu beiennen! 
Gefegnet ſey die Stunde, 
Die mir gebracht fo lang' erfehnte Kunde! 
Mein theuerer Alvar! — Bald wird er kommen, 
Denn biefen Weg, ſah' ih, hat er genommen! — 
Ich muß ihm ſchnell entbeden — 
Doch nein! — noch nicht! — erſt ihn ein wenig neden. 
Er flieht hierher um eines Zweilampfs willen, 
Muß bier verborgen leben, 
In einen fremden Namen fi verhüllen, 
Unb mid, bie Schwefter, Iäßt er nichts erfahren, 





Bis Fremde mir zufällig Naqricht geben! 
Nein, nein! die Strafe iſt noch zu gelinbe! 
Er kommti Was fang’ ih an? Geſchwinde 


ier hinter biefen Bufchl 4 
‚Hier hinter dieſen Buſch (Sie verbirgt ich 


Zweiter Auftritt. 
Wlvar. Irid, verborgen. 


Alvar. 
Heut’ kommt fie nicht, und fonk war fie doch täglich 
Um biefe Stunde bier! — .’6 iſt unerträglich ! 
Mich zehrt der Unmuth auf! War das Bila? 
Biola, die fo oft — thöriht Beginnen, 
Anf Weiber trau'n! Ich komm’ voi- Einmen, 
Wenn ich es dent’! — Berwünfcht, daß jene Damen 
Den Kampf gehemmt! mın wär' es fchon entfchieben : 
Er oder ich! und Einer Hätte Frieben! 


Iris werdergm. . 


BIN gehen) 


Don Alvar Flores! 
Alvar (Acht Ad ſchnell um), 
Bas if’8? — Ber rief? — Hört’ ich nit meinen Namen? 
Mir kam’s fo vor) — Nein, nein! 
Weiß ſie in biefer Stabt ihn doch allein; 
Unb baß fie mich nicht ruft, weiß ih gewiß! 
6 war nichts! — Ach, mich bethören 
Die eignen Simmel Sehen, Fühlen, Hören — 
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8 iſt alles Trug! Auf fie meint’ ich zu bauen, 
Und feit fie faljch, will ich mie felbf nicht trauen! 
(Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Iris (kommt hervor). 
3a, ja, er ifre! — Wie ſchnell er fh gewandt, 
Als ich bei feinem Namen ihn genannt! 
Mein Aug’ war naß, und doch fan mußt’ ich Inden. — 
So alſo, Don Alvar? fo ſtehn bie Sachen? 
Nun, die Entdedung lommt zu rechter Zeit! 
Er liebt Biolen, und fo wie es ſcheint, 
Biola ihm, trotz bem verfiebten Streit, 
Der nicht fo erufthaft if, wie ich vermuthe. 
Das Kind, weil es nicht folgt’, bekam bie Ruthe, 
Da fieht das Tiebe Rind nun hier und weint! 
Was ift zu thun? Will ich Perfiden nicht 
Und meinen Bruber in ber Roth verlaffen, 
So muß Ich helfen, das if meine Pflicht! 
Unb wenn im Kreis ich mid; auch ſelbſt nicht drehe, 
So lieb? ich doch, von ferne 
Dem Tanze zuzuſehn, und ich geftche, 
Im Liebesfriel miſch ich die Karten gerne. — — 
Schon iſt mein Plan gefaßt! — Hat and Fadrique 
Schon feine Hand Biolen angetragen, 
So iR deßhalb fein Grund noch, zu verzagen. 
Wenn erfi bie Männer fehen, 
Daß eine Fran fie Aebt, fo wiberfichen 
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Sie nicht der Häßfihklen! — Drum muß vor allem 
Sabrique es erfahren, 
Perſide fey’s, die ihn geliebt feit Jahren; 
Wenn ex das weiß, wird fie ifm fon gefallen. 
Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Biola, Alvar. 


Yiola, 
Genug der Worte hört’ ih, Don Alvar, ' 
Was ich beichloffen, bfeibet ſonder Banken! 
Nichte ändert mich, entfchlagt Euch der Gebanten. 
Alsar. 
Ior thut mir Unrecht, theuere Biofal 
Dieß Herz, in dem nur Lieb' und Treue wohnen, 
IR fo entfernt von jeber faljchen Tpat, 
So weit von jebem Schatten von Berrath, 
Daß es ſich ewig Feindſchaft wolit erweifen, 
Sich ſelbſt mit blut'gem Ingrimm wollte baften, 
Bermögt’ c6 den Gebanten nur zu faffen 
An Unrecht, Dame, gegen Euch). verübt, 
diola. 
O reiner Spiegel, ben fein Athem trübtl — 
Ia, wär mit fhönen Worten es getan, 
Mit Schwür und Eiden — bavan fehlt es nie, 
Ein treulos, unbeſtãndiges Gemitp, 
Des Herzens bbſe Tüüde zu verhehlen, 
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Alser. 
Das ift zu viell 
Yisie, 
Bas dieſes Auge fieht, 
Das leidet keinen Zweifel, das ift wahr! 
Ihr feyb ein ſchnöder Henchler, Don Alvar, 
Der heut’ für mich, für Anbre morgen brennet. 
Alvar. 
Das bin ich micht! bei Gott, das bin ich nicht! 
Mir gilt ber Liebe, wie ber Ehre Pflicht. 
Das Mindefte, was ich an ihr verbrochen, 
Es würde bintig von mir ſelbſt gerochen 
An meinem eignen Seyn! — O, Donna, glaubt: 
So lang’ im mir fich noch ein Pneefchlag regt, 
IR es der Liebe Hauch, ber ihm bewegt. 
Gebricht ihr Athem, biefe Bruſt zu heben, 
So bricht dieh Herz — benn ihm gebricht das Leben! 
Yıela. 
Was Ihr mir fogt, wird mich micht mehr beifären! 
Es iſt nicht men, ich konnt’ es ſonſt ſchon hören: 
Und fo wie jegt, if’6 damals Trug geweſen. 
Alvar. 
Noch einmal fleh' ich Euch, feyb Billig nur! 
Gewährt mir Recht, und Ihr gewährt mir Huld! 
Laßt mich, eh’ Ihr verbammt, doch erft ertennen, 
Bas id) gefehlt! Zeiht Ihr mid) ſhwerer Schulb, 
Gegiemt ſich's bo, bie Schuld mir auch zu nennen. 
diola. 
Ich will ein Herz, das mir ergeben iſt 
Mit fo auejcließend einziger Bewerbung 
Als wohl bie Gunſt verbient, bie id erweiſe. 


91 


Noch ift fie nicht fo fehr an Werth gefallen, 
Daß der von Glüd nicht träumte, dem fie wird. 
Auch gibt es Ritter wohl von beſſrer Treue, 
Die, wenn ich jemals ihnen Huld verfeibe, 
Die eignen Augen lieber würben blenden, 
As fie, wie Ihr, nach andern Frauen wenden. 
Alvar. 
Mein eigenes Gefühl habt Ihr gewarnt! 
Und wenn bie Treue aus ber Welt geflohn, 
Im dieſem Bufen wird fie heimiſch Bleiben; 
Dort ſeyd gewiß, daß Ihr fie ewig findet, 
Selbſt Euer Umvecht ſoll fie nicht vertreiben! — 
Ich meinen Blick zu andern Frau'n geivanbt? 
Dieß Auge, das von Eiern Heizen ttunken, 
Sieht ja nur dann, wenn Euch es kann erſchauen, 
Nur wenn Ihr ftrapft, it mir der Tag erwacht; 
Entfernt Ihe Euch, ift Dunkel rings und Naht, 
Die Farben ſchwinden, wenn das Licht gefunfen! — 
Darum noch einmal, glaubt, ’s ift nicht'ger Schein, 
Der Cuch bethört, ein Wahn font’ Euch erfehreden, 
Ein Schattenbild die Eiferſucht erwecken. 
Yola, 
Die Eiferſucht? Was bildet Ihr Euch ein! 
Ih glaube, Don Alvar, Ihr ſeyd von Sinnen! 
Das Iohnte wohl, baf eine Frau mie ich 
Um Eure Liebe follte Krieg beginnen. 
Nein, nein! Die Euch befigt, mag Euch behalten, 
Ein fo gefühlvoll Herz iſt wicht fir mich. 
Alvar. 
Barum Verſtellung noch? ich weiß genug! 
Ihr wollt den eignen wandelbaren Sinn 
Zedlid, dram. Werke. IV. 
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Mit dieſer Mage falſchem Schein bebeden: 

Die eigne Schuld wollt Ihr geichidt verſtecken, 

Indeß Ihr mir fie zuwerft. — Immerhin! 

Was Liebe forbern kann, hab’ ich gegeben, 

Und jeben Titel ihrer Pflicht erfüllt. 

Ein treuer Hund, ber Eure Schwelle hütet, 

Lag id} zu Euern Füßen hingeſchmiegt i 

Ihr RKoßt mic weg? Num benn, wohlan! id gehe! 

So jey es drum, weil ih Eud nun erfannt! 

Da Ihr mid, felbft mit hartem Sinn verbannt 

Aus Eurer Nähe, will ich nun fie meiden. 

Lebt denn vergnügt! — Lebt wohl und laßt mid) ſcheiden ! 

Fort aus Armidens falſchem Zauberkreiſe 

Will ich entfliehn, und mie kehr' ich zurld! 

Nie feht Ihr mehr mich wieber! — Lebt im Glück! 

(Geht ab.) 

Yiola, 

Das wünfch” ich Euch fortan! Habt gute Reifel 
Allein.) 

Ha, falſche Schlangen! heuchleriſch Geſchlecht l 

Möcht tödtend euch doch al’ ein Blitz erreichen! — 

Hat nichts gethan, iſt ſchuldlos, nichts bewußt, 

Berfhmöret Seel und Leib — und trägt das Bild 

Bon einer andern Frau auf feiner Bruft, 

Und herzt und küßl's! — Verräther ohne Gleichen! — 

Er geht? — fieht ſich nicht um? — Schon recht, ſchon recht! 

Er mag nur gehn; was iſt an ihm gelegen? 

So fang’ er es verbiente, liebt” ich ihn, 

Doch nun iſt es vorüber; abgewandt 

Hat fi) von ihm mein Herz, nun iM vorbeil 

Und ſollt' er jegt zu meinen Füßen fierben, 


” 


Ich bleibe fer! Bei Gott, er wird aufs Nen' 
Nie mehr bie Gunft, bie er verlor, erwerben. 
Alvar (mieerfehrend). 

Dieß Eine noch, Biola, follt Ihr wiffen: 

Was auch geſchehen Könnte, hoffet nimmer, 

Noch einmal mich zu fehn zu Euern Füßen! 

Ich bin geheilt, bie Bande find zerriffen; 

Die Kräfte ſelbſt, die einft ben Zauber ſchufen, 

Sie haben Ihn gelöst. — Ich geh’ auf immer! 
Yıola, 

Bas amt Ihr jegt? Ih Hab” Euch nicht gerufen. 
(Allein) 


Nur fer, mein Herz! nur feſt! So if es gut! 
Nimm falſchen Schein nicht fir der Beffruug Zeichen. 
Da glaubt’ er freilich wohl fi nicht belauſcht, 
Als ich ihn fah, ganz Wonne, ganz Entzden, 
Das Bildniß jener Frau, berauſcht 
Bon Seligteit, an feine Lippen brüden. 
Was braucht e8 mehr? ich will fein Herz, das taufcht. 
Die Frau veracht’ ih, bie auch nur ein Haar 
Bon ihrem Recht ſchwachherzig wohlte weichen! 
Wer mein will fegn, ber ſey es ganz und gar! 
Gebt ab.) 


(Geht at.) 


Fünfter Auftritt. 
Verfide, alt Knabe gefleivet. Iris. 


J Iris. 
Nun, beim Himmel, das ift wahr! 
Liebe webt in Widerſprüchen l 


100 


Di, bie blode manches Jahr 

Scheu und furchtſam ſich verborgen, 

Stets geſchwebt in bangen Sorgen, 

Bei dem kleinſten Schritt voll Zagen, 

Seh’ ich nun, auf Einmal klhn, 

Mehr als jede Andre wagen! 
perſide. 

Theure Freundin, ſpotte nicht! 

Sey nicht du es, die der armen, 

Ganz in Lieb’ und Schmerz Verloruen, 

Ohne Mitleid und Erbarmen 

Ein verdammend Urtheil ſpricht. 

Du ja weißt, wenn ich jet frei, 

Strenger Sitte fremd erfcheine, 

Daß ich dennoch ſittſam ſey, 

Schmerzlich das Geſchict beweine, 

Das mid) zwingt zu ſolchem Schrittet 

Nie fah diefes Auge noch, 

Mit dem Wunſche, zu gefallen, 

Je auf einen Mann! Doch ihn, 

Kris, ah! ihn mußt ich Neben! 

Und fo bin mit einemmale 

Ich vom grünen Uferranb, 

Wo ich eben lächelnd ſtand, 

Mitten in bie Fluth getrieben! 

Iris, 

Ad, mein Kind, ich weiß es wohl: 

Ber fi Lieb’ an einem Finger, 

An dem Meinften nur, läßt faffen, 

Muß bie ganze Hand ihr laſſen. 
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Yerfide, 
Ja, das Herz, das in mir ſchlägt, 
Will von feinem Rathe hören, 
Der ihm fagt: bie Feſſel reif’ es, 
Die es nun für ewig trägt! 
Ließ es einmal fi) bethören, 
Seinem Hoffen Raum zu geben, 
Kann e8 Hoffen nur und Leben, 
Eines mit bem andern laſſen. 
Iris, 
Armes Kind! du bauerft mich! 
Perfide. 
Einem Spieler Bin id} gleich, 
Der auf einer Karte Glück 
Setzet feine legte Habe! 
Mecht ihn dieſer Zug nicht reich, 
Bleibt er Bettler bis zum Grabe! 
Iris, 
Ser’ ich nicht, kommt dort ber Mann, 
Der die Schuld ift dieſes tollen 
Streichs, ben bu nie hättet thun, 
Ich nie hätte bulben follen. 
perſide. 
Kris, ach! mir pocht das Herz, 
Und verſchwunden iſt mein Muth! 
Iris, 
Als ih davon abgerathen, 
Soien dir der Entiejluß fo leicht; 
Und jeßt ſeh' ich dich erblaßt, 
Nun es gilt, ihn zu vollführen. 
ga, fo geht's! — Doch Muth gefaßt! 
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IR der Schritt auch unbeſonnen, 
Heg ich gute Hoffnung mod; 
Und hab’ ich mein Spiel gewonnen, 
Kannſt dir deines ſchon verlieren, 
Und gewonnen haft bu body, 

Perfide 
Sage, was bu ſinnſt? Du haft 
Etwas mir geheim gehalten ? 

Iris. 

Stil für jetzt, und grübfe nicht! 
IM es Zeit, wird ſich's entfalten. 


Werfide zieht fi in den Hintergrund.) 


. Sechster Auftritt, 


Don Fadrique (ritt auf). 
Meinen Brief hat fie erhalten; 
Hätt’ ich nur die Antwort au! 
Mic) verlangt doch fehr, zu wiflen, 
Ob fie, das Geheimniß endlich 
Zu beenden, ſich entſchließen 
Werde, oder treu dem Brauch, 
Wieder meinem Blick entſchwinden. 
Freitic) fol? ich es nicht glauben! 
Sagt man bod, ein Eh'verſprechen 
Sey ein Ding, bem Fraun nicht feicht 
Wiberfireben. — Eines zwar 
Könnte mir die Hoffnung rauben: 


Gebt ab.) 
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Wenn vieleicht bie Dame gar 
Schon vermäßlt iR? — ’8 wär' ein Streich, 
Den ich nicht fo leicht verf—pmerzte! — 
O gewiß, fie iſt noch freil — 
Nun, bald wirb ſich's offenbaren, 
Endlich muß ich doch erfahren, 
Ber bie Unbelannte fey? 
Doch wie ich ins Neg auch renne, 
Eines weiß ih ganz beſtimmi: 
Weniger wag’ ich babei, 
Nehm' ich bie, die ich nicht kenne, 
Als fie wagt, wenn fie mich nimmt. 


Siebenter Auftritt. 
dadrique. Werfide nähert Ab. 


Perfide- 
Bolt’ einem armen Knaben, 
Der ſcheu ſich naht, o Herr, verziehen haben. 
Sadrigne. 
Tritt näher! barfft nicht zagen. " 
Sprich frei Heraus! Was haft du mir zu fagen? 
Was, Kind, ift dein Begehren? 
Perfide, 
Ad, eine Bitt', o Herr, wollt mir gewähren! 
*adrique. 
Was zittert du? Bor mir darfſt dm nicht beben ; 
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deines Gleichen Hartes noch geſchehen. 


Unſel'ger wohl bie Ernte noch gerathen. 
fFadrique. 

Vertrau' bein Leib mir offen: 

Auf meine Hüffe barfft du fiher hoffen. 

Yerfide cfür Ad. 
So ganz gehört mein Kummer mir zu eigen, 
Da ich den größten Theil ihm muß verſchweigen ! 
Maut.) 

Herr, ich bin eine Waiſe — 
(Bär fg) 

Berwaift vom Glück! (aut) Geit lang’ ſchon af ber Reife; 
(&ür Rd.) 


Dir, Harte, nachzugehen! — 

east.) 
Denn feht, es flieht mein Sinnen, 
Mir einen guten Herren zu gewinnen, 
Und feit ich Euch gefehen — 


“ (Gür Rd.) 
D bittre Wahrheit! (Laut) Laßt mich Euch's geftehen, 
Möcht' ih nur Euch, weil Ihr, mir gut gefchienen, 
Und feinem Andern dienen. 
Sadrigur. 
Nun, kaun bid) das erfreuen, 
&o ſey's darum! Der Dienf wirb dich nicht reuen 
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Yerfide (für Aa). 
D, möcht er Wahres doch mir prophezeihen! 
Sadrigue. 
Dod wenn ich bein Verlangen 
Exfüll', und did zu meinem Diener. wähle, 
Wirſt bu dich treu bewähren? 
perſide. 
Meine Seele 
Soll ganz, o Herr, an Eurer Seele hangen; 
Auf Eure Wine lauſchen 
Bil if, um Eure Gunft mein Seyn vertaufigen! 
Mein Frühling, meine Sonne 
Sey Eures Munbes Lacheln; Maienwenne, 
Wenn Ihr mir Huld erweifet! 
Doch wenn ich, hingezogen, . 
Bon meinem Herzen, mid) in Euch betrogen; 
Benn mir ein hart Bezeigen 
Die Treue lohnte, bie ich Euch zu eigen 
Bon Stund’ an hingegeben — 
Dann ſchwöor' id}, Herr, nehm’ ich mir ſelbſt das Leben! 
Sadrigue 
Du biſt ja Gluth und (Flammen! 
So mag’ ich's gern, fo taugen wir. zufammen! 
Nicht ſchlecht Haft bu begonnen; 
Fahrſt du fo fort, haft du mich bald gewonnen. 
Doch eh? ich fo dich lobe 
Laß mich zuerft noch eine Meine Probe . 
Bon beinem Eifer ſchauen: 
Beſtehſt bu wohl, will id bir mehr vertrauen. 
perſide. 
Befehlet! 
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*adrique. 
Eine Dame, 
Biofa if ihr Name: 
Sud’ auf. 
Jerfide (für ih). 
O Bittre Ahnung! 
Savrigne. 
Sprich: ich fende 
Um Antwort auf den Brief, den heute 
Ein andrer meiner Leute 
Abgab in ihre Hände. 
perſide cfür LE 
Mein Herz, du mußt vergehen, 
Wenn du auf ſolchen Proben folft beſtehen ! 
Fadrigue. 
Sag ihr: ihr Wort entfheibe, 
Ob ich zum Glück erforen, ob zum Leibel 
Es fey mein Seyn, mein Leben, 
Mein ganz Geidid in ihre Hand gegeben! 
Perfide (für Apı. 
Beh! meine Sinne ſchwinden! 
*adrique. 
Ich bau’ auf dich, du ſcheinſt von guten Geben! 
Im Dienft der Frauen, in ber Liebe Pflichten 
Will ich dich unterrichten: 
Du ſollſt an mir ein gutes Vorbild haben. 
Nun geh', ſey Hug! Bor allem aber fchliefe 
Ein tief Verſtummen beinen Mund; bemr wiffer 
Wer werth ſich will bezeigen, 
Der holden Gunſt der Frauen — lerne ſchweigen. 


(Geht a6.) 
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Achter Auftritt. 
Yerfide (allein). 

IR er fort? — O Herz, zerfprenge 
Deine Banbel Ad, zu enge 
IR die Bruſt file ſolchen Schmerz! 
Ward fo graufam je ein Weib 
Noch gehögnt von dem Geihide?  ı 
Ich, die jeden feiner Blicke 
Eiferfüchtig hüten wollte, 
eben Hauch des Athems — follte 
Selbſt zu ihr ben Weg ihm bahnen ?- 
Solchen Schlag konnt' ich nicht: ahnen. 
Auf ein Blatt, das, wenn ſein Inhalt 
Bär’ an mich gerichtet, g’nilgte, 
Diefes Herz mit fo viel Wonnen, 
Diefen Bufen mit fo füßem, 
Sel'gem Zauber zu erfüllen, 
Daß ich dieſes @lüds Betheurung 
Selbſt fon für den Inbegriff 
Alles Gluces Hatten würde: 
Soll ich feihft ihm Antwort bringen ? 
Antwort, bie, wenn ihm Entzlden, 
Mir den Tod gießt in bie Bruf? — 
Duld’, o Herz! Was kaunft bu thuu? 
Eitel if} bein Widerfireben, 
Nicht mehr Hoheit ziemt dir nun, 
Seit du, jeben Stolz beſiegend, 
Im fo demuthvoll Gewanb 
Deine eble Abkunft ſchmiegeud, 
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Selbſt dich deines Rechts begeben! — 
Duld', o Herz! — was. kannt ku than ?. 
(Sch ab.) 


Arnuter Auftritt. 
Gresps 
(eornehen, aber lacherlich gekleivet, mit einem Ctern anf dan Dlamel), 

So leg' id bie Stirn in Falten! 
So will id den Mantel halten! 
So ber Gang! — Aus folden Zritten 
Blidt fogleih ber Mann von Etanbel 
Komm’ ih fo einer geſchriuten 
Zweifelt niemanb, ich ſey Grande 
Erſter Elaffel — Das Gefiht, 
Das Gefiht nur, will mir feinen, 
BPaft zum Ganzen nicht fo recht. 
Deine Züge find nicht ſchlecht; 
Aber doch fo bie ganz feinen 
Linien fehlen. 
Mienen bei vornehmen Leuten 
Müffen leer ſeyn, nichts bebeuten; 
Und aus meinen kann man Har 
Auf ben erften Blid es leſen, 
Was bis jet Don Erespo war. 
Doch nur Muth! was kann ich thun? 
ortgelagt hat mid) mein Herr: 
Ohne Dienft und ohne Gelb, 
Muß ich durch Verſtand mir nun 
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Mittel ſuchen in ber Welt. 
Auch mag ich nicht mehr aufs Neue 
Wieder ſteclen in bem Rode 

Des Bebienten; wahre Scheue 

Hab’ ich vor dem Kleiderſtode 

Und ben Bürften! — Ja, vor Zeiten, 
AS id) Briefe noch getragen . 
Zu den Ehönen, auf ber Wacht 

Bor ben Fenſtern ſtand, und Acht 
Mußte geben, wenn vom Haufe 

Siqh entfernte der Golan: 

Ia, in jenen ſchönen Tagen ' 
Zrug das Trinkgeld mehr Dublonen, 
Als jetzt Maravebis ein; 

Da war's gut Bebienter ſeynl 

Über jet fang’ Einer an, 

Ehlecht wird ſich das Ant ihm lohnen — 
Sonft, wenn fi ein Pärchen fand, 
Braucht’ es wenigftena ein Jahr 

Bis zur erſten Unterrebung: 

Da fchrieb man des Tags zwei’ Driefe, 
Alle Nächte Serenaben 

Und fo weiter! Ja, ba war 

Ein Bebienter mit Berftanb 

Eine Waare, bie man ſuchte! 

Aber jegt! — Die nie ſich Tannten, 
Wenn fie einmal fi geſehen, 
Wiſſen ſchnell fi zu verſtehen, 
Brauchen nicht mehr ber Geſandten. 
Kurz und gut, nicht länger wird 
Erespo hinterm Stuhle fiehen, 
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Lieber fett er feibR fih brauf. 
Ich verſuch/ mein Gtäd bei Fremen. — 
3% bin fremb, mid) fennt bier wiemanb; 
Mit ben Kleidern meines Herm 
Bin ich ziemlich auspaffirt: 
DOrbenstette — hier ber Stern — 
Braucht es mehr? — Andy dieſes Plägchen 
Scheint, bie Rebe anszuftellen, 
Gut gelegen. — Still! — Dort, feht ih, 
Dur die Gänge naht fih Eine. 
Sie fegeint Hübfh! — Nur näßer, Chäpchent 
Du wirft mein! Du, ober keine! 
Zieht ach zuräd.y 


Behnter Auftritt. 
Iris, verſchleiert Erespo. 


Iris, 
Wohl wär! alles eingeleitet, 
Nur, wie in Fadrique's Hände 
Alles tommt? — Hier muß er ſeyn! 
Niemand ift je in ber Gtabt, 
Der um biefe Stunde nicht 
‚Hier die ſchöne Welt betrachtet. 
Ha, bort fommt er eben! — Nein! 
’s if ein Mann, den ich nicht kenne. 
Wer ex fen, fehr ungelegen 
Kommt er eben jetzt hierher! 
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Erespo (mahet fich). 
Schöne Dame! — Zwar verwegen 
Wird's Euch feheinen, daß End; wer, 
Den Ihr nie gefehn — 
Iris Eqh abwendend). 
Berzeibt! 
Crespo (für fih). 
IH bin in Berlegenbeit! 
Muthig, Erespo! (Laut) Seht in mir 
Einen reichen Cavalier, 
Welchen Ranges, fagt dieß Zeichen. 
Ich bin ein fo alter Chriſt, 
Als in biefen Konigreichen 
Seit ber Schöpfung einer if. 
Meine Güter unermeßlich, 
Liegen bei — Bei — 
Iris für Achı. 
IM er toll? 
Erespo. 
Manchmal bin ich fo vergeßlich 
Nun, gleichbiel! — 
Iris (für dr 
Bütrmaße, ich ſoll 
Dieſe Stimme kennen! 
Erespo. 
Saft 
Einen Bi auf biefes Leibes 
Edle Bildung fallen, und 
Sicher werbet Ihr geftehen, 
Daß Ihr ſchon in Eurem Leben 
Schlechtere Gefalt gefehen. 
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Biel — Ihr ſtaunt? — Ihe blidt mit Hutb 
Auf mid armen Teufel Hin? — 
Nämlich — arm, wenn Ihr mich weiben 
Heißt fo holden Rei. — O Wonne 
Aller Wonnen! — Ya, ih lieb' Each! 
Bei dem Stern, ben ich hier trage, 
Schwor ih, Ihr ſeyd meine Eomet 
Iris, 
Nein, num veigt mir bie Gebufb! 
(Ste ſchlagt ven Schleier zur) 

Unverſchämter Burſche! ſage, 
Kennt du mich? 

Crespo. 


Wie? — Donna Iris! 
O unfeliges Berhängniß! 
Kaum baf ih, mein Glüd zu gründen, 
Nur den erften Schritt gemacht, 
Muß ih — wer hätt? e8 gebadt? 
Meine vor’ge Herrſchaft finden! 
Habt Erbarmen ! — Gnade — Schenet! 
Iris, 
Wie kommſt bu in-biefe Kleider? 
Grespe. 
Eben bracht' ich fie vom Schneider; 
Sie gehören meinem Herrn, 
Und gefauft Hab’ ich ben Stern. 
- Iris 
Bern haft du gebient, feit ich 
Fort dich fhite? 
¶ res vo. 
Nur allein 
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Meinem Gotte; feit der Herr, 
Dem ich doch fo tren ergeben, 


Mich davon gejagt. 
Iris, 
Bie hieß er? 
Cres p0. 
Don Fadrique von Fuentes. 
Iris, 
Don Fabrique? — 
Grespo. 
Bon Fuentes. 


Diefen Morgen hat er eben 
Meinen Abſchied mir ertheilt. 
Aus Verzweiflung warf ich mich 
‚Hier in dieß Gewand umb badhte, 
Bie fo Mancher in ber Welt 
Schon fein Gtüd durch Meider machte, 
Der ein armer Tropf wie id. 
Aber ach] mir ift hienieben, 
Wenn nicht Ihr Euch mein erbarmet, 
Wie ich ſeh', Tein Heil befchieben. 
Iris. 

Sonberbar! Faſt ſcheint es, bir 
Sey von dem Geihid beftimmt, 
Einem von uns Zwern zu dienen, 
Don Fadrique oder mir; 
Denn jag’ ich dich fort, fo nimmt 
Er dich auf, und wieber ich, 
Jagt er dich davon. — Wohlen! 
Willſt du Treue mir geloben. 
Mag's drum feyn. 

Zedlig, dram. EBerke, IV. 
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Grespe. 
Stellt mich auf Proben, 


Zur Befellung dir ertfeifen. 
Dieſes Bild umb dieſe Zeilen 
Spiel’ in Don Pabrique's Hände; 
Doch fo wohlbebacht und ſchlau, 
Daß auch nicht die Meinfte Spur 
Ihm verrathe, wer bie rau, 
Die ihm Brief und Bildniß fende. 
Gresps. 
Das ift ſchwerer, als Ihr meint! 
Denn ber eble Ritter, wißt, 
‚Hat fo feine Art zu fragen, 
Daß es ſo gar leicht nicht iſt, 
Hm die Antwort abzuſchlagen. 
Iris, 
Dos ift deine Sorge, Freund! 
Kurz und gut! Verräthſt du mid, 
BR dm deines Dienfts entfaffen, 
&% du anf; wirft du genau 
Das vollziehn, was ich befahl, 
Sollen morgen zehn Dublonen 
Di für deine Mühe lohnen. 
Nun bebent’! du haft die Wahl! 





115 


Crespo. 
IR gewahlt! Laßt mich zu Füßen, 
Gnad'ge Fran, die Hand Euch füffen 
Im voraus! — Zäplt ganz anf mich! 
Iris. 
Ha, ba ift er ſelbſt! Ich gehe. 


Crespo. 
Ei, verflucht! Mir ungelegen 
Kommt er jetzt! Wenn er mich fühel — 
Beffer iſt es, daß auch ih 
Schnell ihm aus dem Wege gehe! 
(Snvem er abgehen will, tritt Don Fadrique Ihm entgegen.) 


(ie elit fort) 


Eilfter Auftritt. 
Don Babriqne. Erespo. 


*adrique. 
Wenn ic ſtöre, Cavalier, 
Mögt Ihr mir geneigt verzeihen. 
Nicht mit Abſicht tam ih! Hier — 
Sehr ich reiht? — Bei meinem Leben! — 
Wie?" Sind dieß nicht meine Kleider? 
Schurke! — Du biſt's? — Unterſtehen 
Konnft bu Dich! 

Crespe. 
Auf meinen Knien — 
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*fadrique. 
Gleich belenne, Kerl! — Ich ſpiehe 
Dir den Degen durch den Leib. 
Crespo. 
Gnãd'ger Here! Zum Zeitvertreib 
Zog ich — 
*adrique 
nad} dem Bilde greifent). 
Bas if has? 
Crespo. 
Berzeihtl 
gift ein anvertrautes Pfand, 
Und nicht wag' ich, aus ber Hand 
Es zu geben. 
*adrique. 
Hal Belenne, 
Willſt du nicht, daß ich dieß Eiſen 
Gleich dir durch bie Lunge rennel 
Crespo. 
Here, um Gott! (Für ig) Was fang ich an? 
Wie mich aus der Schlinge ziehen? 
aut.) 
Herr, ich will es Cuch nur fagen: 
Diefe Dame, die entfliehen 
Ihr gefehen, als Ihr famet — 
*5adrique. 
Nun, was -Rodf-bu? 
Grespe. 
Jene Dame 
IR — Hat — iſt — Saft mid’s Euch fagen, 
’8 iſt beſonders — doch fie liebt 
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Mi fo unbegrängt, daß eben 
As Ihr vor fo ſchnell gelommen, 
Sie mir hat zum Liebeszeihen 
Diefes Bildniß hier gegeben. 

Sadrique. 
Bie? Du unverfhämter Wit! — 

Eresps. 

Aber, Herr, faht Ihr denn nicht, 
As Ihr fam't, zu ihren Füßen 
Mid zum Dank die Hand ihr küffen? \ 

*adrique. 
Mir das Bild im Augenblick! 

(Gr entreißt ihm Brief und Bild.) 
Erespe (für fd). 
&o, nun bat ers! — Die Dublonen 
Sind verbient. — Bei meinem Haupt 
Beffer ging's, ale ich geglaubt! 
(Gr läuft davon.) 


*adrique (allein). 
Wie ſchön! — Wie wunderſchön! — Ich muß geſtehen, 
IA treu und wahr bier von bes Kunſtlers Hand 
Dem Urbild nur fein ſtreuges Recht geſchehen, 
So lebt kein ſchönres Weib in dieſem Sand!" 
Wer iſt ber Glüͤckiche, fo laßt doch fehen, 
Den ihres Bildes werth bie Schöne fand? 
„An Don Fadriqu'.“ — Bin ih von Wahn getrieben? 
Nein, “nein! Bei Gott! Fabrigu’ fteht hier gefcriehem: - 
Er Keft) 

„Ihr habt Eure Hand einer Dame biefer Stabt angetragen: 
hat fie and Euer Herz, fo bin ich bie Unglüdlichſte meines Ger 
ſchlechtes. — Noch läßt ein Schimmer von Hoffnung mic; glauben, 
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daß ein Irrthum und Euer Leihtfinn Euch zu ihr gefüßtt Haben. — 
IR es anders, fo habt Ihr das treueſte Herz von Cuch gefloßen 
und ewigem Grame preis gegeben. Lange hab? ich Euch ungelannt 
umſchwebt, unb wenn mein Mund bie Empfintungen meines Her- 
gen® nicht länger verſchweigt, fo ift es bie Verzweiflung, bie fein 
Siegel BpL.“ 

„Ih bin von ebler Geburt, reich und umebhängig. Wenn 
Don Fadrique baran gelegen ift, fo wird er mich im biefer Gtabt 
zu finden wiffen. Ich bin ihm näher, als er glaubt. Diefes Bild 
iR mir zum Sprechen ahnſich 

. Berfiber 

Ja wohl ein Irrthum war's! mın wirb mir's Mar. 
Mich trog ber Schein! Nein, nein! Viola wicht, 
Perſide if die unbelanute Echöne; - 
Die Maske nur hat mid getäuſcht. — So war 
Berfibe auch die Dame, bie, verhält, 
Dort meinen Zweilampf mit bem fremden Rörte, 
Und zwiefach war mit Irrthum ich erfüllt. 
Bas fol ich thun? — was ift nun anzufangen? 
Die hat den Brief, an bie er nicht gefchrieben, 
An eine Fremde gab ich meine Hanb, 
Und treue Lieb’ ift ohne Lohn geblieben! 
Wo führte mich mein Leichtfinm wieber hin! 
Bie lann ich mic, aus biefer Schlinge ziehn, 
Im die ich unvorfihtig bin gegangen? 

(Gr beflebt das Bit.) 
So alſo fieht fie ans? Die ihre Züge? — 
Du liebes, liebes Bild! — Je mehr ich fchaue, 
ge wunderbarer fühl” ich mich bewegt! 
Raum daß ich ſelbſt es mir zu nennen traue, 
Bas mir das Herz mit einemmaf bewegt! — — 
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Ihr füßen Augen! wie aus eurem Blaue 

Ein Strahl, aufbligenb, in bie Seele ſchlägt! 

Kann id, gemalt, nicht euren Schein ertragen, 

Wie lönnte, wenn ihr Iebtet, id e8 wagen? — 

Und doch feht ihr fo traut, als ſprächet ihr: 

Bas kannſt du ſcheuen von fo frommen- Bliden? 

Bas Großes Wunt’ es ſchaden, wenn fie bir 

Sic auch vet tief in Herz und Seele brüden ? 

Was, theurer Freund, was fürchten du von mir? 

Ich bin ja nur gemacht, um zu beglüden! — 

So ruft mir's zu, und, trunleu von Bergnügen 

Den? ich: nein, nein! dieß Antlig Tann nicht Lügen! 
(Der Borhang fait.) 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Dritter Anfang. 
Zimmer in Biola’s Haufe, 


Erſter Auftritt. 
Viola (allein), 

Mag ih auch immer finmen, 
Es if umfonft; nicht Rath kann ich gewinnen! 
Mein Bater droht, enterben 
Bil mid fein Zorn, ſollt' länger ich dem Werben 
Des Mannes wiberfireben, 
Dem er fein Wort gegeben. 
Schon ſchwebt das Ungemwitter 
Dit Über mir — hier ift ber alte Ritter! 
Und morgen — 0 Berberben! — 
Soll meine Hochzeit ſeyn. — Nein, lieber erben! 
Bie dem entgehn? — Ein Mittel freilich wäßt ich! 
Doch wie iſl's zu vollziehn? — Entfliehen müßt’ id, 
Zu meiner Bafe flüchten, 
Doch kann ich's ohne Hlülfe? — Wem vertrauen! 
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Auf wen wohl Lännt’ ich bauen? 

Wenn Don Alvar — Alvar? meld ein Gebante! 
Alvar — das ift vorüber! 

Eh feinen Beiftand ich mir fuchte, lieber 

Nähn’ ich den Ritter felh! — Firwahr, er bädfte, 
Die alte Liebe brächte 

Mid zu dem Schritt — da foll mich Gott bewahren ! 
Bie, wenn Fadriqu' — Nach bem, mas hier gefährieben, 
Scheint ex ſchon lang' anfrichtig mich zu lieben. 

Auch muß, was zu vollbringen, 

Jetzt gleich gefchehn, wenn es mir foll gelingen. 

IH höre nahn — was werb’ ich wohl erfahren? 


weiter Auftritt. 
Biola. Berfide 


Viola. 
Sieh, ein Pagel Sucht er mih? — 
Was iſt bein Begehren? Sprich! 
> perſide. 
‘Hergefanbt hat mich ein Ritter, 
Eine Botſchaft einer Dame 


Auszurichten. 
diola. 
Unb ber Name 
Jener Frau? 
perſide. 


Donna Biola. 
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Viola, 
So, mein Kind, werb’ ich gemamut. 
Dod) bevor ich beine Botſchaft 
Höre, laß zuerſt mid wiffen, 
Wer es ſey, ber bich geſaudt ? 
perſide. 
Don hadriqu'. — Cr hieß mid) fagen, 
Daß er herbe Schmerzen leibe, . 
Und nur dann könn' er gefunden, 
Wenn bie Madt, bie feine Winden 
Schlug, fie aud zu heilen ſtrebe. 
Viola. 
Ei, ſehr kühn, fo wahr ich lebe! 
perſide. 
Seine Worte meld' ich hier. 
diola. 
Run, deßhalb darfſt du nicht zagen! 
Wenn ich anch der Votſchaft zürne, 
Zürn’ ich darum doch nicht bir! 
Die er fenbet, mußt bu tragen, 
Du haft feinen Theil baran, 
Und ein armer Diener fann 
Nicht die Schuld des Herrn entgelten. 
Doch, daß den Unſchuld'gen nicht 
Er mit Unrecht möge ſchelten, 
Muß ich freilich Antwort ſenden. 
Laß doch hören, was er ſpricht. 

(@ie nimmt den Brief vom Aiſch uud Iieft.) 
mWohl, fieben Frau'n, vorfichtig oft zu ſchweigen, 
Si unwilltommnem Drängen zu entziehen: 
Geheimmißvollee Thun iſt ihnen eigen, 
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Voreil'ge Blide machen fie entfliehen. 

Doch tagt beſcheidnes Werben, fich zu zeigen, 

Wie fromme Bitte mit gefenkten Knieen; 

Es naht fi) Dir gleich einem Heifgenbifbe, 

Und Hoffet Huld und Troſt von beiner Mitbel 

Und ob bie Flammen, bie, von rafchen Winden 

Der Sehufucht angefacht, nun lodernd brennen, 

Weil ſchnell erwacht, vielleicht auch ſchnell verſchwinden, 

Ob reine Himmelegluthen wohl zu nennen 

Der Neigung füße Zauber, bie mich binden; 

Deß zur Gewähr foll mi, willſt du mich wählen, 

Der nächfle Tag als Gatten bir vermählen.“ 
Yerfide (auffretend). 


ag! 
diola. 
Bas iſt dir? 
perſide. 
Nichts. — Verzʒeiht! 


’s iſt bie Freude nur geweſen, 

Die mich Überrafht; ich hörte, 

Jar id) nicht, End) eben leſen, 

Don Fadrique hoffe balb 

Seine Gattin Euch zu nennen. 
Yiola. 

Freut did; ber Entſchluß fo ſehr? 
Perfide, 

Bis zu Thränen! — Ach, feht her — 

Nicht tan id) ſie mehr bezwingen. 
Ylola. 

Sol ein Beifpiel feltner Treue 

IA bei Dienern ſchwer zu finden. 
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Yerfide für nm. 
Fafung! Fafjung! (tem) Ja, ih frme 
Mic) fo innig dieſes Gtäde, 
Daß ih Antwort ihm zu bringen, 
Eilen möchte Angenbiide. 

diola (für Ad). 
Wehrlich! möchte Don Alvar 
Doc die Treue dieſes Kuaben, 
Wenn auch nur zur Gälfte haben! 
Wie beſchãmet müßt’ er Reben, 
Hätl’ er es mit angefefen, 
Bie, ein armer Diener zwar, 
Nur durch Dankespflicht gebunden 
An ben Herrn, ber ihm gewogen, 
Er fo immig dech empfunben. 
Ihm hab’ ich mein Herz gegeben, 
Deine Treue, Geele, Leben — 
Unb zum Danf warb ich betrogen! 

Yerfide (für ap). 
Immer unerträglicher 
Wird mein Mißgefhid! 

Yisla für Ad). 

Bas zaubr’ ih? 

IA nicht biefe Werbung Bürge 
Für Fabrique's reine Abfiht? 

Perfide (für Ahı 
Bleibt mir noch ein Zweifel übrig, 
Wie dieß Alles enden werde? 
Bin ich thöricht, noch zu hoffen? 

Yiola (für Ay). 
Hab’ ich Hülfe zu erwarten, 


Mich ans den verhaßten Banben, 
Die mein Bater mir bereitet, 
Zu efretten — er allein 
Kann mir helfen, mich befrein! 
Nach fo edlem Anerbieten 
Darf ich ihm vertraun. 
Yerfide 

BWohlan! 
Welche Antwort bring’ ih, Donna, 
Meinem Heren von Euch zurid? 

Yiola dfehreibt einige Zeilen). 

Hier dieß Blatt. Sag’ ihm babei, 
Daß ich gleich ihn ſprechen müffe, 
Daß — doch ſchon genug! Cs thäte 
Sonft der Bote ihm ja kund, 
Was vielleicht aus meinem Mund 
Lieber er vernehmen möchte, 


(Geht ab.) 
Perfide (ihr folgen). 
Web! genug hab’ ich gehört! 
Sie if fein! Sie hat fein Herz! 
Bas bleibt mir noch? — Gram und Schmerz! Fr 
as. 


Dritter Auftritt. 
Bart, wie im vorigen Alte, 
Sadriqme (Brief und Bild In der Kind). 


Mir will dieß Bildniß hier wicht aus dem Sinn: 
’s ift fonberbar, wie ſich das zugetragen! 





Ninsmt dieles Uebel zu, wie es Degamı, 
Bit gieidger Med, Bin ih in wenig Tagen, 
Beim böhfen Himmel! ein geihlaguer Mann! 
Webelliih Herz, dent Fieber am Bielen 
Und nit an dich Phantem! — Bald iR fie bir; 
Nimmt fie den Berihlag an, was werd’ ih fogen? 
BWapufnnig war's, bie Hanb ihr anzutragen! — 
Mir fief der Kopf davon. — Rım if’s gehdiehen! 
Nun is vorbei! — Geit ich bie Siehe fühle, 
Spielt fie mit mir, Ratt daß ih mit ihr fpiele. 
(&r Ift den von Grepe empfangenen Belef afenat Int, dann für Ah 
ter.) 





⸗ 


vierter Auftritt. 
Viola, ohne dedtique zu bemerlen 


Yıola. 
Ih bleibe feh! — Alvar ift tobt für mic! 
Den® ich an ihn, fo macht ber Zorn mid beben! — 
Ich hätte einen Febltritt ihm wergeben, 
Leichtſinn, Untreue ſelbſt Lnnt’ ich verzeißn, 
@eNänd' er mindeſtens bem Fehler ein, 
Un zeigte wahrhaft ſich dabei und offen; 
Dec ſoiche Walfchheit, ſolche Hencpelei'n! — 
Wo wäre da auf Beff'rung noch zu hoffen? 
gum Gtüd iR noch die Welt an Männern reih! — 
Biwar Mann bleibt Mann, fie And fh Alle gleich 
Die fie zuleßt gefehn, bie veißt fie bin; 
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Erbärmfich Hat fie die Natur gefchaffen, 
Bie Katen falſch, und lüſtern wie bie Affen, 
Das weiß ich wohl! — Und benft in ihrem Sinn 
Auch eine Frau, daß Liebe fie belehre, 
Die hofft umſonſt! — Und wenn auch Einer wäre — 
Ein weißer Rab’ in dieſem ſchwarzen Heere — 
Ein Treffer grügt für Alle nicht allein. 
Bas fegt’ ich nicht in biefen Glücketopf ein, 
Und konnte doch nur eine Miete ziehn. 
Wohlan! iſt's fo, muß ich betrogen feyn, 
So ſey ich wenigſtens es nicht buch ihn! 
(Sie erblict Badrique.) 
Gi fieh! da Liest Fadrique meinen Brief! — 
Fadriquel Don dadrique 
Sadrigue 
Gerditgt fgnell Brief und Bil). 
Wie? — Ber rief? 
Yiola, 
Da Ihr mich kennt, brauch’ ich mich nicht zu nennen. 
Der Fall, in dem wir Beide ung befinden, 
Iſt fonderbar, ich muß es Euch befennen. 
Sadrique (für fd). 
Biofa iſt's; behutſam muß ich ſeyn, 
Aus biefer Schlinge mich herans zu winden. 
Wie fang’ ich's an? wie Ient’ ich wieder ein? — 
Schön if auch fie; wär? früher fie gelommen, 
Wer weiß, was ich getan? Num if’s zu ſpät! 
Und wenn fie Benus wär’, mir fann’6 nicht frommen. 
% 


lola. 
Wir find zum Theil uns fremd und find es nicht; 
Wie man es nimmt! Auch faßte mic) ein Zagen, 
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Und manch Bebenten macht’ ich mir; doch bricht 
Noth das Geſetz. Andy hat, was Ihr gefchrieben, 
Die Zweifel endlich ziemlich mir vertrieben. 
Auf ſolche Gründe kann ich es wohl wagen! — 
Ir ſprecht ja nichts! — Wißt Ihr mir nichts zu fagen? 
Gar fi) 
Bas macht ihn denn nur mm? 
Sadrigne. 
Ia fol — Bergeißt, 
Ich bin fo überrafcht! — 
\ dis la. 
Ihr ſcheint zerſtreut. 
Sadrique. 
Zerftreut? — gewiß nicht! — nein! Doc ich geftebe 
Ich bin — geblendet kat mich Eure Nähe! — 
diota. 
Bemerk? ich recht, fo hieltet Ihr ja eben, 
Als ich genaht, das Briefen in ber Hand, 
Das Euch von mir der Page übergeben. 
Zadrigque. 
Das Briefen? Jal — 
Hola, 
Wie kommt Ihr mir denn vor? 
Erholt End, Herr, und ſammelt Eure Sinnel 
Zwar hab’ ich ſelbſt ben raſchen Schritt erkannt: 
Mehr Gunf, als Ihr berechtigt wart, zu hoffen, 
Wird Euch von mir, ich weiß es, zugewandt; 
Doch ſeh' ich Euch fo fehr davon Betroffen, 
Muß ih dieß Staunen mir zum Borwinf beuten, 
Daß ich Eich mehr ale ſchicuich eingeräumt. 
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Sadrigue. 
Berzeihet, Donna, wenn bie Zunge fäumt — 
diola. 
Der Antrag, den Ihr heute mir gemacht, 
Hat, Don Fadrique, ich geſteh' es offen — 
Sadriqne. 
Hat Euch erzimt? Ya, ja, ich ſeh's Euch an. 
Ihr ſeyd beleidigt, ſeyd's mit allem Recht. 
Ich war ein Tor! Gewiß, fein folder Mann, 
Wie ich, paßt ſich für Euch. 
diolta. 
Was ficht Cuch an? 
Sadrique, 
Ich war zu fügen! Ja, ohme daß Ihr ſprecht, 
Lep ih mein Urtheil Har in Euern Zügen. 
Ihr weißt mich ab, mir fagt es Euer Blick; 
Er if genug, mir als Befehl zu g’nügen: 
Euch zu gehorchen, zieh" ich mich zurüd. 
diola. 
IH zurnen? ich? — Mit nichten, Don Fadrique! 
Ihr werbt um meine Hand mit Ziem und Sitte, 
Das ift fein Grund zum Zorn. Nach feinem Werth 
Acht’ ich, was Euch beſtimmt zu biefem Schritte, 
Beleidigt? — nein, ich finde mich geehrt. 
Sadrigue. 
IH möcht’ nicht ſchuld an fpäter Reue jepn, 
Möcht nicht durch Uebereilung Eure Hand, 
Durch Gunft des Augenblices nicht gewinnen. 
Wägt alles erſt mit prüfendem Verſtaud. 
Zedlid, dram. Merk. IV. 
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Viola, 
Die eble Mahnung zeugt von zarten Sinn, 
Ihr wollt, daß meine Achtung fi vermehre. 
Sadrique. 
Ihr denkt zu gut von mir. Bei meiner Ehre! 
Ich bin von Fehlern voll! 
Yısla, 
€i, Fehler haben Ale! 
Zadrique. 
Das mein’ ich aud. Doch muß ich Euch geftehen, 
Die meinen find nicht eben Hein zu nennen. 
diola. 
Loft hören. Sprecht! Die gröbſten möcht? ich fennen, 
fadrique. 
Ich bin zum Zorn geneigt. In ſolchem Falle 
Raſ ich umher bei der geringften Schuld. 
Yiola, 
Den Zorn entwaffnen Frauen mit Gebufb, 
*adrique. 
Ich ſpiele gern. 
diola. 
Vielleicht aus langer Weile. 
Sadrigne. 
Ich Hab’ ein ſchwaches Herz. Es laſſen ſich 
Auf meine Treue keine Häuſer bauen. 
diola. 
Daß Ihr es ſelbſt geſteht, macht mich vertrauen. 
Und find denn Andre treu? — Ihr mindeſtens 
Seyd redlich doch und wollt nicht beffer ſcheinen. 
*adrique (für Ah). 
Nichts greift fie an! Das if ein GÜd zum Weinen! 
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I laſſe ſelbſt kein gutes Haar an mir, " 
Und doch, je mehr ich Boſes von mir fage, 
8 if wunderbar, je mehr gefall' ich ihr. 

diola. 
Genug den Scherz! — Fadriqu', es brängt bie Zeit, 
Drum böret kurz, was. ich Euch vorzutragen, 
Und nehmt auf Eure Werbung ben Beſcheid. 
Mein Vater will zu einer Ehe mich, 
Die mir verhaßt ift, ohne Nachficht zwingen: 
Der Bräutigam if bier. I fann dem Dringen 
Mic finger nicht durch Wiberftand entziehen, 
So gibts Ein Mittel nur: ich muß entfliehen, 
Euch will ich mich vertrau'n. Nicht weit von hier 
IR meiner Baſe Schloß, ich will zu Ihr; 
Ihre, Don Fadrique, ſollt mic Hin geleiten. 
Beforgt, was nöthig iſt zur Flucht. Bis Nacht 
Bleibt Zeit, aufs befte alles zu bereiten, 
Und dann erwart' ich Eud. Doch ſeyd bedacht, 
Daß alles ſich geſchiat und gfädtid wende, 
Ihr feht, ich leg' mein Loos in Eure Hände, 
Nehmt mein Vertrau'n noch für fein feſtes Band, 
Das mich ſchon jetzt auf ewig an Euch kettet; 
Doch weige' ih dem, ber mid; vom Zivang gerettet, 
Bin ich erfi frei, wohl fehtverlich meine Hand. 

(Sie reicht ihm vie Hand.) 
Lebt wohl, Fadrique, handelt mit Verſtand. 
Fadrique. 

Bor Wonne bin ich trunfen! (Für ih.) Welche Noth! 

Yiola, 
Moch Eines, theurer Freund! — Men Ihr an mid, 
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Daß ich ihm tramen Tinne, Euer Ring. 
Sedrique. 
Ganz reiht. 


Lebt wohl! 


Viele, 


(Geht ab.) 
Sadrigque. 
Berlaßt Euch ganz auf mid. 


Fünfter, Auftritt. 
*adrique (allein). 

Unfefiges Berhängniß! 

Bar je, wie ih, ein Mann fo in Vebränguiß? 

Mein Wort hab’ ich gegeben, 

Das gilt bie Hanb! Da Hilft fein Widerſtreben. 

Es ſtehen hier im Gtreite 

Die Lieb’ auf biefer, Er’ auf jener Seite, 

Und welde unterliege, 

Ich fall? mit der, wenn ich mit jener fiegel 

Bas fol ic nun beginnen? — — 

Wohlan, fo ſey's — Kann ich nur Zeit gewinnen! 

Verzweifl? ich nicht. — Sey dieſes erft geenbet, 

Ber weiß, was dann das anbre glüdlich wenbet. 
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Sechster Auftritt. 
Gabrique Berfide 


Sadrigne. 
Eben recht kommt mir ber Knabe! 
Beffre Wahl nicht Könnt’ ich treffen, 
Komm nur näher! — Sonberbart 
BViffen möcht’ id, was es if, “ 
Das mich immer fo bewegt, 
Wenn ich diefen Knaben fehel — 
Nun, mein junger Freund, ich habe 
Dich zu einem Ehrenbienfte 
Wieder auserfehen. 

Yerfide (für Ma). 
Wehel 

Welche neue Dual! (Laut) Ich bin 
Gluclich, folt’ es mir gelingen, 
Euern Willen zu vollbringen. 

Sadrique. 
Eine Dame — jene eben, 
Die bir heut’ ben Brief gegeben, 
Muß, geheimer Urſach' wegen, 
‚Heute Abend fort von hier 
Auf ein Schloß, ganz nah” gelegen, 
Heimlich fliehn. 

Perfide. 

Bie, Herr? und Ip? — 

*adriqut. 
Ich muß ihr behütflich ſeyn. 
Diefen Dienſt heiſcht ſie von mir. 
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Yerfide 
Unb Ihr ſeyd dazu bereit? 
5adrique. 
Ya; doch brauch' ich deinen Beiſtand. 
perſide für Aa). 
Bas noch Aergres foll ich hören? 
Sadrigne. 
Eine Sänfte nimm und laf fie 
An der Ede jener Strafe 
Di; erwarten. Ohne Weile 
Suche bann Biofen auf: 
Bringe gleich fie, mwohlgeborgen, 
Im mein Haus. Ich werbe forgen, 
Daß mein Wagen fie in Eife 
Weiter führe. Doch zum Zeichen, 
Daf ich dic) der Dame fenbe, 
Mußt in ihre eignen Hände 
Diefen Ring bu überreichen. 
Geh, ſey Hug! — ich Ban’ auf dich. 


perſide (allein). 
Ich fol fie entführen! Ich 
Soll fie ſelbſt in feine Arme 
Ueberliefern? — Ninmermehr | 


(Geht ab.) 
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Siebenter Auftritt. 
Berfide. Irie 


Yerfide. 
There Irie, o erbarme 
Did der Freundin, ber bu einzig 
Troſt uoch kannft und Hoffnung geben! 
Iris. 
Laß mich wiffen, was geſchah? 
Bas läßt fo bewegt dich finden? 
Yerfide 
Jede Hoffmung ſeh ih fhwinden! 
°8 if vorbei — ich eile fort; 
Nie foll ex mic) wieberfehen, 
Gleich verlaſſ ich diefen Ort! 
Iris. 
Faſſe dich! Was if geichehen? 
Yerfide, 
Alles ift zu Ende! — Heute 
Wird fie noch mit ihm entfliehen, 
Und id) ſelbſi, des Wahnſinns Beute, 
Ich ſoll fie file ihm entführen! 
Diefen Ring von feiner Hand 
Geben ihr zum Unterpfand, 
Daß ich fey von ihm gefendet! 
Ice 
Ei, wie ſich das glücich wendet! 
Yerfide. 
Biſt du raſend? 
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Iris. 

De ich job, 
Daß bie Liebe, unbebadht, 
Dich um deinen Kopf gebracht, 
Da durchaus von deinem tollen 
Plane du nicht weichen wollen, 
Muß’ ich wohl auf Mittel firmen, 
Guten Ausgang zu gewinnen. 
Ob ich recht bemerkt, vom Scheine 
Nicht berüdt, verfländig meine 
Fahrt gelentet, wird ſich zeigen. 
Schon iſt die Entwidlung nah. 
Und indeß, der Wellen Spiel, 
Segel, Steuer, Ruber, Maſt 
Di im Sturm verloren haft, 
Seh’ ich meinen Nachen eben 
Glüdlich in den Hafen ſchweben, 
Und mein Wimpel weht am Ziel, 


perſide. 
Be! its möglich? — 
Iris, 
Sey gewiß! 
Diefen Ring gib mir. 
Yerfide. 
O, His, 


Wenn ich nod zu neuem Leben 
Soll erwachen — denn nicht leb' ich, 
Ohne ihn ¶ — wenn du bie Seele 
Wieder mir zurüdgegeben 

Meines Seyns, wenn er noch mein, 
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Damm nähft ihm und nachſt dem Himmel 
Sey mir angebetet! ewig 
Sey mein Herz, mein Leben bein! 

(Sie Aintt-an ihre Bruſt) 


Achter Auftritt. 
Borige Erespe. 


Grespe, 
Ha, was ift bas? 
Iris (u Berfen). 
Zuf’ge Irrung! 
Erespo ift zu Stein geworben! 
Yerfide cheimlich. 
Was beginnen? — Gott! nicht wiffen 


Darf er — 
Iris. 
Ruhig! (Zu Cretpo) Tritt nur näher! 
Cres po. 
Traum' ic), ober treibt ber ſtarke 
Bein von Mancha meine Stute J 
Mir im Taumel? 
Iris, 
Nm, was faunft bu? 
resp. 


Donna! — hm — Ich bin — Gar fih.) Ich weiß nicht, 
Wie ich ſchnell mich ſaſſen ſoll 
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Bon bem Schreden biefer felt'nen, 
Unerworteten Erfheinung! — 
aut.) 
Donna — (Für fig.) Nein, das iſt wicht möglid! 
aut.) 
‚Habt Gebuld mit mir — verzeiht! 
Mein Verftand, fonft heil und tüchtig, 
Sagt den Dienft mir auf; wenn nicht — 
Ob ich gleich ihn kaum gekoſtet — 
Mir der Wein den Kopf verwirret. 
Iris, 
Nun, was enblich? 
Gresps. 
Schwören wollt" ih, 
Daß — ich mag’ es Taum zu fügen — 
Ihr, ale ich gemahet eben — 
Iris. 
Diefen holden Jungling füßte? 
Grespe. 
Hal So wär’ es wirklich? Hatt ich 
Recht gefehen? Donna Fisl — 
3tis, 
Nun, was weiter? 
B Grespe. 
Breilih! — Aber — 
Eine Dame Eures Ranges! — 
Wenn man benfet — 
Izie, 
€, die Damen 
Haben wunberliche Saunen! 
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Crespo. 
Recht! — Doch fan ich nicht begreifen, 
Bie — 
Iris, 
Ein Diener von Verſtand 
Muß des Grübelns fi enthalten, 
Bas er immer fehen möge. 
Crespo. 
Ihr Habt Met! Much muß ich fagen, 
Manches hab’ ich ſchon erfahren, 
Habe Mandes ſchon gehört; 
Manches hat vor meinen Augen 
Sich im Leben zugetragen, 
Ohne daß es mich geftört; 
Aber bier, ih muß geftehen, 
IR Unglaubliches geſchehen! 
Iris, 
Den? ein anbermal baran! 
Jetzt erwarten dich Geſchäfte, 
Die zu anderen Gedanken 
Wenig Zeit die gönnen; deun, 
Eine Dame zu entführen 
Sey bereitet. 
Crespo. 
Ih entführen? 
Iris. 
Donna Viola von Espejo 
Suche auf und bringe fie 
Heimlid in mein Haus; bod Hüte 
Dich, zu fagen, wenn bis bienef. 
Don Fabrique, muß fie glauben, 
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Habe dich zu ihr gefenbet, 
Und zu befferer Beglaub'gung 
Diefen ing dir Übergeben. 
Gibt ihm den Ring.) 
Crespo. 
Ganz begreif ich Euern Auftrag; 
Doc der Ziwed — 
Iris, 
Geht dich nichts an! 
Grespe. 
Freilich wohl! ’6 if wahr — 
Iris. 
Berbirg 
Im mein Cabinet die Dame, 
Und heiß’ fie anf deines Herren 
Ankunft bort ein wenig warten. 
Crespo. 
Alles ſey, wie Ihr befehlet. 
Its. 
So erwart ich's. (Zu Verfiven,) Komm, mein Bebling! 
(Geht mit Verfiden ab.) 
Gresps (allein). 
’S iſt entfegfih! — Hätten nicht 
Meine Augen es gefehen, 
Hätt’ ich nicht mit biefen Ohren 
Es vernommen, vor Gericht 
Einen Eid hätt ich geſchworen, 
So was könne nicht gefchehen! 
Diefer Knabe ohne Bart - 
Weiß, ben Kopf ſetz ich zu Pfand, 
Nicht fo viel von Männerart! 
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&i, liebwerthe Donna Iris, 

Seht Ihr nicht auf Rang und Stand, 

Barum warft Ihr Eure Blide 

Nicht auf mih? Begreif', wer's kann! 

Ob ſich beſſer nicht ein Mann 

Meines Schlags zum Lieben fhidel 

Ja, bei Gott! das GTüd ift blind. 

Einen Schurken nennt man mic, 

Wenn ich äugle mit ben rauen, 

Und doch muß id ruhig ſchauen, 

Wie mit einem ſolchen Kind 

Sie vor meinen Augen fcherzen. 

IMs zu glauben? — Er und ig! 

IH und Er? — Erbärmlich find 

Doch fürwahr der Weiber Herzen! 
(Der Vorhang fait.) 


Ende des dritten Aufjnge. 


ab.) 


Bierter Anfang. 


Zimmer im Haufe der Donna Iris. Im der Mitte eine Blasthär. 

Mn der einen Gelte bebedt ein großer feldener Worhang den Eingang 

in ein Cabinet; von der andern führt eine Thür gleichfalls in ein 

Nebenzimmer. Mm Senfier Meht ein Sticrahmen, an der Wand en 
Naxttif mit allerhand Srauenpup. 


Erſter Auftritt. 
Douna Biola. Grespo. 


Grespe. 
Donna, mög’ es Euch belieben, 
Im bie Cabinet zur treten, 
Dort, erfuchet Euch mein Herr, 
Möget Ihr verborgen bleiben, 
Bis er felbft erſcheint. 
diola. 
Wo iſt er? 
Erts po. 


len eil⸗ 
Ion zu holen eil' id} fort, PRERERN 
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Hola (aleim. 
Wie, Fabrigue if nicht hier? 
Wartet nicht auf meine Ankunft? 
Nun, bei Gott, ich muß befennen, 
Artig Yann ich das nicht nennen! 
Bas iſt das? — Was feh’ ich dort! 
Eine Stiderei, gefpannt 
Auf den Rahmen — Schleier, Band! 
Diefer Nachttiſch! — Nein, ber Ort 
¶  Geichet nicht Fadriques Wohnung. 
Gott! wo bin ich hingerathen? 
is  Beld ein Leichtſinn von Fadriquen, 
Unverſchämtheit möcht! ich's nennen, 
Mid zu führen in ein frembes, 
unbelanntes Haus, und hort 
Mich allein zu laſſen! — Schändlich, 
Unverzeiplih! — Nein, frwahr! 
Sole Unart hätt! Alvar 
Nie begangen. — Horch! man naht. — 
(Gie gebt an die Mittelthär) 
Gott! Er ift es ſelbſt! Alvar! 
Bas beginn' ih? Trifft er mich 
Hier allein, was wird er benfen? 
Wei id} ſelbſt doch nicht zu fagen, 
Be id Bin? — Schnell hier hinein! 
Himmel! in welch Labyrinth 
Bin ich Aermſte bier gerathen! — 
(@le verbirgt Ah hinter den Morhang.) 





IM 


weiter Auftritt. 
Biola, verborgen. Wivar. Bald darauf Zeit. 


Alva 
Niemand hier? — Doch bin ich recht, 
Wie es ſcheint. — Dieß iſt die Wohnung, 
Die bie Alte mir beſchrieben, 
Als fie mich hierher beſchied. 
Eine Frauenwohnung iſte 
Denn an Putz nicht fehlte noch Tand. 
Er beſieht die Gtiderel.) 
Yiola 
(qmifggen dem Vorbange hervorlauſchend) 
Zweiſl ich länger, wo ich bin? 
Damen nehmen bier Beſuche 
Heimlich an von Herrn, bie fie 
Sich daheim zu fehen ſcheuen. 
Allerliebt! — Ein Ungethüm 
Locte mich Hierher! — Abſcheulich! — 
Und das zweite find’ ich bier. 
(Sie zieht den Kopf zurid.) 
Alan 
Noch kommt niemand? — Sonberbar! 
Wiffen möcht? ich doch, was hier 
Mic; erwartet. 
Donna Iris Gerſqhlelert, tritt ein). 
Herr, vergeißt! 
Jene Dame, bie Euch Botſchaft 
Heur geſendet, ſeht fie ſelbſ 
Hier vor Euch. — Nehmt Platz. — Ihr ſeyd, 
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Wohl mit Unrecht nicht, betroffen, 
Daß Euch eine Unbefannte, 
Die ſich Hiltfebebürftig nannte, 
So zu fi) beſchied. 
Alvar. 
Es hat 
Jeder Ritter heil'ge Pflicht, 
Frauen beizuftehn, und hoffen 
Darf ich, daß Ihr nicht bezweifelt, 
Daß ich meine Pflicht auch übe. 
Darum, Dame, fagt mir offen, 
Was Euch quäle, Eud) beträbe, 
Und feyb im voraus gewiß, 
Ihr ſollt Beiſtand nicht emtbehren, 
Iris, 
Ihr ſeyd ebei in ber That! — 
Wohl! bie Zufunft mag es lehren, 
Ob ich Euch vertraut mit Recht. 
Still! bevor Ihr mehr veriprecht, 
Müffet Ihr mein Leib erſt fennen. 
Achk ich zag', es Euch zu nennen! 
Möchtet Ihr an meinem Bangen, 
Am Exrbthen meiner Wangen, 
An des Herzens lauten Schlägen 
Es errathen! — Ach, daß kund 
Euch mein inneres Bewegen 
Thäte, was mein ſcheuer Mund 
Euch nicht waget zu geftehen! — . 
Alsar. 
Kann ich Eurer Reden Sim 
So vermefien beuten, daß — 
Zevlig, tramı. Werk. IV. 10 
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Ice 
Ah! Ihe Bunt est — 
diola (bei Geim. 
Dacht ich's nicht? 
Als at. 
Hütter Ihr nitht in der Abſicht 
Meiner Hülfe? 
Is 
Saft das gehen! — 


Nigt verhällen will ich länger 
Diefer Bruſt geheime Dualen! 
Möge jeder Zweifel ſchwinden; 
Bißt: — ich lieb’ End! 
Ylola (ei eeiah 


Seit ih Euch zuerft geichen, 
Süpte ih, daß für meine Ruhe 
Alle Kämpfe fruchtlos wären! 
Wie ein kühner Räuber habt 
Ihr den eblen, lang’ bewahrten 
Schatz von Zärtlicpfeit und Liebe 
Mir mit einem Blid entrifien. 
Alsaz. 
BVertge Douna — 
Its, 
Ibt ſollt wiffen, 
Daß ich, ebel von Geburt, 
Reich und meines Willens frei, 
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Feſt dazu entſchloſſen fey, 
Dem, bem ich mein Gerz gegeben, 
Mit dem ihm geweihten Leben 
Auch bie Hand zu reichen. 
Alvar. 


Donnal — 
diola (bei Ceite). 
Bel — Ich äitfrel 
Iris, 
Ich bin (hin, 
Hundert Männer hört’ ich's ſchwören, 
Und was mehr ift, hundert Frauen; 
Solchem Zeugniß darf man trauen. — 
Don Avar! Wenn Ihr, noch frei, 
Eines eblen Weibes Liebe 
Euch verbinden wollt, fagt ja, 
Und ich Lüfte meinen Schleier, 
Unb Ihr ſollt mid) fernen, ſchauen! 
Sagt Ihr nein — wohlen! fo ſey 
Dieß Gefpräch auch unfer letztes. 
Lebend ſey ich dann begraben 
Im die Dede ſtiller Mauern, 
Und ber Schleier hillle ewig 
Diefes unglüdjefge Haupt! 
Alvar. 
Donna, kömut' ich Worte finden, 
Die, was id im Bufen fühle, 
Gang und beutfich möchten künden! 
Wohl habt Ihr vor meinem Blide 
Einen reichen Farbenteppich 
Schönen Glüdes ausgebreitet 


148 


Wahrlich, der it zu beneiben, 
Dem fo hohe Gunft beſchieden, 
Und geboppelt zu beffagen, 
Ver fo unverbientem Glüde 
Widerſtrebend muß entfagen. 

Ice 
Ha, Barbar! (Bär Ad.) Das geht vortrefflich! 

Yiola (bel Geite). 

Ach! ich lebe wieber auf! 

Alvar. 
Einer Fran Hab’ ich zu eigen 
Mich feit langer Zeit geſchworen, 
Die, ob auch ihr hart Bezeigen 
Mich von fih entfernt, ob auch 
Sie auf immer mir verloren, 
Doch der Stern ift meiner Nacht, 
Luft if meinem Athen, Seele 
Diefer Iebensmüben Hülle. 

dio la (dei Seite 

Was vernehm’ ih? 

Iris 

Haltet ein! 

Alvar. 
Denkt geringer nicht von mir, 
Beil ih in des Schmerzens Fülle 
Mein Gefühl nicht ganz verſchwiegen. 
Glaubt, daß ich nach ihrem ganzen 
Werthe achte jene Gabe 
Zarter Hulb, bie Eure Liebe 
Unverbient mir zugebadht. 
Und damit fein Troft mir bliebe, 
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Und ich arm bei reicher Habe, 
Sch ein Glüc id vor mir fliehen, 
Das ich ſuche und entziehen 
. Muß ih mich mit gleicher Flucht 
Einem andern, das mid ſucht. 
Iris. 
Brich, mein Herz! (Für fig) Der Plan gelang! 
Alvar. 
Ja, noch einmal: Laßt ben Unftern 
Meines wibrigen Geſchides 
Night durch Euern Zorn mic) Küßen. 
Iris, 
Geht! entfernt Euch, Don Alvar! 
Ge’ Euch Gott, daß Ihr ein Herz 
Mögt fo treu als meines finden; 
Geht, und faßt mid meinem Schmerz! 
Gat fi.) 
Ich erſticke faf vor Lachen! 
(eant.) 
Si! — Nein, nein! — ich höre Leutel 
Eine Freundin wirb es ſeyn. 
Bleibt! — fie möchte Euch begegnen, 
Und nicht wünfcht’ ich's. Gar Ah.) Beſſer iſt's, 
Wenn er in ber Nähe bleibt. ’ 
aut.) 
Tretet hier in dieß Gemach. 
(Ste führt ihn in das Mebenzimmer.) 
diola (allein). 
O, was hört’ ih! Diefe Bruft 
Hat nicht Raum für fo viel Freude! 
Und, das nicht ber Schmerz befiegen 
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KXonnt’, bieß Gerz beflegt bie Luſt! 
Ihm entgegen möcht’ ich fliegen! 
Doc das Bild! — Herz, nicht zu früh 
Darfft bu beines @lüds dich rühmen. 
Iris 
(aus dem Nebenzimmer tretenb, ſchlagt den Sale nräd). 
Wohl bie einz'ge Frau auf Erben 
Bin id, die e& herzlich wänfcht 
Und die s freut, verihmäht zu werben. 





Dritter Aufteitt. 
Borige. Berfide in Damenkleivern. Bald darauf Fadriaue. 


perſtde. 
Eile, Freundin, mid) zu bergen! 
Ih erblidt’ ihn auf ber Straße, 
Und er folgte meinen Schritten, 
Hab’ ich vet geſehn im Aufruhr, 
Der die Sinne faſt mir ranbte. 
As ich ihn gewahrt, fo trat er 
Im das Hans. 

Iris. 


Da if er ſelbſt. 
Sadrigue dieitt eim. 
Donna — 
Yiola (bei Seiten 
Don Fabriquel Himmel! 
Dort im Zimmer weilt Alvar, 
Und Fadriqu' foll mich entführen! 
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Sadrigue 
Ia, Ihr ſeyd's! — Wenn bieß Gemanb 
Dir’s nicht fagte, Cure Züge 
Diefer Abriß hier nicht trüge, 
Sagte laut es mir das Beben 
Meines Herzens, daß Ihr's ſeyd. 
Viola (dei Geite). 
Was if das? 
Perfide. 
O Herr, verzeißt! 
Ich muß meinen, daß Ihr irret; 
Mich nicht Könnt Ihr ſuchen. 
Sadrigue. 
Eu! 
Yiola (bei Brite). 
Welch ein neuer Mißverftand! 
Sadriqne. 
Welche lebte, bie Euch gleich? 
Viola (bei Beite). 
Ja, fie iſl's — ich irre nicht! 
perſide. 
Nur ber Schein hat Euch verwirret! 
Niemals habt Ihr mich gefehen, 
Kennt mic nicht. 
Sadrique. 
Die Züge ſtehen 
Unaus löſchlich eingebrannt 
In der Seele mir. — O ſprecht, 
Warum bergt Ihr länger mir 
Noch die Wahrheit? — Sehet hier 
Huf das Bilb, und laugnet noch 
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Wie fo matt auch diefe Farben, 
Schatten nur von Eurem Pichte, 
Gegen Eure Reize ſtrahlen, 
Daß Ihr's ſeyd. 
Perfide 
(slide auf vas Bih). 
Wie, feh' ich recht? 
Iris. 
Mir ließ fi die Freundin malen, 
Diefes Bild gehört Euch nicht. 
Perfide (für A). 
Jris bracht's im feine Hände, 
Ganz gewiß! 
It is. 
Gebt mir's zurück! 
*5adrique. 
Nimmermehr! — Wenn auch vom Gltid, 
Auch vom Zufall nur ich habe, 
Was — verzeiht — mein Wunſch, zu kilhn, 
Halt für eine freie Gabe 
Eurer Neigung, geb’ ih doch 
Nie e8 mehr von mir! — 's if mein 
Und mein foll e8 ewig bleiben! 
Perfide (für Ach). 
Mid) verrät der Wange Gtüßen! 
Yiola (bei Geite). 
Kann man Leichtſinn weiter treiben! 
Mir verlobt er feine Hand, 
Und faum, daß er mid, befogen, 
Wirb bie Zweite ſchon betrogen. 
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*fadrique. 
Wie? Ihr ſchweigt? — Mein Gott — iſle wahr? 
An der Wimper, perlenklar, 
Sch’ ich eine Träne blinken! 
Laft mein Herz bie Muſchel fegn! 
Diefe Perle weg zu trinten! 
perſide. 
Bohlen, ich will's geſteben! 
Ia, Don Fadrique, wiſſet 
Daß dieſe Thrän' um Euch vom Auge fliehet. 
Mich Hat unſelig Rieden 
Zu langem Leib, zum Wahnfinn faR getrieben. 
Der. Nebel ift geſchwunden, 
Euch geb’ ich anf; bad) mich Hab’ ich gefunden! 
Sadrigue (für fi). 
Das find ja Träume nicht, bie mic) vertirren? 
Nein, nein, id) Tann nicht irren — 
Mic, Yann nicht Wahn berüden! 
Sie ſteht ja lebend bier vor meinen Bliden! 
IM fies, hab’ i’® getroffen, 
Dann if erfüt mein allerfühnftes Hoffen, 
Den Himmel ſeh' ich offen, 
Und opne Ufer fhäumet mein Entzüden! 
perſide. 
O, daß fiir meine Liebe 
Doch noch im Leid der fühe Troſt mir bfiebe: 
Der Mann, den ich erforen, 
Sey werth, baf ich mein Herz an ihn verloren! 
Dieß fügt mit tiefftem Wehe, 
Daß ich num deutlich fehe, 
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Yiota dhel Seuen 
Der Bfewicht! 
Sadrigme. 
Da fand ih 
Dieß Bild von Euch; verloren ſtand ich! 
Die if’s! rief mir entgegen 
Mein trunf'nes Herz mit ungeftümen Schlägen, 
Und alle die Geſtalten, 
Die ih, getäuſcht, für lebend fonft gehalten, 
Ein Strahl hat fie verzehret ! 
Was fang’ ich fuchte, lang umfonft begehret, 
Mit einemmale hatt’ ich es gefunden. 
Es if vorbeil, — Gebunden 
Hält mich mein Wort, verlaffen 
Muß ih mein Glück, um jene Hand zu faffen. 
YioLa therwortretent). 
Bernüht Euch nicht! Ihr ſeyd des Wort’s entlaffen. 
Sadrigur. 
Biola! 
Iris. 
Seyd mwilltommen! 
Sadrique (für Ad). 
Verdammter Streich! Wie ift die bergelommen ? 
Hola, 
Bor allem muß ich fragen: 
Bo Hin ih, Don Fabriqu? 
Sadriqgue . 
End) das zu fagen — 
Iris. 
UNE" Räthfel, die fi zeigen, 
Kann nur ih Euch g'nügenb IBfen, 
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Und ich will Euch nicht verſchweigen, 
Daß ich ſchuldig mich belenne, 
Diefes Truges und der Böen 
Ränle, bie doch, wie es ſcheint, 
Uns zum Glücke bier vereint. — 
Liebenswürdige Biola, 
Daß Ihr wiffet, wo Ihr ſeyd, 
IMs, daß ich mich nenne, Zeit. 
Iris von Henarez heiß' ich; 
Ihr ſeyd bier in meinem Haufe, 
Oder beffer: in dem Euren. 
Dieſe ſtumme Schöne hier 
IM Perſide von Turguel, 
Meine Baſe. 
Viola. 
Alles weiß ich 
Nun zu deuten. 
Iris, 
Glaubet mir, 
Ihr habt großen Kummer ihr 
Schon gemacht, ich kann's betheuern. 
Jenen falſchen Ritter dort 
Und noch einen, ben Ihr kenuet, 
Suchten wir an biefem Ort, 
Und, Sebenfet — fanben ihn 
Euern Giegeswagen zieh'n! 
Sagt mir, war das zu ertragen? 
diola (u Perfven). 
Er gehört an Euren Wagen, 
Diene Euch mit warmer Treue, 
Und nun treffe Euch bie Reihe 
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Zu gebieten; nicht aufs Neue 
Maß' er biefes Recht fi aul 
Perfide. 
Denkt geringer nicht von mir, 
Beil Ihr mic) fo ſchwach gefehen. 
Yiola. 
IH — laßt immer mich's geftehen — 
Bin auch nicht aus Stärke hier. 
R Sadrigne. 
Neben fo von fi bie Frauen, 
Was fag’ ich von meiner Kraft? 
diola. 
Dame! nehmet dieſen Mann 
Ja im rechte ſtrenge Haft, 
Denn ihm iſt micht fehr zu trauen. 
Sadrigue 
Treu wird mid Perfibe finden; 
Nur Biolen oft zu ſchauen 
Wehre fie. Ihr Bringt fürwahr 
Keine Andere Gefahr. 
Iris 
Wollt Ihr noch ein furzes Wort, 
Schöne Freundin, mir erlauben? 
Yiola, 
Ich errathe; fahrt nur fort. 
Iris. 
Falſcher Argwohn riß Euch hin, 
Treulos Euern Freund zu glauben. 
Lieb’, Ihr wißt ja, if ein Kind, 
Dem verhüllt die Augen find; 
35 Hab" Beffer ihm burchicjont, 
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Und auf feinen treuen Sinn 
Meinen ganzen Plan gebaut, 
Hier in Eurer Gegenwart 
Auf die Probe ihn zu ſtellen: 
Daß er fie beſtanden, war't 
Ihr ja Zeugin ſelbſt. D’rum thut 
Schnell jegt Euer Unrecht gut! 
(Gebt an die Nebenthär.) 
Don Alvar! Beliebrs? 


dierter Auftritt. 
Borige. Alvar. 


Alvar. 
Biolal 
Iris, 
Beil Ihr granfam, Don Alvar, 
Mic verfämäht, wohlan, Barbar! 
Sollt Ihr Hier zur Stelle büßen. 
Werft Euch biefer Frau zu Füßen! 
Alvar, 
Donmal — 
Iris, 
Thut's in Gottes Namen; 
IH will's ſeh'n und mic; nicht kränken. 
Alvar. 
Wie find’ ich mich hier zurecht ? 
Theuere Biola, ſprecht, 
Sagt mir doch, was ſoll ich denken? 
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Yıola. 
Don Alvar, hier biefe Damen 
Haben zwar zu Eurem Bortheil 
Sich bei mir file Euch verwendet. — 
Iris, 
Donna, quält ihm nicht aufs Nenel 
Weil er vom geprilfter Treue, 
Werbe hier fein Lob gefeiert. 
dio la. 
Nicht zu ſchuell ſeyd mit dem Lobel 
Waret Ihr denn nicht verfehleiert? 
Unverſchleiert macht bie Probel 
Alvar. 
Wär’ es möglich, daß Ihr? — endet! 
” Viola. 
Glaubet nicht, ich wollte ſcherzen, 
Erſt ſollt Ihr das Bild mir zeigen, 
Das der Duell if} meiner Pein. 
Ich ſah ſelbſt Euch mit Entzüden 
Es an Eure Lippen brüden: 
Eine Dame muß es ſeyn. 
Alvar. 
Gen! Es rubt auf meinem Herzen. 
diola. 
Zeigt es ber. 
‚Hier ine. 
(Gein Biia faut auf das Bild, 
Mein Gott! 


Alsar. 


Er reiqcht das WIND Winlen.) 





uf Ieie.) 
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> Iris (betrachtet eu). 
Ei nun — biefes Bild bin ih! 
Alvar. 
Gott! Wer ſeyd Ihr? — Meine Schweſter, 
Wenn Ihr mir bieß Bild geſendet 
Habt nach Flandern. 


Iris, 
Alvar Flores 
Nannte ſich mein Bruber. 
Alvar. 
Flores 


IR mein Name, einen andern 
Trug ich hier nur. Meine Schwefter 
If vermählt an Don Henarez. 
Iris. 
Ganz fo nennet fi mein Gatte! 
Alvar. 
Meine Schwefter! 
Yiola, 
Welche Freude! 
Iris, 
Innig theilet fie mein Bufen. 
Alvar, 
Seit den frohen Kindertagen 
Haben wir uns nicht gefehen. 
Früh mußt’ ich nach Flandern gehen, 
Um bie Waffen bort zu tragen. 
Iris, 
Schon feit geftern kenn’ ich dich. 
perſide. 
Und du Falſche konnteſt ſchweigen ? 
Sedlig, dram. Werke, IV. 


162 


Iris. 
Beigelegt it deine Sache, 
Offen tannft du nun did) zeigen, 
Und barfft dieſen Zufluchts ort 
Jetzt, jo bald du willſt, verlaſſe n. 
Alvar. 
Zieht Viola mit mir fort? 
diola. 
Dein Avar! 
Alvar, 
Geliebtes Leben! 
Hola. 
Unrecht Hab’ ich Euch gethan, 
Doch ich will, nehmt Ihr es an, 
Euer Unrecht Euch vergüten. 


Fünfter Auftritt. 


Borige Erespo, 





Crespo. 
Weil ich draußen vor ber Thile 
Solchen Tauten Jubel höre, 
Mein’ ih, daf es mir gebühre, 
Der zum Haufe ich gehöre, 
Anzufragen, ob es nöthig, 
Daß id} jemand noch entführe? 
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Iris. 
Sehet den Gehullfen hier 
Meiner wohlgelungnen Lift! 

Bu dadrique) 
Beil er aus fo guter Schule 
Eben erſt gelommen ift, 
Hab’ ich ihm zu mir genommen, 
*adrique. 

Ihr vergeßt, daß er zu mir 
Aus der Euern iſt gefommen; 
Seine Meifterin war't Ihr. 

Cres po. 
Doppelpaare ſeh' ich hier! 
Alle find nad) Wunſch vereint, 
Sehr mit ihrem Theil zufrieden? 

Viola, 
Ja, das Glud Hat, wie es fcheint, 
Jedem, was ihm werth, beichieben. 

perſide. 
Aus des Labyrinths Gehege — 

Alvar. 
Band die Liebe ihre Wege. 

Sadrigne (gu SIcie). 

Euern Bruder fandet Ihr — 

Exesps. 
Ich Dublonen. — Saget mir, 
Gibts nod was zu wänfden hier? 

Iris (gu den Zuſchauern. 

Eure Huldl! — Berfagt fie nicht 
Uns — 


164 


diola, 
Dem Dichter — 
perſide. 


Dem Gedicht! 
(Der Vorhang fallt.) 
Ende des vierten und ledten Anfzugs, 
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